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Vorwort 

Die jüngsten Ereignisse in Israel bzw. in den von Israel besetzten Gebieten haben deutlich 
gemacht, daß die Palästina-Frage nach wie vor ungelöst ist. So hat die Einrichtung der 
sog. palästinensischen Selbstverwaltung in Gaza und Jericho sicher keine dauerhafte und 
gerechte Grundlage für eine Beseitigung der nationalen Konflikte geschaffen. Es geht aber 
nicht nur um die Frage eines palästinensischen Staates, sondern ebenso um die Frage des 
Existenzrechts eines jüdischen Staates in Palästina. So wird ein Recht auf einen solchen 
Staat von bestimmten palästinensischen Führern und Kräften der arabischen Reaktion 
wie den Regierungen Iraks oder Libyens keineswegs anerkannt. Die verschiedenen Kräfte 
der Reaktion und des Imperialismus sabotieren eine Lösung der Palästina-Frage seit 
Jahrzehnten. Und bei allen Unterschieden und entgegengesetzten Zielen ist die Gemein
samkeit gegeben, die herrschenden Verhältnisse imperialistischer Ausbeutung und Unter
drückung nicht zu gefährden. Das macht klar, daß eine revolutionäre Herangehensweise 
nicht nur den nationalen Konflikt im Auge haben darf, sondern ihn auf dem Boden der so
zialen Verhältnisse und Klassenverhältnisse analysieren muß. 

Die Palästina-Frage umfaßt ein ganzes Knäuel von Problemen, in dem sich zurechtzufin
den, alles andere als einfach ist. Es ist dafür - wie bei allen nationalen Konflikten - eine ge
naue Kenntnis aller Zusammenhänge, der Geschichte der Frage und der konkreten Ver
hältnisse erforderlich. 

Insbesondere kommt es auch darauf an, die Positionen und Auseinandersetzungen inner
halb der Kommunistischen Partei in Palästina bzw. der Kommunistischen Weltbewegung 
zu studieren. 

Diesem Zweck dient der vorliegende Reader, der eine Zusammenstellung von Dokumenten 
der KP Palästinas bzw. von Vertretern dieser Partei und anderen Korrespondenten aus 
der Zeit von 1922-1942 enthält. Für die Zeitspanne nach dem Zweiten Weltkrieg bis zur 
Gründung des Staates Israel 1948 wurden vor allem Dokumente aus der Sowjetunion 
herangezogen, da uns aus dieser Phase keine Beiträge von kommunistischen Kräften aus 
Palästina selbst zugänglich waren.1 

Die Informationen, die uns heute über die damalige Lage und die damaligen Kämpfe aus 
den vorliegenden Dokumenten und anderen Quellen zur Verfügung stehen, sind be
schränkt. So weist die Sammlung einige Zeitabschnitte auf, für die uns keine oder nur 
sporadische Beiträge zugänglich waren. Dies hat seinen Grund auch darin, daß sich die 
leitenden Gremien der Kommunistischen Internationale nach unseren Kenntnissen mit der 
Palästina-Frage nicht eingehender beschäftigt haben. So gibt es keine offiziellen Resolutio
nen der Weltkongresse oder des EKKI zu den Aufgaben in Palästina. Folgende Dokumente 
des EKKI sind in den Materialien erwähnt, liegen uns aber bis auf zwei Ausnahmen nicht im 
Original vor: 

1 Die Veröffentlichung der vorliegenden Materialien in der Form eines Readers ist auch Ausdruck 
davon, daß wir aber eine eigene fundierte Einschtitzung der Entwicklung in Paltistina und der 
Positionen der KP Paltisti nas dazu noch nicht vertagen. 
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- Auszug" Aus dem Protokoll der Sitzung der Exekutive der Kommunistischen Internatio
nale vom 26. März 1922" (siehe "Bericht über die Tätigkeit des Präsidiums und der 
Exekutive der KI für die Zeit vom 6. März bis 11. Oktober, Hamburg 1922, 5.10-13) 

- Beschluß über die Anerkennung der KP Palästinas als Sektion der KI (erwähnt in J.B.2 

"Die dritte Konferenz der Kommunistischen Partei Palästinas", Inprekorr Nr. 24/1924, 
S.1212) 

- Brief des EKKI vom Dezember 1928 an die KP Palästinas zur Losung der Arbeiter- und 
Bauernregierung (erwähnt in Bob, "Der Kampf gegen die rechte Abweichung in der KP 
Palästinas", Inprekorr Nr. 48/1929,5.1159) 

- Brief des Ostsekretariats des EKKI vom 13.8.1929 an das ZK der KP Palästinas zur 
rechten Abweichung innerhalb der KP Palästinas (erwähnt in Bob, "Die KP Palästinas 
und der arabische Aufstand", Inprekorr Nr. 98/1929, S.2348) 

- Resolution des EKKI über die arabische Aufstandsbewegung vom 16.10. 1929 (erwähnt 
in Bob, "Die KP Palästinas und die arabischen Massen", Inprekorr Nr. 29/1930, S.116) 

- Offener Brief des EKKI an alle Mitglieder der KP Palästinas vom 26.10.1930 zur Frage 
der Arabisierung der Partei (erwähnt in Bob, "Der Vif. Parteitag der Kommunistischen 
Partei Palästinas", Inprekorr Nr. 2/1031, S.71) 

- "Materialien über die Tätigkeit der Sektionen der Komintern - Palästina" (siehe "Die 
Kommunistische Internationale vor dem VII. Weltkongreß, Moskau-Leningrad 1935, 
S.597) 

Auch die Dokumente aus der kommunistischen Bewegung Palästinas sowie aus der KI sind 
- was die Darstelrung der Lage und der Kämpfe betrifft - nur bis zu einem gewissen Grad 
ergiebig und nicht unbedingt zuverlässig. Eine ganze Reihe von Beiträgen stammt von 
einzelnen Vertretern der KP Palästinas, die in der ideologischen Auseinandersetzung um 
die Linie des revolutionären Kampfes in Palästina durchaus fragwürdige Positionen vertra
ten (Näheres dazu siehe unten). Es besteht durchaus die Möglichkeit, daß eine einseitige 
Auswahl und Darstellung der Ereignisse, Fakten etc. vorgenommen wurde. 

Für die Erarbeitung einer eigenen Einschätzung kommt es aber nicht allein auf konkrete 
Kenntnisse der Lage an. Wesentlich ist, daß die ideologisch-politischen Ausgangspunkte 
richtig bestimmt werden, unter denen die Kämpfe und die Entwicklung der Lage be
trachtet werden. 

So ist die Propagierung des proletarischen Internationalismus ein entscheidender Prüfstein 
für die Einschätzung der Linie und Praxis der KP Palästina, da national bzw. nationalistisch 
motivierte Konflikte zwischen Teilen der arabisch-palästinensischen Bevölkerung und Teilen 
der jüdischen Bevölkerung für die Entwicklung in Palästina eine große Rolle gespielt haben. 
Wesentliche Kriterien dabei sind, ob die KP es einerseits verstanden hat, sich auf die pro
letarisch-internationalistische Zusammenarbeit als Perspektive zu stützen, und anderer-

2 Bei J.B. handelt es sich nach Offenberg ("Kommunismus in Palästina", Dissertation, Berlin 
7 9 7 5) um Joseph Berger, der bis 1931 der Parteileitung der KP Palästinas angehörte und von 
1932-1934 als Sekretär der Liga gegen den Imperialismus tätig war. Nach gleicher Quelle 
veröffentlichte Joseph Berger auch unter dem Kürzel Bob. 
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seits die nationalistischen Ideologien sowie ihre Träger und Nutznießer konsequent zu 
entlarven. 

Dies hieß für die Lage in Palästina, die Propagierung der internationalistischen Zusammen
arbeit und gegenseitigen Unterstützung der jüdischen und der arabischen Werktätigen zu 
verbinden mit dem Kampf gegen den jüdischen Nationalismus auf der einen Seite und ge
gen den arabischen Nationalismus auf der anderen Seite, als den entscheidenden Hinder
nissen für den gemeinsamen revolutionären Kampf. 

Eine grundlegende Voraussetzung dafür war, die unterschiedlichen beteiligten Klassen
kräfte richtig zu analysieren, die antagonistischen Interessen der reaktionären Klassen 
von denen der ausgebeuteten und unterdrückten Massen zu unterscheiden. Dies bedeute
te für Palästina vor 1945 insbesondere, die Kräfte des englischen Imperialismus als der 
politisch herrschenden ausländischen Macht sowie die reaktionären Kräfte im Innern, die 
arabischen Großgrundbesitzer, feudalen Stammesfürsten und religiösen Machthaber und 
die jüdischen Kapitalisten und Grundherren auf der einen Seite zu trennen von den Interes
sen der jüdischen und arabischen Arbeiter und Bauern auf der anderen Seite. 

Dies mußte auch der Ausgangspunkt für die Bestimmung der Aufgaben der antiimperiali
stisch-demokratischen Revolution sein - nach außen als nationale Befreiungsbewegung 
gegen den ausländischen Imperialismus und seine Kompradoren und ihre Aufgaben; im 
Innern gegen die feudalen Kräfte als soziale Befreiungsbewegung, die vor allem die Lösung 
der Agrarfrage beinhalten mußte. Aufgabe der KP war es nicht nur, die Linie für die anti
imperialistisch-demokratische Etappe der Revolution zu bestimmen, sondern auch die Be
dingungen des Übergangs zur sozialistischen Revolution als der nachfolgenden Etappe. 

Unter diesen Gesichtspunkten ergeben sich aus den Dokumenten eine Reihe von kriti
schen Fragen an die Linie der KP Palästinas. Ein, wenn nicht das zentrale Problem der 
Linie der KP Palästinas ist dabei nach unserer Einschätzung der ideologische Kampf 
gegen das Gift des - arabischen, aber auch des jüdischen - Nationalismus und der 
Kampf für die Verwirklichung des proletarischen Internationalismus. 

Zur Gründung der KP Palästinas 

Die Wurzeln der KP Palästinas gehen vor allem auf jüdische Einwanderer aus Osteuropa 
zurück, die dort meist schon in der Arbeiterbewegung tätig gewesen waren. Viele dieser 
Kräfte standen dabei unter dem Einfluß von Organisationen wie dem "Bund" in Rußland und 
des Verbandes "Paoie Zion", die für eine separate Organisierung der jüdischen Arbeiter 
eintraten. 

Die 1919 gegründete Vorläuferorganisation der KP Palästinas, die "Partei der sozialisti
schen Arbeiter", blieb auch nach der ein Jahr später erfolgten Namensänderung in 
"Jüdische Kommunistische Partei" Mitglied des Verbandes "Paoie Zion" und wurde deshalb 
nicht in die Kommunistische Internationale aufgenommen. 1922 kam es wegen dieser Fra
ge zur Spaltung der Partei, wobei der Flügel, der für die Anerkennung der Aufnahmebe
dingungen der KI eintrat, den Kern der KP Palästinas bildete, die 1924 als Sektion der KI 
anerkannt wurde (vergI. "Aus dem Protokoll der Sitzung des EKKI vom 26. März 1922", 
Hamburg 1922, S.l 0-13, "Gründung einer einheitlichen Kommunistischen Partei in Palästi
na", Inprekorr Nr. 136/1923, S.l 187 sowie "Die dritte Konferenz der Kommunistischen 
Partei Palästinas", Inprekorr Nr. 94/1924,S.1212). 
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Bereits bei der Gründung der KP Palästinas zeigt sich somit die zentrale Bedeutung des 
Kampfes gegen jede nationalistische Abweichung. In dem Artikel "Die Lage in Palästina" 
von Abusjam3 heißt es dazu: 

"Nationale Gegensätze, nationalistische Bestrebungen drücken der ganzen Arbeiterbewegung des 
Landes ihren Stempel auf." (KI Nr. 34/1924, S.1 66) 

Arabische Arbeiter waren in der Partei zuerst kaum vertreten. Auf der dritten Parteikon
ferenz 1924 nahm nur ein einziger arabischer Delegierter teil. Eine wichtige Rolle spielte 
daher der so bezeichnete "Kampf um die Arabisierung der Partei". Dies darf allerdings 
nicht so verstanden werden, daß eine "Arabisierung" im Sinne eines besonderen arabi
schen Charakters der Partei das Ziel war. Die verstärkte Aufnahme von arabischen 
Kommunisten in die Partei diente der Verbindung mit den arabischen Arbeitern und Bau
ern in Palästina. Diese Aufgabe wurde auch vom EKKI an die KP Palästinas gestellt, wie 
aus einem Bericht von Bob über den VII. Parteitag der KP Palästinas hervorgeht (siehe 
"Der VII. Parteitag der KPPalästinas", Inprekorr Nr. 2/1931,S.71). 

Die Formel "Kampf dem Zionismus" leistet dem Antisemitismus Vorschub 

Die KP Palästinas hat, wie aus den Dokumenten hervorgeht, immer wieder die Notwendig
keit der Verbrüderung und den gemeinsamen Kampf zwischen jüdischen und arabischen 
Werktätigen hervorgehoben und auch praktische Solidaritätsaktionen organisiert. Der 
Umfang dieser Aktionen blieb begrenzt, wobei gesehen werden muß, daß die KP Palästinas 
eine relativ kleine Partei war und auch während der verschiedenen Aufstandsbewegungen 
keinen wesentlichen Masseneinfluß erlangen konnte. Sie war auch von Anfang an gezwun
gen, unter illegalen Bedingungen und strenger Verfolgung durch die Mandatsmacht des 
englischen Imperialismus zu arbeiten. 

An verschiedenen Stellen werden die Manöver der Imperialisten und Reaktionäre entlarvt, 
den nationalen Hader auf beiden Seiten aufzustacheln und auszunutzen. Dem wurde die 
Notwendigkeit der internationalistischen Zusammenarbeit entgegengestellt. 

Als ein Beispiel für die Herstellung einer praktischen Solidarität zwischen jüdischen und 
arabischen Werktätigen wird die Unterstützungsaktion für die arabischen Bauern von 
Afuleh genannt. Diese wurden von ihren Gehöften vertrieben, nachdem der Boden von den 
arabischen Grundbesitzern an "amerikanische Zionisten" verkauft worden war. Bob führt 
dazu aus: 

"Die Kommunistische Partei Palästinas durchschaut das Komplott, mit dem der englische Impe
rialismus, die jüdische zionistische Bourgeoisie und die arabischen Großgrundbesitzer die ar -
beitenden Massen des palästinensischen Volkes umgarnen. Dem nationalistischen Wahnsinn, der 
zur Bereicherung der arabischen Großgrundbesitzer, zur Machtvergrößerung der jüdischen 
Kapitalisten und Institutionen, vor allem aber zur Festigung der imperialistischen Herrschaft 
in Palästina führt, stellt sie die Losungen entgegen: Verbrüderung der jüdischen Arbeiter mit 
den arabischen Bauern; der Boden für die, die ihn bearbeiten; kein Arbeiter gibt sich zur \Er -
treibung arabischer Bauern her; kein arabischer Bauern verläßt den Boden, der durch seine 
Arbeit ihm gehört." (Bob, "Zionistischer Terror in Palästina", Inprekorr Nr. 4/1925, S.53) , 

3 Bei Abusjam handelt es sich nach Offenberg um den langjährigen Parteivorsitzenden der K P 
Palästinas. Er wurde auf dem VII. Parteitag im Dezember 7930 von der Parteiführung abgelöst. 
Nach gleicher Quelle veröffentlichte Abusjam auch unter dem Kürzel A.M. 
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Trotz dieser richtigen Betonung des Internationalismus und der immer wieder gestellten 
Aufgabe, sowohl gegen den jüdischen Nationalismus - von der KP Palästinas allerdings in 
der Regel unter die problematische Formel "Zionismus" gefaßt - als auch gegen den a ra
bischen Nationalismus ideologisch zu kämpfen, sind hier gravierende Schwächen der KP 
Palästinas auszumachen. 

Die in den meisten Beiträgen vorrangig propagierte Formel vom "Kampf gegen den Zio
nismus" ist bereits fragwürdig. Der "Zionismus" erscheint hier als besonders gefährlich, 
demgegenüber die arabische Reaktion und der arabische Nationalismus als der harmlose
re Gegner. 

Die Parole vom "Kampf gegen den Zionismus" vermengt die klassenmäßige Bestimmung 
der Feinde und ideologische Aufgaben miteinander. Einerseits müssen die Kräfte des Im
perialismus, wie die englische Mandatsmacht bzw. ihre Stützen im Land, zu denen neben 
Kompradoren, die unter der Flagge des Zionismus auftraten, auch arabische Großgrund
besitzer und andere reaktionäre Kräfte zählten, analysiert werden. Andererseits müssen 
die Aufgaben zur Entlarvung der feindlichen nationalistischen Ideologien bestimmt werden, 
welche den Kampf der Unterdrückten gegen ihre gemeinsamen Feinde verhindern. 

Der Begriff "Zionismus" trennt diese Aufgaben licht voneinander, da unter ihn - wie er 
verwandt wird und auch von der KP Palästinas verwandt wurde - nicht nur die jüdischen 
Kapitalisten in Palästina fallen, sondern auch bestimmte Institutionen wie die exklusive jü
dische Gewerkschaft Histradruth und die nationalistische zionistische Ideologie. Zudem 
umfaßt "Zionismus" auch die zu dieser Zeit aktiven internationalen zionistischen Organisa
tionen, den jüdischen Bodenfonds usw. Die Aufgabe einer kommunistischen Linie hätte hier 
sein müssen, zwischen dem Kampf gegen den Klassengegner und dem Kampf gegen 
feindliche Ideologien zu unterscheiden. 

Ein extremes Beispiel dafür, daß die Formel vom "Kampf gegen den Zionismus" nicht nur 
untauglich ist, sondern den arabischen Nationalismus unterstützt, liefert Mustafa Sadi: 

"Die Hauptstütze des Imperialismus ist der Zionismus, der die jüdische nationale Minderheit 
beeinflußt und sie zu einem imperialistischen Werkzeug gegen die Befreiungsbewegung der 
eingeborenen arabischen Massen verwandelt." (Mustafa Sadi, "Die nationale Frage auf dem VII. 
Parteitag der KP Palästinas", Inprekorr Nr. 3/1931, 5.93) 

Hier wird faktisch unter der Losung des "Kampfes gegen den Zionismus" die gesamte 
jüdische Bevölkerung Palästinas zum Feind erklärt, da sie mehr oder weniger nur ein 
IIWerkzeug" des Imperialismus sei. Die jüdische Bevölkerung erscheint als Volk von Koloni
satoren gegenüber den "eingeborenen" arabischen Massen, so als hätte es keine 
"eingeborene" jüdische Bevölkerung in Palästina gegeben. Der Kampf für die internationali
stische Verbrüderung von jüdischen und arabischen Werktätigen hat hier keinen Platz 
mehr. Außerdem lenkt die These vom Zionismus als der "Hauptstütze des Imperialismus" 
von der Rolle der arabischen Großgrundbesitzer und Reaktionäre ab. 

Der Position von Sadi stehen andere Stellungnahmen aus der KP Palästinas entgegen, in 
denen die Aufgabe der ideologischen Arbeit unter der jüdischen Bevölkerung gestellt wird, 
wie z.B. von Jussuf auf dem VII. Weltkongreß der KI: 

"Die Arabisierung bedeutet keineswegs auch nur die geringste Vernachlässigung der Arbeit un -
ter den jüdischen Volksmassen, deren Befreiung vom zionistischen Einfluß nach wie vor eine 
der Hauptaufgaben der Kommunistischen Partei Palästinas bildet." (Rundschau Nr. 38/1935, 
5.'722) 
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Allerdings bewegte sich auch diese AufgabensteIlung im Rahmen der These vom Zionismus 
als der" Hauptstütze des Imperialismus", wie aus dem Beitrag von Hadschar, ebenfalls 
Delegierter auf dem VII. Weltkongreß der KI, hervorgeht (siehe Rundschau Nr. 38/1935, 
S.1805). 

Im Zusammenhang mit dem "Kampf gegen den Zionismus" wird insbesondere in den Do
kumenten aus den 20er Jahren häufiger auf die "Balfour-Deklaration" verwiesen. In dieser 
Erklärung sprachen sich die englischen Imperialisten 1 91 7 für die Errichtung einer 
"jüdischen nationalen Heimstätte" in Palästina aus. Diese Deklaration wurde während der 
von 1922-1947 dauernden Mandatsherrschaft des englischen Imperialismus nicht verwirk
licht und blieb somit eine Absichtserklärung . 

Die englischen Imperialisten waren zweifelsohne bemüht, sich für die Sicherung ihrer Macht 
in Palästina bei den Reaktionären und Kompradorenkräften innerhalb der jüdischen Bevöl
kerung Palästinas eine Basis zu schaffen und setzten die zionistische Ideologie bzw. de
ren Anhänger gezielt in ihrem Interesse ein. Ebenso gab es aber auch Verbindungen zu 
den reaktionären arabischen Klassen. Die englischen Imperialisten hatten zwar das Man
dat über Palästina, aber sie waren nicht die einzigen imperialistischen Mächte, die in Palä
stina ihren Einflußausbauen wollten. Insbesondere der deutschen Faschismus stützte sich 
dabei vor allem auf die reaktionären ara bischen Klassen. 

Die These vom "Zionismus als der Hauptstütze des Imperialismus" ist schon deshalb 
falsch, weil sie die Rolle beider reaktionärer Klassen, der jüdischen Bourgeoisie und der 
arabischen Großgrundbesitzer, im System der imperialistischen Herrschaft und Konkur
renz einseitig darstellt. 

Jedoch abgesehen davon ist die Frage der Klassenbasis des Imperialismus in Palästina 
bzw. der besonderen Rolle der verschiedenen einheimischen reaktionären Klassen für diese 
oder jene imperialistische Macht zu trennen von der Frage der SChaffung eines jüdischen 
Staates und seiner Voraussetzungen. Diese Frage wird mit der Losung vom "Kampf ge
gen den Zionismus" ja gleich unter der Hand mit "erledigt" und als unter allen Umständen 
zu bekämpfendes imperialistisches Projekt hingestellt. 

Die KP Palästinas war sich offenbar des Problems nicht bewußt, daß die Parole vom 
"Kampf dem Zionismus" keine Abgrenzung vom Antisemitismus beinhaltet, sondern im 
Gegenteil auch von erklärtermaßen antisemitischen Kräften benutzt wurde. 

Dieser Zusammenhang wurde aber um so brisanter, als die Zusammenarbeit einiger reak
tionärer arabischer Führer wie der Mufti von Jerusalem, Husseini, mit den deutschen Fa
schisten offensichtlich wurde (Husseini nahm 1935 als Gast auf dem Nürnberger Partei
tag der NSDAP teil). Ausdrückliche Stellungnahmen der KP Palästinas zur Notwendigkeit 
des Kampfes gegen den Antisemitismus sind jedoch aus den vorliegenden Materialien 
nicht zu entnehmen. 

Vor diesem Hintergrund erscheint es mehr als problematisch, wenn auf dem VII. Partei
tag 1931 ausdrücklich der "zionistische Chauvinismus" als Hauptgefahr innerhalb der KP 
eingeschätzt wird (Bob, "Der VII. Parteitag der Kommunistischen Partei Palästinas", In
prekorr Nr. 2/1931, S. 71). Diese Betonung mag gegen die Gegner der Arabisierung der 
Partei gerichtet und insofern berechtigt gewesen sein. Jedoch angesichts der falschen 
Formel vom "Kampf gegen den Zionismus" und der weitreichenden Zugeständnisse, welche 
die KP Palästinas an die arabisch-nationalistische Ideologie und Politik während der vor-
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angegangenen Aufstandsbewegung von 1929 (und auch später) gemacht hat, wirkt die
se Orientierung insgesamt verfehlt. 

Zugeständnisse an den arabischen Nationalismus während der Aufstands
bewegungen von 1929 und 1935 
Die mangelnde Festigkeit der KP Palästinas im Kampf gegen den Nationalismus zeigte sich 
massiv im Zusammenhang mit den Aufstandsbewegungen gegen die englische Mandats
macht 1929 und 1935, die in erster Linie von den arabischen Bauernmassen getragen 
wurden. 

1929 kam es nach dem sog. "Zwischenfall an der Klagemauer" in Jerusalem - einer Aus
einandersetzung zwischen religiösen Juden und Arabern darum, die Klagemauer als Ge
betsstätte zu nutzen - zu antisemitischen Pogromen, denen mehrere hundert Juden zum 
Opfer fielen (siehe z.B. J.B., IIDas Blutbad im 'Heiligen Lande''', Inprekorr Nr. 86/1929, 
S.2092). In der Folge weiteten sich die Ereignisse zu einer landesweiten Aufstandsbewe
gung gegen die englische Mandatsherrschaft aus. 

Das ZK der KP Palästinas analysiert in seinem Kommunique "Der Aufstand in Palästina" 
von 1929 (lnprekorr Nr. 90/1929, S.2167) ganz richtig, daß alle reaktionären Kräfte, 
von den englischen Imperialisten über die jüdische Kompradorenbourgeoisie bis zu den 
arabischen Großgrundbesitzern, durch das Schüren des "religiös-nationalen Kampfes" 
versuchten, ihre eigene Stellung zu stärken und die Entstehung einer wirklich antiimperiali
stischen Bewegung zu verhindern. 

Es wird jedoch die angesichts des massiven antisemitischen Einflusses und der führenden 
Rolle der reaktionären Muftis und Effendis mehr als fragwürdige These von einem prakti
schen Umschlagen der Pogrome in einen antiimperialistischen Aufstand vertreten: 

"Aus einer lokalen Jerusalemer Bewegung wurde in wenigen Tagen eine allarabische Aufstands
bewegung, deren Ziele über Judenschlächtereien weit hinausgingen_" (ebenda) 

Zu den Ereignissen, die zu den ersten Pogromen führten, heißt es weiter: 

"Mit elementarer Gewalt brach nach einer Versammlung von 1 0000 meist der Kle inbauern -
schaft angehörenden Mohammedanern in der 'Omar-Moschee' zu Jerusalem eine mächtige anti -
jüdische Bewegung im ganzen Land aus. Dabei zeigten sich die 'segensreichen' Folgen des Zionis -
mus für die Judenschaft - besonders für die armen werktätigen Juden - Palästinas selbst; der 
Zionismus hatte dazu geführt, daß das Volk in Pa lästina die Begriffe 'Zionist' und 'Jude' identi -
fizierte_ 1I (ebenda) 

Auch wenn das ZK der KP Palästinas an anderer Stelle im "Kommunique" darauf hinweist, 
daß auch die arabischen Feudalherren und die arabischen Nationalreformisten versuchten, 
den nationalen Haß aufzustacheln, so wird hier im Grunde die gängige antisemitische 
Schutzbehauptung unterstützt, daß die IIJuden selbst schuld" seien. Denn es werden nicht 
die reaktionären Ideologien und ihre Propagandisten angeprangert, welche die Aufsta
chelung von Teilen der arabischen Bevölkerung zu Pogromen und Ausschreitungen gegen 
die jüdische Bevölkerung ermöglichten, sondern es wird im Ton der Rechtfertigung festge
stellt, daß die Handlungen bestimmter jüdischer Kapitalisten, Reaktionäre etc. eben auf 
die Gesamtheit der Juden zurückgefallen seien. Verantwortlich dafür werden nicht die an
tisemitischen Provokateure gemacht, sondern der "Zionismus". Der von den reaktionären 
arabischen- Klassen verbreitete Antisemitismus gerät so unversehens aus der Schußlinie, 
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abgesehen davon, daß die ca. 1 50000 Juden, die zu dieser Zeit in Palästina lebten, vom 
. ZK der. KP Palästinas offenbar nicht zum "Volk" gerechnet werden. 

Hier werden die Pogrome und Ausschreitungen gegen die jüdische Bevölkerung in einem 
merkwürdig objektivistischen, fast verständnisvollen Ton geschildert. Diese Art der Dar
stellung transportiert natürlich auch eine entsprechende Wertung der Ereignisse, obwohl 
die KP Palästinas gegen die Pogrome Stellung bezog. 

In einem Artikel von J.B. wird herausgestellt, daß in der Nacht nach dem Pogrom in der 
Folge des Klagemauer-Zwischenfalls in ganz Jerusalem Parolen gegen die Pogrome gemalt 
wurden. Er weist auch darauf hin, daß 

"die Kommunisten '" die einzige Gruppe (waren), die unermüdlich für die Verbrüderung der 
jüdischen und arabischen Werktätigen gegen den britischen Imperialismus mahnte" ("Das 
Blutbad im 'Heiligen Lande''', Inprekorr Nr. 86/1929, S.2092). 

Allerdings bleibt auch die Stellungnahme von J.B., einem führenden Mitglied der KP Palästi
nas, im Rahmen einer mehr oder weniger unterschwelligen Rechtfertigung des antisemiti
schen 'Volkszorns' : 

"So mußte denn der Hexenkessel zur Explosion kommen - die Volksbewegung wurde entfesselt 
und eine blutige Flut ergoß sich über das 'Heilige Land'. Die Zionisten büßten, angesichts der 
entfesselten Massenbewegung, schwer dafür, daß sie sich durch die Balfour-Deklaration an den 
britischen Imperialismus gekettet, objektiv in dessen vorgeschobenste Position in den arabi -
schen Ländern verwandeln ließen. Besser gesagt: die gewissenlosen zionistischen Führer ließen 
für ihre pro-imperialistischen Dienste die arme jüdische Bevölkerung büßen." (ebenda) 

In einem anderen Artikel von J.B. ist ausdrücklich von "antiimperialistischen Kämpfen" die 
Rede; es wird allerdings auch auf die AufgabensteIlung für die KP Palästinas hingewiesen, 
die Bewegung erst noch in einen "antiimperialistischen Aufstand umzuwandeln" 
("Partisanen- und Massenkämpfe in Palästina", Inprekorr Nr. 115/1929, S.2701). 

Aus den Berichten über die Ereignisse vor und während der Aufstandsbewegung 1929 
geht hervor, daß es insbesondere von Seiten verschiedener reaktionärer zionistischer Or
ganisationen zu zahlreichen Übergriffen gegen Araber kam, die zu Toten und Verletzten 
führten. Dieses Bild ergibt sich mehr oder weniger auch für die vorangegangene Entwick
lung, so daß die Situation nicht nur einseitig von Ausschreitungen gegen Juden gekenn
zeichnet war. Es herrschte eine Atmosphäre der nationalen Zwietracht mit gegenseitigen 
gewalttätigen Ausbrüchen. Regelrechte Pogrome gegen Araber, wie sie im Zusammen
hang mit dem Beginn der Aufstandsbewegungen insbesondere 1929 gegen Juden statt
fanden, gab es - soweit dies anhand der Dokumente beurteilt werden kann - jedoch nicht. 
Die Beschreibung "Pogrome und Gegenpogrome", die in einigen Dokumenten vorgenom:
men wird, nivelliert dagegen unzulässig. 

Worauf es für die Einschätzung der Haltung der KP Palästinas in diesem Zusammenhang vor 
allem ankommt, ist ihre Wertung der Vorfälle. Die objektivierenden und rechtfertigenden Dar -
stellungen der Ausschreitungen gegen die jüdische Bevölkerung, die sich schon in der Wortwahl 
deutlich von den Berichten über Ausschreitungen gegen die arabische Bevölkerung abheben, sind 
nicht zu akzeptieren. Die KP Palästinas legte sich damit für ihre Propaganda der internationa
listischen Zusammenarbeit selbst ein großes Hindernis in den Weg. 

Die Aufstandsbewegungvon 1936, die bis 1939 andauerte, begann - vergleichbar mit den aus
lösenden Vorfällen für den Aufstand von 1929 - mit Pogromen gegenjuden in Jaffa (vergl. Max 
Zimmering, "Palästina in Aufruhr", Rundschau Nr. 31/1936, S.1246). Dort war es bereits 
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ein Jahr zuvor während eines Generalstreiks zu ähnlichen Vorfällen gekommen (vergl. "B rief 
aus Jaffa", Rundschau Nr. 26/1935, S.1030). 

In dem Aufruf der KP Palästinas "Aufstand in Palästina" (Rundschau Nr. 29/1936, 
S.' , 69) ist von dieser Ausgangssituation gar nicht mehr die Rede, sie wird einfach ver
schwiegen. Fast zynisch wirkt die Feststellung, daß "dem großen arabischen Volk Rassen
haß fremd" (ebenda) sei. Ebenso spielt der nach wie vor bestimmende Einflußreaktionärer 
arabischer Führer innerhalb der Aufstandsbewegung gar keine Rolle, es wird nur noch von 
der "arabischen Freiheitsbewegung" (ebenda) gesprochen. 

Der hier zitierte Aufruf der KP Palästinas ist das einzige Parteidokument aus der Zeit der 
Aufstandsbewegung von 1936-1939. Von den anderen Dokumenten aus dieser Zeitspan
ne ist uns nicht bekannt, ob es sich bei den Verfassern um Mitglieder der KP Palästinas 
handelt. Außerdem deutet vieles darauf hin, daß die meisten Beiträge nicht in Palästina 
selbst entstanden sind, sondern z.B. in London verfaßt wurden. Dies ist zu erwähnen, da 
die im folgenden zitierten Positionen somit nicht definitiv der KP Palästinas zugeordnet 
werden können. Allerdings spricht einiges dafür, daß sie mit ihren Auffassungen überein
stimmen. 

So heißt es bei Max Zimmering, die antisemitischen Pogrome verharmlosend, ja rechtfert ... 
gend: 

"Der erste Schlag der Araber richtete sich begreiflicherweise gegen die Juden, denn für den 
politisch ungeschulten, meist noch analphabetischen Araber ist der Zionismus der sichtbarste 
Ausdruck der englischen Unterdrückung ... " ("Aufruhr in Palästina", Rundschau Nr. 31/1936, 
S.1244) 

Ähnlich argumentiert Ernst Brauner, wobei seine Schilderung der Ereignisse vor allem auch 
deshalb von Interesse ist, weil sie auf eine Zunahme der antisemitischen Übergriffe im 
Verlauf der Aufstandsbewegung schließen läßt: 

"Während aber in der ersten Zeit der Widerstand der Araber sich in Aktionen hauptSächlich 
gegen die Engländer äußerte, nehmen sie letzthin immer mehr auch einen antijüdischen Cha
rakter an, was die neuerlichen Beschießungen jüdischer Siedlungen und Überfälle auf jüdische 
Passanten zeigen. Das eine wie das andere wird verständlich, wenn man sich die Haltung der 
Engländer und die Zustimmung zur englischen Politik seitens der offiziellen zionistischen 
Kreise vergegenwärtigt." ("Zur Lage", Rundschau Nr.51 /1937, S.1947) 

Diese Positionen können zwar, wie bereits erwähnt, nicht direkt der KP Palästinas zuge
schrieben werden, jedoch widersprechen die Stellungnahmen der Partei solchen Auffas~ 
sungen nicht, noch hätte z.B. mit dem "Aufruf" von 1936 der Kampf gegen sie geführt 
werden können. 

Vielmehr gibt es schon frühe Äußerungen aus den Reihen der Partei, die in eine ähnliche 
Richtung gehen, wenn J.B. Mitte der 20er Jahre über Pogrome von Teilen der arabischen 
Bevölkerung gegen die Einwanderung und Ansiedlung von Juden schreibt: 

"Da die Araber aber in Palästina bedeutend zahlreicher sind als die Juden kommt es immer 
wieder, als Reaktion auf die zionistische Raubpolitik gegendie Araber, zu elementaren Ausbrü -
ehen der Araber gegendie Juden ... Die Pogrome, die unverantwortliche Elemente jüdischer Na
tiona�ität gegen arabische Dörfer veranstalten, um den zionistisch-kapitalistischen Ambitionen 
zu entsprechen, werden also in der Folge für die Juden selbst verhängnisvoll; sie sind der An -
stoß zu den Judenpogromen." (J.B., "Zionistischer Terror in Palästina", Inprekorr Nr. 
4/1925, S.53) 
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Bereits hier ist die oben kritisierte objektivistische Sichtweise festzustellen, die unter der 
Hand parteiisch ist für eine Pogrompartei, antisemitische Pogrome als verständliche Aus
brüche, wenn nicht sogar berechtigte Proteste darstellt. 

Abkehr vom proletarischen Internationalismus in der Frage der jüdischen 
Einwanderung nach Palästina 

Die Unterschätzung des arabischen Nationalismus einerseits und die weitgehende Ignorie
rung des Antisemitismus mit der Formel "Kampf dem Zionismus" andererseits zeigen sich 
ebenfalls deutlich in der Haltung der KP Palästinas zur Einwanderung von Juden nach Pa
lästina. 

So heißt es bei A.M. in seinem Artikel "Die revolutionären Perspektiven in Palästina" 
(1929): 

"Mit Hilfe der Zionisten hat das britische I mperium eine europäische Basis in Arabien geschaf
fen. Die jüdische Immigration treibt einen europäischen Keil in das arabische Herz." (K I, 
1929, S.1884) 

In dieser Position ist jede notwendige Klassendifferenzierung ausgelöscht, die nationale . '. 
Frage wird über die Klassenfrage gestellt, ja es liegt nahe, den "jüdischen Immigranten" 
schlechthin als Feind und Agenten des englischen Imperialismus anzusehen und umgekehrt 
jeden, der gegen die "jüdische Immigration" auftritt - gleich welche Klasseninteressen er 
vertritt - als potentiellen Verbündeten. 

Es handelt sich bei dem eben zitierten Artikel von A.M. um eine offen antisemitische Post
tion (was auch nochmals deutlich auf die Fragwürdigkeit der Einschätzung des 
"zionistischen Chauvinismus als Hauptgefahr in der Partei" gegenüber der Abweichung 
des arabischen Nationalismus auf dem VII. Parteitag 1931 hinweist). ' 

In anderen Stellungnahmen zu diesem Zeitpunkt, Ende der 20er Jahre, hat die KP Palästt
nas zumindest richtig auf das Zusammenspiel der reaktionären Klassen und die Bereiche
rung der arabischen Großgrundbesitzer auf Kosten der arabischen Bauern hingewiesen: 

"Diese - seit Jahrhunderten das Land beherrschenden - Klassen beteiligten sich auf das lebhaf -
teste an den imperialistisch~zionistischen Räubereien: Die Großgrundbesitzer ... sind es, die 
von 'ihren' Fellachen als Pachtgut bearbeiteten Boden an zionistische Kolonisationsgesellschaf - , 
ten verkaufen und dadurch tatsächlich an der Expropriation durch die Kolonisatoren mitwir -
ken." ("Der Aufstand in Palästina", Communique des ZK der KP Palästinas, Inprekorr Nr. 
90/1929, S.2167) 

Die Position der Partei basierte jedoch im wesentlichen auf dem Schema Einwanderung 
gleich Zionismus. In diesem Zusammenhang steht auch die These vom Umschlagen der 
Pogrome in den antiimperialistischen Aufstand im gleichen Kommunique (siehe oben). 

In späteren Stellungnahmen wurden Proteste von Teilen der arabischen Bevölkerung ge
gen die Einwanderung, die immer wieder stattfanden, einfach zu "revolutionären Massen
demonstrationen" (B.R. "Die blutigen Ereignisse in Palästina", Rundschau Nr. 41/1923, 
S.1578) erklärt. 

In dem bereits erwähnten Aufruf der KP Palästinas von 1936 - also bereits nach den sog. 
Nürnberger Rassegesetzen - heißt es noch deutlicher: 

"Der Zionismus strebt danach, das seit fünfzehnhundert Jahren von Arabern bewohnte Land in 
ein jüdisches umzuwandeln, dort einen Judenstaat zu errichten. Er will die arabische Bevölke-
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rung zu einer Minderheit machen. Aber kein Volk läßt sich das gefallen, ohne bis zum äußersten 
Widerstand zu lei steno ... 

Darum stellt die arabische Freiheitsbewegung an die Spitze ihrer Forderungen die Einstellung 
der jüdischen Einwanderung, weil sie eine zionistische ist." (Rundschau Nr. 29/1 936, 
S.1169) 

Als Begründung für diese Parole ganz im Sinne der 'Pogromhelden' , die in der noch an
dauernden Aufstandsbewegung führend waren, wird die Frage des Bodenkaufs durch 
jüdische Einwanderer bzw. durch die sich zum Zionismus bekennenden Grundstücksgesel1-
schaften angeführt. Die Forderungen der KP Palästinas entsprachen dieser falschen Hal
tung: 

"1. Einstellung der zionistischen Einwanderung 2. Verbot des Bodenverkaufs an Juden 
3. Selbständige nationale Regierung:' (ebenda) 

Hatte die KP Palästinas in früheren Stellungnahmen noch das Zusammenspiel von (alten) 
arabischen Großgrundbesitzern, die meist den Boden zu verkaufen hatten, und (neuen) 
jüdischen Großgrundbesitzern auf Kosten der arabischen Bauern entlarvt, wird hier zur 
alleinigen Frage gemacht, welcher Nationalität der Grundbesitzer angehört. Die soziale 
Lösung der Agrarfrage als Programmpunkt der antiimperialistisch-demokratischen Revo
lution wird hier vollkommen ausgeblendet. Und es ist auch ganz gewiß kein Zufall, daß die 
früher von der KP Palästinas propagierte Agrarrevolution als Programmpunkt der Dikta
tur der Arbeiter und Bauern in dieser Zeitspanne verschwunden ist. Es bleibt lediglich ein 
nationales arabisches Programm der "selbständigen nationalen Regierung". 

Aus späteren Stellungnahmen - wobei wir oben bereits darauf hingewiesen haben, daß die 
Dokumentenlage in diesem Zeitraum sehr dürftig ist - ergibt sich, daß diese Haltung ge
genüber der jüdischen Einwanderung korrigiert, aber nicht grundlegend geändert wurde. 
So stellte die KP Palästinas im September 1937 ein "Programm zur Verständigung" 
(siehe Ernst Brauner, "Zur Lage", Rundschau Nr. 51/1937, S.1947) vor, in dem zumindest 
eine Art "Quotenregelgung" für die Einwanderung zugestanden wird, bei der das gegen
wärtige zahlenmäßige Verhältnis der Bevölkerung erhalten bleiben sollte. Dies hätte aber 
faktisch ein Einwanderungsverbot für die meisten Flüchtlinge bedeutet. 

Auch sollte der jüdischen Minderheit das Recht eingeräumt werden, "Boden zu erwerben, 
unter der Bedingung, daß die Interessen des arabischen Volkes nicht verletzt werden" 
(ebenda). Diese Bedingung ist so vage gehalten, daß sie auch als generelles Argument 
gegen einen Erwerb von Boden durch Käufer jüdischer Nationalität hätte angeführt wer
den können. Das nationalistische klassenunspezifische Schema: "Entscheidend ist, ob Ara
ber oder Juden den Boden besitzen", war damit nicht durchbrochen. 

Eine zwei Jahre später von der KP Palästinas vertretene Position beschränkte sich auf die 
Forderung, den Anteil der jüdischen Bevölkerung auf 40 Prozent der Gesamtbevölkerung 
zu begrenzen. Dabei wurde ausdrücklich die Gleichberechtigung zwischen Juden und Ara
bern betont. (Renap, "Die revisionistische Gefahr", Rundschau Nr. 41/1939, S.1190 - Mit 
"revisionistischer Gefahr" sind die Provokationen der reaktionären zionistischen Organisa
tion Jabotinskys gemeint.) 

Diese Quote von 40 Prozent hätte zumindest für eine gewisse Zeit eine weitere Einwande
rung zugelassen, da zu diesem Zeitpunkt etwa ein Drittel der Bevölkerung jüdisch war. 
(Durch die verstärkte Einwanderung nach 1933 war deren Anteil an der Gesamtbevölke
rung von etwa einem Sechstel Ende der 20er Jahre auf ein Drittel gestiegen.) Der Anteil 
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des Bodens in jüdischem Besitz in Palästina betrug 1939 im übrigen nur 12 Prozent, lag 
also deutlich niedriger als der jüdische Bevölkerungsanteil (nach dtv-Atlas zur Weltge
schichte, Band 2, S.259; nicht bekannt ist uns, wie sich die landwirtschaftlich nutzbaren 
Böden bzw. die besseren und schlechteren Böden verteilten). 

Mit der Absicht, die Aufstandsbewegung weiter einzudämmen und die Reaktionäre an sich 
zu binden, gaben die englischen Imperialisten 1939 den Forderungen der nationalistischen 
arabischen Führer teilweise nach. Die sog. White-Paper-Politik schränkte die Einwanderung 
von Juden nach Palästina drastisch ein und erschwerte auch den Bodenerwerb durch jüdi
sche Käufer. Diese Maßnahmen fielen in eine Zeit, als Tausende von Juden die letzten 
"legalen" Möglichkeiten nutzten, um aus Deutschland zu fliehen. Der Bericht "Gegen die 
Schande der Judenverfolgungen" schildert den Fall des Dampfers "Astir" mit 700 jüdi
schen Flüchtlingen an Bord, dem die Behörden in Palästina die Landung verweigerten 
(Rundschau Nr. 34/1939, S.970). 

Zu programmatischen Fragen der Revolution in Palästina 
Eine Überprüfung des Zusammenhangs der oben aufgezeigten Probleme in der Linie der 
KP Palästinas mit ihren programmatischen Grundlagen stößt auf Schwierigkeiten, da sich 
programmatische Aussagen zu den Aufgaben der antiimperialistisch-demokratischen Re
volution in Palästina in den Dokumenten nur vereinzelt finden. Einige Hinweise können je
doch gegeben werden. 

Aus einem Bericht über ein ZK-Plenum Anfang 1929, also vor der ersten Aufstandsbewe
gung in Palästina, geht hervor, daß nach Auseinandersetzungen die vom EKKI empfohlene 
Losung der Arbeiter- und Bauernregierung gegen die von der rechten Abweichung vertre
tene Losung einer "demokratischen Republik" angenommen wurde. Weiter wird dazu aus
geführt: 

"Vor allem aber verstehen die opportunistischen Gegner der Losung der Arbeiter- und Bauern -
regierung nicht, daß im gegenwärtigen Moment der Verschärfung des Klassenkampfes im Lande 
und in den Nachbarländern die Losungen der Kommunistischen Partei nicht allgemeine bekannte 
Phrasen Ober Befreiung des Landes, nationale Unabhängigkeit und dergleichen sein können, 
sondern daß der konkrete Inhalt des Befreiungskampfes formuliert werden muß. Eine breite 
Volksbewegung kann sich nur auf maximale Aktivität der werktätigen Schichten der Bevölke
rung' vor allem der Arbeiter und Bauern, stOtzen. Eine solche ist aber nur zu erreichen, wenn 
der Arbeiter die Perspektive der sozialen Befreiung, der Bauer die Perspektive der Agrarrevo
lution, d.h. der Verteilung des Bodens der Großgrundbesitzer, Annulierung seiner Wucher -
schulden usw. hat." (Bob, "Der Kampf gegen die rechte Abweichung in der KP Palästinas", 1n
prekorr Nr. 48/1929, S.1159) 

Die Orientierung auf die Arbeiter- und Bauernregierung und die Orientierung darauf, daß 
der nationale Befreiungskampf gegen den Imperialismus mit der Perspektive der sozialen 
Befreiung der Arbeiter und Bauern verbunden werden muß, war sicherlich ein Fortschritt, 
blieb aber doch recht allgemein und unpräzise. 

So wird die weitergehende Perspektive der sozialistischen Revolution nicht erörtert, die 
Frage des Übergangs von der antiimperialistisch-demokratischen Revolution und dem 
Staat der Diktatur der Arbeiter und Bauern zur Erkämpfung der Diktatur des Proletari
ats wird nicht erwähnt. Die von Bob aufgeworfene Frage nach der "Perspektive der so
zialen Befreiung" der Arbeiterklasse wird somit nicht beantwortet. 
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Stellungnahmen zu dieser Frage finden sich auch in keinem der anderen DOkumente; sie 
wurde offenbar in der (öffentlichen) ideologischen Debatte ausgeklammert. 

In der Anwendung auf die konkreten brennenden Fragen Palästinas zeigte sich, daß diese 
Programmatik beiseite geschoben bzw. mit falschen Positionen vereinbart wurde. So heißt 
es in einem Bericht über den VII. Parteitag im Dezember 1930: 

"Im Zentrum der Aufgaben steht der Kampf gegenden britischen Imperialismus und die Mobili -
sierung der Arbeiter- und Bauernrnassen zu diesem Kampf. Die Hauptstütze des Imperialismus 
ist der Zionismus, der die jüdische nationale Minderheit beeinflußt und sie zu einem imperia
listischen Werkzeug gegendie Befreiungsbewegung der eingeborenen Massen verwandelt. Neben 
dem rücksichtslosen Kampf gegen die imperialistische Hauptstütze, den Zionismus, muß die 
Kommunistische Partei ihr Augenmerk auch auf die Demaskierung der arabischen nationalen 
Bourgeoisie und ihrer verräterischen Rolle richten und den Klassenkampf zwischen arabischen 
Arbeitern und Bourgeoisie, wie auch den Prozeß der Agrarrevolution auf dem Dorf in jeder 
Weise fördern, um ihren konkreten politischen Aufgaben gerecht zu werden." (Mustafa Sadi, 
"Die nationale Frage auf dem VII. Parteitag der KP Palästi nas", Inprekorr Nr. 3/1931, S. 93) 

Die Lösung der antiimperialistischen Aufgaben der Revolution wird hier verknüpft mit der 
These vom Zionismus als der "Hauptstütze des Imperialismus". Die reaktionären arabi
schen Klassen erscheinen nicht vor allem als Kompradoren und Feudalherren, sondern nur 
als "Verräter an der nationalen Sache". Die demokratischen Aufgaben der Revolution 
werden auf die arabischen Arbeiter und Bauern in Palästina beschränkt, wogegen die jü
dische Minderheit, einschließlich der jüdischen Arbeiter und Bauern, ausgeschlossen bleibt, 
da sie in ihrer Gesamtheit angeblich ein "imperialistisches Werkzeug" sei. Damit erhielten 
die programmatischen AufgabensteIlungen der antiimperialistich-demokratischen Revolu
tion eine eindeutig arabisch-nationalistische Wendung. 

Bei A.M. wird in dem bereits zitierten Artikel "Die revolutionären Perspektiven in Palästina" 
die Auseinandersetzung um das Programm eines "Palästina der Arbeiter und Bauern" mit 
folgender Ausrichtung des ideologischen Kampfes verknüpft: 

"Revolutionäre Einheitsfront aller Werktätigen ohne Unterschied der Nationalität und Religion 
gegenden Imperialismus, gegen den Zionismus und die arabisch feudal-bürgerliche Reaktion -
das ist die Generallosung, die die Kommunistische Partei Palästinas in die breiten arabischen 
und jüdischen werktätigen Massen werfen muß. Die Partei muß einen entschlossenen Kampf 
gegen die r e c h te n Eie m e n te führen, die sich gegen die Losung eines Palästinas der 
Arbeiter und Bauern wenden, gegen die Losung einer Agrarrevolution. Gleichzeitig ist ein nicht 
minder entschlossener Kampf gegen die ultralinken Tendenzen zu eröffnen, die in der ganz un -
kommunistischen Losung einer Vertreibung a I I er Juden aus Palästina zum Ausdruck kommt." 
(KI 1929, S.1891, Hervorhebungen im Original) 

Ganz richtig betont A.M. die proletarische Einheitsfront zwischen jüdischen und arabi
schen Werktätigen als Grundlage des revolutionären Kampfes. Auch seine Stellungnahme 
gegen die rechte Abweichung, welche die Losung eines Palästinas der Arbeiter und Bauern 
(der Arbeiter- und Bauernregierung) und die Losung der Agrarrevolution ablehnt, vertei
digt die vom EKKI der KP Palästinas empfohlene Unie. 

Ausgesprochen befremdlich ist jedoch AM.s Polemik gegen die "ultralinke Tendenz". Die 
schockierende Tatsache zu benennen, daß es innerhalb der Partei offenbar Kräfte gab, 
welche die jüdische Bevölkerung aus Palästina vertreiben wollten und dies auch noch als 
Aufgabe der revolutionären Bewegung ansahen, ist A.M. nicht zum Vorwurf zu machen. 
Solche in der Tat ganz unkommunistischen Auffassungen jedoch als "ultralinke Tendenz" 
zu charakterisieren, lenkt von ihrer ideologischen Herkunft ab. 
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Basis solcher Positionen war - dies können wir mit ziemlicher Sicherheit annehmen - der 
starke Einfluß des arabischen Nationalismus in der Partei, ihre Zugeständnisse an die 
chauvinistische und antisemitische Ideologie der reaktionären arabischen Kräfte. Über 
diesen Zusammenhang fällt bei A.M. kein Wort, statt dessen werden diese objektiv als 
Sprachrohr der "Pogromhelden" auftretenden Leute als "übertrieben radikal" dargestellt. 
Dies wird auch unterstützt durch die Betonung, sie seien für die "Vertreibung a 1I er Ju
den aus Palästina", so als wäre die Beschränkung der Vertreibung auf einen Teil der jüdi
schen Bevölkerung eine möglicherweise akzeptable Auffassung. Leider spricht einiges da
für, daß dies in der KP Palästinas für längere Zeit der Fall war, zumal A.M. in demselben 
Artikel die jüdische Einwanderung als "europäischen Keil im arabischen Herz" bezeichnet, 
worauf oben bereits eingegangen wurde. 

Ein positives Beispiel für die Darlegung der Aufgaben der Agrarrevolution gegen die ara
bischen Großgrundbesitzer und ihre Verbindung mit der antiimperialistischen Revolution 
stellt die gemeinsame Stellungnahme der KP Palästinas mit der KP Syriens dar. (Kritisch 
zu diskutieren ist hier das Konzept einer allarabischen antiimperialistischen Befreiung, das 
mit Verweis auf die durch imperialistische und dynastische Interessen geschaffenen Gren
zen die Unterschiede der reaktionären Staatsapparate in den jeweiligen Ländern ver
nachlässigte.) 

"In Syrien, Palästina und Ägypten, wo die Klassenbewegung der Arbeiterschaft schon mehr oder 
weniger bestimmte Formen angenommen hat, wo sich kommunistische Parteien gebildet haben, 
und wo die Bauernbewegung eine gewisse Reife erlangt hat, wo eine weitere Entwicklung des an -
ti imperialistischen Kampfes ohne einen konsequenten Kampf gegen den Nationalreformismus 
undenkbar ist, besteht die direkte und unaufschiebbare Aufgabe der kommunistischen Partei 
darin, ihre gesamte Arbeit auf die antiimperialistische und antifeudale, Agar- und Bauernre -
volution einzustellen .... 

Die Losung der Allarabischen Arbeiter- und Bauern-Föderation der arabischen Völker kann und 
darf nicht in dem Sinne aufgestellt werden, daß die Arbeiterklasse ihre Beteiligung am antiim -
perialistischen nationalen Befreiungskampf von dem unmittelbaren Sieg der Arbeiterklasse und 
der Hauptmassen der Bauernschaft abhängig macht. Sie muß in dem Sinne verstanden werden, 
daß das Proletariat, indem es für die nationale Befreiung unter allen Umständen mit der größten 
Festigkeit und Konsequenz kämpft, gleichzeitig den Massen klarmacht, daß die nationale und 
staatliche Unabhängigkeit ohne eine Agrar- und Bauernrevolution und die Aufrichtung der h -
beiter- und Bauernregierung wenigstens in den fortgeschrittenen Ländern (Syrien, Ägypten, . 
Palästina, Algier) nicht endgültig erobert werden kann. '" 

Die Hegemonie der Arbeiterklasse kann nicht verwirklicht werden ohne hartnäckigen 
Kampf für die arabische Unabhängigkeit und Freiheit." ("über die Aufgaben der Kommuni
sten in der al/arabischen Bewegung", Inprekorr Nr. 1/1933, S.23-26) 

In der zweiten Hälfte der 30er Jahre gibt es Hinweise, daß die KP Palästinas von der Ar
beiter- und Bauernregierung als nächstem Etappenziel wieder abgerückt ist. Auch die 
Agrarrevolution wurde später nicht mehr als Aufgabe propagiert. So heißt es bei Renap 
in dem Artikel "Die revisionistische Gefahr": 

"Die KP bleibt ihrem Höchstprogramm einer immer demokratischeren Selbstverwaltung, 
von Agrarreformen, Sozialgesetzgebung usw. treu." (Rundschau Nr. 41/1939, S.1190) 

Diese AufgabensteIlungen tatSächlich als "Höchstprogramm" verstanden, würden bedeu
ten, daß die KP Palästinas ihr revolutionäres Programm durch ein reformistisches ersetzt 
hat. Üb~r mögliche Gründe für eine solche Umorientierung geben die Dokumente wenig 
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Aufschluß. Auch bleibt unklar, ob es sich hier um eine taktische Variante auf der Grundlage 
der strategischen Losung der Arbeiter- und Bauernregierung handelt, oder um eine Er
setzung dieser programmatischen Losung. 

Eine genauere Untersuchung dieser Frage müßte auf jeden Fall die Diskussionen und Be
schlüsse des VII. Weltkongresses der Kommunistischen Internationale von' 935 über die 
Aufgaben des internationalen Kampfes gegen den Faschismus, der antifaschistischen Ein
heitsfront und ihre Auswirkungen auf die Taktik der Kommunistischen Parteien entspre
chend den Bedingungen in ihren Ländern einbeziehen. Über. eine Debatte dieser Fragen 
innerhalb der KP Palästinas ist uns allerdings nichts bekannt bzw. zugänglich. 

Im Rahmen der oben angerissenen Fragen wurden vor allem die kritischen Punkte bei 
der KP Palästinas bzw. in den verschiedenen Dokumenten diskutiert. Hieraus ergibt sich 
eine gewisse Einseitigkeit, was die Darstellung der Probleme einerseits und der positiven 
Merkmale in der Linie und Politik der KP Palästinas andererseits betrifft. Wir wollen da
her nochmals ausdrücklich betonen, daß die diskutierten Fragen keine Gesamteinschät
zung der KP Palästinas darstellen. Eine Wertung des Gewichts der Fehler und ihre Ein
ordnung in den Gesamtzusammenhang der Parteilinie soll und kann hier nicht geleistet 
werden. Eine solche Einschätzung erfordert eine allseitige Analyse der Tätigkeit der KP 
Palästinas als Sektion der Kommunistischen Internationale. 

Zur Gründung des Staates Israel 

Ein wichtiger ideologischer Prüfstein in der Debatte um die Palästina-Frage bis heute ist 
die Frage des Rechts auf eine selbständige staatliche Existenz für das jüdische Volk bzw. 
das Existenzrecht des Staates Israel. 

Wir haben daher an den Schluß dieses Readers die uns bekannten Dokumente aus der 
sowjetischen Außenpolitik sowie zwei Beiträge aus Organen der SED aus den Jahren 
1947/48 gestellt, die zu den Problemen der staatlichen Lösung der Palästina-Frage SteI
lung nehmen. Dokumente von revolutionären und kommunistischen Kräften aus Palästina 
selbst aus dieser Zeitspanne liegen uns nicht vor. (Die KP Palästinas spaltete sich nach 
1941 in zwei Flügel bzw. Organisationen, wobei uns dazu keine genaueren Informationen 
und Originaldokumente zugänglich sind.) 

Nach dem Ende des Zweiten Weltkri~ges wurde eine staatliche Lösung der Palästina
Frage unmittelbar praktisch auf die Tagesordnung gesetzt. Der sowjetische UNO
Delegierte (Gromyko) weist in seiner Rede vor der UNO-Vollversammlung vom 14.5.1947 
insbesondere auf folgende Faktoren hin: 

" ... das Mandatssystem der Verwaltung Palästinas, 1922 eingerichtet, hat sich nicht bewährt. 
Es ist bankrott." (Rede des sowjetischen UNO-Delegierten vom 14.5.1947, S.l) 

Der englische Imperialismus hatte Palästina in ein Polizeilager verwandelt. Es war offen
sichtlich, daß eine Aufrechterhaltung der kolonialistischen Mandatsherrschaft den berech
tigten Interessen der arabischen wie der jüdischen Bevölkerung widersprach. 

"Die Tatsache, daß kein westeuropäischer Staat in der Lage war, die Verteidigung der elementa -
ren Rechte des jüdischen Volkes zu sichern und es vor der Gewalt der faschistischen Henker zu 
retten, erklärt die Bestrebungen der Juden, ihren eigenen Staat zu gründen. Es wäre ungerecht, 
dies nicht in Betracht zu ziehen und das Recht des jüdischen Volkes, diese Bestrebung zu reali -
sieren, zu verneinen. 11 .(Ebenda, S. 2) 
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Der faschistische Völkermord hatte die Berechtigung eines besonderen Schutzbedürfnis
ses der Juden vor Augen geführt, ein Bedürfnis, das um so weniger erfüllt war, als sie 
nicht über einen eigenen Staat verfügten. 

Hinzu kam, daß Hunderttausende von heimatlos gewordenen Juden nach Kriegsende in 
verschiedenen europäischen Ländern in Sammellagern lebten und berechtigterweise eine 
Perspektive für ihre weitere Existenz einforderten. 

Der sowjetische Delegierte machte dabei deutlich, daß eine staatliche Lösung der Palästi
na-Frage die Existenz zweier Völker in Palästina zu berücksichtigen hat: 

"Es ist wesentlich, die unbestreitbare Tatsache im Kopf zu haben, daß die Bevölkerung Palästi -
nas aus zwei Völkern, den Arabern und den Juden, besteht. Beide haben historische Wurzeln in 
Palästina. Palästina ist das Heimatland dieser beiden Völker geworden, jedes spielt eine wichtige 
Rolle in der Wirtschaft und im kulturellen Leben des Landes." (Ebenda, S. 3) 

Eine Lösung der Palästina-Frage hatte also nicht nur die Interessen jener Juden zu be
rücksichtigen, die nach Palästina einwandern wollten, sondern auch der Tatsache Rech
nung zu tragen, daß bereits zwei Völker dort lebten, Araber und Juden, die beide histo
risch mit diesem Land verwurzelt waren. Dies weist nochmals darauf hin, daß eine ge
rechte staatliche Lösung der Palästina-Frage auch durch die Lage und Geschichte in Palä
stina selbst auf die Tagesordnung gesetzt wurde. 

Was nun die konkrete Lösung anbetrifft, schlug die Sowjetunion als erste Möglichkeit vor, 
einen "einzigen arabisch-jüdischen Staat mit gleichen Rechten für Juden und Araber" 
(ebenda, S.3) auf dem Gebiet des Mandats für Palästina zu bilden. 

Für den Fall, daß sich dieser Plan wegen der nationalen Konflikte zwischen Juden und Ara
bern als nicht durchführbar erweisen sollte, beinhaltete der Vorschlag der Sowjetunion 
auch die Bildung zweier getrennter Staaten, wobei betont wurde: 

"Ich wiederhole, daß eine solche Lösung des Palästina-Problems nur dann zu rechtfertigen wä
re' wenn die Beziehung zwischen der jüdischen und der arabischen Bevölkerung sich in der Tat 
als so schlecht herausstellten, daß es unmöglich wäre, sie zu versöhnen und eine friedliche Ko
existenz von Arabern und Juden zu sichern." (Ebenda, S. 3) 

Der sog. UNSCOP-Sonderausschuß der UNO empfahl wenige Monate später eine Zwei
Staaten-Lösung für Palästina, der die Sowjetunion zustimmte: 

"Die Erfahrung aus dem Studium der Palästina-Frage einschließlich der Erfahrung des Son -
derausschusses hat gezeigt, daß die Juden und die Araber in Palästina nicht wünschen oder nicht 
in der Lage sind, zusammen zu leben. Der logische Schluß folgte, daß falls diese beiden Völker, 
die Palästina bewohnen und die beide tiefverwurzelte historische Bindungen zu diesem Land 
aufweisen, nicht zusammen innerhalb der Grenzen eines einzigen Staates leben können, es keine 
Alternative dazu gibt, anstelle eines Landes zwei Staaten - einen arabischen und einen jÜdischen 
- zu bilden." (Rede des Repräsentanten der Sowjetunion vor der UNO (Gromyko) am 
26.11.1947) 

Anfang 1948 gab der englische Imperialismus das Mandat auf und zog seine Truppen ab. 

Die Zwei-Staaten-Lösung wurde von den maßgeblichen Führern der Araber in Palästina, 
die unter dem Einfluß der Arabischen Liga (Ägypten, Jordanien, Libanon, Syrien, Irak) 
standen, abgelehnt. Das Gegenmodell der arabischen Liga war ein einheitlicher Staat mit 
arabischer Staatsbürgerschaft und teilweiser Selbstverwaltung für die jüdische Bevölke
rung. Dieses Konzept basierte somit nicht auf der Gleichberechtigung der arabischen und 
der jüdischen Bevölkerung, wie es die ursprünglich in der UNO diskutierte Ein-Staaten-
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Lösung vorsah. Der Vorschlag der Arabischen liga war für die Vertreter der Juden in 
Palästina daher verständlicherweise nicht akzeptabel. 

Unterstützt insbesondere vom jordanischen König Abdullah organisierte der Ex-Mufti von 
Jerusalem, Husseini, der während des Zweiten Weltkrieges die deutschen Faschisten un
terstützt hatte, in Palästina eine Gegenbewegung gegen den Teilungsplan. In den ersten 
Monaten des Jahres 1948 kam es bereits zu schweren bewaffneten Auseinandersetzun
gen mit der Haganah, der zu diesem Zeitpunkt wichtigsten jüdischen militärischen Organi
sation. 

Die amerikanischen und britischen Imperialisten drängten, teils wegen innerimperialisti
schen Rivalitäten teils besorgt um ihren Einfluß auf die Arabische Liga, nicht auf die Reali
sierung des von der UNO beschlossenen Teilungsplans. Die USA schlugen Anfang März 
statt dessen eine vorläufige Treuhänderschaft der UNO für ganz Palästina vor. Die UNO 
billigte zwar diesen Antrag nicht, vertagte aber die Lösung der Frage durch die Einset
zung eines weiteren Untersuchungsausschusses. 

Durch diese Entwicklung ermutigt, drang die Arabische Legion des Königs Abdullah im 
April 1948 in Palästina ein, konnte jedoch die von der Haganah kontrollierten Gebiete, die 
zu diesem Zeitpunkt noch etwa dem im UNO-Teilungsplan für den jüdischen Staat vorge
sehenen Areal (ohne den Negev) entsprachen, nicht erobern. 

Am 14. Mai 1948 erfolgte die Proklamation des Staates Israel. Daraufhin begann die 
Arabische liga unter Beteiligung von Truppen Ägyptens, Syriens, des Irak und des liba
non - neben der Arabischen Legion Jordaniens - den Krieg gegen Israel. Die Sowjetunion 
und andere Staaten des sozialistischen Lagers unterstützten zunächst den neugegründe
ten Staat Israel und betrachteten das Vorgehen der Arabischen Liga als Angriffskrieg. 

In dem bis 1949 dauernden "1. Nahost-Krieg" behielt Israel die Oberhand und eroberte 
größere Anteile des im UNO-Teilungsplan für den arabischen Staat vorgesehenen Gebiets. 
Dem israelischen Staatsgebiet wurden Galiläa im Norden, Teile des Negev im Westen und 
Teile des Westjordanlands sowie die Westhälfte Jerusalems einverleibt. (Nach dem UNO
Teilungsplan sollte Jerusalem als Enklave im arabischen Teilstaat unter internationale 
Verwaltung gestellt werden.) 

Jedoch nicht nur Israel vergrößerte sein Staatsgebiet auf Kosten des arabischen Palästi
na. Der größte Teil des Westjordanlands, das Kernstücks des geplanten arabischen Teil
staats, wurde von Jordanien annektiert, der Gaza-Streifen, ursprünglich ebenfalls als Teil 
des arabischen Palästina vorgesehen, fiel an Ägypten. 

Aus dieser unmittelbaren Vorgeschichte des Staates Israel erscheinen uns folgende Ge
Sichtspunkte besonders wichtig: 

Mit dem Zwei-Staaten-Plan der UNO, an dem die sozialistische Sowjetunion maßgeblich 
mitgewirkt hatte, existierte eine realistische Möglichkeit, eine den berechtigten Interes
sen der Araber und Juden entsprechende Lösung der Palästina-Frage zu schaffen und 
den tiefsitzenden nationalen Konflikt zu entschärfen. 

Die Proklamation des Staates Israel entsprach im Grundsatz dem Zwei-Staaten-Plan 
und war durch das mit diesem Plan anerkannte Existenzrecht eines jüdischen Staates 
in Palästina gedeckt. . 
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Die politisch dominierenden Kräfte sowohl in Israel als auch auf Seiten der arabischen 
Palästinenser sabotierten jedoch eine gerechte, die Interessen beider Seiten berück
sichtigende Lösung. 

Die Araber Palästinas befanden sich unter der politischen Vormundschaft der reaktio
nären Staaten der arabischen Liga, welche weder die Existenz eines jüdischen Staates 
zulassen wollten noch an der Existenz eines arabischen Staates in Palästina interes
siert waren, sondern vor allem an der Ausdehnung ihres eigenen Staatsgebiets. 

Der neu gegründete Staat Israel bzw. seine dem reaktionären Zionismus verpflichtete 
Kompradorenregierung nutzte die Gelegenheit des "1. Nahost-Kriegesll

, welcher als 
Verteidigungskrieg auf seiten Israels begonnen hatte, um das Staatsgebiet Israels auf 
Kosten der Araber Palästinas auszuweiten. 

Eine gerechte Lösung der Palästina-Frage war somit gescheitert. 

Zu dem Artikel von Paul Merker liDer Krieg in Palästina ll (Neue Welt", Nr. 57, S.64 ff), dem 
wir einen Großteil der Informationen zu den Ereignissen 1947/1948 entnommen haben, ist 
noch eine Anmerkung erforderlich. 

Merker, der überzeugend die Position der Sowjetunion zur Palästina-Frage verteidigt, un
terschätzt den reaktionären Charakter der pOlitischen Kräfte, die sich bereits bei der 
Gründung des Staates Israel durchgesetzt hatten. So findet sich bei ihm keine Warnung 
vor dem Umschlagen des Verteidigungskrieges in einen Annexionskrieg, das sich bereits 
abzeichnete. Der, vielleicht als besorgter Hinweis gedachte Appell, daß der junge Staat 
Israel IIsich nicht in die politische oder wirtschaftliche Abhängigkeit der einen oder anderen 
imperialistischen Großmacht begeben dürfe" (ebenda, S.77), wirkt eher wie eine als reali
stisch angesehene Entwicklungsperspektive - zumal auch die Hoffnung ausgesprochen 
wird, daß Israel sich "in die Front ... der Kräfte des Fortschritts" (ebenda) einreihen mö
ge. Die Abhängigkeit der israelischen Kompradorenregierung insbesondere vom US
Imperialismus war trotz dessen Manöver zur Beruhigung der reaktionären arabischen 
Länder jedoch auch zu diesem Zeitpunkt schon offenkundig. 

Erste Anmerkungen zur Einschätzung und Kritik des Programms der 
Kommunistischen Partei Israels von 1952 
(Eigene Übersetzung nach der englischen Fassung; genaue Quelle unbekannt) 

Das Programm der KP Israels von 1952 "für den Tageskampf" stammt aus einer Zeit, als 
die UdSSR noch sozialistisch war und zu der die Gründung des Staates Israel bereits vier 
Jahre zurücklag und dessen Charakter als reaktionäres, vom Imperialismus abhängiges 
Regime längst offenkundig geworden war. 

So schätzt die KP Israels die Ben-Gurton-Regierung als Statthalter des US-Imperialismus 
ein. Jedoch wird eindeutig von der Existenzberechtigung eines israelischen Staates ausge
gangen, indem gleich in Punkt 1 auf die UNO-Beschlüsse zur Teilung Palästinas in einen is
raelischen und einen eigenen palästinensischen Staat verwiesen wird. Es wird richtig her
ausgestellt, d aß der von den reaktionären Regimes der "Arabischen Liga" vom Zaun ge
brochene Krieg, der zugleich die Stellung der Bourgeoisie Israels stärkte, einer der we
sentlichen Faktoren war, der die Schaffung eines unabhängigen palästinensischen Staates 
letztlich verhinderte. Auf der anderen Seite wird die Politik der Vertreibung der arabischen 
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Einwohner Israels - worunter vor allem die palästinensische Bevölkerung verstanden wird -
durch das Ben-Gurion-Regime angeprangert. 

Im Abschnitt Außenpolitik fordert das Programm der KP Israels in Bezug auf die durch 
den Staat Israel 1948 angeeigneten Gebiete, die im UNO-Plan für den palästinensischen 
Staat vorgesehen sind, unzweideutig den Verzicht auf territoriale Annexionen und die An
erkennung der Rechte der arabischen Bevölkerung in Palästina auf Schaffung eines unab
hängigen demokratischen Staates, das Recht der arabischen flüchtlinge auf Rückkehr in 
ihr Land sowie die Rückgabe von Land und Eigentum an die aus Israel vertriebenen Palä
stinenser. 

Das Programm prangert entschieden die doppelte Unterdrückung der arabischen Werk
tätigen Palästinas an, die nicht nur sozial, sondern auch in nationaler Hinsicht unterdrückt 
werden. Es wendet sich dabei gegen den bürgerlichen Nationalismus sowohl der jüdischen 
als auch der arabischen Reaktion und stellt diesem den proletarischen Internationalismus 
und den gemeinsamen Kampf gegen den Imperialismus und seine Statthalter als Ausweg 
entgegen. 

Über den Charakter des Programms heißt es im Punkt 22 der Einleitung zum eigentlichen 
Programm: 

"Dieses Programm ist vorrangig ein Programm, welches die Forderung einer bürgerlich
demokratischen Revolution unter den neuen internationalen Bedingungen enthält ... Dies ist kein 
Programm für die fernere Zukunft, sondern ein Programm für den Tageskampf im Lichte eines 
klar definierten Ziels." 

Im Grunde handelt es sich bei dem Programm um ein demokratisches Volksfront
Programm. Das Problem ist, daß diesem "Programm für den Tageskampf" der pro
grammatische Rahmen fehlt. 

Zum einen ist uns nicht bekannt, daß es damals noch ein weiterreichendes Programm ge
geben hätte, welches die Prinzipien der Diktatur des Proletariats und des Kommunismus 
darlegt. Dies ist ein großer Mangel bei uns, daß wir nicht alle wichtigen programmati
schen Dokumente der Kommunistischen Partei Israels haben bzw. uns diese noch nicht 
besorgt haben. 

Zum anderen ist das vorliegende Programm dort, wo es auf die programmatischen Eck
punkte für das propagierte nächste Ziel eines volksdemokratischen Israel eingeht, selbst 
nicht klar, geschweige denn, d aß die Verknüpfung mit der Perspektive der Errichtung 
der Diktatur des Proletariats, des Kampfes für den Sozialismus und Kommunismus the
matisiert wird. 

Als nächstes Etappenziel wird die Errichtung der "Herrschaft der Volksdemokratie j

' 

(Punkt 1 6) bestimmt. Dies wird damit begründet, "daß angesichts der gegenwärtigen 
Stufe der ökonomischen und politischen Entwicklung in Israel und im Nahen üstenj

' (Punkt 
1 4) keine direkte Möglichkeit für die Beseitigung des Kapitalismus gesehen wird, weshalb 
zunächst die "Niederschlagung und Beseitigung der Herrschaft des US-amerikanischen 
und britischen Monopolkapitals und der mit ihm verbundenen israelischen Großbourgeoisie" 
anstehe (ebenda). 

Ohne d aß wir uns hier darauf festlegen können, ob diese Argumentation tatsächlich den 
Verhältnissen in Israel entsprochen hat, ist ein grundlegender Fehler des Programms, daß 
die zu erkämpfende Volksdemokratie nicht von ihrem Charakter her als Diktatur über die 
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gestürzten Ausbeuterklassen bestimmt wird. Denn in jedem Fall kann die neue Staats
macht ihren revolutionären Aufgaben nur gerecht werden, wenn sie die reaktionären Kräf
te konsequent unterdrückt. 

In diesem Zusammenhang ist auch die in der Einleitung des Programms enthaltene Selbst
kritik der KP Israels hervorzuheben, die sich auf die Behandlung der Frage der Staats
macht in dem auf dem 11. Kongreß der Partei 1949 angenommenen Programm bezieht: 

"Der Schwachpunkt des auf dem 11. Kongreß angenommenen Programms war, caß wir nicht 
vollständig den Weg zu seiner Realisierung aufgezeigt haben. Wir haben nicht die unbedingt rot
wendige Verbindung zwi sehen der Verwirklichung des Programms durch eine Volksregierung 
und der Volksfront auf der einen Seite und der grundlegenden Veränderung des Staatsregimes auf 
der anderen Seite gesehen." (Punkt 20) 

Ob diese Selbstkritik wirklich eine Korrektur in die richtige Richtung war oder nicht doch 
eher eine Begradigung nach rechts, könnte nur beurteilt werden, wenn wir das Programm 
des XI. Parteikongresses von 1948 haben würden. 

So oder so ist trotz dieser selbstkritischen Feststellung die Behandlung der politischen 
Grundfrage der Revolution, der Frage der Staatsmacht, in dem Programm von 1952 alles 
andere als klar und prinzipienfest. Auch im Programm von 1952 bleibt letztlich ungeklärt, 
auf welchem Weg die Herrschaft der Volksdemokratie zu erkämpfen ist. Zwar heißt es, 
daß die historischen Erfahrungen zeigen, d aß der Imperialismus und seine Stützen "die 
historische Bühne nicht freiwillig verlassen" (Punkt 1 7) und sie "alle Arten von Gewalt ge
gen die Volksmassen ins Spiel bringen" (ebenda). Ebenso wird klargestellt, daß die 
Staatsorgane des bürgerlichen Staates in Israel, Polizei, Armee, Geheimdienst, Gefängnis
se, nicht über den Klassen stehen, sondern in Wirklichkeit Organe zur Unterdrückung der 
Mehrheit des Volkes sind. Aber die Frage, was dem entgegenzusetzen ist, wird recht 
schwammig damit beantwortet, d aß "es in der Macht einer breiten Volksfront, geführt 
von der Arbeiterklasse und ihrer revolutionären Partei, liegt, ... den Widerstand des Impe
rialismus und der einheimischen Reaktion zu brechen" (Punkt 17). Die Notwendigkeit, den 
alten Staatsapparat gewaltsam zu zerschlagen, damit die Macht der Volksdemokratie 
errichtet werden kann, wird umgangen. 

* * * 
Zusammengenommen bleibt, d aß trotz vieler richtiger Positionen der Bezug zur eigentl~ 
chen kommunistischen Programmatik fehlt bzw. umgangen wird. Obwohl selbst noch nicht 
direkt revisionistisch, sind die Formulierungen des Programms - ähnlich wie in Dokumenten 
anderer Kommunistischer Parteien dieser Zeit - mit Reformismus und Revisionismus ver
einbar und so gesehen im Grunde schon revisionistisch verwässert. Zumindest konnte auf 
der Basis dieser Positionen einer revisionistischen Umformulierung des Programms nicht 
viel Widerstand entgegengesetzt werden, sofern überhaupt größere Umformulierungen 
erforderlich waren. 

Zur Bedeutung des Programms ist dennoch festzuhalten, d aß insbesondere die Ausfüh
rungen zur jüdisch-arabischen Frage ihre Stärken haben, an denen angeknüpft werden 
kann. 

Der Verlag 
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Editorisches 
Für die Zusammenstellung wurden insbesondere die deutschsprachigen Publikationen der 
Kommunistischen Internationale bzw. ihr nahestehende Organe ausgewertet: 

- Die Kommunistische Internationale (KI), 1 91 9-1941 , Moskau 

- Internationale Pressekorrespondenz (lnprekorr), 1921-1933, Moskau 

- Rundschau über Politik, Wirtschaft und Arbeiterbewegung, (Rundschau), 1932-1939, 
Basel 

- Die Welt, 1939-1943, Stockholm 

- Für dauerhaften Frieden und Volksdemokratie, 1946-1948 

- Protokolle der Weltkongresse der Kommunistischen Internationale 

- Beschlüsse und Resolutionen des EKKI (soweit zugänglich) 

In den Reader wurde die Mehrzahl der Beiträge aus den oben angeführten Organen zur 
Palästina-Frage aufgenommen. Weggelassen wurden verschiedene Meldungen über kon
krete Ereignisse, die uns für das Studium heute nicht so wesentlich erschienen, sowie Bei
träge, die sich inhaltlich wiederholen und deren Position an anderer Stelle dokumentiert ist. 

Vollständig enthalten sind alle Dokumente der KP Palästinas, soweit sie in diesen Organen 
veröffentlicht worden sind. Hier sind wir allerdings nur auf einige wenige Dokumente ge
stoßen. Der Reader stellt somit keine Dokumentation der Linie der KP Palästinas dar. 

Bei der Durchsicht der Protokolle der Weltkongresse der Kommunistischen Internationale 
fanden sich nur drei kurze Redebeiträge zu Palästina. 

Das in den Reader aufgenommene Dokument "Während das Volk vernichtet wird" aus Kol 
Haam, dem Organ der KP Palästinas, vom Dezember 1942 ist das einzige uns vorliegen
de Dokument aus dieser Zeitung. 

Außerdem wurden Protokollauszüge der UNO-Debatten von 1947 über die PaJästina
Frage aufgenommen. Ferner ist im Reader je ein Beitrag aus "Neue Zeit" (Moskau, 1948) 
zu den UNO-Beschlüssen über Palästina und aus "Neue Welt" (Berlin, 1948) über den Krieg 
in Palästina 1948 enthalten. 

Das auf dem XII. Kongreß der KP Israels 1952 angenommene Programm wurde aus dem 
Englischen übersetzt (die KP Israels berücksichtigte bei der Numerierung ihrer Parteitage 
die Parteitage der früheren KP Palästinas). Die Quelle der uns vorliegenden englischen Fas
sung war nicht zu ermitteln. 





Chronologische Übersicht 

1517-1918 Osmanische Herrschaft in Palästina 

1917 Balfour-Deklaration: Die englischen Imperialisten sprechen sich für die Errichtung 
einer "jüdischen nationalen Heimstatt in Palästina" aus. 

1917/1918 Besetzung Palästinas durch Truppen des englischen Imperialismus; ab März 1918 
englische Militärherrschaft 

1919 Gründung der "Partei der sozialistischen Arbeiter" durch jüdische Einwanderer aus 
Osteuropa; aus ihr ging die "Jüdische Kommunistische Partei" hervor, die Mitglied 
des Weltverbandes Paole Zion war. 

1920 Konferenz von San Remo; der englische Imperialismus erhält das Mandat über Palä-
stina. 

1921 Erste 1 . Mai Demonstration in Palästina 

1922 Bestätigung des englischen Mandats durch den Völkerbund 

1922 Spaltung der "Jüdischen Kommunistischen Partei" in die PKP (Palästinensische 
Kommunistische Partei) und die KPP (Kommunistische Partei Palästinas) 

1923 Vereinigung der KPP und der PKP zu einer einheitlichen KP Palästinas 

1924 Anerkennung der KP Palästinas als Sektion der KI nach dem Bruch der KP Palästi
nas mit dem Weltververbamd Paole Zion 

1929 Erster arabischer Aufstand mit antisemitischen Pogromen in Palästina nach dem 
sog. "Zwischenfall an der Klagemauer" 

1930 VII. Parteitag der KP Palästinas 

1933 Zeitweilige Einwanderungssperre durch den englischen Imperialismus für Juden 
nach Palästina 

1933 Generalstreik der arabischen Bevölkerung 

1936-1939 Zweite Aufstandsbewegung mit antisemitischen Pogromen in Palästina 

1937 Teilungsplan der Peel-Kommission 

1939 "Arabisch jüdische Konferenz" unter Leitung der englischen Imperialisten in Londen 
über eine Scheinunabhängigkeit für Palästina ohne konkrete Ergebnisse 

1939 "White Paper Politik" der englischen Imperialisten; erschwerte Einwanderung für Ju
den nach Palästina 

1947 UNO-Teilungsplan für Palästina mit ökonomischer Union; für die Teilung stimmten 33 
Staaten (darunter die UdSSR, die Tschechoslowakei und Polen), dagegen 13 (vor 
allem arabische) Staaten, 10 enthielten sich der Stimme (darunter England und Ju
goslawien) 

1948 Gründung des Staates Israel 

1948/1949 "1. Nahost-Krieg" zwischen Israel und den Nachbarstaaten der Arabischen Liga 





Dokumente zum Studium 
der Palästina-Frage (1922 - 1948) 

- Erklärungen und Artikel aus der 
kommunistischen Bewegung Palästinas 

- Dokumente und Artikel aus der 
Kommunistischen Internationale 
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Aus dem Protokoll der Sitzung der Exekutive der KommurusUschen 
Internationale ,"om 26. März 1922. 

Den Vouilz: lührt Sinowjew. 
Anwuend: Brandltr. L,onljtw. Sultan Sadt.' Schüllll~, Sulzbacher. 

KUIl.illfn. WO/IIC'ki.' S~l/illr. A/IIbro~i.' Zchakaja: Wilkh/loll. Lo,ow.ki., 
Wullcniu •• Rollo". Popow. Lanl/lu, GOllla/u. AWllfbuch. Ebul,ill. Jlu),wood, 
Schuldin. Janull. X"ibich.; Xa.parowa" Haltillf. Carr. Nin, Jon,., Bill/, 
Moou, Soor, S"pow. 
'\. Poale-Zion. ihr Eintritt in die 111. Interna.tionllie. 
2, V erlretun~ der Exekulive 1um rUlliKchcn Parteitag. 
3. Verlrclun~ 'der E>.:ekulivc in der un~Arhchen Redaktion. 

Fra~e der Poale.l.i~/I:, 

Ober, Ptllll,,·Zion !Jerichl.:l Brrllldl.:r. l>ie~1: Fra~u hat uil: EJ.d\utivu 
schon cini~clI\lIle b"schälli~l. Nach uelll 3. KII/l~reU wurden lul~ende ll..:-
dingunl!cn zum Eintritt gesldll: 

"AullösunI! des WeIlverbandelI. Einlrilt in die nuliunalen Siiktionen 
der Kominiern. bedinl!ulI~slusa Annahmu der Thesen ulIII Bescldüue tles 
11. und 111. Kunllresse~ der Kominiern. Ocr Wdlvcrbau<i Pnale.Ziun Ia"t 
in lünl Monulen einen KUII~rcß Cililuberu[ell, ZIIIII Zwel'ke d.:r A,,/IölulI~. 

'Zwei Munalc IIlIch dem KOllllrcU laub':l\ di<: nU,liunlllclI Sekliollcn ihr.: 
Au[(ösulI~ und ihren ßeilrill in die KOlllmunislis.:h"n Parteien durch
:Lulühren. Zur Leilun~ u~r Propu~ullda ullier den jüdhdlcli Proleturiern 
,,:ird ,bei ~,em Exekulivkomilcl: der Komintern uin l'roptl~ullda-Dürn 
"11I~erlchlel. 

Die~er Beschluß wurde dem Poal.:-Zion in eillclII llrid.: mill!elcill, Im 
Oklober wurde dann eine VerbJlndsbcrJllun~ dew POldc,Zitllt IIb\!ehnllen, die 
z:u diesen Fngen Slellunl! ~enomm<:n hilI. Es wurde ein Anlworl~chreibun 
an die Exekulive beschlossen, Dieses Schreiben Vef3Udlt den Brief der 
Exekutive so Il.uszulel!en. als ob ua/llil die Tiili\!keit dei Puale-Ziun, die im 
Paliistinllpunkt ~ir{elt, von der Exekutive lle!Jillilll wiirdl" E~ wird dem. 
l!emiiß vorgeschlll.~en. neue Verhundlunllen über die Puliiblinu[ralle Illlzul.nüp{cn. 
Zur Aullösung des Wellvcrbnndcs schlugen ~ic z:wei Mö~lichkcilen vor: 

1. Die S$klionen des Wellverbllndlls schließen ~ich dUII Lnndcsparleian 
dllr Kominlern als jüdi~chc Sektionen an mil cincni Aktionspro. 
gramm. das u, 11, besul!t: die "aklive lJeeil\flussun~ und I{e~ulicrung 
der Wanderung der jüdischen arbeitcnden Masscn in der Itichlun~, 
dercn Konzenlricrun~ in Puläilinu", Zur Durcl"ühru,,~ dioma 
Aklion6pro~rammcs "wird bei delll E. K. der K. I. cin jüdilich.:~ 
Büro ..,... jüdische Sektion - errichte!. Dieses wird IIU[ deli je. 
weili~cn Kan~resscn der Kominlern durch die i1nwesenden Ver. 
treler der jüdischen Sektionen' aller Liintler i!cwiihlt," ", 

2. Die andert: Mi;illli.:hkeit wäre die Au[nahm" d~B Wdtverbunuci uls 
sympathisierendc Or~anillalion mit dcmsdbell AklitJnspro~rulllm und 
mit einer Dedin~un~: "Die Kominlern lInIlulIiert den Teil des 
Brie[es un die Puall:-Ziun, d.:r die Idee der KI/llzcntricrun~ der 
jüdi~chcn Wanderunl! in Plllä~linll uh ~"l!enrevolulitJnär bezeichnei", 

{ Die Kum'mission hllt während d.:r VcrhandlulIl!clI ~I:rade !Jui d<:n Au~. 
lü~run~en in der Puläslinulra~c ~ich duvon übcr'lellgl, wie richli~ der BI!, 
schluß der ,Exekulive wur, IIls sie die Palä~lil\a[ralle 1I1~ kleinbüq{erlich. und 
soltar konterrevolulionär be:tcichnete. Die gan:Lc Antworl ist lIach d<:r Mllinlln~ 
d.:r KOlllmi~siun eine völlil!1l Abl"hnulI~ der 1IIlurlucdin~ullaen, die di ... Exu. 
kutivc für den Einlritt ,Ieilie. Die KOlI\mi~.iulI arbeitete JClIll!nl.prechcnd 
eine Resolulion uus. die nochmllb im Sinne de. eratclI Beschlussc., auf lilie 
Einwände eill~ehend. dcr, Exekulive zur ßcstäti~unl! ulltcrLrcitet wird. Die 
Mchrhcil~'Vcrlrel"r der Yerhanusdelegnlion ha!Jen die darin auf~cstclilen BI:. 
din~un~en ab~elehnt. Dal!c~cn erklärte der Verlrcler ·der Mindcrhdl. die 
Bedin~un~en. dill die Komintern gestellt hai, ohne Vorbdlall Ilnzullelllll~n. 

1111 Anschluß zu dieser Fru~e wurde uuch der 13c,ehluß mit behandeli. 
dur sich mit dcm Vertreter der KOIltIl'"l1i6IiKchen Purlci I'ulii~linu. er~cbcn 
11141. Die K. P. P. hul in d!:r ExellUtive einen Vertr.:lcr lnit !Jera lender Slilllll":, 
Dieser Vertreter hat au[ der VcrbandsberalulI~ nichl die 13cschlü,se der 
Kominiern, sondern die der Poale-Zion untcnlülzt. Damols wurde ullf An
trall der dl!.lür t:in~e,elltel\ Kommi.sion· dn. Mandnl ues bclrellcnJclI Ver. 
Irelers wspcndierl. Die iclzi~e Kumllli~&ion ~idlt in delll Verhallen <ic~ Ver. 
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IId~r~ der K. P. P., der \!cg~n deli eindcutil!ell OcschluU' der Kominlern 
, Jul~dr.:t~n hl, den ~chwl:nt<:l\ Dis:,dplinbruch, den ein Mitglied der Exekulive 
b..~.hcn kanu, und schl~1!1 vor, den GCllossen Saar von dcr AU5übung seine~., 
~IJlIdal~' ~u entl\l:bcn. Die K. P. P. hal weiter Anrecht auf eine Vertrelungj 
li~ DIUU aber, wenn sie weiler Mil~1ied der Kuminlern bleiben will, olfizicll 
und förmlich den Au~lrilt nUI dem Weil verbande Pua!c.Zion ·vollziehen. 

Nach der Vtlrlesunl! der Resolution der KOlllmi.,ioQ, des An(wort. 
lchreiben~ der Verbandslu~un~, der Erklärung der Ddc!!alion und der RI/so. 
/uliun zur Vertrelung d.:r K. P. Palädinas erhieli Supow, Vcrlretcr der Mehr. 
h,'il. in der D·.:!c!!atiun VOll POOlle.Zion, 'das Wort. Er unterstreich I die 
Ich .... en:n und verwickellcn Probleme der jüdischen ArLeiter und beslrei\l:I, 
J.U Ilul Grllndla~e dl!r vun d.:r Kommission vorgeschlal!enl1l1 Re~oluliun eir!e 
jüdische liOiIlllluni.sti,cl,,: Ma~ .. :ub<:wc~un\! 1u' 5..:h:.llen lIIö~lich ~d. D:u 
Aklionspro~r:.mlll d.:s Wellveruandcs entspricht d<:n revolutioniiren Bedür!. 
lIil~en dc~ jüdischen ProletarialM und holll er, die E,.ckulive von der Richti~. 
~cil 5ciner Aullauun~ durch revolulionäru':l Kampl zu üuerzeu~~n. ' 

Naller,' Vertreter der Minderheit in. der Deh:~alion; schildert\ ..... ie sie 
im aillii\!lichen Kample und in unmilldbarcm Konlakt mil den Massen :tu 
d"r Einsicht KullIen. daß die allhcr~l:brachle' Ein511:11ulI~ des Poal~·Zion nichl 
mit d<:r K. I. zu ven:illuar"l1 hl. Er .pricht·sich für die b"din~unlldo5" ·AII.' 
nahme dt:r Resolution aus, doch Ichlii~1 er ~leille Ändl!rungen vor, die den' 
We~ dcr im Poat.,.Ziun vurhundenen kommuni.lischcn Arbeiter zu der 1nll:r. 
na tionalt! erleichtern, und die d~r Majorität die Mö~lichkcil nehlllen, die An. 
nuhme dur Resolution 1U hemmen. ' 

SinowiQw i5t 'mit den Vorschlü~en NII~leri eim'erstanden, und beantragt 
lur Resolution lol~ellde,: "Nachdem dall nichlkommunislische Paliislinupro. 
~r:lmm auf~"geben und der Wellverb .. nd Aufl!elö~t 5ein wird, und dOllllil d~c 
Wunsch, zur KommuniSlischen Inlernationale zu ~ehören, bewiesen isl, -
.... ird die E)(l:kutive allcn kommunistischen Parteien die weileste or~:.nisOlto. 
rische Tolerall:t den jüdischen Organisationen und Gruppen :\tegenüber 
I:llIpfdllt:n. Wo kompukle MOlssen jüdischer Arbeiter Icben und wirki!n, könnclI 
provisorisch auch ~elblitändille Organis3liollen Lesl"hen bleiben, damit die 
v'ulle und dauernde Vereinillung gcnül!end vorbereitet werde und Itlall ab. 
laufcn kann. Das E. K. wird dafür ,or~en, dan dit: Itonllnunislische Arb.:it 
innerhalb der werkläti~en jüdischen Massen nichl vernachlüssigl wird und 
:'11 die konkrl:ll:n Er~chcinunlten im Ta~eskamp(e der jüdischen Piolelariur 
anknüpft. 

Ocr GI!i~1 Ullsere~. Vunchla~e$ geht dahin, daß wir ,all~ mögliclH:n KUli' 
z.~siollcn in der Orllani$a~ionslrage machen; I:bcf\ weil' wir wissl:n, daß I!~ 
~ich ,um ein komplizil,rte~ untl Illlc~ .Probll:lII hundeIl, dlls ~ich nichl im 
Ilandumdrehcn lösen H,Ut. Es isl uber für un~ \! .. nz klar. daß uali Bestehen 
einer Wdlorltanisation oder die n"handlunlt der Emi~ratiuns(ra~e illl 
PalästinaprOl!ralllm nur mil antikommunistischen' Ar~umenlen v.:rleidi\!l 
wcrd!:n kann. Wir (urqern nichl, daß lIIan im Nu alle jüdischen Frag"n lösl, 
und wir winen, daU man die,e ~chweren. Probleme nur .. lIniällich lösen kann. 
W~s wir (ordern, in liDer (ür jeden aufrichlitLun Kommunislen ein\: solch,,' 
Sdb~tvenlilndlichkcil. duU CI unllenolllmen werdl!lI muU. Wir müs~"n Jun 
C~noHcn in\ Poale·:liulI un~ere McinulI~ klllr und ollen ~ul!<:ll. 

Saur' erklärt leine, Stcllun~nuhme bei der V I:rbandsbl:rlllun~ und Iindet, 
d~a die EXi!kulive n,chl 111.1, wenn ~ie ihm ~ein MandIll entziehl. 

Die ({elulutiun der Kommiuion wirJ mit dl.'l1 Vorschlii\!en Na~ll:r5 ulld 
Sinuwjtw~, wh, auch in dl:r fra!!<: S:'llr end~üllitL Iln~enunlnlcn. 

V~rlnl~r 'dur X.I. zum Par/ai/al JJr R. X.I'. 
Zu Verln:lern d.:r Exekulive ZUIl1 Pllrlcila~e d.:r ru~ui~~hen kOll1muni~li. 

sehl:n Partei wurden die Genossen: Uraudler, Suuvarim·, SeiHer,' Kreibich, 
Bell, Ambrolli, Wulecki, Eberlehi, und Popow I!ewühlt. . 

V~rlr"I,,'Jer X.I. ill dflr Ilngari~chQn Hlldaklioll. 
Als Verlreler der Exo:kulivo in dt;r un~arischen Rudaklion wirJ Gl:nuul: 

Orandler besl.:l1l. 
Schluß der Silzun~. 

Sekretariat der Kommunistischen Internationale 
(Hrsg.) 1922: Bericht über die Tätigkeit des 
Präsidiums und der Exekutive der 
Kommunistischen Internationale für die Zeit vom 
6. März bis 11. Juni 1922. Verlag der 
Kommunistischen Internationale, Hamburg, S.10-
13. 
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Redebeitrag von Ravestein (Holland): 

Die Geschichte des Mandats über Palästina und Mesopotamien ist 
eine lange Leidensgeschichte, die Zustände sind noch in höchstem 
Maße unbestimmt. 

In Paliistina sind die beiden herrschenden Elemeute, die Juden 
und die Araber, gleich unzufrieden. Und ohne die v~rwickclte Ge
schichte dieses Landes in den letzten Jahren' auch nur in den Hallpt
zülten darzustellen, kann man das eine sagen; die englische Herr
schaft ist nicht imstande gewescn, auch nur einigermaßen eine fried
liche Zusammenarbeit zwischen den Nationalitäten im nCllLIl Palästina 
zustande zu bringen. Das Land steht jetzt am Vorabend der Wahlen 
für eine ArL RepräsentativkörperschafL Die \raber jedoch haben 
den Boykott über diese Wahlen verhängt. Die panislamitische Bewe
gung, auf die wir noch zu sprechen Iwmmen, ist auch da immer noch 
im Wachstum begriffen. 

KI 1923: Protokoll des vierten Kongresses der 
Kommunistischen Internationale, Petrograd
Moskau vom 5. November bis 5. Dezember 1922. 
Verlag der Kommunistischen Internationale, 
Hamburg, s. 581. 



Die Arbcitcrhcwe~unf.i in PaHh,HIll;:. 
Von Awigdor. 

f - nie \'eun:dn dl'l' p:d:t;'finigclwlt /\ rhf~ilcrlA'\':l'i-~lIll~~ ]i"T::~: 
f'1Si l'ollko/lllllcn :tllrlt:rlilih der l';ng'e!:<,rcntl1 1!',v1i!kenll,!~, :,i,' 
grolle wiriscllRr!lirlre UIlU l'uliti~l'he I.~!jd{~lnlld,~,I;cd tJt'S .1:,11;,: " 
und dic Sl~ntshrrrsch:tri ,er allen ll1rkrl ,'crhlll"krh' ,he -:'.1 
wickiulI" des cinlll,illl:schcn sllidlischclI l'rokl'lr;at~, <1,,$ 11

1
:" 

'," " I' I 13" I 1"1)'" \llller Ikr,l, u1\ler Jcnru l'öt!I'l.11'C'IU ISC!eU Cldlll!Ui1[;CI '. ,e, 
, ',Ir jede Art Voiksbeivcgullg lIur schwer cntwiclccln kauu. Wir 
,"iiS$CU ,in ß~lrac!11 zicl!clt,., (~all Pa!~sli!la iib~rlrallpl ,er~1 nacn, 
:~ 'I Krlegc In dIe kup!l.wslische E!llflußspharc hrnclI1gczogen 
)~~I'I"le U1\U daß di'e soziale Schichlul1g ~ciller [Jel'ö:llerunr' 
'~icil'lI~ch ip ihreIl Anfiingen, belil!del, D~nllo,ch gi!'l, es in Palä. 
'~lill:1 ~\rbe!!ervcrbiinde, lind Arbederparlelen In ,M;nrnrLlrnlaSsen, 
\:r s.c splc/rcln bcrclls alle ,e/le HICh!llilt;r.n, li1sh~sO'lucre alle 
!CI'C Lcirleilscfw f1en widcr, die 111 der nlllUCI'1lCn J\ rlJCllcrbewcgung 
\'1' ellrnp,iischen, Liinder I,erl'sch<~n. Die pallislinischc Be· 
~,~n't1Il!1 lI\111~ßt ausschließlich die w:ihrelld ,leI' lelzlen 

'15[,i5 b2~ jDh~e eingewanderlen i!i!I;sch,'!' ;\ rbl'! Irr. [).~r, lIalw· 
11:l 1 .. !wJ-oJ1J3I1{Orwchc Chnrnldcr (liese!" I:m:g"l":tIIOl,' Vl'rllIIlllerlc 
, liirlich die Enlslehung von slrCIII( Idas~C!IIII'illlß' 1I111::'I'Cllzt,:n 
ri~werl:scl!nflcn, lind dic jUdischen sozi:,linl,schcn. ;\I'b~l,lo.r, ~IC 
-,ch P,tliislina cinwandertcn, ccfalldclI sIch SI1!Or l '111 All ,ar:o.III~. 

nOols 111;1 ucn eingeborenen Arbcilcl'll. Die Arbcllskr.>f1 des (:nl1' 
n~ai1len 'fnnd kCllle llalürlicllc NucJlfr'f~e auI delll W.irlsrhafl~
'~llrl(le dcs Landes und hing volllwlIIlIICII VOll tI~r phrlanthropl
~cilel1 'Tätigkcit der jüdische\! 11O!Ol\ißie~cndm (.)cscllschnf! und 
1'0111 nalionalclI Fonds ab. Die von dlescn qcs~llschaflen J;'c-

". grihldclen Agrargemeinscha!leu,kOllUlen auch luchl alle I!CU Ern
',cwanderlen mit Arbeit vcrsorge11, l1n~ es verslehl sich l'O,n 

",:dbSI, daß diese "im Nam~Ii der gClIlc 111 sn n !eil, Silche:~, 0 r1:CII 
VOll den durch dieselben Gesell,schaH,w, protegler,lcn jud,scl,lcn 
j(olouisten forder(cn, während dlcse bdhgere :tl'abISc!lc Arbeller 
I!cschäfliglcn. , 

.. .' Die nach dem Kriege \lillcr delll cnglisc!,cn, Prolc~torat 
L'f,'onucnen 1Hfentlitllen Arbelien erzcugten eUle g,eslclgcrlc 
N;~dl[ragc nach Arbcilskr1irtr.n und er:l1iiglichlen di~ Zuwanuc. 
rr!l:~ nlue.r jiidischer J\ r!lciler., Dicse brachlcll ,eIHCII I!~"en 
C:,51 in die raläslinische Arbdlcrbcwcgung, Vor a1.Cl:~, s,lurz{e 
die chincsisch "Mancr zwischen den nr1l4ischcn und J~~~ilschclI 
l.r;'!.!ilerll <:in. und wcnn ,'jnlnl1g'e lIodl l<clIle CIIg-C Al1!l:1ll:nlllg 
zl';;schr.n ihnen zur,lallde kalll, so wußle dr.r W~g zu dIeser A!,
I!i:heruug' bald gc!tJ1Hlen WCl'lI~Il. All fang , 191? .'\'!lnlclI 1,11 
PaiHslilH\ zwei Jfrbeilcrparlcicll g",-,grtindd:. rllH! !.lY)lllsLs~}I~ ·"DIC 
Vereinigllllg' der Arbeit" ans der, altcn f'oale.!IOII.l'al'lel, lI~,ld 
den Orgnll.srdlonel\ der Pilri~ilC!sel1, ferner CIIlC l'~\·o!.lIlJOn.a!
blmlali<llliill': "Di~ Par {ci dcr ~oziali~li5~hrll Arb~llcr", \~Ie 
Hhwach aueh diese letziere Parici war, ge,allg cs !ilr doch; ewe 
cnel''',nche A"ila{ion für die 11Ilernaliollalis;crung der Gcwerk· 
sch~il~1I Hir ~ den Klassellslandr-ullkl, Hir dCII akiivcn ((ampf 
gegen ,ien englischen Impcrialismun lind gei,jen die .iüd,isch~n 
Cha::l'illislclI 7.lI ent[allen. Ulld <las I~esul("( dlcscr Agrlaholl Ist 
nieh: allsgthlirbell, Die Parlci eroberle c;ne ganze I~cihe von 
lokalcn (jelVcr1:schallsorganis~liouen, und es wurJ~n [asl ulI!er 
ihrem al1~schließlichen Einfluß die erslen ()rgan,sal,oltcll uer 
Eisrnbhn. \lnd ChaL!ssecarbcilcr j'all;slinas hl!rÜnckl. Sie ist 

'bestreul, auch dic arabischcn Arl:ciler ill d;e,se Verl>:inuc hi!le:n. 
zllzieh~ll; aler das gelnng ihr bisher noch llieh{. Der arab;s':he 
Arbeiter sichl in dem 'jüdischcn Ern:grantCll nkhl 1\lIr den 
l\onlmrrcl!trn sondern allch den Ocndaj'lIieil. Andel'ers~i.5 h.lt 
d\c cUl'or;ii~r:ile nalionale BOIl!'f(,cui,sie IlIlJ ,;;i,~ ~lIg'!;Scl,le i\,dllli. 
ltl~t!':dif)1l dir. Agitation Ut1~i(,l'cr Jllf1Ht~lI. I- n!'I~1 ndltlg ~lIIgc
~ch:~(zt. 1)c[" erste Versuch, die Ud:thr lItt l"cdl1:! zu el'~tid\~t1, 
I':lIr,le im Nnvember 1920 nach cll~r Feie'l' \'0111 '/. NO\,QIIII;~r 
l)'(llIachl. Einige GCllonscn wurden \'crlr~ U~I, ihr Klub «'~ 
s~h!osscn lud alle' Schriflen Iwnf:s7.ierl. Dennoch konnle s,ch 
die Partei vom erslen Schla.!!e rasch erholcn.' Derrilg illl De
zClllcer' nahm sie :\n dCI' gCltI~il\salllel\ Konferenz der Oewcrk-

, sclrn flen leil und crhiell im ZK. der ncu gegründclen Arbeils, 
,llOnfüdcralion zwei Sil1,e. Die Partei lconnle nalÜrlich niellt 
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lunge in dieser Organisation bleiben. Info:ge dercn konser
vatil'en und biirokralischen Charal<lers wUflle sie ge7.wungcn, 
nl~s7.utrelcn, Aber auch ihre sdbsliindi;:c Arbeit cegnnll' auf 
}'iln(I,err.isr,e zu sloßell, Die aus Rußlanu und Polen eingewan. 
derten, sogcnannlen "Ziqnisli,sch~11 J(onlllllmislclI" h"b~n bald 
dar, 7,ahlcnll1:ißige Ucl:ergewicht Ober die alleIl Genossen erlangl 
Um{ ändcrlen den ursl'l'iinglichcn Charal,ler der Parid. Es 
g~I:I,nrr ihncn, den Nalll~1I der Parlei in ",1ild:schc 1\ 0111 111 u
~!)s[,sclre Parlei" zu Hndern.' Auch das ProgramITl wunle ::c-
Illldert. Der, infolgedr.ssen cnlslandenc' Fnllil;(»~r,I"!!llpf unler
IFllb cEe. l(alllp!mt~igkeil der Partei, wiihrendde5sell sich die 
I,clbell' Gcwerl<sclmllell ungehindert entwickeln kOlwlcn. Die 
neu eingewandcrten Arbeiler kOllnlell nur daull Arbei! bekommen, 
,,",:enll sie dcn gelben Organisa liollcn als Milglicd~r b~ig~trclell 
smd. Indirckt helzlen die Gel~n gcgcn die !\onllllimislell, 
selbst die "!1gtische Admillislralioll. Am 1. Mai 1921 verUll
slalletell die l(omlllllllislclI einc Demonslralion die von den 
i\;\itglicdern J,:r gelben OrgallisalioIien 31lgegrif[~11 ;vlIrde. Die 
el1lf(~lx)r(lIe Bel'ölkcf1I11CT, dercn l'ogrom~timnlllllO' VOll den 
C!)[(lischclI lind französTschcn I'rovoiialellren u'lIl I'on' ihrcn 
CI~(eIlC!t Nationalislen schon lallge ge.sclilirt wllnl~, 111\1.1 die 
(I~;n SI\111 ,lei' DelllOIlSfl'alioll nichl br((riff, sllirzlc sieh nuf di~ 
Lel1l()IISI~'~III"I\ 1111<1 !'!;inf~ (Ialllt zu eille.lIl allgclllo.;IICl1 ('''!rrom 
{;C!,Cll die .luueu üb~r. Ea wurclen 11l1gc!ühr 200 PersoueIl 

ermordel 1111(1 VCI'\I'IIIH!rI, wu[iir dann sowohl e1ie ZiOllist('lI wie 
auch e1ie bl~~l1illdcr skh bceillell, die g.1IlZl~ Schuld, nur die 
I(ollllllllllisien ahZ:I\\'i{hell. Die aktil'en, ÜCllo3sen \YlIrden aus
gcwiesm, c1ie andcren 1Ilu[Jlcn IIUIl illrgal arbeilen. Die A rbei! 
hat aber nichl au[gehört. BolM gelallg' es IIIlS~ren GcnossJ'n 
~vieuel', in einir,e OClVcrkschnIlcn l~in7.Udrinf~cll, AbH allch die' 
1I1110l'ell Widt'fspriiehe w:l\'l{ell I'crsch'irfl. Die kalrITorisc:he 
AurrordcrtlllJ:; der KI., Illil Ut!1Il illlel'lI:rliollalcll Verb;~J1d der 
Poale Zlon, deli I die Parlci org'lllisalorisrh angehörle, zu 
brcchcn, Irenn!e die bereits friillcr \'orhandcnl'n zwei Lag<'f 
endgiiltig von einandcr, Dil' Spallllng' fand illl :';eplcl11!.;er vo
rigen Jahres slalt und liillrle zur Oriiudung zweier I'leidl 
schwachen OrganisJli0l11'l1, Die dllC, die KOIllIll\llJisi'i~che 
Pariei, gewanll von dcr Sp:II/nllg doch den Vr)rteil, dan sie 
VOll dcn kleinhiirgcrlidlcll 1:lc111elllcll br.freil \\'lIrde lind sich als 
Kern für die kiiuleRe rC\'{)lnlionär,~ Oq;Juisa/ion lks palä
slinischen Prolelarials ""trallen konnle. 

In 1';1I:;stilla gibl cs 15 000 oJ'g~lIisierlc Arbeilel', hiervon 
4500 il11 Verbande der Lalluarbe;ler, 1I1lv,efiihr ebcnsoviel im 
Verbandc dcr ungelernlcn Arb~iler" di!! übrigcn verleilen sich 
Il!t!cr ~crschicdeuen Iclcineren Gewcrkscll~f(en. Dic Vereinigung 
dlEscr Gewerksehaf(en, die friilter erwilhnle l(onfö:Jera(ioll, IS[ 
eine Sektion der Alllslen1amcr Inlernationale. ßis unlängst \',:;r 
diese Org:tuisalion gegcll die Anfllahme der ara:'ischcll Ar· 
hi!cr, Ab~r <!illerseils' die l'ogr01l1e, audcrerseils die rel'olu· 
Iioniire Unzufrieden heil vieler' Mi{glicdcr mil dieser Taklik, 
endlicll die Gefahr der Griindung selbsWndiger arabischer Ge. 
werkschaflcn, I:cwog die führcr zu Z\Jgesländllbs~n, Nach 
den i1l1 wiichcllllichclI Organ dcr KOIIWc!erat:on veröffentlichlen 
Thesen sollcn illnerhalb der Gcwei'lmchaflclI ualiollale Srl:lioncn 
gLbildet werden, die sich den Dircktil'cn der jlidischw Zentral. 
oqpnisa{iollen unterordnen IIllissen, Der ersle Schrill zur An· 
nUhcruug der eUl'opHischcn und arallischell 1,lasse1\~enosscn in 
l'aliislina ist "Iso, \Velin nuch Ho.:h so schüchtern, gelan. Dill 
projcl;lierlen granen ö!fcI,lIkhcn Arbeilr.lI. :111 dellm die jri
dis~hcl1 I\lHI arah:sc!lcn Arbciler unler r,leichrn Arb~:lsbc.tin
f(!lngcn arbeilen, schaffen die nolwcndige Dasis zu dicser ,1\ 11-
li!ih~rltl1g. 

Die l'evoll1lionnren Ereigllis:;c (1Id\~ficl\(dl1 rasch das KiasSl'll
hewußlscin eier eillf$eborcllcll A I'!"~iter, Das sd""1 wir Hili 
iigyr;is~ben lind alll lI1uis~hcn Dcispicl, wo die Arceiler sich VOll 

ihren kfeinblirgcrlichclI Fiihrern los,aglcll IIl1d ZlIIIl Klass':u. 
k:lI11p[ UbcrG·ingt'l1. Pil1Hntina und dns in sril1er Nachbarsrhnlt 
gd'/gclle Syrien und ,M~,50polallliell könnCl\ Ileil1e Ausllnhnre 
bilden. Der Widersland der AlIlslcl'damcr, in l'aJ:istin:l billt 
lind wird gebrochcn \')erdcl1, sobald dcr crsle inlenral;{)I\lle 
Verband g(grülldet wird. 

Inprekorr 3.Jg.(1923), Nr.29, 8.216-217 
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GrundungJ. einer einheitlichen 
Kommunisiisdlen pa·rtei in Pni.tis1:üHR 

*~ Die seit der SpaItUlW inj· September· vorigen Jnhrcs 
in P,arlästina vorhandenen helden Kommunistischen Gruppen 
ha,ben, nach wiede.rholten Verhandlungen, am 9. Juli dieses Jahres 
das folgende Abkommen geschlossen, das aIs 6rundlage dafür 
dient, die kommunistischen. Kräfte Palästinas in' eine einzige 
Partei zusammenzUifassen. . , 

. . Abkommen 
zwiscl).cq ·den Vertretern de(.pKP. (Pal.Komm.·Partei)-und der 

KPP. (Kommunistische' Partei, PaläsHna<;), . 

. beschlossen am 9. Juli 1923. ' 
Nach genauer und .al'lseitiger· Behandlung der progran;01~

tischen unQ organisatorischen Prägen beschließt die gemeinsame 
Sltzung der Vertreter der PKP. und der KPP., die kOllllllU' 
nistischen Kräfte in Palästina' aur folgender Basis zusammenzu-
fasscn. . ' , 

1. Als Grundlage. des PofOgranrms der Pa'rfei dien·en, die' 
Beschlüsse der KI. sowie die Antworten auf folgende Fragen. 

a) Stellung zur, arabischen nationalen Bewegung. 
b)·· Die Rolle und die" Aufgalben der Gewerks(ln.allsbewc

. gung ,in· Palästina sowie die gewerbcha((Jiche Ta.ktik, 
, c) Der Kampf gegen den Zion1smus .. 

2.· Der Name, ,der Partei lautet (auf' Jiddisch): "Palestincr 
KOllllllunistische P~rtei". . '. 

, 3.· Bis zur nächsten KonIerenz ·besteht das Zentralkomitee 
\U~ 8 Mitgliedern, hiervon 5: von ·der (früheren) PKP., 3 VOll 

er (früheren) KPP. ' 

4 .. SälllOkl1e Mitglieder wI'nkn aufs nene registriert. Die 
J(egistricfuIig wird im Verlaufe VOll 7 Tagen in folgender ,Weise 
durchgeführt; ., , 

. a) das ZI(. crnemit' die RcgistrieiLujgskol11l11.is~iom;11 aJl· 
" .' den verschiedcn·el,1 Orten d'es Landes; . ., 
b) die Eutsdlcidullg über, die Auf,nahnte VOll Mi,lgliederll, 
• die \ von einer. der heiden Parteien .ilach der· Spaltung 
.. (September 1922) ausgeschlossell wurden, wird von 
. der Registrierullgskollltnissioll a'n das ZK. überwiesen; 

'c) die Mitglieder, Me der Partei bereits vor der Spaltnng 
angehörten, werden. au{ollla(isch registriert; . 

cl) Einwände gcgell d'ie Aufnahme einzelner ·Mitglieder. 
JlIUssen binnen 7. Tagen 'dem 'Zentralkon!itee ,zur 
K~JJntnis gebracht werdelI. ' .. 

5. Die f;:age .der von den beiden Padeicn nach der Si>al
(1I11g' ,her .. usgege.l~lIel1 VoJIllladden wird dem ZK. überwiesen. 

, ·6. Binnen 3 MOII~tc!l berüft das ZK. eine Konferenz zur 
'A'll5al beHung eines PrograIllll1clItwurfs lIud zur Wahl eines 
Vertreters ZUIII KOlJgrefl der KI. ein. , 

7 .. Dfe 'Erledi'gullg der frage des gewer!{scha((Hchen Organs 
wird dem ZK überwiesen. 

'für die PKP.· 
Abusjame, . Elisa, ·Oskar, Enlek. NahulII, Sichroni; Dra!.wer. 

FOrdie Krp. 
ßeJ'~tr, Bt~d:("r, Otliski. 

Inprekorr 3.Jg.(1923), Nr.136, 8.1187-1188 
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K. P. PALÄSTINAS 

Di!, Jüdische Arbeiterbewegung In Plllhll~ gewlnnl ein Immer schärferes 
Klassengeprige. Die leuien Wahlen in den "A.rlJellerral" Palästinas., wo bisher 
die kleinbürgerlichen und donislis~en Parlelen unumschrlnkl herrschten, 
brachlen der K. P. eine bedeutende Slimmcnzllhl 

. Die, kommunlslhchen Gruppen Palbt/nas achlossen. &lch Ende 1923 zu 
einer einheitli~hen Kommunistischen Partei lusammen und wandlen sich an 
die K. I. um Aufnahme. 

Du EKKI seule eine Kommission rOr 'dio pallstinhche Frage ein, die 
pach der Unlersuchung dei gesamten Maleriah lich lür eine Anerkennung der' 
K. P. P. als Seklion der K. I. erkllrte. ' 

Die Kommission wle3 die Junge K. P. au( die Notwendigkeit hin, in engere 
Berührung mit den breiten Ilfabl~chen Mauen IU trelen, um die K. P. P. 
anstelle einer OrganIsaIIon von jildhch~n Arbdtern zu ein!!r wahren lerrl
torilaien Partei EU machen. G1eichlelUg hal die Kommission dllrauf hinge
wiesen, das die K. P. die naUonale BeCrelung~lfegung der arabischen Be
völkerung In Ihrem Kample gegen die engtisch.lionlsUsche Okltupntion unter-
,Iiluen mOuo. , . 

EKKI 1924: Bericht über die Tätigkeit der 
Exekutive der Kommunistischen Internationale 
vorn IV. bis V. Weltkongress. Verlag earl Hoym 
Nachf. Louis eahnbley, 8.59. 



Die dritte Konferenz der Kommunistischen 
Partei Palästinas. 

VOll ./. 11. (,Ierusalt·III). 
.. Die f(ollllllllIListi!iChc P:tr,ld I'alii~lillas wurde illl Jnhre 

"no VOll jiidi~chell EllliVl'nlltcli gt'IP'iilldci lind uchiir!e von'l'st, 
!llllt'r d 1.'11 1 I'Iallll'lI ,,) ildi";'lw 1\()IIIIIIIIII,isti~l'h,' 1':1I''''i'' d"llI Woll· 
VI'I halide dl'l' l;O/.!t'II.III1III·il lilll"'11 .. I',~Ii(·:/.i()lI" Oll!. N:'l'lId.'·II! (01)('1' 
dit' Verlmmllllll/:\'11 J,\I'bl'lll'lI 11','111 1'1,.. d,·r. 1~()III1I1II1U~I,~rllt'lI 
1""'I'II"li,,'lalo' 111111 ""1/1 \\ "11"",1,:,,,,1,'. 1"'/111:" .. 11 "",""'" .. \11' 
H{'hIH"}1('~; alt lI,h' ;":'1. J:t':-.dll'iI('.I1 WHn'lI, Ilal dit' l·arlt'j Mn. ,h'lI! 
W"llvI'rhalld,' 0111:: 11'1\11 /1"1::11111 s"II",lillldi,: I illll'rlialldlllll/:"11 
1\\""'1,, I'ill'irill ill 11,,· I': I. ", lid''''·II. I )i,".,' \ '"l<-rllallllIl 1l11!"" 
t'IIIIt'iI'lI vor "ilii':"11 r"IOllal"1I 1/1 i I 11,'1' ,,",·rI'PII'"I1'I: 111'1' 1\'~I/I'"I1' 
IIh;Ii.,dJ\'111 Pn,rl\'i l'alh~llill:l~i al., Sl'ldiflll clt'" hClII1"III1I,mll!-~dlt'lI 
11I1'·rllali')/Jalt'. 

Ilh' dritlt· l'nr"'ih"lh· ... ·/I/. ditO \'11/ "'i"i/:,," Ta!!"11 11111,'1' '11"· 
lt'ilil!.III1~: t'ill"'; V'·IIII·I,·,,; 11,,,,1'1(. slalll:<II11. '.'lall!1 i,." I~'\dll:" <1,'/ 
1:1'011'.'11 '\lIlg:oIl('lI, ,!i,' d"r I:arll-.i :II~' ,.1,'.'"1.1',11'11'111 '" dH' I". "~~ 
wlI('lI~t'lI. Dit' 1'011'1"1 lIal 111 oIm'," vlI'J'jahJ'JI!I'1I Iltosla",'" . 11111, I 
('.rhillt'rll'lI I\;illll'h'lI g"~:"11 IIil' (J1'1'(J'llIlIi~;(,i"'IIt'1I '.\ r1J('''~''yal'' 
'It'iell .Ziollislisrhl'lI .'\II~lridll''; l'iliersl'iI~ IlIld 1!I'i!l'lI lll~ !~'I"n:d/l.' 
lJllrl'i(l' I/ild I Jllol'l!OIliiskl'lh"il .dl'r Im'i!l'" M:.I'''·II dcr ~'"lgl'h()J'e. 
111'11 t\rlmiler~dl~lfI alld"/'l'rseils Sl'" <ln'l ,1alll'l'lI 111 ',llt'IIUl' 
IlIl'Uillillil u~drHIlIrI IIl1d s,:,ill'IIS dl'l' clIUlisrlll'1I IIlall"':llal'lll;lrhl 
verfolgt IIlId Wlldzl, I'illen Kcl'll IdOlss~1I1~IVIIIII:r /llid 1(;(/llpl<:s· 
lI111liger .1':lrll'illlilgli('dcr gl:sl'lIaffclI, WIC Ihll ~(l:"le d\:r ,1I1.dl'''l~1I 
Orieillparieiell haI. Die IIOI/lptOlllfU:d)c der l'a,~·lcl. I~I C~ 1111/1, 111 dll: 
Sdtidllell deI' arhtlill'lIdclI Bcviill,crtlilg hllll',IIlzUWachsl'1I uml 
deren !'iilLnl/tU ;(1/ iil>I.'J'IIchlllell. 

Die J(oll[el'euz bcwies, dall ,Jie Partei vulllm11 IIl1el.1 <!I/lf d~r 
(!öhe ihrer Aufg:obl'lI sll'ht, 111 eillCI' I~dhc v()III{~solu"O.IICII" dlC 
S:illlllidll' ciJIIlliiliu ailgelio/l/lllcil W:lI'llell, forlllllhel'lc. die 1\011-
Ierellt die AulJrabell, die Hilf politisch!!III, g~'IV~rl<sdO:IIII'l'h~1I1 ulld 
kOllllllllll:delll Gebie! lilunillcll:nr \'01' d~1I !\·\llghl:dcrJ.":J?sell s~,:;h.clI. 
Wiihrclld cillE,rseils gewir.sc boyl«JIIISIISl'h-P!ltsdIlSIi~~h.c ~11I1l
Illllllgen, die .in der P:Jrtci geherrschl h.allell, sl~h als vullig. hq.lII
dierl erwiesen, zeigte ('5 sich allüerer~clls, dall I~I der 1.'arle.1 kell!e 
SPUl' mehr VOIll nalioll:Jlcll ChauvilllslllllS geblieben IsI, der die 
ZiOllislisl'h.j[jdi~dll'1I EIII,igran,lcll bellcrrschl. 

All der Kt>II~c,renz nnhnl Zl/nl crs(cillllal, als VerireleI' d~r 
(1ruppc arahischer I?arieilllilglicder, cill arahist'her Cl.cnosse. leil. 
In seiner llell'riißlIng der Konfercnz belonle CI', .dall (\lle welligen, 
ar.ahisl'llc~1 AI'hdlcr, dit' $I'hon hClllc in dCII Reil,l"~ der I(onllll\l' 
ni!;lisl'hl'lI l'nrll'i ('aHisHII:<s slii",lclI, 11111' d"l1 1\111:\11),( h(~dcII("II. 
,,1111111'1' mir, "ill1<'r UIIS, ,:I,·IocII '(':lust'ndl' IIl/d /.chlllallsclldc 1/1I!t'I" 
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driiclder Arbciter, dic :lul UIISl'rell Huf war.lel/. 11111 die Fesseln der 
UlllenlrUcker Z\I sprcngclI. Uml milllns werdcn die IllInderl· 
1allscllüe nrlller lind Urilisier Fcllnchell (hiirdge Kleinbauern) auf· 
slellcal, die der Last jahrhunderlelallger /(nel'lt!scha(( überdrüssig 
sind, ,." Die Arbeit IInler den BUllern, die ,ill PaläMill:\. wie im 
ganzeIl OrienJ deli wichligslen Bestandieil dcr eillgeborcnen Be· 
v()1kcl'llllg' bilden, wal' ebenf:tlls Oeg"nsland der Behandlung bei 
der Konferenz. Es wurde auch cine Begriillllng not die unliiflgsl 
gegrihidele Moskallf:r ßaueruinlenwHOInalc abgesand,l, in der 
deren Auflllel'ksalllktti,! auf die :\lIsgebculeien ßaucl'Illllassen des 
Orients gelcnk! wird, 

Besomlere A ufJnel'ks:JlIIl(e'il wunle ferncr der Frage der 
kOllllllun!;t.len Arbeit geschenk!. In lkll KolonialHindern, wo die 
I..nndcsvcl',wnllung in den IWIIllcll der illl(lel'i;disUschell IIlaclll 
lieg!, kOIl 1/\1 I der slHdlischell SeIbsll'erwallllng eine besondere 
Wich,ligke.il zu. Die helllig-en Sladlverwallllllgeli liegcn, wie in deli 
Zeilen des liirldsdl~1I Despotismlls, lIoch innller ill deli lilinden 
lell.daler CliCjul'JI, die nllf Koslcl/' dCI' "rllICII fJcviilkC:"lllJg sich 
selbsl lJ.('.reichcrn, Die cngJisdlc Regiel'llll!! lu! naliirIich nichis, 
IIIl1 auf dlicscl1l Ol'bicle Wandel zu scharren. Die Konlerenz sah 
nuf deli! Gebiete der konunlillalcn Arbeit die Möglichkeit cines 
ZlisiammcllgehcllS der Acbdlcrschart lIIit den Schichten des slii.dti. 
s'Cllen Kleinbii'rgerlwns, ua beide KInssen an der Besciligllflg des 
bisherigen. S.Yslems illlcressicri silld. 

Elldlich kam eine g~nz~ Heihe kleillcrer1 praktischer fragen 
ZIIr ßeh'lIldlllllg: OrgnllJMlionsfrnrrelh, Arbel! lmler den fra lien 
der JlIgelld, die Hole I/ille lISW, '. ' 

All der I(onfer(lnz lIahmen 19 Delegicr.le aus Verschiedenen 
TeilelI' des Landes leil, Sie lanu zu einer Zeit slatt, wo die l'lelze 
der jiidischell RcchlspalI'lciell gegen die l(olJwlllllis!elJ, die Re
pressalien der I~egierlillg, die ßolschewikihelze der arabischen 
<irollgrllildbesilzer, so inlellsiv geworden war, wie lIie zuvor. 
DIC I\oll!c'rcllz lIIulllc, um der Wachsamkeit der englischen Spi.lzcl 
Zll eIlIgeheIl, an drei verschiedenen Orlcn abgchnllclI werden. 
Es l\Onll'len keine tiefcli Problcme erörlert werden, da dic große 
J\1\'IJrz:J.ld der [)ekgiel'len :1115 Arbeilerll bes(alld, die I(einell Tag 
v('rHerclI !\olIlIlell, WCIIII sie IIkhl --- als "Lillke" oh,"ehill IIlIgCJ'll 
zlIr Arbel! ZIIuelasscn - ihre Arbeilsslellen verlieren woilleII. 

t\ bel' d,ie i\nleilntl·llllle der ilrabischcn Arbeiler, das Inlercsse 
d:l~ sich lrolz dt'r I\OIlI"IHlli~'ll'lIhl'fzl' ill dl'lI KJ'l'isell dl'r Arbrill';' 
liir die l\oll[l'n'lIz lind ihl'l' He~lIlIall' 1(llIldl:ab, dei' Kalilpfl'5' IIlId 
()pf"l'ul'is(. d'l'r dil' VI.'I-:;:IIII/Ildtell lkll'/.!·il'rtl'lI lll'sl'cJll', kalill l,c.illl'lI 
I,IV"i!'" dariilll'r 1ll'f,lrhr/l lass"/I. <lall dil' drille I\Olllercllz dcr 
1\'I/IIJ1I1·,a'i,I.i:;I'iIl·1I 1';lrJl'i I'alhsl,illa~ lah1ichlich I'ill wichtigl'/' 
IVI'lId"IIIIIII,1 lV:lr, JI;illlli('h, llall di(' l.oSJlJlU, dil' d,l~ 1:1\. \lI'/' 1\1. 
tipI' !'arki gab, :11, '" ,i,' i/l. di,' II"ill<."1I dl'r pl'o/l'i:IJ'isl'ht'JI 
!lVöllllg"rdl' a"[II',I",,: .. W"ld,'1 dit, ""Tilori"I,' M;oS~l'''I':<r'l'i der 
I :diio:lill i'","r07 i\ .. Iwi \t'r"''',, II!" iI" ,"r Vl'l'IV i rldidll":I~ lliih,'J" 
I'IH Id. 

Inprekorr 4.Jg.(1924), Nr.94, 8.1212 
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Zionistischer Terror in Palästina. 
Von J. B. (J eruul e 111). 

.. Seit einiger Zeit befirluel sich die zio!lislisclre Organisation 
in Pallislin.t in einem .Zustalld deI' "Konl,,~!'klur": .Infolge des 
scharlen, nntial'ahischer\ Kurses, den dre eu:!!,lrsc,hcll Im
perialisten in den lelzten MOII.lllen (neICh: dem SChclle:n des 
Itusscin-Planes und dem Regl'CI!1ul1gslllltnlt der erob,nlllgs-
giel'igcn Konserva,tLvc.n) einschlugen, werdc!! den Zionis~!1 V;~it
gehende KOJ1~si()lllel1 ~'~u.lacJJt, .lle~ud\!rs 111 ~trg auf d'le E~n: 
wanderung einer gl'ofloll Zaßll 'ltidisoher InllT~lgfolnten ~,Il.d. ver 
sdliedelle politische Privilegien der ciugooorcnelt J:Juv?lI,erung 
gcge!tLlberi llWltllchr hält dat; z,ioIM5Iüsche Or'g(\llI~tlOI! den 
h\oment fri~' geIcOlllll1CJl, delI ZIOlrl!lIllUS rascil und grundhch zu 
vOl'lViI·klichen. I 

. Die Vcr,wirlcJkh'1l'1lO' dt'S ZionislIlus bedeutet a'ber vor, al elll 
den (rbergang weiler" ßodelllläehen Palästinas nUf; .a.ramschen 
in jUdischc. hdnde. VeI'wirklichunr,. des Ziol!isl';lu~ heißt D.od~u
knu-! -, dies .ist die LoslUrg, mit weicher ZIOIUSI1Sdlr: Emlssarc 
von Lll!ud zu Lon<! la,hren, Oeld: fitr die natiOJ1\l~,Clt fonds lJIlIll 
I3odellanl,;ml sammelu, IlodenkaufgeseUscha[[en g,:unclen, \m~ v)!r
sehiCldenc.lmpitalistische Gl1Uppen am AnJmuf weller LanelIJächen 
in P-aläslim zu inleressieren suchen. 

Nun befindet sich a'b .. " der urb..'ure 'Pal1ist.~nel~sisdl'l Bod~1I 
(und auf diß5I'JI konunt es deli Ziollish!n ha u[>ho/.\chlrdl. au, da, '\Je 
dic großen Koslcll, die ~llbWässt'r:lIIg und VOI'OOI'elllllUlg llIehl 
bearocitctp.r ·ßooen Hir die LandiwlI1tsohaft erfordern, scheuen) 
größlentellr, in den J'länden reicher arahisclJcr Großgrundbe
sitzer de:reJt Latiftllldien sich olt iiber Ta.usellde von Quadrat
kiJomclern erstrecken. Den Boden dieser reichen "Ellendis" ·be
rurbeilen Bauern die kleine Landfiädlen zur Pacht erltaHen uud 
dafUr delll Orw'leI.be!liijtzt:r eineIl groll,m Tdl de~ E::lllc l,lbgeben. 
Diesc Ballern Il~b~m irl un'e<I~lörler Armut. Da. sie u:berdles hohe 
Slcuerlnsten tragen lI1iissen und sich lan~ IK!ch ·lI1dlt VO!l den 
Verwiishlllgen des l('ricges erholt haben, srnd du~ ßall~rn Immer 
wieder auf Aushilfe seitens Teich<.>r Wucherer ,mgl>wIClSeu, aus 
derell Händeli sie sich nie mdlr bclreiel!- kÖll!lell'.. ~eM nra!1 .. al;ie.r 
anderseits l)ß(tenl<l, dMl die poße Ar'bellsloslg:kclt lIb den ~ladlell, 
deli! Ba·uern ~luch dorl kelllil beooDl'en AtlSS,lch,ten verheIßt, so 
versteht man, dnll fiir ihn die SchoNe elas elolJlZlge lmodi teuerste 
ist woran er sich lrotz grtilltCJ' Not klal!llI!e~t,.. • 

, D.ie Zionisten k·aulen den Bod~1l bClIlI l',flen~1 a~ -:- Jcdo~t " 
ohne B~ucrn. Aui d~J1I Dodert lIliiSSell doch die Plolllcre <\\!S 
nuferslehcndert jiidlschell V{)H\I!SI hesiedelt w"lrt~elb - ~, muß <f~r 
arllle, elende "l:clIach" ebl'JI PI'Itz urachcn. D:e Yer(rcJ~ung det 
Araber \'on der Scholle, die. nul jedw großen B~denl(uln folgt, 
ist ctnor der"tragischeslen Momenle ·in <.Ier q,c~I~I?lte der "He
siedlung des L1Ildes'" währcnd auf dill' elllen "el'le 'Im Lager der 
lungen IllInli'[J'auten' in w;ilder nationalistisoher , 13crrcistcl'uull' 
Freuden.tänze 'illlfgdührt und. jubelgcsällf('! «ngestll1l11lt ~tmien, 
packt ein paar Sdlrilte. wc;u!er cl<:r ~l~tl'lebene !3:rIl~r S~Ill" arm
seliges n:tb uncl Gul und zlcht Ullt Werb l\llld: l~lIId lIt dIe l'crnc, 
der Stad.t zu, wo illn (-Junger 'lllId Not Cl'Wnrtelt, , 

Es komlllt aber imlller .hiiuligcl' vor, d'1ß ele.r ~r.lblsK:~le Bauer 
sich nil'llt widerslundlos 'VOIL dlt'll' S<:hol·le verlrclben Jal~!. A l'le 
Oherrcdun~s_ und sogar ßcstcchungsversllclle (~.Clt, ~rialteslen 
\Ylird zuwel,lcn eill .Bestechungsgeld gegeben, dll1l1l1 91e dIe D.:tuern 
2111ll ·freiwilligc·n Vcrla:isl'11 des Bodens bowl!gol1) frueh!eu il'lehls'i 
eier D'allcr legt sich quer lihcr d,~tt Acker undl wr1l1nelert dcn 
Iremden Eindringling an der Desclzllng d~s BO'dens, auf den 
diese'r keiu anderes Amcd1l' 11(It, als das, das slrll auf d~1S Sdl~chcr
ll'Cschäft'zw.ischen dcn l(a.pilali~I~.Il wrdi O!!lt Oroßg.ruudbcsltzern 
grültelel' es kommt zu Källlpfen zwischen derl BUllern lind 
I(olonisfen, es lalleJl Vcrwllndel'e und' TOiIe, die cngHsd!c P~lizei 
mischt sich ein lind ni 111 mt Verhal!ungen unter. den WIder
spenstigen vor, der B.1ucr wird mit Oew:llt .vertneben .. - unil 
am nädll'lcJl Tage isl d-ns L1'IHI' Z'u,r VcrwJrk11,dulIlg d'es hehren 
zionislisrheu Jd\~ls ,im sicherclt BeSitz der' AllslOllilcr. 

Besonders traurig ist bei diru'er kolol1isalorisdlel~ Täligkcil 
der zion'islischen Organisalio:1, dllß sich die jilduschelt. Emigranten, 
die doch meist selbst Arbeiter sind, zu den Hel1.l:er.sdlenslen geg~ll 
dill ar.1bisehel1 0:11ICI'II verwenden lassen, 0,1 <he i\mber .1hel' oiII 

Palästina lx"dellfeu.Q za·hlreicher si·ul:Jl 1I15o die jucfelr, )<o1l1mt ($ 

immer wieder, :ds I{enkliolt auf die ziolLis~ischc 1{~.(lhl?olil.ik geg~1I 
die Arllber zu elel11cnl.aren Ällsbrikhen d~r .i\r.1.l.>cr gCg'ell die 
luden dcn~'rr wiedemm jiidische Ar.beiter ztim Opfer' fallen -
[:nglä~cl fällt dann wicdc'I" die Rolle deS Riclltcrs 'Illi:dl Wä<:hlers 
der öffent'lichen Ruhe und· Ordllulig ZII'. Die Pogrome, die un
verantwortliche Elemente jiid'iscllc.rNälionalit1it gegeIt arabische 
Dörfer veranstallen,' 11m deli 2J!i;>rlist,i~cll-lrapil-alis~i~che'} Al11bi'
Honen zu cnlsprecheil, we..-den :1,lso in der ,Folge für. dIe jur!erl 
s·~lbst verhängnisvoll; sJe'silHl der Ansloß zu den Judenpogrpnren. 
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Die KOllllllunistische Parfei Palästinas dtlrchschalut das Kom
ploll, mit dem der englische .lr!1.pe.rialisl)lus, dill jUdi~che zi~nisji
sehe Bourgeoisie und die n.rnJiischell droßllxundbesltz.~r d~e ar
heitender! Massen des [>n.1äslincIlsisdren .Volkes 'lIlI1garnclI' •• DCIII 
nationalistischen \XIallJlS::~ln, d~r zur ß~rc,,:henlUg der a.mlllsclreil 
Großg'l"lllldbesitT.er, zur l\'llIchlvergrößcruug' di!r jti'<Hsdlcn 

Kapitalislen 'lIUU ihrer Inslitu!ioll'Cln, vor allem a.bel' zur Festigung 
der imperialisH.sc.heu tlcl'rSchaft in Palästina lUhrt, steJltolt sie die 
,Losungen enlgegcn: Yerhriiderung der jiidischen Arbeiter Illif deli 
arabisclJcn llulIcm; der BOllen fiir die, .Iie ihn bearbeiten; kein 
Arbeifer gihf Sich 2ur Ver/reihung arabischer B:lllern her; Jedn 
arabischer Bauer vcrHinf dcn Boden, der durch seine Arbeif ihm 
gehört. 

Diese Slcllullgllnhmc «er l(omlllullislell win[ \'or~ denZionisteIl 
als "nntionalcr Verrat" angesehen. Die Lionislcn wisscn sehr 
woltl, daß dit! W'Ihf'heit übel' diiJc zionistisdle Kolonisation Pnliis.[j
l1as, die die Grollet der Ambc,rver.troihullgen aufdeckl, Wr elell sich 
immcr nooh IUllter ide.1lislischclI Phr.1sl'n- vcrslcckeJldc,n ZionisJ1111G 
lIIomlist'h eiu Todcsuridl lxxlclll~l. lr~ dicselll ·Punklll fordcl'll 
Hill die' unbioll:tlc Ei"hcilgrroIl4, ,Lie dill Sdllll'lmrdoll dL'C~reIL soll. 
Die jiidisdlen Konllllunisteu, ll'ie <ICH Mut .I'csilzell, d'iesc FfOlIl 
Zll uI'rohen und d«s KI:1ssl!n:llr'llilz dl'S ZiouisllIliS Il:llfzlIuecl,cn, 
werden da~lCr VOlt der jüdischm UOIUl'gcoisic 1I11Ü dl'lI 211 ihrcil 
Dicllsl'ell sh::hclldcn Fiihrcm der sozi:llvcrriill,l'isdK'u' P:1rldeu 
(besonders der Ahdufh /"Ianvodnb) als ~tic ge'{lihrNl'hslrlt Fciude 
:Il1!!l'S<.'lll'": <l.I l'S kein :1nde-l'l's M-iI.[c1 Ifilll, die Kl)IIHlIUlI-isl~1l 
/.11111 Sdlweigcll 1.\1 hr.!llgcn, gr"';k·n d'ie i'..iouislcil zlim Termr. 

Lclzlhill wurdc wicdl·.r ·ill der Nlihe VOll Alnlch (11ILWcil' von 
Hai/a) scitclis ~lllle(1ilmll,ischer ZilJllislleJJ Doden gekallft. Dns 
lIrabische Dorf, alls :milclI Dllllcrn·lamilicll beslcllemt, solile Vl.'lf-
1rieben werdclI, Die Kommunislen wamlilell sich sdlarf gcgCJI 
die Oewaltl>1t der ZionislclL lind f(Jrd~rlcll :wlliichst die jii<Lischell 
Arbeiter allf, an dor Vertreibung' keinen Anleil Zll nehmcu. Es 
landen sUch aber dbdl Nationalhcldcn, die: die Erobel1lllg liber
n(l·hlllcll. Ende November, 11'15 ocr nellcrworbClle Doden zwn 
erslell Male VOll den n<.>uen Ansil'tllern gcnel,erl werden· soille, 
enlsp:ll111 sich zwischen diesen lind dCII arabisclK~1 ßaucl'll ein 
1(:Ullpf, der l'incil Tol'C11 (auf arabischer Seile), viele V"rwl'lIdcle 
auf bei<!en Seilen koslele. Die Polizci schritt ein und wie V<:'j'
Ireibunl! der A rnber w\Il'<lc durcllgclührt, 

Die KP. wandle sich aus nClle an die jiidisl"llctr lind arabischen 
anbei lenden .l'Ilasscll mit einem Aulrufe, ill dem dns fr.iscll ver
gosslluc Blut deu Zionislen und cnglisdl~1 IlIlperialisten zum Vor
wur! gClIlach-t Wlll'<l!! llIld deI' mit der neuerJichen Aufforderung 
sdlloll, eine eill'hdlliche inlernalionnJe Klnsscnfront der nnliolh11cIJ 
Verhetzuug entg<,!!cnlustellcn. 

Dieser Auiruf war das Signal Zll einer unerllörtc1t KOlli
mUllisfellheize. Die Aluhtlh Hnnvodah orgauisierle' mit Knütteln 
bewafhlcle Tl'lIpps, die kO'1n1ll1lnislisohe Arbc!iiler auf der Straße 
lll>crliel<l11 uud blill,i(~ sdliligen, In dCIl Arbeilc"kiidlcu wllrd'j 
Kommunislen der Einfritt verwehrt. Milglicdcr dllr Ahdllth 
Haavodah llIachlen die Runde bei jUdischeu Arbeitsgcbcrn die 
<kls Kommull!islllllS verdächtige Arbeiter beschilltigton, ulld' for
derten sie aul, die "Verdilcr" sofort zu enliasSl~n. SchließliclI 
wurde ruUcll die I·liJ.f.~ der Polizei angerufen, und, Polizislen 
durohstrdlioll il1 D"glcilullg VOll Fiihrcm der Ahdullr I"lanvodnlr 
die Straßen nnd nahmen nur Grund VOll Angaben, die ihncn die 
ersteren 1l1achteu, l(ommullistCJI fest. 

In Tel-Aviv (bei Jalla) wurdell (11'1 ducm Tage 13 Genossen 
verhaltet, douen im Gcfiingnis ein~ schreckliche Behandlung zlileil 
wurde: sie W:llrdcn VOll· deu PoJizeiollizierell gesclilagen und ge
martert, lIlußlen ZllSam1lleli mri~ J,riminel'len Verbrecllcm in naßen 
Kellern liegen; es wurdeu nidlt einmnl Dedreu zugelassen. Einige 
Tage dllr!1uf fand vor cinolll zionistischen Ricll1cr die Vel"llnndlung 
~egell dlc Vcrhll-Ilelell sl'lltt, in der s'ie - ohne daß ihneil 
Irgendelwlls amleres zur Last gelegt werden konute, als A~iilalion 
gegen die ziolristische Brutalität - zu Gefängnisstrafen VOlt einer 
Woche bis zu eitlem Jahre verurteil~ w;llnclen sowie zur T.amles
verweisuDI!: ~Ieichzeilig wllrd~n, dl!:e AJ'1ooiterJdub& geschlossell. 

Den Zlolllslen war aber dies aucll noch nidlt gClIllg. Die 
sogcn~nnten ArheiterrUfe, in denen die Ahduth Haavodö1i, und 
die ,?oafe Zion. die MehrhCli~ haben, uahmen noch spezielle Rc
so~lIhonen, an, In dencn. d>cr Doylroll Il'eg-en. alle Ar·heiler crltläd 
wurde, .die l1Iit der KP. in iJ"I!Cn"lllVeldlCr Verbind.ung sl!!'llen' 
femer wurde beschlossen·, die Kommunisten von der Speisever: 
abrCli~hung in den AI'heiterkiidl<!,!l, der ,Arbeilsvennitllun!!" deli 
A, .. bel.lerye~sllllllltlnnl:7n nusZluschlleßen, Ja sclbst Briefe, die fiir 
kOllnllunlsllsche AI,bel·lc: an die Aij'rl~ von AI'bei~~r,iusHlutionell 
a'lt!<onllllell. nicht 3"-1sz>ll'händige.n I 

Die Komllluuistische Pariei läßt sich weder d!l1rcll deli 
!nschislischcll Terror no"n d~lrch die Gewaltakte der Polizei be
Irrcn, jlidische I!IHI a~abis~h~ Parteimifglieder sind einig im 
!Sal,np!e gc~cn. dIe llahonahsfls'ch~ Verhe(znnQ'. und! unler det 
J~dlsl'h~1I Arbedersd1111t selbst wächst d,ie Zn'hl derjenil!cn. die 
~.·.ch nnt dem Abscheu von den Terronllelhoden der Zionisten 
n(:.wen:lcn und dem IWJIlnllllIistischen Standpunkt recht geben. 
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Der 1. Mai in Palästina. 
Von 'A h 11 S Ja 111 (JcrusalcllI)" 

,., SdlOlI scjt lallgell ZeitcII war es ill Palästina ,ein\: 00. 
wohnhelt gewordcn, deli I. Mal fcstllch zu be~ehclli fast alJ~ 
ArbelterpartclclI, sowohl die rechtclI wlc auch die IInkell, 
haltcII es liir lIotwcndig. diescn Tag durch Irgcndetwas 1ll1S' 
lUleichllclI. Aher die festlichc Bcgchllng dcs I. Ma!. in IIIISCrC\li 
Landc, die sielt ZII, eilier Art Gewohnheit, vcrwantlC'lt hut/hat 
offiziellen Charakter angenommen, der statt I3clcbuug Wider. 
willen hervorruft, Dies erklärt sich aus delll ('igcIIHrtlgcn' 
Chflra,kt~,r der Arbcitcrbewegung im ~allde, 

TII PaliiStlna si"u fast allc Sozialisten Dichter zum lI1in. 
dc~ten • dichterisch gcStllllllltc Romantiker', Trilull1nr, Leute, 
dercn I~eich nicht VOll dieser Welt Ist, Und alle diese ein" 
heilllischen Diehtl'r sind vor allem Zionisten, NatIonalIsteIlt 
IIcbrälstell. , 

$choll I!ngellihr 7.wcl J!lhrzchulo leici ~ /llall hlcr den 1. Mal, 
Aber '!nsercII Soziallstcn gelang e~, diescl) T!lg sein,cs, pi'ol~~ 
tarisch-revoilitioniircn [nhaHs ZII beraubeu, indern sie Ihn: [ü, 
ein eil all!(ClilcilleU kleinbürgerlichen Tag ,vc'rwandciten, Ocr 
J, Mal wunl!! ZII cl,ner Ucbcrllcicrunl(, abcr l,ll eitler klein" 
biirl(crlichen', dilh,ci zu, einer naUonullstlschen, 

1)lq arabischen Arbcltcr, die ur'abische l~e\'ölkcrllnl~ b~. 
(rachrN dies'cil Fciertag ,Ib einen jüdlsCh.nationalen Feicrtag,' 
die Jüdische Ilcv/j)kcrun~ hctr'achtL't ihn ahcr al~ ihr natiollale~' 
Monopol. 

Die KOllllllllllistis.:he Partei hat ,eil de/11 AUl;cnblickc ihrcs 
cntstchcns einen K'lli/pi p;egcll den national-roll1:inlischcn Cha~ 
rakter der Arbeiterbewegung Palilstinas zu ((ihren bcgonncil; 
und dieser Kampf land allch hci d('r feicrllchcn ßegchung des 
I, M:1I seinen Ausdruck 

Drei Auh:aben stell I<: sich die KOllllllunistische Parlei 
PIlHistillas In bC7.ul( aui den J. Mai: 

I. Den proletarischen Feiertag zu Internationalisieren i 
2. ihn zu revolutionieren und ihn in den Tag der rcvollllio

nnrl'n Propagand1 lind A;:itation dllrch Arbritcrkundp;elJlIllgcß 
ZII verwandeln: 

:;, dk revolutiunär,ell Los\ln~cll ZII k!lnkre!lsiercn. 
Dil: erste J.~Mni-K\llIdgebulig im Jahre 1921 endete mit 

eillClIl bilitigell Pogrom, der VOll tier brItischeIl Pol/7.ci und den 
arnhlschell EHelHlls urganlsiert wordcn war, 

Außerdem wurde dlc Partci durch Vcrhaitull~cn lind Aus., 
weisuugen ;t.crtrii/lllllcrt, und e5 gclang ihr erst 1111 Vorjahrc, 
cine grolle Kundgebullg in Halfa zu organisierelI, an der :lrl\,' 
bische' lind jüdische Arbeiter lcilnahmen. 

Der I. Mal 1926 erscheint als eIn tatsiiehlieher Wende", 
/lunkt in der Geschichte dcr ArbcitcrbeweguUlt Palästinas. Zum 
ers!Ctlllln l ",I/rde .d~r J. Mai von arabischen Arbeitern feler~ 
lieh b,egnI IIl'CII,; (n"Halfa streiktcli ;l50 arabische Eisenbaltnf 
arhcller,' wiinrclld (jie::ijj.dls~hclI A.r,\lelfer all"dlcsem Ta!Hh ii 11 er, 
haupt'Ukbt :urb-eJt'cton, dllj'!!", clni·SMlbathl:war, IIl"Jollaj,;JuiF
salem usw; f~lIdcJl' ncbell:.'P.-cst;'ol'ersanlflllul'lkc:n deI" diltllschen 
Anb,QIt"r i\!lch, Yers;amlJ1l!1llg,C,n·.:II~"b'SI:~~riArbel!!lr,:llI,lt "IlVO· 
h,iioili!r~1! ,Rcden über"llen !I; f:r1i\h)i~!<I:' ~CI~ Q,riti;;c,hell ihlll1P~ 
ri;lJi~r\lii~" über ,den :Kqtn.~i91li~!11~S', lisW.i, sla!.! .. , , 

,Ab'p,r, ,aueI) dle"Pol,r,lel.l,1)obiljs!l!f~:e zIHllest;IJ!.,Tagc all,jhrc 
Ki"',JJ!e.) In ~Iall,a .fuhre'l qnfAen,,~trqßpn,.l?!IIll\Cr,WaKe!l IHit ,!>rr.; 
tis~Jlcn, ::SrldatclI,. Jl!rusllJ,,~n. w.ar.' mi,\, bc~Jtt,en(u, Pollzpl I Uliu 
~ol~at,CI\.iibetfiillt., [n .Ialla, ll11dTel.Awlw' waren ,di,e, gesamtel\ 
P9fjz<;lr,cs,en:cll mo~j!lsiert. ,un~, rill~ercJ~in war: n.u~" Ut);ll' br~ti~ 
sc~~, Militiulager,; VOll $erchf.el1~ dlo ,em~lIscll·lrlänuiseh~ 
q~f~Ii;r:$a~tcilung ~lIIbe,~ufc,h . " 

111 Halla und, ,Jeruslllelil ,fnn,dqn Verhaltungen, unt! lIalls~ 
suchl,lngen, im V,cr)aufe der, .!?:csa.mten, dcm 1. Mal. vorangeh ell-
dcii 'Woche statt. " , ,',' ',' 
, 'At,n 1. Ma'l wurde VOIll fr,iill,en Morgen an das Arbei.tcr

viertel von Tel.Awlw im huchstäblichen Slnne.des Wortes,voll 
der; Polizei belagert. T,rHtzdcll1,.gchwg eS,dcl' Polizei nicht, 
:lu,?,crhinderll. dnß die I<:ommunistlSc,bc Par lei clne DeU10I1stra~ 
1i(l,u.,Orglllli~icrtc, all !1cr dIe., Ar.bcitcr' l11usseullnft teilnahmcn, 
Die rcformi!'tjschcn' Oewerkschallsblirokratllll, str.lchell 111\1 dip 
Reihen der Demonstrierendcn heruni' und drohtcn erfolglos mit 
Ausschliisscn., Die Arbeitcr marschierten Ilntu roteu Fahnen 
111ft kommunlstlschcn Losungcn, Es .kalll zu eil,cm heftigen Zu. 
sämmcnstoß mit der ,PolizeI;' (Hc' dureIl dic clll:lis'ch-irHindische 
Ol!i;dcrsabteihllig verstärkt werden mußte. wobei sieben Ar.' 
belter, darunter. drei frauen. derart, mißhandelt wurden. daß 
sie mit hohem Fieber danlederlici:cI1; ,aber :\IIch, einl!:ll Poli
zisten wurden schwerll1ltgenomlllell. 

Die zionistischen SozInllsten aber felertclI deli 1. Mal durch 
eine Beilage In Ihrer Zellung, in dcr sie die Notwl'udii!kcit be. 
IO/l~h, dcn );, Mal In clncn Tag dcs Kilmples für .. ...: das ,\\liede,'· 
cr~h~hc'n der :allhcbr!iischcll Soraclie zu' verwandeln!' 

Inprekorr 6.Jg.(1926), Nr. 76, S. 1216-1217 



Der VI. Parteitag ({Cl- KP. PaUistillas_ 
VOll Z. K. (.krusalcl1l.) 

"* Von IWr7.CIII fant! der VI. ParteIlag tier Kp, PaHistinas 
statt, all dem 27 Delegierte, arabischc ulld .iiiuische Arheiter, 
teilnahmen. Wie aus dem Berichte des Zentralkomitees hervor
ging, ist die Partei im Laufe der letzten zweI Jahrll sowohl 
an Zahl, will al1 Einfluß bedeutend gewachsen. Sie III:t Im 
Lande selbst ZUgnlll~ zu verschiedencn Schichten der arbeiten
'den Bevölkerullg gewonnen, die frUher völlig apathIsch warcn 
:oder .unter der l~UhrlllJg ldeillbtirgcrllchcr .ParteieIl standen, 

lIad außerdem im benachbarten Sl'rlen eine kOllllllulIiSli\;!t 
Bewegung geschaffen, deren Bntwlcklung sie daucmd fÖrJI~. 
Durch ihren konsequenten Kamp[ gegen den allglo-frwj. 
slsche-n Imperialismus und ihre Verhindung mit dem llnlrr 
Flügel der arabischen national-revolutionären Bewcgun,.:.: 
die KP. Palästinas zu einem politischen faktor gewor~/~ 
dessen Wirkung trotz dauerndcr Verfolgungen seitclls 1'/1 
cm:lischelt Imperlaitsmlls lIud scincr zionistischen FrclI~!l 
unausgesetzt im erstarken begriffcn ist. 

Die drei frag-cn, die im Zentrum der AufmerksaUlkeit 1:1 
Parteitages standcn, warcn mit dCII konkreten, KalllPfullkj!ort 
tlcr KP. Palästinas verbulldcll. In der I'rage tier arabli(W1 
nalional-revolutioniire!l J::lelllente, die unter deI! gcgellw~rti;~ 
Ulllstiindcn allein den cntscheidenden Kampf Regcn die hnpe,)· 
list ische Unterdriickun)~ ermöglichen, ist die SchaHlln~ In 
~roUclI natiol1al-revolutioniirCIl On:anlsatlon zu hCIII~r},fI. 
dcrcn Mall)(cl bisher dic na!iollalc Bewegung au der Erreich:1 
eincs ernstcn Erfolgcs verhinderte: 

!:inc Meinuugsverschiedenheit cn:ab sich iu dcr [~. 
,d1f1tzUII)( der revolnlionlircu Ilc\Ve~:ung in Syrlcn, cla dr.'u 
DclqOcrtc dic~c ill Anhetracht der IJlilitärlsch~n Ucherk;/:· 
hcit Frankreichs filr Hnssh:htslos hielten lIud ein KOJIIPfll~l 
als heste vorHiufigc LöslIIn: bcfUrwurtctcu. Die Mehrheit ~:. 
Ta):un): wies icdoch auf die sich in dcu Sl1idten vcrsliirk~t 
antifrauzüsiscllC Bcwe;:un;:. auf dic Streikwelle in Bcyrllth ,': 
Aleppo, die ein Eingreifcn uc, Proletarinl~; bedeute IIl1d l~ 
die (iegells:itzc zwisdlclJ dCII cin7,ciucn illlpcrialislis,rn 
Miichlcn (OroUhl'italluien, Frallkrciclr, Jtullen) hin, dic, d,r. 
syrischen Aufstalld Perspektivcn auf Erreidllllll: seiucr r~\\11:. 
tioniiren Zielc eröffnetelI. wcnll das fr:lnzüsischc ulld 011 
Internationale Proletariat dcn kiilllpfcnden syrischen Arbciit:l 
und Bauern ~:egcniibcr seinc Pflichtcn erfüllcn werden. 

Eine r-c;:c Diskussion rief auch lIie l'rage der Auf~J~lI 
der Partei in elcr Gewerkschaftsbewegung hervor. Währd 
die FUhrer der Ocwerkschaftsorgunisation .. lJlstadruth" ih 
Ausschluß. Uild I3oykotl. Taktik deli KommIlnisten ~e~cl1lik 
fortselzen, hal sich unkr "t'r Arbeitcrschait eine immer inl<'· 
sh'c/' werdeude Einheltsbewc;:ung entwickelt, die flir I!.i 
Wicderaufnahme der IWJ.·Sektlon in Palästina in die Hhil· 
d.-uth und Organisierung der arabischen Arbeiter kämrit 
Gleichzeitig cntsteht eine ganze ~eihe VOll oppositionellen. 3~f: 
7.elltrislischen Gruppierungen, die verschiedene forderul':ct 
dcr HOl, aufgreifen, aber in den Orundfordcrungen: lialn1'l 
gegeu Ileu hUJlcrialismlls lind Zionismus, lIle Annahme 11: 
rel'oliitionären Losungen scheuen. Der Parleitag mußte! I 

Stimmungen einiger Delcgierten. dfe die Liquidieruu~ ~/~ 
"Arheiter-fraktlon" (Sektion der R.OI,l zugunsten der :/:. 
iristische!l Oruppicrungen empfehlen. entschieden 7.Ur~,\· 
wcisen, 

Die dritte J)iskussionsfragc war da~ OrganisationsprobJcI1. 
Dicses ist in Anbetracht der Illegalität der Partei und itrr: 
gleichzeitig wcltverzwcigten AuigabclI, sehr schwer zu IÜ$/~ 
Währcnd die Erfassullg ·breiler Massell natürlIch die Cf!:1 
Voraussetzung fiir eine erfolgreiche entwicklung Ist, kann r.:r 
eine Auslese \'ou Revolutionären dcn Anforderungen e::· 
sprechen, die eine konspirative KOlllmunistische Partei an I:: 
Mitglied stellt. lIinzlI kommt, daß ill deli rückständigen OrkL:' 
Hindcrn so gut \vie keine TraditiOll einer Organisierung besle:, 
Die verschiedencn McillUllgell, die einander bekämpflell. f<lD~/: 
schließlich in eincm einstimmig angcnommcnell Orgunlsltio;.). 
~talut gemeinsamen Ausdruck. das auf der I3asis der I'on cl:: 
I·::tzten Orgkonfcrellz des EKKI ausgearbeiteten Richlli:;~t: 
:tllil(ebaut und den Landesbcdingullgen angepaßt ist. 

Fast einhellig wurden auch VOll der Konfercnz die Re};
iu!ionen zur Ilauernfrage (SchaHlllir: von 13aucruorganisatiol:l~ 
Verbindung \'on Dorf und Stadt), zur Rolle der jiidisch/l 
arbeitcnden Devölkerullg im Lande - Ilic sich infolgc der r::. 
liiuschllH)( an deli llIusioncn des Zionislllus und des verstärk:ct 
impcrialistischen Druckcs Buch und nach ill einen antiimpc/'l' 
listischen faktor verwandelt -, zur Lage in der KI. (1'1:. 
IIrteiJllnR der fraktions tätigkeit, für die einheit der I\PSU t:! 
der KPD.,*) sowie elnc Rcihe von Begriißungen beschloflf', 

Der VI. Parteitag der KP. Palästinas war von intclIsin: 
pr:lklischer Arbeit ausgefüllt und hat bcwicsen, daß d:OI 
Sektion der Kr" die mit schwachen Kräften und unter scll\l'cm 
Bedingungcn ihre revolutionäre Tätigkeit auf entlegcncm P~f:CI 
filhrt, auf der Höhe Ihrer Aufgaben steht, 

*) Gegcn die Resolution stimmten nur 2 Delegietl~. c: 
sich mit ,lell Uitralinken solidarisierten. 
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Der erste Ko~greß für Arbeitereinheif 
in Palästina. 

VOll J. B. (Jcrusalcm) • 

•• Die Bewegung für Arbeitereinheit in palästina, die erst 
seit kurzem be'stelit, stellt siCh folgeild~ Haüptziele: in inter
nlitio'tlalem . Maßstab die' Unterstiitzung der Ziele;' die sich ·das 
Anglo-Rtissische Einheltskomltee gesetzt hat, die' Schaffling 
einer einzigen Gewerkschaftsinternationale.. Die "Ehud"
(Elnhelts-)I(lubs wirken dahin, das Exekutivkomitee 'der an 
die Amslerdamer Gewerkschaftsinternationale angeschlossenen 
"fli~tadrulh" (jüdische Arbelterorganisallon In' Paläsllna) für 
die Unterstützung des Anglo-Russischen .Komitees zn gewinnen. 
Das Programm der Einheitsbewegung im Lande selbst besteht 
aus zwei Hauptpunkten: Erstens, die Histadruth, die bisher 
nur eine ganz geringe Zahl arabischer' Arbeiter in ihre Reihen 
aufgenommen hat, zu Internationalisieren, indem in ihr die 
großen Massen der 'lrabischen Arbeiter organisiert' werden. 
Zweitens. das System der Ausschlüsse, mit dem die bisher 
reformistische Mehrheit der Histadruth-Organe gegen die 
klassenbewtißten Arbeiter vorging. zu liquidieren und alle 
Arbeiter ohne Unterschied der politischen lfeherzeugung in die 
Histadruth aufzunehmen. 

Trotz der allgemeiueu Hetze. die gegen die Einheits
bewegung bald ne ~h Ihrer Entstehung seitens der offiziellen 
G,ewerksehllftsführer einsetzte und trotz der Verfolgungen. die 
seitens der Regierung (Sperrung der Klubs,' Prozesse usw.) 
gegen 'sie gerichtet wurden, erwarb sich die Einhe/('bewegung 
sehr 'rasch die Sympathie der Arbeitermassen. Tau.sende 'von 
Arbeitern in 'der Histadruth selbst. viele· nichtorgilUisierte und 
ausgeschlossene Arbeiter schlossen sich .ihr an. Auch unter delI 
<iraQi~chen Arbeitern fanden die Einheitslosungen immer 
größeren Anklang. . 

Unmittelabr vor den demuächst stattfindendeu Wahleli .z;um 
allgemeinen I(ongreß der .,ffistadruth" halo nun die Einn!!its
bewegung ihren allgemeinen Kongreß einberufen. Eine ganze 
Reihe auslätidischer Arbeiterorganisationen (so der Generalrat 
des· Britischen Gewerksehaitskongresses. das Anglo-Russisehe 
Komitee, das Vollzugsbüro der RGI. usw;) begrüßten die 
Tagung. Nur die Amsterdamer Internationale sandte eine 
- yon Sassenbach unterschriebene - negative Antwort mit 
dem Bemerken. die Einheits bewegung sei wohl ebenso einzu

·schätzen. wie ähnliche Bewegungen ,.in einer ganzen Reihe 
von Ländern". 

Der Elnkeitskongreß. selbst, der vom 1 i. bis zum 19. De
zember 1926 stattfand, war fiir palästini~;che Verhältnisse 
überaus imposant. Zunächst war die Tatsache allein, daß sich 
unter detj 80 Delegierten 25 arabische ArbeIterdelegierte be
fanden, die mit gespanntem Interesse die Verhandlungen ver
folgten und selbst einige Referate hielten, eine unwiderlegbare 
DemonstrafiOli gegen die von den Hisfadruth-fiihrern ·ver
hreitete Legende .über die "Unreife" und .. Riickständigkeit" 
der arabischen Arbeitenoassen, 

Gleichzeitig wnrde vor den Augen der Arbeiteröfletitlich
keit. die den Kongreß mit wärmsten Sympathien begleitete, 
unzweideutig bewiesen, daß - ungeachtet der systematischen 
Hetztätigkeit des britischen Imperialismus. der zionistischen 
ßourgeoisie und der jiidischen Sozialchauvinisten sowie 
gewisser arabischer Reaktionäre - die Solidarität und Brüder
lichkeit der klassenbewußten Arbeiter keine leere Phrase sei. 
Da saßen arabische Eisenbahnar in vollster Harmonie mit 
jüdischen Arbeitern aus den Arbeitcrsiedlunv:ell in Jesreel-Tal 
zusammen, die noch gestern von der zionistischen Organi
sation in der Absicht gegriindet wurden. Zwingburgen gegen 
die eingeborenen Araber zu sein .. Es herrschte Einmütigkeit, 
und fast alle Resolutionen wurden einstimmig angenommen. 

Eine besondere Bedeutung hatte- der Protest gegen. die 
Aus~chluß- und Boykott-Taktik der Histadruth gegen klassen
be\vußte Arbeiter. Es wurde die Wiederaufnahme' der 
"Arbelterfraktlon" (Sektion der Rar.)· in die .fiistadruth ge
fordert und es wurden mit Empörung die Versuche der zio
nistischen Histadrlltll-führer zurückgewiesen, rcvoillflonäre 
Arlrciter durch AnshungCmlll!: (YertreibulIl; .i>ri 'den Arbeifs
plätzen), Verweigerung medizinischerHlllii' filr· SchwetlÜ'ail~e, 

gesellsc~aftlich~ {I..echtung zum Aufgeben des antizlonl " 
ul\(;I;anlt.re[o~mlsltsc.hel1: I(ampf~s z~ ,.\lwil1g~n..:. \".; 

Mit eine~ Reihe Vlln Begri,ißungen an clieRGL, d' 
ti~oben . Befl~arbe1ter •. di\s ·AI!!~lo-RusslsQhe.l(otnUee, so·t Ia 
ein~m I?f(~test .gegt;n .d.ie . .ver(olgungen kla-5senbewußr' f 1 

be~ter dur.ch die britische. Regierung. schloß, de,r erste K~f '. 
~iir Arbe1.t!!.rei.npeIt< in Palästina, der, -. im,Zusammenh.)~'~' 
qem f1.euerlichen .Al,lfstj~g der Arbeiter:bewegung in At ' 1 

den' ernsten. Anfängen. YO~. Gewerksc~a[ts(JrganISicl~''''' 
Syrlen.~ .elllen MarksteIlI ltI der EntWicklung der AI':' 
bewegnu>;. Im N<;hen Osten darstellt.. . v 
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Der 1. l\fai 1928 in Palästina • . 
VOH Ab 11 :; j'l JIl (JaHa) . 

• ~. Dh! Zeilen ~i.!Jd \'er.l~an:';Cll. als die il11pl~rl,disli$d:I)'l 
Bch'crrschcr Pnliisiillas lind Nuc ziollislL<;che Lcibl-:anle JloC'l! 
mit ()eriJl!!sehützll.\l~ all·f die Arbeitcrbcwc!!lIllg; herab
schaute!!. Die "rote GefaL!''' ;111 arnbischell Osten ist in 
greH'bare Nähe gerOckt lind I1mht dem englischen IIlId fran
z/bischell J.mpcria,!b;tnlls lIic·llt allein VOll eiller Seite. Die 
•• holschewi·s(j·schc epidel11ie" hat uudl die lIatioll~le fl·cihcits· 
howe;:lIn~ dcr n:alJi.schell SUimme cr~ri.ficil. 

Die klas:,ell!tJ1iUi;:e )):iicrell;(knlll~ dcs patri.lrc,ha·iiscIICIl 
lind fclld.dl·tI Dories schreLd mit T(icsell.sdlriltell vor;llI. Im 
norfe ist :111 die Stel'e der patrlareh:lIL~dlen Bczich.l\II~:eit <leI' 
K,I·as,sellk'J,llIpf ;:elrekll. SdlOll s·ind die I(lassellorgallisalioliell 
allf tlell ara,bischclI Siraflcil keille NClli;:keitclI lIIe·lIr 1111(1 <l1·e 
:lr~l.hisc:hl! 13evül:)(erllll:< 'wt!!ß hr:rei(s, was Kla,sell)(olillikh.l 
~illtl. Die a rahi~.c·hell A r'ilcill'rn:·~!.:llIisi1 UOIll!1I ulI·d (ie\Verk
·,c.lia.ikll silld illl 'vVad,clI. 1::\"::1 l,a.II!l.CI' lJlllcrhl'l!dlllll)~ cr
'.clil!illl!1I 1.'11111 er.~i"I"III,ri wiedl'l: Drllckwerlw ill ar,,:his.;,llcr 
:·'clirift. abel' die:;e.'-III:t1 silld l'S \.\Iecke tier Arlll:ilL'l'lilcralnr. 
. Ab('r :1;lch S\lI()II.I·~.l" ZCII.-;lIr. VI:I"iI:lllulI;:CIl, Wil' iilll'!"loall~' 

Veriol,,:III);I':r kill!!' Arl der Arill'iler·h'.:wt:.~I!II .. ;, sl:il'li es 1'11'
);illihalilllll'lI 11<:1' iihliscill'lI lid('\' t:l:r l'ill'~l'il()rt:III'" I\r!lt'i:~:, 
Ilahl'lI nielli 'lld \kli W:lI'll'll LI"sell. 

Troll. der IIkg;t1iliil.· dil' die Arheit der J(lllIllIl:lllisll:·;c.ill'i\ 
PdI'il'i 1'"I:i\lill;IS <,IOIrk 11("11\11.111'1'1. War die Maikin [':11 Ik
\VI.i, iiir 111:11 slci;:t.:lldcll l:illll:ill der rl'v,)llIliollün';1 ,\rheiler
k'.VI!\·:IIII~' .. Ullter delll I )rllcke der M.i~·,~(,1l S.i1ICII sich ~n~';:lr 
l!il; Ixdorilli'ilell ~,:elliili):t. IIlIs·t;re l'()rdertl!l~ aul aH)!;CIIICilll\ 
ArIll'ilsr:I,lie :1111 1. :Vbi zu iihcrllch!l1c!l.· 111 cillcr I<ci'hc VOll 
()I'lell verwalldeltell ,ii.::i (I)\! lJl'III()II~lrilfioll(:lI. dcrcu Durc,h
[i"ll'Illl;: sich {Iie Ixdo!'lni.slclI ZI!\;kich 111 i I eiller Iielzc gel':CI! 
die So-w.icl:lllinil UIIU den i\cHllllhIUi:','lI1uS vorstdltcn. in eine 
))CIlIOIIS,1 r;1l iOIl deI' Sil·lk1:i risierlilig llIit der SOW)clllllion. in 
allliilllllcrialistisc.hc l",LI uilliziollis!ische J)Clllollstrationcll. wic' 
z. B. 111 .Jcrclsalem. 

Besolldere 13c;lr.:.hllllll': "erd·knl <lei' UIilSUlIld, daß til' 
diescm .Ia!l'·l~ Z;'1I1 er s l.:!11 III ,11 ar·ahiscl,e Arhelterllrgililisatiollcil 
sich vc-s.:hlll'sscn an der M;:itlcmolls[ratioll bcleilbdcn. so z. B. 
in .laffa die illl vergall.l;ellen Juhre ;:Cltriilldetcn ara·blsC'llell 
()ewero)(sclwitcli der Graphi.ker sowie der Trallsportarbeiter, 

Dic KPP. ha lte W·1l1 1. Mai In a l'alJIscher. ilidlscher \md 
a'tjiidi~cher Sprache Lilera[ur. Aw[rllfc UIIU f'l.1II!;bHittCI' her
a'nsgc~cbclI. Mit TraliSPHelltell. Plak<!te'lI lind rotc:! FI.a·ggell 
\\'urde in .Ieru·salcm, .l:iff:1 1I1IL1 J-ktJ.f:1 delllow,lriert. trol·zd~m 

g;:l1i:~ Paliistilla zum 1. Ml~i IInkr AusllahlllczlIstalld gestellt 
wurde. . -

Vor aUem das AlI.ftretell der arabischeIl Arbeiter 1Ilid i'hre 
Tel'inahme an dieser Feier spricht ZUSalllillen mit vielen an· 
<Ieren Sympto:1!en für ('·in Wieder:mflcbell {leI' revolutionären 
amhischpn freiheitshewe.~lml!·. die nunmehr eine lange Pe
riode innerer Desorgilllisierun~ iiberw1Indcn 'hat. Der ara· 
biseJ1C'1I frcf;hcltsbewl glll:g fehlt cs vor allem an Orgaliisie
r~mg lind dit!ser Mat,ge~ wird lIur iihcI'W!llIdC'1I werden kÖllncn. 
wellu die revoluti, näre Drn'etarischc ße·weglillg i·hre organi
sierende lind ICileude Kraft ~~!lclld machen WIrd. 

Dic Arobeiterkla3se In Pa·lästln<l ist zahlcllllllißl,g f10ch 
gcrill·g. hat erst eille kllrz~ ElItwicklung hilltl'l' sich 1\lId ver
Higl lIicht iiLer slarke Or!(<llIisaljoIlCJI. der eillg0\)orellc Baller 
ist 1II1alJ"habclisc.h ulld \'ers-klavt; deshalb' ist es III1S lIoch 
lIicht möglich. so wie in c(irol}[t große Masseu ins Troffen Zll 
liillrcn. . 

Der 1. Mai 1928 hat gczek.:I. daß die- jtinge kommunistischc 
Ol'gallisaliou ill )·\i1listllla. die a'ls vcrhiillilislllii(.\j,g g-erillge 
Avantgarte dCII [(a'illpi liihrt. die Probe g!1illzclld beslalldell 
hat. 

Inprekorr 8.Jg.(1928), Nr.46, 8.823-824 



lrnpetialistiscbe Provokationen in Palästina 
\fon J. 13. (JCrIIS,lbll) 

.. Die Nachricht ilhcr dcn Ucbcrfnll briti~chel' I'olizei alti 
.I!1UCII, die an ihrem höchsten Feiertag an der ~()gcnanllten 

, ,Klagemauer" beteten, !iber die brutnie Untcrhrechung dieses 
tioltesdlenstcs. dio Yerprilgclung und YerwuuuulI)( \'on \'ieien 
\lIwc5enden - daruntcr anch Fraucn un·d Greiscn -- durch die 
hritlsche AbteHun!:, hat zweIleIlos In EuroJla Erstaunen urro!:t, 
Plläsllna I't doch das LUIIlI, In dem Oroflbrilannien den .Judel1 
dn nationales .. /1elm" baut? Eine rell!:lilse Uehll'l;': Ist doch 
ktillc bolschewistische Dell1onstratlol1, die milli, nach alter 
Ocpllol':enhelt, mit Gewalt Rllselnandertrclbun dar[" Lind die 
l:n~ländcr sind doch In Palii5t1na sozusagcn Yerhiindcte, Pr()
Icktoren der Jltden, besonders der nationalistischen lind rell
döscn? Und doch Ist die Nachricht iiber den kleiuen "I'OgrOlll" 
.ICII sich die britische Polizei In Jerusalom erlaubte, wahr, 

Es harldelt sich tim eiuc imperialisllsche Provokation, <I'" 
,1,1 verständlich wird, wenn man die gesall1te politische Lagc 
tiroßbrltannlens In Paläsllna im Lau/I.! der letzlen Zeit in Er
wägung zieht. Die Unterdriickun!: der Be\'iilkerllng Isl durch 
.,,1 absolutistische Regime. das die Enldändcl' ud! zionl~lis<:hcr 
lnstlmmung in Palästina errichteten. anfs höchste ;:csticgel1. 
Die allgemeine UnzufrIedenheit, die im Lande herrschf. lieU 
':Jncrhalb der arabischen lInd iildischen Bevölkerung diu TCII
.1,'n~ aufkommcu, die gemeinsamen, gegcn den hrilis~hen 1111-
Jl\'rlallsmus gerichteten Interessen zu verstehen . .Ja ~():"ntr untel' 
.CII Zionisten trat eine Gruppe offen auf, die sich fiir die jiidisch
,Irabisehe Verständigung auf der Basis ciner parl:lIllentarisdlell 
Ilmschaft In Palästina anssprach, Die Grundpfeiler der hrill
"hell Herrschaft In Paliistina: der tiefe l'IulJ zwischen Jndcn 
:lnd Arabern war erschiittert. 

So mußle nun die hritische Politik u:lIlach streben: I. Den 
"ltlnllalen und religiösen 1',IIHllisIllUS wieder anzilfachcn: 2, der 
Mahischen Bevlilkcrnng eiu Yculil 7.U öffnen, iftr :IJlh ueue 
,Ii~ Uchcrzcu~lInlo: heI7;uhriu~:cu, daß uicht die Ilritcu, soudenl 
,lic Juden dlc I'elnde dcr i\rnber sil1d; :1. die ,iiidl.<cIie 11c
,iilkcrtJug wtedcr 111 die Diszlpliu der zionlstisehcn ()n:aui· 
',1 !ion hcrcfrlzu7.wliugeu. 

Dic Klagcll1aller-AllgClegeuheit hilde(c deu !:iiIlSIil:"~1l Vor
"',11111 hierzu. Dcuu diese Maucr Ist uicht uur jiiclisches, sOllllcru 
1!I~lclch rllohuul11,cdnnlsches l'Ieiligflllll. Die .Il1dcu siud dl1rt 
lirntr. Ilnlfour-J)eklaralloll, Zlnlllsllllls IISW.) ullr !:cdlliduil' 
ti:iste. Sie dilrfclI Ilur eine hesllllllllie hilftl \'OU L:lIi1llCU, 
lIänkclI IISW. nu[stulleu, soust uiehts, 1:lllell sokltl)11 "Statll' 
'11111" hahclI die zl()ulstischell I'iihrer ,elhst hcsUilh:t. er isl 
,.ha doch gehrnchell wordcu. Dies IIIlf7.ten Ililn die I ;1I):liil"l<-r 
.<IIS.11I11 dOll nrahischcu I'auatikern eiucll Wink Z1I ;.:ehcll: St·hel 
<1,1. die Jlldell wollen l~r,~t die I<lagclilliller. tI:11Hl :!lieh l'ur .. 
'"iIi~e Omar-Moschee l'I'ohel'll, Uud ullr wir, die I!n:.:liiudl!r, 
"hiitr.CII euch dnvor, Also ,ind wir eure l'elud1'. wie ,11 .. 
".linualistlschcn I'iihrcr euch ciuredell \'Jollen?! 

Daß het dicselll illtercssautclI Sch!llhelspicl ciuel' Iler
,Idh1llg der I>:lX hl'itnllllin zWischcl1 7.wei Viill<crn dll p;lar 
t"dcnschiidel ell1gcsclllal:clI wllrdcn, siud s07AlsagCII die ian~ 
ir:tis der I:cschiekl eillKeHidellell illlPCri,distiscllCII I 'j'o\'(\lialioll. 
Ilie anl die YernriiKClllll)( \'()II Arhelterll, AI.~einallderjagl'n \'011 
~rh~lterdcmonstra tloncn, Ueherl1ille aB f lIa tiolla listisehe De-
1,lOIINtraHonen (erst im April rand in Ualil eine illlliilllperia
:'Ii~dlc Demollsfralion \'011 Arabern ('i 11 "1\lII~es l:l1d,'), 
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dressl,crtell brltisc1:clI Oifi7.lcre 1111(1 S()ldatelJ kÖ,lIlcn schull 
schwer zwischen [rCllnd und Feind IIl1terschclden filr sie ist 
eben lcder "native" (EIngeborener) ein .. böser Feind". ' 

Dahlr mnßten die Eugliinder anch el nun klelncn I'amliiell • 
skalldal mit iJlfcn zionistlsch(lIl Frenndcn mit in Kauf lIohmcn' 
(!Ie Iierrell Z;ionistell, die hrutnlt -AIl;:ri!le nui Arllbur mit 
Schmunzeln bllll;:cn, an der AnseIJI rldcrtrelbulJg von Arheiter. 
deJno::strntloll~n (Siehe I. Mal 197.";1 selbst frn ßnode 111ft deI' 
Polizei aktiv hetciligt sind, koulllt ,I doch die Anwendunl( der
s~lhen Melhoclen ge;:,clI fromme und Kutzlonistische Juden 
Ilicht dnlden. Daher auch Mass~ndemonslratloncn ulld Protcste 
~cge!1 /~eg;~rnl!,;: .uud elnzelnc . I~eglcrUllgsbeall1te, [)cmon
s~ra,tlOllen. ~!,c ubngens stellenwelsc. ilher die I<öp[e der zio
".Istls~hen hlilrer hinauszugehen drohten, W,IS beweist, wie 
hef dlC Unzufrlcdeuhcil 111ft dcn En;:ländern selbst lutter lellcn 
Elemcnteu \'er\\'ur?clt ist, <lle den zlonlstlschcn Losungcn nach
laufell, 

Aber dil) Weile de$ Antiregicrnngsprotestes verebbtc 
schnell, nnd nun könllen die Enl:liindcr ihre Provokation zu 
Ende fiihren. Dcn Judell antwortcn sie, daU nur !lbe~ I'ord~. 
rullR der Araber die OcwalliatelJ /111 der KlagemaulJr erfolglen 
deli Ambcrn wieder sagen sie, daß die Iildlschen Dcmon~ 
stn!lIoncn nicht gegcn England. sondern I:egon die Moslems 
,<:,efl,chtel seien. Es entsteht cille Almosphäre von lialJ nnd 
)~rhlllernl!g. dic ~Ien EngliinderJI wieder die /~olle des Scilieds
I'Ichters Sichert. Ihnen wieder die Möglkhkei! gibt dcn lachcn-
don Dritten ZII sJJielclI, ' 

In der I:cgelJwiirtf.t:el,1 l:eSllanuten Almosphäre i111 NahclI 
(!~lclI können nHlIllich dte Enl:liinder eine geeinigte antihnperla
lis!ische lJe\Vel:ulI!: in Paliisllnn nicht vertl'agen. Soll Palifsllna 
,!Ine gute stralegische Basis sein, dann mlissen sich I~eligloncn 
1111<1 Y6lkerscha[tell <Iasclbst bckiinwfcn und zerfleischen, 
'. ~'ilr die Zllllllsten aber die, wcnn sich. Achliliches in der 
~oWJcllllllon beKcbclI hiitle. wnhrsch('llIlIch cllt Wehgcschrei 
l'o,!J<lergleichen erhohen. hiitten iiber UliterdriickulIg, R~lIl:lons
storllng, Barbarei IIlId bolscheWistische UlIIlIcnschllehheil. die 
noch III111ler die Stiefel der britischen Lords lecken die bri
tische Zivilisalion verhimmeln nnd ill ihrem Namell' an all~n 
Inö~liehcn kontcrrcvolutioniiren Yerschwürllnl(cn gCgCIt die 
Sowjdllni()n tCiltll'hlJlCll, filr die Zionistclt, die die Monono"'er
!retlllli: des "jiitliscllcn Yolkes" fiir sich in Anspruch nehmen. 
Ist tllcso IICIIC britischc l'l'o\'0kaIl01l ill I'aliistlrla einc gllte 
Lehrc. Sie hcweist. <laU auch die zionistischen .. Vcrbiindeteu" 
fiir die lIuel',iilllicheu IlIlllcrialistell nichts :luderes slud als ~itw 
Schuchfkur. die leidllcn ]-Ierzcn~ i:collfel'f wird, wellll es höhere 
Knillhiuatillnell 1I1iti polilischu Ilitrigell crlortlel'll. 

Inprekorr 8.Jg. (1928), Nr.116, S.2279 
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Die dritte Parteibcratutlg der KP .Palästinaß. 
Von N. M. (laHn) . 

•• AIII 1. IIl1d 2. Dezember fand nnler illegn,lell Verhillt
nisse 11 die 3. ParteiberatulI)( der Kl'. l'aliisUllas stalt. Es he
tcili)(tcli siel) all i,hr 24 Delegierte ans versohiedenell Teilcn 
des Landes. 

Die !lernlulI)( konllte 7J1II1i1chsl fcsl~tc"ell, dnß die ver
slärkten Verfolgungen der illlperi:distischcn Polizei, die 
Masseliver-hafluIII:CII, die brlllalen Gerichts,lI,rteiie IIl1d l)upOrla
!iollen doch i-hr Ziel: die Vernichlung der knll1nlUllisllschell Be
wcgllll)( in PaHistillll, llieht erreichen ko,nnlen. Die Partei hat 
wa,hl infake des sysleliln l'schell Terrors, der sich IIloht 11-111' 
!:egcn organisierle I(omlnlluisfcli, Wildern <llIeh gegen Mit
glieder der Gewcrl{schaitson:allisnt!ou ,.Arheiter-Fraktioll", 
der "I~oteu lliIie," ja seihst der "Eillhei(s!Jeweglll'g" richle(, 
eille gewisse Schwiichlll1)( r!irer Aktiollell lind ihres r~illnl1sses 
zn verzeichnen; sie hiclet a,her ocr l~eaktiol1 dnrch 11111 so 
feslere Znsanllllcni:ls5un,g der Kaders uno dnrch systel1latlsche 
Propa~andatiiti:.d{eit unter den J\r-l}citcrn di" Stirn. 

Die Frage der l'!er;l1I'sohildllw~ cinc~ fc~ten rcvolllljolliircn 
Kerns von ,iiiclischell nnd arahi"chell Arbc,jlerll 50 wie die org:nlli
satorischcn M~illlnhll1CII zur fcstig:-lIl1g der Partei in den kr':nI
mendcn K~illll'1cn sl'lIl<lcn j,1l\ Mitlelllllilkt der Aufmcrksamkeit 
di,eser Dcralung. Die Beratllng verurleilte scharf die offenhar 

unter Einfluß der Ideinb'iirgerliclwn UlIll'chulI)( i,n die ParleI 
eindri,ng:endeu dcfaitistischell StiIHII1U-I1'i!:en uno uriickle dUIlI 
ZcntnükomHce einstimmig: volles Vu!'lrnllull am. 

In oen pOlitischen Resolutionen slelll die Beratullg fest, daß 
dIe wic'htigst,cn politischeIl 1'roI'1I0SI)11 der Partei )(eradc htzt 
ihre Bestätigung erfahren: wachsell,de Vere!cndung der Ar
bt~ltcrschaft ulld der Bauern, u)()(ressi'V(J I-[allllllg dUI' zionlsU
Sehen IJolIl'l(eoisie, vl:rsliir!der 1('lIrs der I~eaktion illl LUIIl!e, 
\Vachslulll ues FaschislliUS -, dies al'les stellt {Iic Arbeilerklassc 
vor erliste Aukahen. _ Die utopisc:.!lc UIIU \'erriikri:icllC Politik 
der Arbeilerfii.llI'l.!r 'halle zur F{) I!!: e, dnß dic Arbciler der renk
tion1ircn Wulle so v:-ul wie 1Ii1)(erii,tel I'c)(cniiberstehen. Sie 
'besitzeIl nic-ht die inlcma!iollak'n KI-asscnorv;allisalionell. die 
<leI' illl(Jerialisti,chclI l~e~icl'IlllV: lind der Ilonr)(coisil.! wir,bam 
WiderslalJ{1 leislen kÜlllllen. 

Dic zionlsUsehe (lcwel'l{schaltsorgallisa(ioll .. lIistadruth", 
deren Fiihrer illlnier IHlC'!! ZII Klassen,fric{h!1I ,Irebell ulld die 
Arheitcr'in[eressen allf delll zionistisclien Allare hinopferll (ihr 
IIcuestes Ahenleuur: Orv:a-nisicrlllll' eincr lIellen I:inwan,uerllnv; 
l!<leh I'nliistilln illl Auslande, wii,hrend in Tel Aviv allelll 1I0ch 
iiher 600 I'nnliJien a,rbcitslos SIIIU lind, d:l sie keine Unler
sliilzlllH~ erhallell. IJllchslii.blich IIl1l1gers slerbell), verliert einen 
Tcj.f i'hrt)[ An,lillllgcrschait. aber die sie verlassellden Ar,beiler 
sind 7:11111 grolleIl Teil apalhisch lind keiner nCllcn Org:anisicJ'.lIl1y' 
zu-!dinv;lich. Die lII'abiseheu Arbcilerorganb:llionen cntwickeln 
sich schr lanv:,am, wt'lIn alloh gerade hier ein er.frcnlkhcr 
Drang z,ur Or-gllnisierung Z,II vcrzcichncn ist. 

Die Organlslcr'llng ar-n:blscller Arbeiter crh1ilt besonucre 
Bedelltul1.g Im tIillblick darau-f, daß die fiihl'lllly' der ara-bisohen 
Nationulbcwegllnl( seit dem Siebenten Arabischen I(ongrcll 
immer mchr in pro-impcriaHslischcs !'ahrwnssel' ger1H. Die 
arabIsche Bourgcolsle und die "Nolnbe,I.n" möchten -)(ernc nn,f 
Kosleu der Ba.lIern lind der Arbeiter eIn J(ompromlfl liIit der 
britischen Rcgicrllng schließen und sino dafiir so!<al' zur An
erkell/l1HI!: des Mandats und Zllr u.kti\'cn Mitarbeit an dcm-
sdben bereit. ' 

ferner werden ill deli -politischen l~csol'lltionen ule Kriegs
,'orboroilungoll des britischen IlIlllerinllsnllls erwähnt, dic vom 
strategischcn Standpnnkt !l-US, hauptsächlich im ßan des Hafens 
VOll Halfn AusdFuck cI'hal(en. Die moralische Krlei!:svor.berel
tung gegen die Sowletunioll besorgen in Paliis(i.nn die Ziouisten 
(und zwar letzthin einschließlich des cxlrc.:III-lillkeli 7:iOliistischell 
flilgels "Po ale Zlou"). die eine gewissenlose Heize gegen die 
prolet,arisehc I~cgleruilg betreiben. 

J)ie BcraHlllg nahm einen Bericht (tbor den VI. Konl(reß 
der Kommunistischen Internationale entgegen. Sie solidarisierte 
sich mit seinen Beschliissc~1 lind begriißtc insbesondere die An
llaOtllle des Pro,gramms der KI .. das 'Gc)(ellstalld eiu,gehendell 
Sbudi-u'IUs in allen Partei-teliell bilden soll. Was die Kolonlal
'fragc anhetrl.fft. so soll darii-ber eine eingehende Diskussion in 
der Parteilitcratur eröffnet werdell. 

Schließlich wurde ein Parteirat, der dOIll ZI(. 'zur Seite 
stehen süll, gewälhlt, und die Heraus.gabc eines Manifestes an 
die 'Ar1hclterschaH mit der Aufforderung. die Rcihcu der Kom
munistischen Partei zu Stiirl;CII. bcsc.'hlosseJl. 
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Der Kampf gegen die rechte Abweichung 
in der KP. Palästinas. 

Von no b (.laffa). 

"* Das letzte Plennlll des Zenlralkolnilees der KOl11nllinl~ 
slischen Partei Paliislinas hat eIne Resolnlion an~\!nOllll11en', ill 
der ansfiihrlieh ~eg-en die in der Partei cnlstando!le rechte Ah., 
welchlln~ Stelhllig- g-CIIOllllllen wird. Die Ornlldlag-e der, rcch~ 
tell AhweichlllH~ hlldell die Ullterschiitznll~ der K~art des Pro. 
letariats in den arahischen Ländern, iiherhauJlt,' In Paliis!ina 
i"l hCSoJl(lerclI, sowie dcfailislisehe Stillllllllllgr.n ill hezug aut 
die I\olle ~er KOll1mullistischen Partei., 

Aus dieser Eltlsteliullg heraus bekämpft eine Reille von 
Genossen die Annahme der,Losnng einer Arbeiter- IIl1d Ballern
regierung, die der Partei in einem im ,Dezember Y • .I. an sie 
gerichteteIl Uriefe des EKI<1. empfohlen wurde. Die Genosseli 
SHld, 'Iiir die Losullg einer "dcnlOkratisehen' Republik", da nur 
I11lt Hilfe dieser Loslln'g die khilnbilrgerllcheli Schichten (deren 
Rolle iibrlgens \'on den Vertretern der rechten Abweichllhg 
weit iiberschätzt wird), gewonnen werden kÖllnen. Nun birgt 
aber'diese Losung die Gefahr 'in sich, demokratische Illusionen 
bel den Masse'li h~rv'orzllrllfcli,' die: 11111 so' schädlicher Shld, als 

'gerade jetzt die blirgerliclie Fiihniilg der natloila!el(Bewegung 
ein; Koiiipfotiliß niit dem b'l'j tischen Irilptirialisnlus aUf der' Plätt", 
fOrln ciJüis'"Prirlamehts" (das iiilliirlich bei Bcibchitlltilig der 
bri!ischeilOkkitpatidü lillt, fiktiv"sein känn) anstr'ebt. ' , 
, , 'Vor al!ein aber verstchciI die oPpohunistiseltejl Gegner 
dei' Losung' Arbeiter- IIlid ßauernrcgierupg 'nicht,'daß im gegen
wärtigen Moment der Verschärfuilg des Klassenkampfes im 

Lallde und in den Nachbarllindcrn die Losungen der l(Ol1l1IlU
Ilistischen Partei nicht allgemeine Phrasen über Befreiung' des 
Landes, nationale Unabhüng-ig-keit und dcr~leichcn sein können, 
sondern das der konkrete Illhalt des Befreiungskalllpfes forum
liert werden muß. Eine breite Volksbewe!!:ung' kallli sich lIur 
auf lIIaximale Aktivität der wcrktiitill:en Schichtcn dcr J3e"öi
kerung, "orallelll dcr Arbci!er ulld 13(lncrll. sliitzcll, Eine 
sokhe ist aher nnr Zll erreichcn, \Vclln uer Arheiter die Per
spcktive der sozialen Bcfrchlll~', der' Bauer die Perspektive 
dcr Agrarrc\'olulion. d. h. dei' Vcrieilllng ues Bodens ,der üroll
grundbesitzer, Annullierung seiner \Vucherschuldell usw. hat. 

In enger Verbindung mit dcr Opposi!ion !!:CgCII den nellen 
VOIll EKKI. elJipfohlclle,lI ulld \'0111 ZK. beslii lil:'lcll Ku rs der KP. 
PaHistinas stehcn dIe Kapilulantellstillllllliligen lI1allcher Pur
teinlitgliedcr in be)!:n): auf die Taktik der Partd, Deli zwar 
IUlIgsam, aber stetig fortschreitelldell Proze!l der I~adikalisic
nillg der Arbeiterschaft illiersehellu, das Wachstulll tler Partei
orgallisation (insbesondere' in bezug auf tlereillZichllllg ara
hi;eher Arbeiter) IIl1d die' Erbkc' deI' Partei (Wahlerfok bei 
den letzteIl Wahicli ZII ,deli GewerKschaftClI, Orgallhierllllg 
einer arabischen Arhci'tertlenlOllstra(ioli heilll Nehi-MII~sa
Feier!!I!!:, 'I:'rü!lerer, Verhreitllng der illegalen arabischen 
uud jiidisehen Parteizeitllllg-en usw.) IIl1lerscltiilzend. sehen die 
rcclllcn elemente 11111' deli vcrs!lirkten Allgriff der Reaklioll 
(Vcrhaflllllg-ell. lleporta!iollclI IISW,) lind Illcinell, daU sich die 
Parlei vor diusClI1 AIIg-riff illlilier 11111' zlirikkzichell, IIl1d die 
Arbeiter lIichtZll1ll Gcg-enlllll:'riff IIlobilisicren Illiissc. 

Uesollders ~ef1ihrlich ist die rechte Abweichllll~ in der KP. 
PaHistlllas dadurch, dalJ, wnhrelld sich IIlanche Vertreter der 
opportunistischeIl l(ichlllllg- hinter reill "ürtliche" Motive ver
schanzen, alldcre allch Motive der rechtclI Oppositionell in 
curopiiisehell {larluiell (faische I:insch[ilwllg der "drittclI 
Periode", NichtversIeheIl der Kricg-sg-cfilhr und dergleichen) 
gcbrauchen nlld die Beschliisse des VI. l(ollg'resscs der KOIII
interl't in brandlcristischcr V/eise auslugen. 

Die KP. PaHistillas, die vor knrzelll den zchiliell .Jahreslag 
der Gründung der erstell kOll1munistischen Gruppe ill Pal1is(i111l 
beging, hat währelld ihres BesteheIls eine Kristallisierung ihrer 
Ideologie durchgell1acht: Sie liberwallu alle I(este \'011 ziolli
stisehen ulld poaleziollistischclI Ideologien, liquidierte deli Boy
kottlsmus ulld Putschismus, machte deli l:lIIigrallons-.. Theo
riell" ein Ellde und bahnte sich dadurch deli Weg zur KOllso
lidierllug dc( besten ElclIlel1te der Arbeiter Palästinas UlJ1 ihre 
Fahne; sie ist hellte die einzige Partei il1l Lande, die wirklich 
In vVort und Tat il)ternatiollalistisdl, in ihrer Taklik revolu-
tionär ist. ( 

Es ist daher der Beschluß des ZK. voll berechtigt. der 
einen frieden mit der rechlcn AbwcichulIl:' in der Partei, die 
sie in einen auswegsloscn opportlluistisch-lidailistischen Sumpf 
führen wiil'dc, fiir aus!(escl1lossell erklUrt und die Partei zur 
raschen Liquidierullg der Rechten auffordert. 
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Der Kampf um den Boden in Palästina. 
Yon J. B. (Jerusa!cm). 

"'~':~"n,:,e/!::~il.~r~i~.csi 1,Iartes, ,und erhittertes Ringen' '1st, als 
folge ,der IInpeflah~~ls9hen l1errschaftsrnethodell. gegenwärtig 
d~s' aktue,l.1ste" ja, d(tl! :z~ntFale Problem des politischen und 
wlrtschaft,hchen ,i..ehens in Palästina geworden: der Kampf um 
den Boden, Der britische Imperialismus lll'allcht um' Palä
s~ina zu ,ehier ,gtinstigen, strategischcn Basl,s, fitr s~ine, kricl.:e-
1'lscheu'Abenteuer, zu einem günstigen strategischen Schliissel
punkt ZUI' Eroberung des, 'ganzen arabischen Oslens misbauell 
zu kUnnen, das Hilfsmittel eines "JUdischell Natlollalheims". 
Dieses iiidische 'Nationalheil1l muß aber. wenll die Iiritische 
Politik ihreil Zweck erreichen soll. in schärfstem dauernden 
Konflikt mit den a'rabisch'en Massen vor allem 'mit den ara
bischen l3itüerllmassen, ,:geba'ut" w~rden. Da her habel! di~ 
britischen, Imperialisten jhr,(~n Dienern. den ZIonisteIl, zll ver
stehen, gegeben, daß. wenn iibel'haupt 'eine jüdische Kolo
lIisation geduldet ,werden soll. diese in landwirtschaftlicher 
I~ichtung gehen muß. 

Damit ist den Zionistcn dns Stichwort gegcben \\'orden, 
die Bxpropriationsk::uniJaglic gegen die arahiscuen Bauern. die 
eigentlich schon seil dem Entstehen des Zionismus die Grund
hlge ,41eser .. ideHlistischen" Bewegung bildCl. wieder' einmal 
in dell Vordergrund' Zll stcllen, Dabei darf man allel'dlllgs 
nicht an pritl1itivc Mittel von Expropriation Illit Gewal( denke'n. 
Die Briteu sind zü vorsichtig. 11111 dadurch, daß 'sie die zionisti· 
sChcnFordcfttllgen iJac,h direkter Uebertragung groller Boden-, 
flächen, an (llc Zionisten erfiillen, den Zorn der Al'aber auf 
einlttal heraufzuhesÖhwUI'clt. Die Expropriation der arahischelt 
1~~lIachcn (Kleinhauern)' \vird auf suutllcrc. raffinicl'tcl'C' Wcise 
durchgeflihrt. 

Der Zionismus, bedient sich in AusfUhrung seiner' histo
rischen Mission. dein, britis~hen lmperiallsltltls durr.h die Ver
treibultg ,armer arabisch Cl' Hauern vom Boden Vorscliub zu 
leisten, der tiilfe \'on zwei I'aktoren, Der erste sind dic 
arabischen Großgrundbesitzer. Diese silld es, die den zionisti
schen Gesellsch:Jften den Boden "verkaufen", BaUel'lIbodel1, 
von dem dessen wirkliche Eigentumer und ßearbeitcl' in folge 
der' elgelltiimlichen I~cgistrierullgs\'erhältllisse oft gar nicht 
wissen, daß er nicht ihn\lll, SOlidem dem Effendi (Großgrund
besitzel') gehört. Noch mehr: Die Großgrundbesitzer sind 
gleichzeitig ßodenmakler, sie hestechen die arabischen Dorf
schulzen, sie, machen, dunkle Geschäfte mit den I~egiel'lmgs· 
be'amten und' liefe1'11 :'tuf' diese Weise' den arabischen Boden 
den zionistischen Koloni~ieJ'ungsgcselischaften aus, Ist 'aha 
der ernte Teil der Machination, die hctrüj(crische Verschache
rung des bäuerlichen Bodens ohn~ Vorwis~;en der Fcllachen, 
beendet, können die Zionisten. VOll der juristischcn Seite her 
,:gedeckt", zlIin zweiten Akt des Hodenraubes schrciten, 

Hier gl'eift die I-lilfsabteiluilg Nummer 2: die zlonistischelt 
Arbeiterliihrcr, die Sektion der Ir. Internationale, ein. Die 
Haulltaufgabe, die die 'zionistischen Sozialisteu den Mitldiedel'1l 
lind Anhiiugel'll ihrei' Partei stcltcn, ist. den .. Kibusclt" (Bcsitz
ergl'eifung) des Bodeus durchzuführen, In gewissenloser 
Weise werdcu die tlotleidendcn jiidischen Arheiter (durch Vor
spiegcI'ung \'on Chiil1ürcn weiß man immcr düHir ZI1 sorgcn. 
d:iIJ eine I.(cniig-cnd g-rofle Zahl VOlt Jiiclischeu IlItlt1ig-t'(tlitell als 
.. Reserve" im Lillde %111' Ver!ü[(ltllg- stehe) !(cv;ell die arabischen 
Klcinhattcl'lI !rehetzt, 11m ihneIl dCII Bodcn Zll elitreilJen, Zahl
lose blutige Zusantlllc:nsliiBc rcsultieren aus der Durchfiihrttng 
diesel', Aufgahe. Auf dCII Ruillen der arabischen Klcillwirt
schaften enlstehen groBe Oranv;ellpflattzunV;CIJ, attf dencn ein 
paar scllllJarob:el'1laftc Kapitalistrll l-Iullderle von Jiidischell 
Arbeitern (die dlescs Land .. eroberI" haben) lIud Tattscl1dc 
"on Arabel'l1 (lIIeist \'Crtricbclle Kleinbauern) in ulIcrhUrleslel' 
Vv'eise attsbcutell. Profile schinden. wobei das Ziel der \'er
heIzten Plantalionssklaven' lIicht etwa die Verhesserung deI' 
eigenen La!re, sondem' die I-Iinausdriingung der Arbeiler \'011 
der amlcrcn Natioll ist, , ., Und das ist der Zionislllus, 

I?ie einzige ((rait, die diesem pel'fidcn illlperialistisch
zionistisch-feudal-reforlllistischen Spiel \Viderstand cllt;.:cg-en
setzt. ist die K01l1nllnlistisclle Partei. Die arabischen Natio
nallslell, die <1l1iangs l1lit Worten !(cg-ell den tllierhUrtcn Bode!1-
raub protestierten, hahen jetzt Mittel IUld \Vcr;c gefunden, 
sozüsagcn "stille Partner" d,cr Zionistcn zu \\'erde1t, Oiiiziell 
könllen sie es na tiirlich nicht zugeben, daß dcn arabischen 
Fellachen der Bad eu zugunstcn der Zionistcn we!(genoI11Il1C!1 
wird, Abcl' sie schcuen sich, solch heilige IIlId \'crbriefte 
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Rechte, wie das Recht des Grundbesitzcrs aur Verkuuf seincs 
Bodens, die Uiiltigkeit von Kaufvcrträgen usw. anzuriihrell. 
naher erfiillcil sie ihre nationale PlIicht dadurch, daB sie den 
Zionlstcn im Ankauf des Fellachenbodcns zuvorzukommen ver
:;uchclI. Die reiche Wakr-Verwallung (nlOhanlllledalllsche 
l(irchellgiitcr), dic Hochb\lrg dcs arabischen fcudal-bourgeoisen 
Na tiona!iS1I111S, wclleHert scit neuestellt llIi t dem imperialisti. 
schell .. Jüdischen NationaUonds" im Boden<lnkauf. Die Zeche 
bezahlt in beidcn fällcn dcr fellach, 
. Dag-cgelt stellelt die Koltllllnnistcn gerade die Intercssen 

des arabischcn Kleinbuuel'll ill den Vordergrund, Aktiver, 
rcvolutlonärer Kamp! gegen tlie Expropriation des Klein
bHucrnbodells uurch die Zioltistell ist die komllltllJistische 
KUl11pflosultg, Keilt bürokratischel' Kanfvcrtrag. keine juridisch 
noch so gJalicu Kombinationcn der IcvHlttinischen Effendis 
mit den zionistischen Oenllelltell dUrfelt anerkaltnt werden, 
denlt der Bodcn gchUrt jencm, der Ihn bearbeitet, dies prägen 
die Koltlmunisten den arnbisehclI ßaucrlt, den unlbischell lind 
jiidischclI Arbeitern ein, 13riiderliehc Vereinignng der ara
bischelt ultd iüdischcn WerkUiti!\'en im KaIJlP! gegen die auf
gehetzten "Kibusch"-Bandcll, v;cv;en die Niedertracht dCI' 
~ozi<lliltlllcriali:;ten, dies ist deI' konKrete We.,,;, zu dem die 
l(olllilltillistcn allfrufen. 

Dicse Idare lind cillllclltigc Kalltllfeslillie der l\onllll1111i51e1l 
kOIt7.clttriert v;c~elt sich tlOlS y;;tllze l'eller der britischelt, zlonisti
schell IllId arabischen I.(caklion. Am arahisc!lcn Neujahrsta~ 
(1:1, Juni) halteIl cillig-c lIatiollalisliscllC OrllPPcII ill .raHn eille 
DelttllllSlratioll v;cgcn deli [Jodcllvcrkatlf 1111 die Ziollistelt ),leI'
alls ta lien wollell, Die KOlltJltullislelt sklltclI sich soforl all 
die Spitzc der Ilewcg-ulIl\', wobei sie iedodl diese~1I der Weh
tUII); des Kampfes j{Cg-CII deli Itllpcrialislllus IIlld für VCl'lciltttll~ 
des Oroll,grultdllcsilzerhodclIs lellkten, 

Der 1:illllrltck der kOlllltlunistischcn Aufruft! in der ar.lbi
~chell 13cvölk~l'tlni< wa l' sehr groll, und die RegierIllIg' zo~ aus 
allen Tcilclt des Ulltdes Truppen lIltd Polizei 7.ItSHltlllten, UIl1 
eine DClllonstration zu verhindern. Sie erv;riff abc I' noch eine 
Maßnahme: Sie lud die arabischcn Notabeln (Grußkaufleute, 
Grundbesitzer, Scheichs) cl1l und forderte sie auf. Hlr bei der 
Unterdriickung der komll1unistisehelt De11l0nstratic;nell Hilfe ztJ 
leisten, Dic arabischen "Nota bel 11", von denen einiy;e sich noch 
vor kurzcr Zeit radikal gehiirdelclI, Ja sogar mit der Arbeiter
llCwc"';lIlig kokettiert hatten, g-äbelt ohne weiteres ihre Zu
sllnmlultg. Und der britische Oberkollllltissar kounte ein paar 
Wochen spilleI' dieselt Notabeln seincn Dank ausdrUcken, daß 
cs mit ihrcr liilfe ge!tmgclI sci, die kot1JmultislischclI UJ\]'uhell 
zu ersticken! 

'\Ivas die Ziollisten allbetrifft. so bcucnlet fHr sie der kom
munistische !<;alllPf vor allem 1:nllarvtlnl{, Aufdeckung dell 
wirklichen zionistischen Charakters. Sind doch die Zionisten 
lIoch immer auf die Sympathien verschiedener sozialIstischei' 
pazifistischer und derg-icicheu Elelltente anl{ewiesen, ftir dl~ 
der imperialistische Banditisnltls, den der Zioni511111s in Wirk· 
lichkeit darstellt, etwas schwel' traghar ist, Daher Ittull es 
ober~te Dcvise der Zionisten bleiben: Die Wahrheit darf nicht 
an den Tag kOllllllen, wenn auch lieue brntale, ja verbreche
rische Mittel angcwt'ndet werden sollcn. 11m die Waltrltcit ZII 
unterdriic!cen, So wcrden Kolltlllullisten, die gegen die Ver
treibung' von Araberu kiilllpfell, hoykottiert. v;escltlagen, aus 
deli Wohnnnl{l!/l g-ewiesell, i/l die Willde der Polizei "elicfert 
ZII G.eflingnis, .zwangsarbeit, Deportation verurteilt, b • 

Es gcniiv:te. daß der konIInunistische Delegierte in der 
iUdischen "Abv;eordnctenvcrsanlJlJlung" v;ey;clI die V crt rci
bung- arabischer Fellachen protestierte, 1111; die ganze Vel'. 
samtJllung - allcn voran nattirliclt die zionistischen Sozia
listen - in einen Taumel von wilden Haßausbriichen zu ver
setzen; die sovicl VOll Gerechtigkeit uud Demokratie 
schwatzenden Zionistcu ließcn uen il11 Namen von iiber tausend 
Arbeitcm sPI'~chcn~en Genosscn lIieht einmal zu 1:nde reden, 
sondcl'tt schlclften IItlt tIntel' Schlägen tlndBeleidigulIgen aus 
dellt Saal. Aehnliches begibt sich in den Ge\Verksclmfts. 
versanJlJllnngen. bei U[fenllichen Versalltmlungen IISW. ' 

, I)er r<;a)]]pf 11111 den Bodcn ist ZUI11 Angelpunkt der Ent
wlcldung In PHliistina geworden. 1:1' ist ein wicltti"'es Ins[ru
!lJent de~ ,britischen r,t1llJcrialisltttls, ZLt!(lcich eine de; i:pis~dcn 
1Jt dC!1 1\l'Iegsvor!Jereltltltgell. dic gcgellwärtig im Nalteu Osten 
stattfllldclI. Dahor verbindet die KomlttulJistische Partei ihre 
Kalllpagllc ZUIIJ "Rotclt Tug-" des 1. August mit ihrcn aktuellen 
LosungeIl il11 BoeiellfialJlPTe lIIit den Kampf!osungen gegen 
II!,lperl,allslTllls Hlld 2iolli,SlllUS, Hit' Arbeitcr- uud· Bauem
bUUellils und Ar;rarrevolutlOu. 
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Der 1. August in Palästina. 
VOll Bob (.raffa) 

*. Deli ganzen Monat .Iuli hatten die revolu!ion:ircn Ar
beitel' In Palästina der Vorbereilnng' des "Roten Tages· g0gell 
den imperialistischen Krieg" gewidmct. Angesichts der illegalen 
Lage der, KOIllIJ1unistischen Partei IIl1d der scharfen Vor
folgungen, welchen jeder mit der kOlIJlHunistischen Bewegnng 
auch I1UI' SympathiSierende ausgesetzt isl, mußlen diese Vor
bereitungen streng konspirativ durchgeliihrt werden, gleichzeitig 
wnrde in kuer llliiglichen Weise - dnrch Flugbliitlcr, Sou der
ausgaben des illegalen Parteiorgalls, Allfm[e in arabis<.:her lllill 
iiilliseher Sprache usw. - die l'elel' des 1. Anj;lIst als Kanlllf
«Ig des illternalionalcll Prolclari.als POfllllari$iert. 

es IUlIlIl ohlle lJeberlreihllng gesagl wcnlell. (l:!f.i infof!.:e 
dieser VorbereitlingsU[ligkeit sowohl die Talsache des .. KOIII
illtern-Tages" (wie ihn die sozialdenlOkralische Pressc nanllle). 
wie allch der Zwct!, dcssclh'~11 -- KalilPf gCg'ell Krie;.;sg-efnhr, 
gcg-ell IlIlpcrialislllus, fiir Befreillll!< des Landes. fiir I":rrichlllll!.!; 
\'llil Arheiler- IIIIlI Ballerllrc)lllhlil,clI ill d\:11 arahischell Liillderu. 
fiir deli Sdililz der SO\\,jellillioll. ;';l')~l'lI ZiOllislllIlS IlIld l~d()r
IlIisllIlIS - - deli hreilcli Sclliclill'u der Arhl'ilcrscIIHf[ heiwIllli 
war. dal.l 'l'allsl'nde \'011 \Vcrl\liilii'I~II. sn\\'olll Araher .i\s .llldell. 
Init SIl<lllllflng' die Aklioll der re\,olfiliollirreil Arbeilcr nn dieseln 
Ta:.;(' erwarteleIl. 

lIalll' sich 11180 die Kl', I'IIliisiillUS Zllill Ziel gCIIHlcld, UIII 
I. AfI;;'flsl eille Mfislerllll,~ der rcvohilioll[ircil Arbeilcrbcweg-lIu;,; 
'inl Lamk. eiliC Illüg-Ikhst nachdriicklichc DCUlOIISlr:ltioll ihres 
J\:llilPfwilkIiS dllrchzufiihrcl1, so halle alleh die illlperialistische 
J~eilkli()11 olle ihre Kl'iifte' 111obilisiert. 11111 dieses Allflrelon ZII 
"L'rhillderll, Die !~esalilte Polizci wal' nlarlllhcreit, alls dell1 
gallzell Lallde wlIrdell Ililfsabkillillgell lIach deli drei griilJkll 
~liidicil des Lalldes (.1el'llSalelll, .IaHa. l'laifa) ZIISallllllell
g~zogell, lIIehr als eine Woche \'01' dCIII I. Augllsl bCg'ilIlll lIIall 
Ilut rIaus5uchlll1gel1 lind Verlwftllllgcn. UIIl Vorabend des 
1. AUg'ust wurde durch Befehl der~ Polizcikol11l11~lIld;lIllell ein 
ofii7.icllcs \'erhot jeg-Iicher Kllnclgeblllli(l'lI (AusllalliIlCl.lISlalltl) 
,·crhiillgl. Die Slraliell waren Hllt IIl1iforlllinlcr Poli7.ci·· IIl1d 
Spitzcln förllllich belag-ert, die Arheiter solllclI dlln;h dh:sc:; 
PoJizl'iallfgchlll i'or deli DClllOlistraliolicll ahg-eschreckt werdell. 

OlelL:hwohl \\I'tlrdc Jer .. Role Tag" ill alIeIl drei !!;rMlerell 
Stiitltcll dllrch J)clIlolIslraliollcll g-efeiert, die Ullter der Fnhllc 
der KOIllI111lllislischcll Partei Palnslillas Ober die Strallen 11111r
schierteIl. IOiir die ArbcilcriHfcnllichkcil war 'es besondcrs 
überraschend, daH die revollllioniirclI Arbeiter -- lIach den 
schweren Verfolg-lIl1g-en lind VC'rlllstcn, die die kOllllllllllistischell 
Reihcn in den letztcli zwei JahreIl erlillell habclI. 11'011- des 
organisierlen Terrors der britischen J(ct:'ierlillp: - in dCII wich
ligslcn Sliidlen c1e3 Landes Slralbldl:IIIOIISll'aliollCIl verallstal
letcn. lind daß sich darun allch einc ;.;röl.lere (Jl'lIppe arabischer 
Arheiter belciliglc, womit illl Gegensalz Zll der challvinislischell 
Ulld klerikalen lietze; die jelzt wieder illl Lande Weilcli schliigt, 
die unliilllpcrialistischc, illtcrllatiollalc Solidarität eier Arbcilcr
schaft un[erstrlchen wnrdc. 
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Die imperialistische Polizei iiberfiel die Dcmonslrnnlcn. 
ultd eS kalll \'01' allem in Jerusalelll lIltd Tel Aviv (bei .IaHa) 
zu lIeftigeli Zusammenstößen. Die Arbeiter verteidiglcn sich 
g'egell deli Polizeiiiberfall, und hierhei wurden aneh Polizei
offizierl', darunler ein cnll'lischer Offizier, verletzt. Die Zahl 
der verllaf[elell Arbeiter ist iiller 40. Die Verhaflclcn wnrden. 
ela die Polizci sich fiir deli kOllllllllllislisehcl1 Erfolg rächeIl 
wollte, ill bestialischer \Veise lIIillhandell. viele \'011 ihnen (he
sonders in Tel Avil') wilrdell bilitig geschlagcn llnd Tag fiir 
Tag bei dell Verhörcn gcpcinig-l. Lord Pas~ficld (friihcl' Syelnc.\' 
''''ebb). hritischer Kolonialminister. der IInlllittelbar fiir uie 
l(cpressalicn gegen Arbeiler die Verantworlnng trügt, billi:.;!e 
also dieselben Mal.lllahnlcil wie sein Vorgänger. der cxlrelll
konservative Mister AlIlery. Das PresseorP:Hn der lokalen Sek
tion der 11. Ililernalion,de. "Davnr", war in tier Berichl
erslattung' iibCl' die DelllOlIstmliollclI lind in der l'Iclzc gegen 
die DonlOnslran[ell 1I0cll viel lliedertriichlip:cr als sogar die 
biirgerliche IIl1d die fnscllislis.:ilc (!) Presse. scheinbar. 11111 so 
die Clewaillalen der ~cliergclI Lord l'assfields rechtfertigen Zll 
k/ililiell. . 

Die Arbc'ilerschaU lIillj.(ej.(clI. nllu zwar auch diejcnil!;cn 
Arbeiler, die noch nicht reif genug sind, 11111 direkt an Straßen
delllollstrntiollcn lind Zlisanllllens!üfleil Illit der Polizei teilzn
lIe!tlllell, standen den KOllllllulIis{en mit großerSYlllpathie' zur 
Seile. Die Dell1onstrationen des I. AUglist hedeutctelJ zweifel
los filr viele Arbeiter. die sich zwar \'0111 ZiOllislllus lind I~efor
llliSlllllS oder \,on dClI arabischen Nalional\'erriitcrn abwenden. 

aber noch nicht dcn richtigen \Veg des Kampfes gefuuden 
haben, ein Sigiml, dessen richtiges und 'tieferes' Verständnis sie 
schließlich in die' kommunistischen Reihe.n fUhren mnß. Von 
diesem Slandpunkt geschen, könnte der, ,.Rote Tag" der Aus. 
gangspunkt eines neuen Aufschwungs der kommunistischcn Be. 
Wegllng- werden. ' 

N:ttiirIich ist .hierzll max.illlale Aktivität .der Parteikader die 
ersle Voraussetzung, Der 1. August hat bewiesen, daß die 
Kapitulations- und l'eehlsopportunistisehe'n Stimmungcn iu der 
Partei selbst (die z. B. die Ursache der schwercil Parteifehler 
alll ~. Mai d, J. waren) keine Rechtfertigung besitzen, uild daO 
die Parlei den enischiedenen Kampf gegen die rechten Ab· 
weichliligen forlsetzen IllUß, wenn sie die revolutionären Aul. 
;.;aben, die vor ihr sI ehen, erfiillon, die re\'olutiolliircll Mög. 
Iicllkeilt'1I voll allSlIulzen·will. 
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Zu den Ereignissen in Palästina. 
Von 1\ l in i. 

~"I' flic AlIshl'l'illlll): dl'r Kiilll\l[I! der Arahel' 111 l'alii.~lilla. 
IIII'I! Kiillipfe 11111 dl'lll hritlsclll'lI Mlilliil', der I 'olizl'l 1111<1 zioilisli
~c1ll'lI la~l,liislht:hl'll Ilalld('1I hl'wl'lsl'lI. dall die I \cWl'):lIllf: ('111" 
n,,'o!tlilolliil'\! I,khlllll): l'illsl'lliii):I; ehl'1I de~h:dh verdlt'lIl sh! 
(lie hl'~olld\'l'l: AII{IIICI'IIS;IIIII,l'il dl's 1lIl\'l'lIHlioll:lll'll 1"1'1'0111110-
11111'('11 I'rolclal ialo; IIl1d erfOl'del'1 Sl'illl! aktll'!! MllwlrI"III)'" 11111 
deli Oeschehlllssl'1I I'cl'ollil iOllii I'e 11 Klassl'II(;ha I'ak Il'r ZII Vl' 1'
leihell. 

PaliistllI:! isl l'ill Tl'i1 Arahielis. 111 VOl'dCI'i\siell, :1111 Cle
~IHdc des MilklliilldlschclI Meeres. Scille II(!viilkertlll):, H!iO liDO 
Eillwolilicr. selzt sich alls ilher WO 000 AraberII, elwa 150000 
.luden nnd verschiedellcil alldcrell Elelllellleil Zlisalllllll'lI, Vor 
delll Krlc!:ll hildele Palilslilla eiliell Teil des liil'ld~chell I~eiehes. 
Wiihrclld des Krieges vcrsprach EII!:lalid deli AI'<lhcrn ciller
seils, deli JudclI andercrscits zwei vcrschiedelle Dill!:e, die 
cillallder ausschlieBclI. 1111 Jahre 1916 schloB die ellg~ 
!ische Regierung l\1it deli arablschcn Natiollalislcll ein Ab
kOllll11en, wonach die Araber einen Aufstand gcg-Cll die Tiirkci 
in ArabieJ1 anstiften solltert; qaliir wurde ihnen die Errichttln!:' 
eines großen sclbslälldi!('cn arabischen Slaates nach dem Kriege 
vcrheiflen. 

Den .Tudcn, wicdcl'unl versprachen die End1inder im Jalll'e 
1917 - in Form einer felcrlichen Deklaration Balfours -, ihnen 
Palästina als nationale Heimstätte Zil übergeben, 

!ll'lde V('I'Spn'CIIlIIl):('1I hll .. h\:11 :III[ dl'llI !'apier, 'Nileh d"11I 
)\1'1"1:1, 1('111,' 11.,1' Vi,lhl'hlllld SYl'iI'lI, Iml, 111111 I':diislillil 11111('1' 
1'l'illIlll'l'il'h IIl1d 1~1I)!lalid 111111'1' dl'lll 1),,('I'"I:1l1ll'1 VOll "Mall
d:llclI" aill. I'r:lllkl .. ll'h el'hl('iI Syrlell; J.~II)',/alld - , lrali, I'alii
Slillil IIlId '1'l'aIlS1111'<Ialli('II, So Isl lIichl :lIleili dl" Scliaffllilit 
.. 1111'S )';1'0111'11 ~('lhsliilldh:('11 :ll'ahl~;cIIl'lI SI"illes IIIIINhil!!bl'II, 
sOlld"1'1I eill ill I'lhIlOI!l'allhlscIICIII, )',('()I:l'allhlschenl IIlId wirl
sehillliich('11I Si 11 II\! ol'l~lIlIlsl'h l'illhl'ililelws <lehlel \\IlIrd,' 
zwall.J:s\Vl'i~1' :11I,\l'llIilIHlnl!I'rissell. ohlle die Iliinessell dl'r ein
gl'horl'llcli Viilli<'r ZII hl'l'iidsichli):'I'II, 

1':lIiislilla 11:11 als 1lIiIiIiil'isch-slr:ill'):i.schn Ilasis [li I' deli ell!:'
Ii.~cllen IIIIPcl'iali.~llIlIs eillcil IInschiilzharcll Werl: es sichel'l dCII 
SlIezlHlIlal, cl'iiffliel nnd seiliilzl dCII Lalldwcg lIaeil llidiell IIl\d 
hildet eillcu wich ligen Stiitzflllilkt liir die Lnflstreilkr1iflc. Der 
IIcue Hafcfl \'on Halfa, der jetzt ausgehallt wird. soll <lls lI1ili~ 
Uirischcr AlisgallgsPllllld fiir die Inlcrveulion gegen dic Sowjct~ 
Ullioll dicIICIl. 

Dic lI1ineralischen l~cichtiill1er dcs Totcn Mcercs sollclI die 
chcmischen Kricgsilldllslricn Großbrilallnicns I'crsli!rken, 
Paliistilla hat anch liir (Jrol.lhritallniell einen fiskalisch-wirl
schaftlichen \,Vcrl. Paliislin:1 hat ,CiIlC' aktive Finanzbilallz und 
vcrfUgt iiber clncn fruchtbareIl Bodcn, der fiir Orangcnpflan
zlIngen geeigllel ist. 

Die Bevölkerllng Prdiislinas ist VOn jeder politischen Macht 

ausgeschlosscn lind hat keinerlei Mih:lichkcit, die T1iligkeit des 
Staatsapparats Zll kontrollieren. Es gibt keill ParlalJlent. Der 
b.rilische Oberkollllllissar Palüstill<ls verwaltet lIlit seinem briti
schell GOllvcfllelll' lIud sci,lel1l BcallJtellstab das Land ill ,'oll~ 
kO\1JlIIcncr Willidir. Die Erilcnlluilg von Slaalsriitell, die lIach 
eillclIJ VermögclISZCUslls gewiihlt werdell. ist VOll CillellJ Velo
recht der Gouvcrllcure ablliillgig, VOll dem diese oft gellug 
Gebrallch lIlacheII. 

Die T~e\'ollitiolliirc sind deli sUirkslen Vcriol,'l'lIng-cn der' 
brilischcn Gewalt UIISg-CSClZt. Sie werde!! dC)lorlicrt oder allf 
III1!JeslillJlllte Zeil ill deli Kerker g-eworkll. Es Iwrrscllt ci" 
IIl1bcsc:hriillldcr Terror. nie Vcrhallclcil wcrdclI ofl gClIllg Illit 
\Visscn der Ile;lIl1lcll vcr)lrii,I:'c1I. 

Die )lolilist:lle lIeH,seh;lfl dl'r 1:II.l:Uilldcr fiillrle ZII dvr 1'1111-
liOlllllh'III'11 Vel'ill'IlI\lIH: III'I'ill'l' SCllklll<'II, I )i,: fllrl~chrL'iI('III'" 
I\:Ipil;ilisierllll,: dl'o; LillI<II'~ ",'dill):I,' dll" I:xproprii(~rllll): dl's 
lIudl'lIs, ohllc lkll !:lIlei):lIl'IL'11 illls):leidl'lld" AI''''''I W ~l:haifl'l.I. 

Ikr ZIOllisllllIS IIlId die ZiOIlJo;ll'lI silld \Vl!1 1it"IIl:I' ill d('11 
WilldL'1I des "rilisdlL'11 11I11I<'l'i;lllsIIIIIS, Sie h"";i 11 1,,1"11 Illil 
KriilHer Ildli):I\I'il die 1I:Ilioll;III: ;ll'iI"iscll'! Ik\V(',':IIIO:. 

J)lIreh dlc Vnl>I'I'iIIlII)'; VOll Il/lIshllll'll iilll,r ,11" SCh;llfllll,: 
(:illl's "selhsliilldil:·I'II" .Il1dCIISliI;II(!~; IICIII:illl<'11i dil! ZillllisiI'11 1111''' 
l~olle als Clelldal'lll\!11 d"s hrillschell IIIIPcri;dislIlIlS IIklll 11111' 
l!'eJ.:ell die :lrahischCII MasSI'11 I ';IIiisl ;11.lS, sOlldl'l'lI ;llIeh ):I.'):l'1I 
die iihriKel1 1I111crdriklilL'II Viill,eJ' d,'s 1I;lllell Oslells. 

Die gleiclie I'olltik ,"crfolgell allch die ;doliistixclwil ,,1\1'
beilcrparlcien". die Scklioll der 11. IlIlel'llalioliale \I IId die 
iiidische Oewer!,sehafl,snrg-allisalioll llisladrlllll, Alleh sie 
fonlern die Forlsd"lIl1g- der Okkupation l'aWslillas d:lrch UrolJ
IJrilanlliell. In delll MellloralldulII der l'Iisladrulil heilll lel"lcll 
Arbeiierkollgrel.l des brilischen Inlperillills bekalllll<!11 sie sich 
offclI ZII der ellglischen Oldwpalion IIl1d g-cl;cn die FordeJ'\lllg 
dcr Araber nach eillCllI eigcnclI ParhllllcJ\l. Sie helfcn der 
jiidisehell IIl1d Zlollislist:flcn Bourgcoisie. die cntciglleten Arabcr 
VOll ihrem Boden ZII vertreiben. Sie fii/lren dell Kumpf iür llie 
ßesej[ig-lIn~ dcr arabischcn Arbeiter ans ihreJ\ Arbeitsstellen. 

Dic DelegaliollclI arahiseher Arbeiler, die sich an die Or
!':<lnIS<llionen d Cl' rlislad rlilil (<lnBißlich dereIl dritten KOlIgrcsses 
im Jahre 1927) lIIit dem Vorschlag wandlcn, ciliheilliche 
Klasscngcwcrkschaltcll arabischer lIud Hidischer Arbeite!' ZII 
bilden, wllrdcll \'on den führern der liisladrnth abg-ewiesen. 
Uebcrhallpt beI,fullplen die l~cfol'lIIislcll jede Initiative der 
arabischen Arbeiter. Klassenorgunisatiollen ZII g-riiudell, Sie 
finden in allen ihrcn kOlltel'l'evolutiOllären MaßII'\hIllCII die 
Unterstützung der Labolll' Party, die ihrerseits ill dCI l~egierllll?: 
die Imperialistische Ulltcrdriickllllf:Spoliflk ihrer kai :er\'ali\'cn 
Vorg1ingerin in jedcr 1-linsicht forlsel?t. 

Die arahi~che llaliOllalc BeWC'.\'lIlI,l; beidilllpfle l 111 hrili
schcn Imperialisnills VOJ11 erstCII Tage der brilische .. OHu
pation an.Dic arabischen KOllgressc in Paliistina fordcrlcll bis 
ZUIJ1 Jahre 1928 dic Evakuierung PaHistinas durch Großbritan
nien und die Unabhängigkeit Palästinas. Die Exekutive, die 
VOll den Kongressen (düll erstclI scchs) ll;cw1ihit wurde, han
delte in diesem Silluc IIlId verlIlied jede Kooperation lIIit delll 
britischen Verwal[ungsapP<lrat . 

Der Verrat der chinesischen Bourgeoisie und dil;: Niedel'~ 
lagen der syrischcn lind l1Iarokkanischen Aufstände)mben die 
arabischen Effcndis und ßOlll'geoisie im pro-imperIalistischen 
Sinne bceinflllllt: damit crwiescn die lctztorcn, daß sie niemals 
i1ihig sein werdeu, eillen konsequenten antiil1lperialistischell 
KalllPf auiZlIllehlllcu. Unter dCIII Eiuflull diescr herrschenden 
Klassen hat dcr Ictzte (siebelite) arabi,schc Kongreß (1928), der 
nur Vertreter der Effendis, der arabischen Bourgeoisie nnd 
Tntelligenz zählte, mit überwiegender Mehrheit gegen die 
Stimllle der radikalcn Intclligcllz (wic z. B. Hamdi Hussein,l 
beschlossen. zu cilICIIJ J(oll1promiß lI1it der impcrialistischen 
Macht zu kOll1l11en nnd ein Parlalllcnt illJ Rahmen der ell!::
!ischen .. Mandat"vcrfusSuug zu foruerll. 

Die ncugcwilhltc arabische Exekutive des VII. arabischen 
Kongrcsses setzte diesc IICUe pro-imperialistischc Polilik in die 
Wirklichl(eit 11111. UIII ihre pro-illlpcrialist!sclic Poiliik. die 
das Presiige der Exekutive herab;(esclzt haf, ZIl bClilliuleln, \'cr
stärkt sie ihrcn KallJPf gegen die Zionisten. 

\Vas auch ilJll11er fiir Ursachen iiil' dcu Ausbrnch des Aui~ 
standcs vorgeschoben wc'rdcn miigclI, die Tatsache bleibt bc

'stehell, daß wichlig-c politische Griindc deli Aufstalld herbei
: geführt habell. "VclIn auch die verschledencn Klassen ein ver
'schiedenes Intcresse all deli Kiil11picn haben, so werdeu die 

arabischen arbeitenden Massen durch die politische IIl1d wirl. 
schaftliehe Ausbeulung des Imperialisll1us und seiller Agenlell 
zu delll Aufstaud bewogen. Dadurch kann der Kampj einen 
ausgesprochcn revolutionärcn Charakter fijr die Befreiuug der 
wcrkl1itigell Massen vom Joch des Imperialismus tragen, D;~ 
Aufgahe der KOlJlll1ullistischen Partei ist es, die Verbrilderu\1' 
der iiidischell lind der arabischen wcrktiiligen Massen herbei. 
zuHihrcn und ihnen die Leilung des Aufstandes zu übertragen. 
11111 seinen revoilitiollären Ch<lraktcr zu sichern und ihn bis ans 
J':lIlle durchzuiiihrell g-cgen den IlIIpürialisllllls, gegen l3alio1r3 
Deldaralioll, gcgcn die ZiOllislc1l lind gegelJ dic arabischen Aus. 
beliler. 
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Gegen den' britischen Imperialismus jn 
Paliistinu! 

Malllfcs{ dcr Li!:" I(CI(CII IlIIperi.tlisIlIIIS. 

*" I. I!III hlulil!cr KOllflikl ill hhhn Iln,'11 IIlchl d,I':c. 
\VCS,!IICIII Malk Ist 111 J'alihtlllOi ~,wi~c'l\'q ((,'11 ar;dli~cltclI Eil1-
wlllt",'rll IIl1d der "-"HewH/Hlcrll'1 ziollhtlsdlCII Jlcviilhl'rllll!r., dit: 
allf Urllild der heriichli,\!lell Ilalfollr-Ikldara:ioll lIat.:h l'aHhlilia 
WI(,'r.Olrcu wurdc. OIlisgehrot.:ltclI, J Jer all~!I'IIICilic Allls!alld dcr 
AralleI' ~eg-cll die Ziollis!ell ist 111 Wirldicllkcil eill Aulslalld 
gCI(CIl die wirtschailliclll: IIlId po!ilisdle Sldavcrci, ill die si~ 
dcl' hrltische 1IIIIlerüllisIIIIIS 111 PalUsOlia !-:chrat.:hl haI. 

Z. Dallk dCIII anliilllperialislischclI Charakler dieses Kanl1Jks 
haben die Mall<.!I' Paliistillas auch dic IllOralischc lind llIaleri"'lc 
Unlersliitzlln~ der Araher Ac,g-yplells Syriens unu Tral!sjur
daniclis wie auch der Massen der indischclI Ilevölkerllnl; ge
wouucn, die in eil,,!nl rllvolutiolliircn Kampf liir die Befrei
ung ans dem Joche des britischcn Itllperialismus slehen. 

3. Dic arabische Bevölk<)rtliig Paliislinas betrachlct dic zio
nistische Bewcgung- gauz richtig als das Hauplinstrumcnt ,der 
hrltischen imperialistischcn AIISb~IIItIi/~ lhres Lalldcs, Mit 
I-lillu der zionistischen Kapitalistcli lind fasehistischcn Orgalli· 
sationen werden die Araber systematisch expropriiert IIlId 
ausgepowcrt und die lundlo$cn ßallern wcr{]cn zur Arbeits
losigkeit verurtcilt oder zu Kulis herab~edrilekt. Ullter dem 
.. philuntropischcn" Vorwand, ein Heim fiir die armell, unter
driickten Juden der Welt zu schaticn, nehmell die ZiO'1islischcll 
Kapitalisten den Arabern ihr Land weg, wHhrend arme jiidische 
Arbeitcr cinl'.:clührt werdcn, 1I1l1 fiir die zioni'itischcn Kap!ta
lislen lind fiir die milittil'isclt-stratc,!;iscltcn Ziele des britl
selten Imperialismus in PaHislina zu arbeiten. 

4. Deshalb mllßtil cs lIotwcnciigerweisc, zu scharfen wirt
schaHlichen Konilikten zwischen den Arabcrn lind zionistischen 
Einwanderern kommen, die Jetzt zu blutigen Zusammcnstößen 
führten, bei welchen die Zionisten durch die britischen Impcri~
listen bewaffnet werden und ihren besonderen Schutz ge
nießen. Den imperialisliseh<)n Intrigen ist es gell1n~en. genau 
so wie in Indien, diesen wirtschaftlichen lind autiimperialisU
schen Kämpfen den Charakter religiöser und kultureller Zu
salrnllenstöße' zu gebell. Der Imperialislllus hat die Fiihrun.g 
der Bewcgung aui beiden Seiten in die Hände der Reaktionäre 
gelegt, um zu vcrhindern, daß sich die Arbeiter !lnd Bauern 
beider Rassen zum Sturze ihres gemeinsamen Feindcs, des 
britischen Imperialisll1us und seiner zionistischen Agenten wr
bindcn. . 

5, ßei der Ausübung ihrer Funktion als Lakaien des Im
perialismus haben die Zionisten die weitgehcndste Unter
stützung der sozialdemokratischen Parteien der 11. Int('rnatio
nale lind ganz besonders der l'1'litglieder der britischcn Labonr 
Pa I'ty erhalten, Die reformistischen Führer der iiidischell Ar
beiterorganisutiollen in Palästina haben systematisch an das 
Rasscnl\'efiihl d<)1' letzteren appel!iel:t lind sie als Werkzeuge 
der britischen impcrialistischcn Politik benlltzt. Die Zionisten 
lind die Sozialdcl11okraten sillli nach wie vor die erbittertsten 
feinde der arabischen nalionall'evolutionären ßewegung, Sie 
iJ"bcn die t3illheilsfront der jiidischen lind arabischcn Arbeiter 
lind Duncm ZUIll Sturz des britischen Imperialismns und zur 
J:rrichlung cincs freicn Palästina verhilldcl't. Sie habclI aktive 
Schrille untcrnolllmen, UI11 die Umwandlung des britischen 
Mandats iibcl' Pal1istina in eine offene Allnexion durch das 
britische \Veltrcich durchzlIsctzen, 

0, Als ein Vorspiel zn diesel' Anncxion werdcn die gegen
wilrth\'cn absichtlich provozicrtcn Konfliktc zwischcll den 
Arabern und dcn zionistischen faschisten \'on dcr britis.:hcll, 
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I~cgierung geschickt ausgespielt, um die ständige militärische 
Bcsatzung in Palästina durch Land- und Sce,kräfte zu stärken, 
Die l~egimenter. die schleunigst und bereit'ivllligst auf die 
('orderung der nationalistischen Juden,ln Europa und Amerika 
in das Lalld transportiert wurden, um die' "Ruhe und O'rdnung" 
aufrcehtzuerhalten und um "die Juden' Zlt beschiitzcn", sollen 
dort gehalten wcrden, während die faschistischen zionistischen 
Organisatiollen His Preiwilligellkol'ps gegeit die Möglichkcit 
eincr einheitlichen revolutionären' ßewegung bewaffnet werden 
sollen, 

7, Die Liga gegen den Imperialismus lind für die nationale 
Ullabhängigkeit steht rückhaltlos auf der Scite der Arbeiter 
IIlId Bauern Palästinas und aller anderen ai'flbischen LHnder 
in ihrem Kampfe zum Sturz der imperialistischen Ausheutung 
lind um eine wirkliche nationale Unabhängigkeit. Die Liga 
zeh:! die Gefahr auf, daß die breiten Ma-ssen 'durch hhlJc'ria
listische Intrigen zu religiösen und, Rassenkämpfen verführt 
werden, di'e nur die Feinde der Freiheit stärken. 

Die Liga gegen den Imperialismus appelliert an alle ihr 
allgeschlossenen Organisfltiollen, den Massen in den arabi
schcn Ländern in ihrem Kampf um freiheit ihre aktive Hilfc 
zl~teil werden zu lassen und einen KalllPf olme iedes, Kompro
nuß' gegen den Imperial,ismus und gegen die zionistischen und 
sozIaldemokratischen Agentcn des Imperialismus zu fUhren, 

Nieder mit der britischen imperialistischen Ausbeutlllt~ In 
Palästina! 

Es lebe der gemeInsame revolutionäre I(ampl der jüdlscitCII 
und arabischen Arbeiter uud Bauer.n! 

Nieder mit dem Zionismus I 

Es lebe der Bund der unabhängigen arabischen Läl1der! 
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] Palästina 

Die Wahrheit über Palästina, 
Der Z!onisßlu~ als Unterdriicker der jiidlsehcn uud arabIschen 

Arbeiter. 
Von I~. ß r i d g e III a 11 

(Sekretär der bril. Sektion tier LIga gegen dell IlIlIlcrialislIllls) 
•• Islam gegen das Judentul1l! Das ist eine sehr :.;elcgcnc 

diplomatische Phrase, IIIll eine ganze Reiheabschclllicher Tot
~achen' zu decken.' S,ie wird von der kaJlitalistis.:hell Press!) 
lind von dem oHizielien Organ der Lahour-l'arty gehraucht. 
IIns zu iiberzeugen, daß dei' Aufstand der Araher in l'aHistilla 
nichts 'als ein relilriiiser Streit 11m die .,Klagemauer", sei, nas 
bt eine nrlllseliirc Täuschung. In unserer J:rinnerllllg tauehcn 
anf der J::ntwurf des anglo-ligyplischen Vcrtroll{es, dic IIcue 
Flotlcnbasls In Ilaila, d!c I~()hrliuie von Persien naeh dem 
Mitlellllecr, Lord Melch,:tt, dic "goldclIe Sal:t.lnft" des Toten 
Meeres, P.ottasehe, dlls Projckt des "Siebentcn Domilliolls" 
lind die ganze langc Liste von Tatsachen lind IIanulllngClI, 
welche (lie llalld ulld die Politik dcs IlllpcrialislllllS in Palii
stina aufzeigen. 

Als sich die Araher wiihrclld <.Ies Weltkricgcs gegen ihre 
imperialistischcn tiirkischen Beherrs.:her erhoben,' hofften sie, 
c.laß es möglich sein weide, alle Teile der arabischen Rassc 
als ein freies Volk zn vereinigen, Ihr 'Ansprllcl( auf Unah
hHnglgkelt wurde durch den Kaoiro-Vcrtrag v<in I!hG an'c'rkilllllt. 
Die zionistische I3cWegllnl: wiirde skh 'allein nielllaIs . in die 
mabischen I'ordcrungen eingclllischt haben. aber als sie durch 
Großbritannien, das ein Völl\crbnlN.lslIlandat zur Vcrwaltung 
Palästinas erhalten hatte, unterstiitzt wurde, währcnu Frank
reicll, daß in seiller kolonialen Politik lIlit J::ngland so eng ver
bunden ist. ein Mandat iiber Syrien erhielt. merkten dil! 
Araber, daß man ihnen n1lf Ihrem \Vege zu!' Unubhängigllcit 
einen Riegel vorgeschoben hatte. 

Dieser Riegel Ist ein Konglolllerat des britischen lIlld 
jüdischen finanzkapitals, des Imperialismus lind des Zionislllus. 
Seine Ziele sind verschiedencr Art. Flir Großbritannien ist die 
strategische 13edentung Palästinas ullgeheuer. J:s durchbricht 
dcn großcn Glirtel islamitischcr Völker, uer skh von Afrika 
bis Indien erst,reckt und ist eine weit wirksamere Basis liir 
die Kontrolle des Suezkanals - dem Wegc nach Inuien -
als Aegyptcn. 

Flir allc Kapitalisten, ob .Tudcll oder Briten, sind die wert· 
vollen Erzlager Palästinas einc große Vcrsuchu!ll{. Der \Vert 
der Chemikalien, die ans dem Toten Meer gewonnen werden 
können (Sir Herbert SallJUe! sch1itzt ihn auf 2UO Millionen 
englische Pfund) rechtfertigt ihrer Meinung nach alle Mittel, 
11m sie den Arabern wegzuuehmen, \Vir haben femer uie 
Hoffnung, der "kolonialen Entwicklung", Man kann also leicht 
ver-steh'en, warum sich dle britische finanzwelt hinter die 
zionistische Kolonisation gesteIlt hat. 

Die 'ziollistisclle Bewegung ist auch tatsächlich VOll Groß
britannien unter der führung Lord Ballours ganz offcn als 
ein. Instrument zur Vergrößerung des ,Weltreiches gcbraucht 
worden. Reiche jüdische, f,ilJallzleute interessierten sich ,für 
das 'Hc.iJige Land. Sir, Herbert Samuc! war Verwalter des 
Lillldes'von 1920 bis 1925 und -.nebcnbei c'iwiihnt - ist tiieser 
Sir Herbert VOll' der Labo.ur-Regierullg von seinl!lJl. Urlaub 
zUFiickberufen worden, um liber die Lage zu diskutieren. An
gesichts der AlIsfiihrungelJ des Or,ganesder Labour-Party. 
wonach man in Palästina die rl!ligiöse frei,helt und G1cich~ 
heit errichten will. ist das ein bedeutsamcs Vorzeichen. 

Man spricht davon, daß maa. eine, besondere Mission 
11Jlter fiihrung von Lord Reading nach PaläsUna senden will. 
Dieser' Herr, dcr sich friiher Rufus Isaacs nannte, ist ein 
DJrektor der "finallzgesellschaft Großbritanniens und Ameri
kas", einer privaten Gesellschaft, ule im vor,igcn Jahre durch' 
Lord MeJchett (lriiher Alfrcd, Mond) mit einem Kapital. VOll 
500 Millionen Pfund gegründet wurde. Lord I~cad:ing ist auch 
ein Direktor der Imperial Chemical Industries (der fiihrende 
Chcmiekollzcrn des britischen Wellreiches unter der Kontrolle 
Monds) und der National PrQvlnCial Bank, 

Er war eine der ersten Personell, die den Minjster)Jrii.~i'" 
,dellten in der vorigen Woche nach seiner Riickkehr 'VOll 
.Lossicmonth aufg-c.Sllcht haben. Das ist ,wieder ein Anl.cichciJ 
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liir die Politik, die die. Labour-I~cgierung ·in PaHistiua durch
iiihrell will, und die' Bedeutung dieses Besuches wurde in deli 
Vcreiniilen Staaten lIuch gauz richtig eiJlgeschlitzl, 

In enger Verbindung lJIit den Zielen des MondiS1I1US \11111 
den allgemeincn ZielcI) des Imperialislllus sccoht elie Liga IUr 
(]je UlIIwlIJldlung' Palästinas in das "S-icbente Domlulon" statt 
eincs bloßcn Mandats, Das ist kein verrückter Plan der 
"Diehard-Tories .... sondern ein sehr ernster Vorschlag, der 
von drei bedeuten<)en Per-sönlichkeiten aus dem LabOlir;l:.agcr, 
und zwar VOll C01ll1l1l1nder Kcnworthy, Josiah Wedgwood ulid 
Drull11llond Shlcls, dem UnkrsckrcUir Hir Indien,' ünterstiilzt 
wird . 

Das ist in kurzen Zügen der politische HintergrulJ(! fiir 
die Ercignisse In PalHstin:1. 

Diese hritiseh-zionistisch-lIIondislische Kolonie kann nur 
dnrch die J:nte!;:-nuII!:, lind Untenlriickun" IIlcht lIur ucr Araber, 
sOlldcm der gunzen proletarischcn lind BaIlCl'nbcvölkcrulI.!~ cr
richtet und <Im Lcben erhalten werden. Man hai dem LUlldc 
nicht IIl1r· eille ,I~eglcrulli:" uurch das Volk verwei;:ert __ die 
"VcrfasSlIlIJI:". die IIIUII unbot, wllrue von deli Arabern als ein 
I'lohll aul die Demokratie zmiickgcwiescn - mall hat auch tHe 
Org-aldsutiol,cn der Arbeiterklasse .Iuf das brutalste linter, 
driickt. 

Diese schiindlich sl:hlechten QcdJnguIIl:cn fijr die ArbeHer 
ergaben ciucn gnten Boden fiir die WcrbeurbeH uer Gewerk
schafteIl. Die vo'n Natur ans 'gemeinsamen Interessen Iier 
arabischen und jÜdischen Arbeiter haben dazn gcliihrt. oaß 
sie sich in gemeinsamen Organisationen ycreinil{len, es el\l
stand eille aktive KOllllJllfnisHschc Partei, die die vereinIgten 

. "rabische/l lind jildischen Arbeiter In ihreni revolutIOnären 
Kampfe fiir eine jiidische tllld arabIsche Arbeit\!rrel(ientJIg 
Hihrt. 

Sehr hald griff aber die Hand der Unlerdriickcr zu, Streiks 
w,urdclI gebrochen, die GewerkschaHcn wurdell' ei!1ge
sehüchtert, Führer wurden :verhaltet uild die Kommunistische 
Pa~tei wurde in die illegalität getrieben. Eine zionistisch. 
faschistische Bewegung wurde anfge,zogen, U:l1 diese, Unter. 
c.lriickun,li durchzuliihren. Gerade diese On:allisatloll Ist es, 
die naeh den Meldungen der Zcltungskorrespollucnlcn die 
Provoka!iollen begangen hut, welche dcn arabischen Aufs'land 
ilerhc'ifilhrtcll. 

DiePolilik der Labour-Regierung ist es, die zionistischen 
PasclJisten zu 1Jnterstiitzen, die .nur ein Instrument des Impe
rialismus im Nahen Ostcn sind, Die Schnelligkeit; mit der 
Trllppen, Kriegsschiffe untI Flugzeuge nn den Kampfschaupllltz 
tliri!dcrt wurden, ist ein Bewcis dalür, daß der Eifer der 
MacDollalu-Rc)(icmill{ lIoch größer ist, als der Baldwins. 'Aber 
dieser Eifer gilt· lJicht dcr Freiheit tier jiidischen Arbeitcr. 

Die Liga gegen den Imperialismus hat l>lch In Ihrer Reso
lution auf dcm vor kurzem abgehaltenen frankfmter Kongreß 
gegen die Unterdrückung der arabischen Völker 'durch den 
Jmper,lalismus, dessen Werkzcul: dcr Zionismus ist .. ' niJsge, 
sprochen. 

Die Liga gegen dcn Imperialismus strebt die Vereinign.lll: 
aller Arbeiter der Welt an - dies schließt lJatürlich 
die Eiiligung der jiidisc,hen und der arabisc-hen Arbeiter mit 
ein - mnHir den ~turz dieses ganzen Systems der Uuter
driickung llnd Ausbeutung und liir die Errichtull,[( freier ullab, 
hiingiger l~cglcrullgen der Arbeiterklasse zu kämpfen, ,unter 
denen es nicht mehr zu bluligell Zusammeustößen zwischen 
Juden und Arabern kommen wird, weil es danlJ keine Imperia
listcn mehr geben wird, die nur die AlJsliftcr dieser Unruhen 
~ind. 
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Die blutigen Ereignisse in Palästina. 
Von P. K I ta i gor 0 d ski. 

** Die VersaiJIer Konferenz zerriß bekanntlich das einheit
liche arabische Territorium Syriens in zwei Teile •. Palästina 
wmde englisches Mandatsgebiet, das e,igcntiiche Syrien erhleHen 
die FranZ{)sen. Der englische Imperialismus forderte Palästina 
als ein an den Sllezkanal grenzendes Gebiet. das noch insofern 
fiir die Englände( von Bedeutung war und ist, als man im falle 
eines' Aitfslandes in Aegypten drts Schwergewicht der Muß"' 
nahmen zur Verteidigung des fiir-J!nglands Beziehimgen mit 
lieinen Kolonien" ·besonders, mit ,Indien, ,äußerst wichtigeil 
Kallals Ilaeh PaHistina' "erlegen k,önnte, 

In der IUdlschen Eourgeosle Palästinas fand der englische 
fmperialismus ,ein williges Werkzeug zur Unterdrilckllng der 
arabischen Werktätigen, Bereits im November '1917 erliell der 
englische Minister Ballout eine "Deklaration". in der er sich 
im Narn~:t der britischen Regierung feierlich verpflichtete, den 
Juden (lies: der jüdischen Bourgeoisie) eine ,Jleimat" 
in Palästina zu errichten, Mit lIieser Deklaration hoffte die 
englische Diplomatie, die jüdische Bourgeoisie lIer krieR
führenden Länder. besonders aber Amerikas, für die ~t1tel1te 
zu gewinnen. 

Die führer des Zionismus organisierten noch w1ihrenll des 
Krieges die sORellnnnte jüdische Legion aus Angehörigcn dcr 
Bourgeoisie und des Kleinbürgertuins, die auf Galinoli und ill 
Palästina gegen die deutschen und türkischen Truppen kämpftc. 
Die kleinbilrgerliche jUdische Jugend aus Russisch-Oalizietl, 
Polen. RUlnänien und aus underen Ländern. vom natiotla
listischen Taumel erfallt, vergoll ihr Blut in der Ueberzeugung. 
daß sie es für das .. Glück" der Hidischen .,Nation" tat. 

Nachdem der eil "ische Imperialismus· sein Ziel erreicht. 
das .. Mandat" über Palästina erhalten hatte, zeigte er keine 
Neigung. den, "Idealen" und', .. HoffnUllgen" der Zionisten 
RechilUng zu tragen, Seine Politik war Vom ersten Tage an 
so eingestellt. daß die Erbitterung und ,Unzufriedenheit dei' 
Aral!er,. die die Mehrheit der Bevölkerung Pallts!ilias (600000 
gegenüber rund 100000 Juden) bilden, sich unmittelbar RCRCll 
die Juden richtt'in sollte. Die englischen Behörden schlirten 
künstIichden nationalen Zwist und den religiösen fanatismus 
der rück '. Idigen arabischen Massen. 1921 kam es nicht ohne 
Mitschuld lIer ellldischen Pol[zei zu einem ernsten JudetI
pogrom. Der en~!' "Ie Imperialismus blldurftc dieses Pogroms 
als Vorwand zur uÜlerdriickuig der arabischen Be\VeRunR. zur 
Aufrichtung des schon lange geplanten strengcn l11i1itiirischen 
Regimes. Dem Zionismus war ein ernster Schlag versctzt. 

Trotzdem .uhrcn sclne bürgerlichen nnd kleiilblir!{criichen 
Führer fort, das Land mit liidischen El1ligrantcn, hanptsächlich 
mit Ideinbilrgerl!chcl' nationalistischer .hlgend, zu besiedeln. Die 
der Amsterdamer Internationale angeschlossene zionistische 
gewerkschaftliche Organisation, "Histadruth" (Ocwcrkschafts
b!!l1d Palästinas) stelltc kolonisatorische Losungen auf, so z; B. 
"erobert euch das Recht auf Arbcit" (d. ·h. in den staatlichcn 
lInd privaten,Betrieben sollten ausschließlich Hidischc· Arbeitcr 
beschäftigt werden). "Erobert das Land" (d. h. der gesamte 
Boden In Paläsllna sollte In Hidlsche HUnde ilbergehen) IISW. 

Dlc zionistischen Organisatl~nen trieben eine allf dic An
nexion Paliistini\s, auf die gewaltsame Expropriation der. Fel
lachen (arabisch'en Banern) gerichtete Politik, die hänfig hlntige 
'Zusammcnstößc zwischen dcn,Arbelteril uüd' ZlonlstclI herbci
Hihrte. Die ZionistclI aller' .S.chattierlltH!:cn behielteIl aber mit 
Hllfc, dcr englischen Polizel'und· Gcndal'lilerle dio Oberhand. 
Und dennoch gelanl' es dem Zionismus in der ganzen Zeit 
seines Bestehcns als' politische Macht. nnr 6000 .luden als 
"Schollen hesi lzer" a nZIl sic'dd n. 
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Das kliigllche Rcsültat dcr zlonistischcn Bemiihnn!l'en, ihr 
talsUchliches Fiasko tritt beso'ndcrs dculiich hervor, wellll l11an 
sich yergegcnwiirllgt, in welch raschem Tempo die Ueher
filhrllllg der iiidischen werl\tiitigen Masscn der Sowictnnion in 
die l.alldwir,lsL:/lafl [ortst:hrciteL 

<lkiehzcilig III;It:hlc sieh 111 dCII letzlclI zwei JahreIl 1111 
~rHhischell lIaliollalell '1.:0:['1' ehellfalls ellll~ erllsle ilirrerl~lI-
7.iel'llll!! der 1<lassoll hOllwrkhar. ~il! Hllllerlc I'lch darill, 'dall 
die Ilonrgcoisie \'011 der naliollairovollilioniirell ileweglln!: ah. 
rlickte. Die "ar:ilJlschc Dele~alilln". die die J)olillsehe (>artel 
dcl' arahischell BOllrgeoisle \'crtrilt, siltach sich 1111 v()ri~:cn 
.1:1111' allf ihrel11 VII. KOligrefl liir die Zusammcnarhelt mit.. dcm 
cl1gli~eltcl1 II1IJlerlallslllus alls. Die "mahische ()elegalioll'" die 
his dahill die VOll den cn!diillderll cinheruklle .. kollsliinicl'elllle 
VcrsllIl1li1llillg" boykottlcrt hatte, linderte ihren Standpunkt 
radikal.' Sic forucrtc vorn englischen Imperialisll1us eine Ver
laSSllnR. 

Die arabische Bourgeoisie ist an einem Komprol11iB mit 
dem englischcn Impcrialismus, selbstversiiindlich auf Kosten 
der ·wcrktäti!:cn Masscn. schon' deswegen interessiert, wqil ihr 
die Pcrspckti\'c \'on großen Allffrägcn vorschwebt (Bau cines 
Hafens in Haiia. der auch strategische Bedeutung hat. da er 
,dllrcll eine Elscnbahli mit MossltI \'erbunden seltl wird, fick
triiizierungsarbeiten am Toteil Meer lIsw.). 

Auf der a deren Seite sllmmcln sich die werktätigcn 
Massen Palästinas. die Arbciter. Bauern, ·ruinierten liand
werker nnd die besitzlose Beviilkerllnl!: in den Städtcn, in einem 
bcsonderen 'revolntlonären Lager. Die Bourgeoisie will' sich 
selbstverständlich ihren Einfltt'ß ailf die Masscn crhaliell. '·Die 

Exekutive der sogenallliten "arabischcn Delegation" versncht 
auch jetzt noch, nach dem offellCn' Verrat. die Massen mit revo
lutionären Phrasen und natiohalistischclI Losungen zu blendeIl. 
Den Massen slI1d aber bereits dic Augcn geöffnet. 

Am 8. JU!li. anläßlich des .,mohammedanischen Neuiahrs, 
fand 111 Jaffa eme MasscndcllIonstration gegen den Verkauf VOll 
Län~ereien an die Zionisten unll gegcn die Bodenspekulationen 
aral)1scher Vermittler statt. 

Die Kommunistische Partei benutzte die Gelegenheit, 1111\ 
d,el' Kundgebung einen antiimperialistischcl1 und klasselUl1äßigcn 
Charaktcr zu geben. In den Straßen JaHas ertöute der Rnf: 
"Nicdcr mit den Imperialisten! Nicder mit den felldalherren 
lind Kapilalist{!n!" 

Am 1. August dcmonstrierten arabische uud jiidlsche Ar
beiter gemein$am In den Städten Palästinas, wobcl zahlreiche 
englische und iiidische Polizei agenten vel'letzt wurden, 

Die ereignisse in Aegypten (in VerbIndung' mit dem Pro
jekt cines englisch-ägyptischen Vertrages) haben die Atmo
sP,h~rc in Paliistina Reladcn, Die Ellglände~ wollen dic Ver
teIdigung de,s Snczkanals nach Palästina verlegen. Fiigt llIall 
dem noch hmzu. daß die reaktionären Zionisten nach Bildung 
der Labour-I~cgiernng einc herausfordel'llde Hältnllg einnahmen 
so wird verständlich. Wartll11 es den Engländern so leicht gC~ 
lang. an der ,.Klagemauer" einen ZUSall1mellstoß mit den 
Araber!1 zn pro\'ozie,ren. Es war dies der funke, der das 
Pnlverlaß zur ~xploslOn ,brachte. Das ganze Land erhob sich 
'7'ie ein Marl!1 Regen, die zlonistischcn Eroberer. gegen dlc eng
lischen Bandltcn. Die. Massen gingen auf die Straße. Die Anf
ständischen stiirmten die Kasernen, iiberficlen 1Iie englischen 
Trnppen. 

}!s ist schwer, cin liickenloscs ßild von den Vorgängen in 
Palastlna zu entwerfelI. Die englische Zellsur entstellt die 
Nacl~richtell iiber die ereig·nisse. Eins aber ist klart Die 
arabische nationale Bewegung hat die form eInes Aufstaudes 
lJIIgcllo"''!Jen. (Jnd dieser Allf~taIJd·wird il11 ganzen arabischen 
Osten einen lauten Widerhail iinJcn. . 
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"Workers' Life" zum Aufstand in Palästina. 
Wir cnlnehmcn dic nachslchcndcn Austührun!:cll 

dCIII .,Workers Lifc" YOIll 3D, August 1929 . 

.. Dic Unruhcn iu Paliistiua silld cillc Folge der Politik dcs 
britischen Imperialislllus, der alJs delll Lallde eille Basis fUr cincll 
imperialistischen Angriff gcgen dlc Sowiclunioll' machen wW, 
lind einc folge der illlpcri:t1istischen Politik Hherhallpt, 

Mit dieser Politik hat der hritische IllIpcritilislnus ver
sllcht. allS der jiidischen Beviilkcrung Palästinas mit l"fiHe der 
hiirgerlichell jiidischclI OrJ,:allisa!iolleil ciue hritische .. Gartlisoll" 
(Ilach hewiihrtem Ulsler-Mllsler) ZII mache", die geJ,:en die 
'arabische natiollalistische Bl!wcgllilK cillJ,:esct7.t werdelI kalIlI, 
Nach dCIlI Orlilldsalz "Teile IIlid herrsche!" hat er eille R,t'sse 
J!'CKl'lI die :tlldere' allsJ:espiell. 

So 1\OIIIIte tier Allscheill erweckt wl'I'(I,,", tI,IB die hrllisdle 
IIcrrschafi fiir I'aliisfilfa llol welle/i;: sei, IIIlI ,,11 verhilltlcrll. d:III 
sich Araher IIIHI JlldcII J(c,\:l'II~eilig die KeltIeIl ahscltlll:idcII, 

Ille Arheileddasse (JroUhrilallllil'IIS kalill diese Pofilik 
nalilrlich nicht IIntersliilzell, Wir hahell alle SYllIlllllhle Hir die 
jiidischen Arheiler und II.IIleril ill !'"Iiislilla, "tiissen aher dl!II 
iiidisehen Arheilem iiherall 'saKell, uall die AII~IIulzliliK der 
jiidischclI lleviilkcruliK als eiller "hrilischl'II Oarllisoll" zur 
gCKeuwiirli~eJl La~e Kcfiihrl hat. ' 

Die KBI11Il11111islischc Partei ist dahel' fiir dit! volle Un· 
ahhängigkeit Palästinas und fiir die Zlisamll1enarbeit ucr arabi
schen Mchrheit ulld der iiidischeil Milldl!rhcit ""i r' r Grlllld
lage dcr vollslen Tnlerallz allcr religiösen eJlauhcIIs
hekellntllisse, 

Die Kom11lunistlsche Partei wClldct skh daher an die hriti
sehen Arbeiter mit der Allfiordcrllng. flir die Zuriickzichung' 
der Ktiegsschiffe lind deI' bewaffneten Macht (dereIl Anwesen
heIt nllr eine weitere Bedrohun):" und nicht eilr Sclllit7. fiir die 
Mellschenlebcn ist) 7.11 demonstrlcren, lind dafür, daß Palästina 
selbst sein eigcllcs Oeschick bestinllllC, NIII' mit dent Masscn
kampf gegen dic Kriegshetzer der Labou r-Parll' können die 
britischen Arbeiter der ßcvölkcrllll!('Paliistillas helfen, 

Die Arbeiter l11liSSell in den Ereignissen ill Palästina cinen 
Kampf der arabischen 1:!cvölkernllg liir Ihre Unabhängjgkeit 
sehen. Dlcscr Kampf ist ein objektives Hcmmnis fiir die brili.., 
sehen KrfegsvorbercitungclI, 

:Es IIIUß gesagt werdelI. daß die jiingslcn Zusamlllenstölle 
durch zionistische FaschisteIl provoziert wurdcn, 

Warum Ist es gerade jetzt ZII diesen Zusammenstößen ge
kommen? Nur dcshalb, weil die arabischcn und jiidlschen Ar
beitcr begonnen habcn. sich In verschiedenen Teilen des Landes 
zum Widerstand gegen die gesteigerte Ausbeulung infolge der 
kapitalistischen Durchdringung des Landes zusamlllenzu
schließen. 

Dic britischen Imperialisten IllI11achlen in Palästina jede 
"Demokratie". :Es gibt kcinc Pressclreiheit; es darf lIIoll1enlan 
keinc einzIge Zeitung in Palästina erscheinen, Oewcrksch:lfts
organisaloren. KOllllllllnisten und arabische Nationalisten sind 
zu l"funderlen eingekerkcrt. Aber diesc Mcthoden dcs weißcn 
Terrors können keinen erfolg haben, wenn die arabischen um.! 
jüdischen Arbeiler und Bauern sich geKen ihre Beherrscher 
zusanlineuschlicUen, Deshalb mußte ein Zusanlillclisloß I)(OVO
ziert wcrden. Es ist möglich, daß er bedeutender wird nls 
jene, die ihn gepInnt hahen. erwarlen. Aber denkl Ihr, dall die 
Truppen, dic jetzt dort zns.lltllllCngeZOKen wl1rdcn. nllJ liir eine 
geWisse Zeit die lIrabisehe UCWCKII"J.( nh,)uerzllschlugen. wieder 
zuriickgezogcn werden'? Nein. In lIalla wird elue große 
floltellbasis aufJ.(ebaut. Die ChellJikalien des ToteIl Meeres 
mUsscn :lUsgebeutet werden - sie sind wiehtiJ.( fiir die 1:r.-.ell
gung von Munition. Die Krise' ist gerade "im richtigen Augen
blick" ausgebrochen: sic gibt einen Kn ten Vorwunl.l fiir eine 
/loch größere Konzentration briUscher Tru IJDen im ösliichen 
MltlelllIeer. Diese KOllzcnlra!ion hat zwei Ziele: KrieK gegen 
Rußland lI11d die UllterdriickunK der Arbeiler lind Bauern in 
Indien, Aegypten, Arabicn, illl Irak. Palästina. Trans,iordanien 
usw. Wir fordern, daß ieder britische Soldat. jeder Matrose 
und jede Besatzllng der Militärllu)!"zeu)!"e sol ort aus allen diesen 
Kolonialliindern zurückgezogen wird. 

Protestdemonstration in der Sowjetunion. 
Moskau, 3, September 1929. 

'. Gestern fand hier anläßlich der Vorgänge In Palästina 
einc stark besuehlc Versammlung der werktätigen Judcn stalt. 
Die Versammlung nahm eine Protestresolution gegcn die VOll 
der Regierung MacDonaIds betriebcne provokatorische Politik 
des englischcn Imperialismus an. Dic Versammlung gab der 
Ueberzeugung Ausdruck, daß auch die 11. und dic Amsterdalller 

.Intcrnationale Mitschuldige des Gemctzels in Palästina sind 
und hob mit Entrüstung die niederträchtige Rollc dcr zionisti-
schell Weltorganisation hervot, die im Biindnis mit den Im
perialisten eine Politik der Ausbeutung der wcrl(tätigen Massen 
Paläslinas belreibt. und bcgriißte die inlern:ttionale SolidarHiit 
der werktätigen Arabcr lind Judcn, dic am 1. Au)!"ust gemein
sam gegen den engli$chen Imperialismus demonstrierten. 
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r Palästina 

Das Blutbad im "Heiligen Landeft
• 

Von J. B. (Jerusalell1). 

** Der Straßenkampf, der ;\111 23. August 1929 UIlI 1 Uhr 
millags zwischen Juden und Arabern an den beidelI liuullltorcn 
Jeru8alelll;; begunn. war das Signal zu einer aJlgCIIlCillCll 
arabischen Volkserhebung in Paliistlna, die auch allf' das 
Nachbarland Tr2:lIslordaniclJ übergriff. Die Volkserhcbuug', 
Ausdruck der lange unterdrückten und erstickten Gärung 
der 1ll0hanll11edallischen Volks-, insbesondere Bauern- und 
Bedilinenmassen, trug im ersten Stadium keillen antibrltischen, 
sondern antiindischen Charakter: ein raffiniertes Zusammen
spiel der imperialitltischen Regierung, der ,zion,istischell 
Faschisten und des mohammedanisch-klerikalen "Medschless 
Islami" sotgle da:filr. <laß dIe f'rage der "Klagemauer" (ihrer 
Zugehörigkeit zu Juden 'oder Mohammedanern) zu einer Frage 
von erstrangiger' politischer' Bedeutung erhoben wurde; zum 
Symbol eines Machtkampfes ums "Heilige Land". 

Die durch ihre Kompromisse mit deJ1l britischen Imperialls, 
mus, durch ihren Nationalverrat diskreditierte arabische 
Feudalität und Bourgeoisie gruppierte sich' um den "Med. 
schless" und schürte mit' Hilfe cincs Teiles des britlsch· 
imperialistischen Beamtcnapparates (den <ler Sozialist Mac. 
donald unberührt in seinem konservativen Glanz erhalten 
hatte) den fanatischen Hall der Moslems gegen die jüdischen 
"Ungläubigen", die sich an den mohammedanischen Heilig. 
tUmern vergreifen wollten. Die zionistische f'aschistencliQue, 
i\lIgccifert durch die Illusioncn, die ihr die Gruppe der bri
tischen Sozialil11perialisten um Wcdgcwood' und Co. übcr die 
Errichtung eines siebenten "Jüdischen" Dominiums in Palästina 
maclite. antwortete' mit der maßlosen Stei'gerung des jUdisch
zionistischen Nationalchauvinismus, mit der Veranstaltung 
provokatorischer nationaler Demonstrationen. Die Regierung 
selbst manövrierte zwischen bei den Lagern, immer dort. wo 
das Feuer auszulöschen drohte, ein paar Tropfen Oel zugießend, 
bes'trebt, die iUdisch-arabische Annäherung, die sich ins
besondere in' der Arbeiterschaft in' den letzten Jahren - allen 
imperialistischen, zionistischen 'und national verräterischen 
Bemühuilgcn zum Trotz .:.... bemerkbar gemacht' hatte. 'um 
jeden Preis zu, vernichten. 

So mußte denn der' Hexenkessel zur Explosion kommen -' 
die Volksbewegung wurde 'elltfesselt und eine blutige Flut 
ergoß sich ilber das "Heilige Land". 'Die Zionisten' bilßten, 
angesichts der entfesselten Massenbewegung, schwer 'dafiir, 
daß sie sich, durch die Balfour-Deklaration an den britiscI1en 
Imperialismus gekettet. objektiv in dessen vorgeschobenste 
Position in den arabischen Lälldern verwandeln ließen. Besser 
gesagt: die gewissenlosen zionistische'n' Führer ließen für ihre 
pro-lIilperialistischen Dienste die arme jüdische Bevölkerung 

'büßen. Denll die unter finster-klerikaler, feudaler und bürger., 
licher filhrung stehenden fanatisehcn Massen mohammeda ... 
nischer Bauern und Beduinen iiberllelell 'scngend und 'mordernd 
vor allem die unbewehrten armen; jüdischcn Siedlungen, 
Hidischc Synagogen und Schulen. wo furchtbare Blutbäder an· 
gcriclltct wurden. ,In der Talmudschule . "dn HebrolJ' wurden 
60 ,indIsche Schiller :..-. auch Kindcr - getötet und verstümmelt, 
111 d\!r Kololiie Moza wurde eine iüdisehe f'amilie samt Frau 
IInu' Kindabgeschla:chtet. Ganze andere Koloni,en gingen' in 
)\:llich mif. liierbei kamen die ,Engländer -,nach guter, alter, 
zarjstisch~r Sitte":'" gewöhnlich erst nach vollbrachten Untatw 
an höchstens noch zurecht, um nachträglich, mit Maschincn
ge~ehren, Bomben und Panzerautos ein Blutbad unter deu 
arabischen Bauern anzurichten. 

Der jüdisch-zionistische f'aschismus blieb, bis zum I,~t~ten 
Moment seiner imperialistischen Mission tren: er .bes,chaft!gtc 
sich mit der Brmordung von einzelncn Arabern, die Sich l11eht 
alls der jüdischen "ZOlle" herauszureiten verm~chten (~eson
ders grauenerregend war die Brmordung ZWCle,: al:ablscher 
Arbeiter am 24. August durch jiidische Yascliisten IIll11ltt~n der 
belebtesten Jel'lIsalemer Straße), dem Anziinden arablschcr 
Häuser usw. 
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Bis zum 27. August ist die Zahl der Todesopfer und der 
Schwervcrwundeten auf mehrere Hundcrt geslicgen, wobei 
90 Prozent der Opfer unschuldige, unbeteiligte Juden und 
Araber sind. Nun aber begann di,e Bewegung über die Köpfe 
der nationalrcformistischen Führung und der britischen Macht 
aus einem Pogrom in einen antiimperialistischen Aufstand um· 
zuschlagen: in den rein' arabischen Städten, wie Nablus, 
Tulkarem usw., wo keine jüdisch-zionistische Barriere bestand, 
wurde die Regierung angegriffen, ia sogar die arabische 
Nationalflagge gehißt. In Transiordaniell erhoben sich die 
Beduinen. um ihren palästinellsischen Brüdern zu Hilfe zu 
eilcn. Die Tatsache, daß sich unter <len Opfern viele amerika. 
nische Bürger befanden, gab zu einem energischen amerika
nischen Drucke «sogar zur geheimen Drohung dcr Landung 
amerikanischer Truppen!) Anlaß, so daß auch die Regierung 
erkennen mußte. daß die Pogromprovokation das ihr er
wünschte Maß überschritten habe. Nun wurden die britischen 
Truppen \'erstärl<t und die britische militärische Okknpatlon 
soll binnen kurzem noch mehr gesteigert werden. Damit aber 
werden auch die Kont'lIrcll eines der großen politischen Ziele 
sichtbar, die das Blntbad aus den weltpolitischcn Intercsscn 
des britischen Imperiums heraus verständlich machen: der 
Schutz des Ostufers des Suezkanals soll für dcn kOlllmenden 
Krieg militäriselt, lind zwar womöglich auf Kosten der ein
geborenen Bevölkcrung befestigt werden, zugleich soll die 
arabische Nationalbewegung durch POg'rol11ausschreitungen 
derart diskreditert. innerlich demoralisiert lind später terro
risiert werden, daß' keine wirklich und rein revolutionären 
Ausbrilche mehr mögli~h sind! 

Die Kommunisten waren - während des vollkommenen 
Bankrotts der zionistischen Parteien, die einfach Schachsteine 
auf, delll imperialistischen Brette sind, der Zionisten-Refor
misten (Zweite Internationale). die fiil' das im Namen der 
.,Arbeiterregierung" MacDolIaids angerichtete ßluthad in 
Palästina die Mitverantwortung tragen. sowie dCI' l\1'abischen 
NalionalrefoJ'lnisten. die sich objektiv als DCllloralisatoren der 
arahischen Nationalbewcgung enthiillten (cine Ausnahme hildete 
die noch schwachc Jlalionalrevolutloll1ire Gruppc I'lal11di 
I/llsseins. deren !'iihrcl' von deli Impcrialistcn da/nI', d<lß er 
vor Pogromcn warntc lind zllm Marsch gcgcn dcn Il1Ipcrialis
IIlUS auHordcrte. cillgekcrkert wllrdc) - die cillzige (lrIlPllc. 
dic uncrll1iidlich liir die Verhriidcl'llut: dei' .iiidischclI ulld 
arahiscltell Werldiili!:cn' 1.11111 1(:lIlIp/c l:c/:,cn dCII hrilischen 
111li1l!rlalisn"ls lI1ahnle, Nach alll MOlxell des IIlullrcilal:s 
Ur). AIII:lIsl) wareIl :lIle Mallerll ,INlisalclils fIIit AII/I'II/CII h(~
(lcrlll: "Mordl'l ellch IIlelll gl'!:clIsellij:! ArahlseIlO IllId .IIi<lisch(l 
Arh(!ill~I', wl'IIIIc'1 ('lIch !:(~!:I'1I d(!11 1',('IIIl'iIiSaIlH',1I 1"\'11111, (11~1I 
hrJlischl'lI IllIperl:t1i~IIIII';!" ... I~rl'lehld rll(~ IIlIahhllllj!h:l! Alhl'ill'l'
IIl1d JlIIIII'IIIII'I:lerlllll:!" \lS\\'. --- IIl1d kdl'l' J(OIlIlIlIlIlJ.~1 al:ilil'rll~ 
:llIf SCillWI AIIII'lIsl'lal:r., alll der Slr:llJe 111 (lIl'SI'1I1 SIlIlW, 1,11(' 
I\OIl'lIlIlIlIislisdre Parkl IWllllle alrer 1Iil'1r1, 111 Alihell'acill illres 
IlIl'illl:lI arahischclI Kaders IIl1d illrer I!TOI,len Vl'l'llIsle lIach ,d\~1I1 
1. AIII:lIst. Eillflllfl nil/ die MlisscllhclVcKlllig. die sliindlich 
WIICIrS IIl1d VOll hlilldclII rclil:-jüscil I'ana!isilills Kclral:cll IVlmll'. 
i:CWinllcll. Illre LII~III1l!:CIl ,warcil alrer ()clIIl'illKllt der sliidli
schell ara hischclI ,lllId ,iiidische.. Arhei Icr gcwordcn: dies 
iillBcrle sich lIicht nlll' ill dcr :r1I:,:clI1cilll'lI IJchCI'cinslinlllllln!! 
dcr Arbeitcl' in dCI' Frn~e dcl' Vcrantwortlichkcit dei' hrilischell 
IlI1pcrialislcn, der Notwendigkeit' der Vcrhriiderlillg lISW., 
sOlldcrll tll1ch ill verschiedenen Aktcn von intcrlla!ioIHllcr 
Arbcitersolidarilät; (Verteidigung jüdischei' Arbcitcr 'durch 
ambische und umgekehrt). die dC!1 :,tierischcn Grausamkeiten 
der gcgenseitigcn Pogl'ome leuchtend gcgcniiberstehcn. Orga· 
lIisatorlsch konnten die KOl11l11unisten allerdings "/line' Rolle 
spielen. aber, die EJ:!ahrungen der mächtigen Bewegung (die 
ilbrigeps )!och, keineswegs heelrdet ist tllld, difi, nebenbei, auch 
bcwei~t; wie "fest und stark:' ,die imperialistische Stabilisierung 
ist, wie sehr MacDonaids Antritt eine Aera des ,.Fricdens" 

erüfinet, lind wie gciährlich diescl' und ähnlichei' von den 
rechten Opportunisten kolportiertcr Unsinn überhaupt ist!) 
werden den Kommunistcn als Grundlage für den weltel'ell AlIf~ 
stieg dienen. Der verstärkten national-chauvinistischen Hetze 
werden die Koml1Junisten die Losung internationaler Organi. 
sicrullg. vor allcll1 Dildlln~ in terllalionalcr Gcwerkschaftcn. 
cntgegenhaltcn, die Arbcit unter den arabischen Kleinbauern 
verbrciten uud vertiefcn lind ZlIglcich - ungeachtet dcl' 
schwcren Schläge, die der KP. zweifellos noch von seiten der 
britischen Militärdiktatur. sobald sie sich Im Lande fest fühlt, 
bevorstehen - noch intensivcr den Kampf fiir 'die Sclfaffung 
der unabhängigen Arbeiter. und BauernrepllbIiken der' aJ'a
bischen L1lnder führen. 

Inprekorr 9.Jg.(1929), Nr.86, 3.2092-2093 
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Die La.ge + tn Palästil1a. 
V nn ./'\,1 i Jl i (Jcrusnlcm). 

';'* llie I'olilik des l'llglis('l!clI 1I1I!lI'riali\lIIlI" il' j":ilii::lilld 
wird hcdillgl dlll'l.:h seillc ('olilik 1111 l'I:II"'1I ()',I.-II. IH";,II"II'r~; ill 
Arahicil IIl1d ACJ.(yplcll, Ili!! 11:1lioll:!I"1I 1,,'\\'1"',11111:111 1 '.lid
~(iIl:IS, ::;yriel1s, des Irnks, TI':III~.i"rd:lllil.'1',."I,,1 :,11,'1' 1\,,":,'.'1111'11', 
\\'icdCl'l1l11 silld IIlill'illillll!t:r 1:11)( Vl'l'l'IIiIiIeIl, I );!lII'1' 1"'\II',j,;1 
~ich dic p()lj(i,~It(~ l.a~l: I':dii~till:l~ IIl1ler 111111 1IIIIIIill1:11> 11'1'11 
I:illlllll.l der plllili~,:lwll )':lld"rell IIl1d tll",; l'plilhcllt'lI ;'II',I,lIldl':, 
der \'orcrwiihillcil Liilltll'I', 

Pie LJI1I('1'tll'iicllllll;~ dco; s,ni~cl!l.'ll Allh!,lIllks !ll,ci', dll: I."il· 
Iklt lIIit der Nietlel'la)~I; (kr I~evlilll(joll ill L:ldlJiI 'I/lI! dLI' (11([
~1;lIlllshcw('J.(III1:~ 111 1\1:ll'lIldw 'l.IISilJIIIIII'lIlit:I, wal' da·, ~:,j,<:II:Ii 1.11 
l'illcr Vel'sl:irllllllJ~ tln ilJ.(l:nlssivL'II I'olilik I.k, l'II::lbch·fr,llI
:l.ilsischell IlIlpCl'lall\llIlIs illl NaheIl ()Sll:1I IIlId rief 111 dcl' l1alill 
Iwlcil Bcwc,!(III1J.( Arahiclls IIl1d Acgyplell:; eilll! l,~e:lklioll hn\'IJr. 

))er britische IlIIllel'ialisllllIs, <Icr vor I!nd ;\11 lIell;lIl1I d(;$ 
~rl'ischcll Allfstalldes deli franzijsl~chen Einflllß illl NaheIl 
Oslell bekilmpfte, clngeschiichtcrt dllrch deli Ul11fall)~,. deli 
erlisten antimilitaristischen Charakter 1I11l1 die' Lallgwierlgkeit 
(last zwei Jahre) dieses AufstamIes, einigte sich vorLi!Jer
geltend mit dem französischen Imperialismus ,ulld schloß Illit 

illill l~illl.'l1 l:r('llIllhl~harh\'('rlr'II~. Alli (il'lIlI" dil'ses Vcrll'all:c~ 
"lllIkl\! l'ill" KIIIII'''III.IIIIIII dl'1' l'II',discli-lr:illI.i'"sl'il'hcn l'lllilik 
illl Nahl'lI (),~kll. Mall "rheikle .l:l'lIl1'iIlS:1I11 1'1111:11 1'1:111 fiir dllil 
1(:lIlIjlf gl'lI:l'lI die lIalioll:drc\'lIll1lillll:irc' IIl1d die kllllllllilitisli:;che 
Ilcwl')!III1): :tll", 

'::I~;( )~Ieiclil.cilii: (In~) wlIl'lh~ d.tS l'arlalll('lIl ill AL'):~:flll'lI 
lind Srri ... 11 Illil (]nvalt :tllf,:eliisl IIl1d die enidiM.:hc hl.\\'. frall
zii·;jsclie I lil<l:lIlIr l'rl'khlcl. Ih'l' hrilisl!he Iilljll'l'i:disIIIIIS ZW:lII)',' 
die 1\1:\:\l'lIIl1l1:l:1I d,'s Irnk IIl1d 'I'l':llIsjordallll:lIs zlir Uilierzekh-
1I1111g \'011 Verlrii.l:,'II. ,lie "Il'~e l.iillder Iwccltlc!ell 1111<1 deli 
1(01lil! I';lis~;al (Irak) ~;()\Vie dcn 1:llllr Ahdallah (Trallsjordaliiell) 
mit ihreIl Milllslcrn 1.11 die IIdl'ldc dl'r I'lIi',li'icllCli "I!el'nlcl''' 
vorheh:tlllos erliilk>IIden Marillne((ell Illaehlell" 1Ilit den Ilcl'r~ 
scher deI" Wahahllen, Ihn Sau", zlir lJnterwerlulli: zu zwingell, 
rief der IIritische IllIperialislllus dllrch Inlrigen und Korruption 
AufsUinde einigcr lJüdniliensUilllnle gegen illn hervor. Dies 
all~s ,~owie die verstiirklcn I~eprcssalien ,gegen die Natio~ 
nallsten nnd hesonders' gegen die Komillunisten waren cie 
cllllraklcrlstischclI KennzeIchen der l(Oordinierten engl1sch-frall~ 
züsischen ngg-ressiven ßetätigung in Aegyplell UllÜ Arabien. 

Was die arabisc(le nationnie Bewegung In Syrien betrifft, 
so ha~ sie nach der Niederlage des Aufstande~ kapituliert, N'1r 
der Drusenhäuptling Sultan AI Atraseh, unterwarf sich nicht 
dell Franzosen und floh mit dem, I<est .der Aufstänuisehcn in die 
Wiiste. Sogar die arabische Parlci ('stahlal, -die in alIeIl arahi
schen Liiildern Anhilnger hat lind eine natiolialrevo'lulloll1lre 
Vergangenheit bcsitzt, nahm gegeniiber dem französischen Tm
perialismus eine versöhlllcrische Haltung ein. Die Kapitulation 
wirkte sich anf die arabische nationale Bewegung auch in deli 
anderen Ländern allS, Sie eutwickelte sich lIach rechts, land 
sich mit deli inlfJerinlistischeJl Machthabern ub, d. h. wurde zu 
e,iner naliollalreformisHsc,ilCll !3uwclI;ung Nnr in TrallsJurdaniell 
setz;tell die' arahisehen' Nationalisten (uicht lIIit parlamen
(,arischen Me(hoden) deli verzweifelten Kampf :.','cg'en deli ob.en 
erwiihl!tell ellg'lischell Verlrag nb, Sie boykottier(e'l dic 
Parlameillswahlen. verallslalleten Sireiks IIl1d SlrafJ~lIde!llOlI
s(rallonen gegen die I::ngliilldcr IISW. 

Die aggressive Politik <leI' cnglisehen ImperialisteIl in 
PuHislinH nach Unlerdriiclwug dus Allfslall<les ill !:;yriell ht:
s(allt! illl ErlalJ zahlreicher Oeselze lIud in der praktischen 
Macl!lallsilhllllg' englischer Beallllell. 1922 plantcn die ellJ.(
Iiilldcr die Alisschrl'ihlillg' VOll l'arlaulculswahlen in l'aHisliu:t 
illl I~nhmell des hritischell Mandals, lIie arahi~chen Nalio
lHilislclI, die ~ich lIIit der ellg'lischell lleselZnllg des Lalldes 
Ilich( ahllndell wollten, hoyko((ierlen daillals noch eillllliilig- die 
Wahlen, llild dllrchkrellzlell SOlllil deli Plan der 1:lIgliillder. 

',)928, lIach dem siebenieIl anlllischeil KlllIg'rel.1 ill Paliistiml, der 
den Verrat der OrofJgrnndhcsib:er lind dCT l3'ourgeoisie all der 
llatioualrevolutioliHren nrabischclI Beweg-ullg offen beslätigte, 
walldten sich die herrschenden Klassen, dieselbe Bourgeoisie, 
11ll die ,l::lIgliinder mit der Bitle UIII Verwirklichllng' ihres PIalls 
von 1922, was die cng-lischen Behördcn jelzt kategorist:h ab
lehnten., Es wurden Geselze herallsgegeben, -die die bestehen
den GemeindeverwallulIgCll In deu SUidlen jeder ,Sillbständlg-

keit beraubtell, den werktätigen Elementen und vor allem den 
Arbeiter,n das Wahlrecht ,nahmen, sowie allf der andereti Seile 
del11 ellglischcll Obersten Kommissar PaHistillas und den Gou
vcrne,uren Illlbeschriinkte Beru'Knisse einränllllclI. So wird das 
Stadtoherhaupt nunlllehr nicht von der Gcmcindeverwultung 
gewählt, sondern vom Kommissa r bestimll1t. ' Derselbe Kom
missar hat das Recht, den gewlihlten Stadlverordneten das 
Mandat abzusprechen. Alle Beschlüsse der Gemeindeverwal
tungen können VOll ihm oder vonqen Gouvernenren annulliert 
werden. Der Etat erhält erst nach Bestätigung durch die 
Gouverneure Rcehtsgiiltigkeit. 

Erst vor zwei Monalen zwan!!: der Gouverneur von Halfa 
die dortige. Stadtvcrordnetenversal11l11iung' zur Anerkennung 
des VOll ihr abgelehnten cnglischen BeamtelI. Die Proteste der 
V,ersammlLlng verhallten ungehört. Sie mußte sich Llnlcrwerfen. 
Die I~eglerung Pal(lstinHs hat trotz cinmiitigell Widerstandes 
dCI' BevöU,ertlnIT einen Zol!verlrag mit Syrien ubgesehlossen, 
~er die Entfaltung .der Produktivkräfte des Landes helllmt. 
Ls sln.tl, auch. O~set)':e erlassen, die dIe Agrarfrage "regeln" 
und nllt der cinfuimLlJg des Kalasters beginnen, was unter den 
in Palästina herrsch'pnden Verhiiltnissen die Enteignung und 
Ausplül}derung der. Ballern, d.er fellachell, bedeutet. Die Re
'pressahen gegen die l(olllll1Ulllstell lind revolntloniirell Arbeiter 
im allgemeineIl habell .im letzten Jahr einel1 Masscncharakter 
angenommeu. Noch nie zuvor hat fiir die politischen Gefan
genen In den Gefäng'llissen ein solch barbarisches Regime 
bestanden. 

, Neben deli allgellleilll!n politischen Ursachen, die zur Ver
st,lrkung' der illlfJcrial;stischen Reaktion führten haben in Palä
stina auch noch wirtschaftliche GrUnde reil! ö;tIichen Charak
(crs mitgewirkt. Endc 1927 war die Erforschung "der Möglich
keiten eIner wirtschaftlichen Ausbeutung des Landes abge
schlossen. Es begann die Expansion des englischen Kolonial
ka~ltals In Palästina. Man hatte endgültig festgestellt: mille
rahsehe Vorkommen' im roten Meer, Rentabilität der Orangen
plantagen und das Besleheu einiger IJldustriehetriehe (Zement
wer~c, Seifensiedereien, Kraftwerke usw,), allerdings in be
schranktelll Umfange. Unter dem Deckmantcl' anonymer Finnen 
erwarben englische Großkapital/sten unter der Leitung von 
Lord' Melehett, Rcadlng usw, uligeheure fUr Oran.genplantagell 
geeignete Flächell. Sie brach tell die Mehrheit der Aktien eines 
der grüßten Zemelltwerkc lind der Seifensiederei von Halfa an 
sich. Sie sind tatsächlich die Iiallptaktionäre der Gesellschaft 
zur Nutzbarlllachung der Mineralicn im Toten Meer lind der 
Gesellschaft für die El,ektrifizierung Palästinas, die offiziell auf 
~en Namen. des Ingc/lleurs Ruthenberg lautet, Das eni:-fische 
(ololllalkapltal fordert VOll der Regierung Palästinas 01110 

Poli~,ik der eis~rllell flalld, IUII' ungehindert VOll der örtlichClI 
Bevolkerung;. die behcrrschcndcll wirtschaftliche 11 Höhen bC1 
setien zu konllen. 

Die Mittcl, deren skh der englische Imperialismus bediente 
II111YII!er AusschaltulI!;" ieder Kontrolle seitens der Bevölkerung 
Pal,as.lllla zu bcherrs71~~.n, ware,n nicht nnr die Schiiruug natlo, 
Ilahstlschcr utHl religIOsei" LeIdenschaften sowie Allfhetzllng 
der ,Araber uud !uden gegeneinander, sondern alleh die Kor', 
ruptlUu der arablscheu Notabeln, tim die arabische natiollalo 
Bewcguug' zu spalten und zu demoralislcren, 

Noch vor delll siebeutcu Kongrcß organisierteIl di<! 1"01' 
nllllP~<;r,ten 'arabischen Notabeln wie Issa al Issa (Redakt'cu; 
der Zeitung' "falestin"), Nagiaschibi (ßiirgerllleister Jern
~;alellls) IIlld andere eine OppositioB, die VOll tier damals Boch 
hes,lcltendell, vom sechstell l(ollgreß gewlil!ltcli arahischen Exe-
1\lIlIV,~ deli Verzicht auf alltiilllpcrialistiselw Bese;hliissc diu 
AIiSSohIlUIIl\ mit den em;lischeB Behördcn ulld die Bcscilrlin, 
k,lIl1g allf da~,l'arlallIelit IOI'.derte, Ulltcr delll Eillllnll der OPllo, 
Sltl01,1 IIlid 1,:llIdrllc~ der Niederlage des Allfstalldes In Syrien 
vcr~I~lcn ,llle arahlschclI (Jroll!:rulilibesi(zer IIlid die BOllr
geolSle dll! natiollalrevllllltiOIiHre Bewegul.!!:'. 

Die Talsa~l,e. dall c~ den herrschelIdeIl ((Iasscli so lcieM 
~CI:"lg, die lIallOlI:llc arabische; Beweg'ulig- zn cillcr pro-illlperia
hslls~hen Liuie ZII heweJ\ell, liilll siclt durch das Fehll!U von 
arahls,chell MassellorgallisatlOBcll erkliirell, In Paliistlila .rlllt 
es I(~IIIC Ili!liollitlre\,0,lnl!oJliire 'politlscho lI\asscllpartcl, {>Cl', 
Arablst:he 1I,!)lIgrcl! WIrd lIur VOll deli Orol,lg-rtllldbesitzcrll, dcl' 



Uourg-coisic IIl1d zUlfl Tcil vOli dcr Iiltclliiellz, dlc sich be
slillllnlc Verdicnsle' erworbell hat,' gewühlt. Da schwaclill 
mitiollairevoilitionärc I'lüg-el. der von dem g-cg-cllwiirlig- durch 
die J;lIgliillder verhaftetcn Hamdi AI Hlissehl' gcfU!'II't wird, Ist 
crst in der letzIeIl Zeit 7.ur, Masseuorgauisation der Jugend 
g-cschrilten, 1I1id. bereitet' die, Grilndung, einet linkcn' nati(JlIal~ 
revolutionären politischen Partei "ar. 

Das Kcnnzeic!wll der nellell nalioualrcforlllistischen Politik 
der arabisCl,lCII Exekutive ist die Einstellung des Kampfes ~cgCIl 
dCIl englischen Imperialismus. Dic Zionisten, in dcnen die ara
bischen Nationalistcn vor <lem siebenten Kong-reß ein Instru
ment dcs englischen Imperialismus sahen und gegen die sie 
als solches kämpften, betrachten sie letzt 11111' als einen gefähr
lichen KonKurrenten, der ihrer versöhnlerischen Politik gegeu
über den Clildischen Imperialisten im Wege steht. Die Fordc
rUligeu der Exekutive beschränken sich, auf ParlamentarIsmus, 
Vergrößerung der Zahl arabischer Beamter usw. Gleichzcitip; 
mit dieser Politik hat die arabische Exeku live ihren Kampf 
gegen die 'nationalrevolutionäre Gruppe uud besonders gegell 
die KOllll11unIstische Partei Palästinas verstärkt. 

Die nationalrefoJ'lnistische Wandlung der offiziellen ara~ 
bischen Bewegung beantworteten die Zionisten aus Fmcht vor 
einer Verst1indlgung' der arabische 11 Exekutive mit den Eng
länderll, Indem sie 'einen erbitterten Kal11pf gegen die Forde
rnng der Araber nach Einführung des Parlamcnts auinahmcll 
sowie in der unverhülltestell Form die Erhaltung des gegen
wärtig bestehenden WilIkürregimcnts der englischen Beal1llen 
verla'ngten. Den Zionisten gelaug es, Reformen zugunsten des 
Zionismus durchzusetzen: Ausschließliches Recht auf unbe
schränkte Einwanderung der Juden 'nach Palästina, Ansiedlung 
ausschließlich von Jüdischen Einwanderern auf staa !lichen Län~ 
dereien und ihre Befreiung /n den ersten Jahren von der 
Bodensteller, national-jüdische Autonomie und demokratische 
Selbstverwaltung in den ausschließlich von Juden bewohuten 
Ortschaften, verstärkte Einstellung von .Juden in der Polizei 
und Gendarmerie. Vergrößerung der Zahl iüdischer Staats~ 
beamten und jüdischer Arbeiter in den staatlichen Untcr~ 
nchmungen usw. 

Diese Politik der Zionisten wurde von den reformistischen 
zionistischen Parteien vollinhaltlich unterstützt. Die linke 
Poale-Zion verschleierte ihr tatsächliches Einverständnis 'mit 
den zionistischen Forderungen durch zu Ilichts verpflichtende 
revolutionäre Phrasen. 

Die politische Rolle der Reformisten lu Palästina wird 
durch folgende Tatsache geknnzeichnet: 1928, nach Verölfent
Iichunn' des ,Berichts des englischen Regierungsvertreters ia 
der MandatkollImission des Völkerbundes, der feststellte, dail 
es in Paliistina ,keine Aufstände gibt, schrieb der hekannte Re
formist Belllusohn in der palästinenslschen reformistischen 
Zeitung .. J)awar": .. Die Ruhe in Palästina vernan cn dIe eng
lischen Behörden uns." (Den Zionisten lind Reformisten -- A.) 

Gleichzeitig mit ('cr verstärktei! Reaktion Hißt sich 111 
Palästina ein Prozeß entgegen&'e~etztcn Charakters \Inter der, 
werktätigen Bevölkerung feststellen. pie wachsend~ ~u~
IJclltung der Arbeiter als Beglelterscheillung der kapltahstl
sehen Entwicklung des Landes und die Pauper,jsierung der 
Bauern als folge der BodenentrJgnung sowie die kapitalistische 
Entwlv,I!.ung der' LandwIrtschaft (o.rahgenplanlagen) sind die 
Ursachen der zunehmenden, sich gegen die Ausbeuter wellden
den Erregung der Arbeiter und besonders der Bauern, SeIt 
Ende 1927 folgt ein Agrarkonflikt dem andern. Im Zusammen
hang damit nImmt die Zahl der Pr07..esse ständig Zll. Wir be
schränken uns auf die Aufzählung der wichtigsten Konflikte: 
ill Aln-Kevem (in der Nähe von Jerusalem) und in den Dörfern 
Ami und Karrara zwischen den Kleinbauern und den arabi
schen Großgrundbesitzern sowie Großballern, inWadl Hawaras 
zwischen den Fellachen und der zionistischen Organisation,. in 
Inllath z\vischen den Pellachen und den jüdiscllen reichcll 
Kolonisten. 
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Daneben wächst die Zahl der Streiks arabischer Arbeiter. 
Die Streikbewegun~ der arabischen Arbeiter 1st gegenwärtig 
größer als in allen Jahren vorher. Wir nennen die wichtigsten: 
Streik in der Tabakfabrik Mabrult ,In Halfa. der Bäcker; der 
Bauarbeiter und der beim Bau des Rockefeller-Museums in 
Jerusalem beschäftigten Arbeiter, Streik In den Steinbrüchen 
in der Umgebung von Jerusalem usv,.; , 

Die Agrarkollflikte, c;lie wach'simdell'Streiks der arabischen 
Arbeiter und die beginnende Verbrü'derung der a'rabischel1: ut'ld 
jüdischen Arbeiter (der von den arabischen Mb eHern Ineht
fach zum Ausdruck gebrachte Wille einer gemcinslll1'ie'lI Or
ganisation mit den jüdischen Klassengenossen, jüilisch
arabische Streiks und Arbeite'rdemonstration am 1. August) 
zeugen vOn der Radikalisierung' der \verktätigen Bevölkerung 
Palästinas. Der Umfang ,dieser, Radikalisierung' darf' aber, nICht 
iiberschätzt werden, Sie signalisiert das \'fachsen der revolu
tionären ßewegnng, hat aber noch nicht ein Ausmaß err,elcht, 
um eine siegreiche klassenbewußte revolutionäre Offcnsi,'e der 
Werktätigei! Palästinas gegen ihre Feinde zu sichei'n. 
, Die, KOllImunistische Partei Palästinas führt einen konse

Quenten Kamr,f gegen den englischen Imperialismus uud' selnc 
Agenlen, di\; Zionisten und arabischen besitzenden Klassen, sie 
erlaßt und sr.hließt zusammen die arabIschen und jitdischen Ai'
beitel' uud Bauern um die LOllungen: Räumung Palästinas 
durch die englischel1 Imperialisten, Selbständigkeit Palästinas 
und der anderen arabischen Länder; Arbeiter- und' Bauem
rcgierung, Agrarrevolution usw, Die Arbeit dei' Kommunisti
schen Partei wird außerordentlich erschwert durch die Illegali
Hit, in der sie sich befindet, und ,die Verfolgungen' der engli
schen Behörden,' <Ier arabischen Reaktion und der Zionisten. 

Die Labour-Reglerung setzt die Politik ihres konserva
tiven Vorgängers mit 110eh größerer imperialistischel' Konse
Quenz fort. Sie hat in der ganzen Zeit ihres BesteheIlS in 
Palästilia keine ,politische. administrathie, sozial wirtschaft
Helle Walldluug vollzogen, \1111. die ullerträgliche Lage deI' 
Wel'ktäti!!:en 7,\1 erleichtern. Mehr noch, uuter der Regierul1g' 
MacDonaIds hleibt das alte barbarische' Gefliu!!:liisreglme CI'
haltell. und ,die politischen Verfolg-ungeu hahen' sOJ;ar lIoch zu
:~cnOl1ll11en, Politische Verhaftul1!!:eu ulld Dcportationcu revolu
tionärer Arheiter und' von Kommunisten hahcn unter Mac
))onald eineu lIoch grlißerell Massenc1mrnkler augenOlllll1ClI, 
als untrr ,tier kOllservativell' Reg-ierung (Masscuvcrhaftuu!!:cn 
IInu Dcportatiolleu in Vcrbilldllug lI1it deu Klln(!g-ehllll!('cn :1111 
I. August), 

Abschließelld ist zu sageIl : Die politische Lag-c P:lliislinas 
\'01' dem Aufsland wird gekenllzeichnet durch die aggressive 
Politik des englischen Imperialismus, der sich allf den Ziollis
lI1US sowie nll! das reaktionUre Vel'llUltell der arabischen 
lIationalreforlllistischen J:xekutive sliitzt, und allf der anderen 
Seile durch die RadikalisierulIg' der Werktätigeu Paliistin1ls, 
besonders der arabischen, die aber noch nicht so weit ge
dieheu ist, 11111 eine siegl'elche Revolution in Palästina iu 
sichcrn. Diese politische Lage gibt Aufschluß Ubel' deu Anf
stand in Palästina lIud seinen Charakter, 

* 
(Der Presse bereits als Sonderabzug zugestellt.) 

Jerusalem. 6. Scptcmber 1929. 
". Vierzehn Arbeiter. die. anläßlich der Demonstrationen 

am 1. August in .falla verhaftet worden sind, wurden hellte zur 
Deportatloll verurteilt. Tn <Ier Urteilsbegründllug heißt es u. a .. 
daß das Gericht "Milde" walten ließ, da die Verurteilten die 
Todesstrafe verdient hättell. 

Inprekorr 9.Jg.(1929), Nr.87, 8.2105-2107 



Palästina 

Der Aufstand in Palästina. 
COllllllunlquci des ZK. der I(P, Pnllistlulls. 

a) Die Ursachen, 
U Die Ursachen des b!ullgcII Augustaufstalldes in PU" 

lästiua sind in der gesamten Politik des britischen Imperia
lismus in den arabischen Ländern seit KrIegsende zu suchen, 
In seinem Bestrebcn, Palästinn zu einem strategischen ßrliclr.en
kopf am Ostufer des Suezkanals, zu eiuem Knotenpunkt des 
britischen Luftverkehrs mit Indien, einem Aufmarschgebiet 
zur Eroberung der gesamten arabischen flalblnscl einerseits, 
zum Krieg gegen die südlichen Republiken der Sowlelunloll 
andererseits zu machen, hat der britische Imperialismus 111 
diesem Landc, das ethnographisch und wirtschaftlich nur eineIl 
,Tell des großen arabischen Gebietes bildet, eine eigenartige 
Politik zur Anwendung gebracht: das Land wurde aus dem 
arabischen Gesamtgebiet herausgerissen, in einen selbständigen 
Staat. verwandclt, In' welchem mit Hilfe britischer Bajonette 
und britischer Administration ein Jildisches Natlonalhclm auf-
gebaut werden sollte. ' 

Dic ganlte NachkriegspolItik des britischen Imperialismus 
In Palästina bewies nun )Iwar., darl es ihm l11it der Verwirk
lichung des Zionismus, des liidlscben Natlonalbelllls niemals 
crust war, Nicht eillllml die elementarste Unters,tiitzun~ fiir 
eille Kolollisierung .lildischer 1~lI!igrnnten gab die brllische 
J~egiCl'IIllg, 1111 ()cgciltell: sie VCl'Wlllldelte die, arme!1 JUd!schen 
Immlgralltell die sich von deli! Sirenengesang der ZlOlIlshschell 
Organisation' und ihrer sozialdemol(ratischen tleHer (die heide 
imSoldc der EngliilIder lind ihrer IlI1perialistischen Politiker 
stehen) lIach dell1 .. Na tlonalheill1" verlocken Hoßen. In arme. 
hllngrige .. natives", die wirlsclwftlich V01l1 anglo-ziollisti
schell Kapital furchiuar exploiliert. politisch ganz rechtlos sind. 
Die Zionisten selbst erkJiiren, daß illfolge dei' britischen Politik 
dic Yerwirklicllllllg eines Nationalhcimes für Judcn In Palüstina 
zu einer Chimäre, einer Utopie geworden ist, 

Damr Imt aber die von delll konservativen'Lord Ballour 
inangurierte zionistische Politik in vollem Maße erfiillt, was 
der bri'tlsche In\lleriallsl11us von Jhr erwartete: sie hat zwischen 
ihren zivileIl Ulld militäriscllCn Apilarnl einerseits, die ,Massc 
der arabischen ßevülkerllng andererseits duen Keil voll 
150000 Judell hlneiligeLrleben, die ZW;II' sc:lhst, VOll GroB
hritannicil verfolgt. !!,epcinigt lind gclrctclI werdeli (immer mit 
Ausnahme einer kleinen, dil'ckt in imperialidischclI Diens(en 
stehenden FUhrel'gruppe VOll Kapilalislen IIl1d zionistischeli 
Sozialisten) aber gleichzeitig objektiv die vorgeschobenste 
Position des britischen Impcrlalisllllls in deli, arabiGclleli 
UindeTII bilden, Diescs liiillfchen selhsl (Im Oesrensatz zu dcl' 
Lage der euro1l1iischen Kolonien in Siidafrika, Chili:! üs"'.) nicht 
llrlvlfeglerler sondern exploHierier Hidischel' Einwohner ist, 
dank der ra'Wnicrlen hritischen Politik. in einen selbst, IIn
r,cschiilz(ell, ahcr dill Intcl'essen des IlIIperialisl11us schUtzcn
den Vorposten vcrwnndclt worden, 

Die lial!lllelclllenle dim:cr rliffillicricli hdtischcn Polilild,c' 
~lalldclI ill der J(eschicktcn AlIsnlltzllilg IIl1d AnssplclUl!g der 
,liidlschen !(apilalisiclI, die mit llilfc der ji,hllschclI S,l?,zl,alver.; 
riilel' (11. InterualiOllnle) die Vorlll!llldschnft d<:,r JlldlsclwlI 
i'l\a:;scil iibcrl\Ollllllell haIteIl lind dei' arahisellcil ~encial-Groß
~rundbesilzcr, sowie dc:\ lIlolmlllllleualli::cl1cn Idenknien Appa" 
rales !:~r;cneinalldcr, _ " 

Seit Kricgscn!lc hat eine SY,~lcl11alischc I;xpropnallon der 
Url1lCIl arabischen KIc!lIhallern (r'ellachen) bcgollllc,n, Der Auf. 
ban der welllJ:en lalldwirischaftlichell lind ~Iiidlischen Kolo
nien die der Ziollismns in den letzteIl zehll Jahrcil unter Auf
wand ungeheurer Miltcl (es wird die Ziffer von 20 Millionen 
Pfnnd an verschiedencn Invcstllioncll genanll,l) zu schaffen 
vcrmochle, konnten IIl1r auf Grund tier Yerll'.c"lIIn&: dcr ara
bischell Kleinbauern vom Boden erfolgen. Die ~lell1l!C1t und 
Unwirtschaftlichkeit der liiciischcn Siedlungen, die d,c Eng
ländcr eben nur darul11 zuließen, um die Jlliision, des Hldischen 
Nalionalhelmes als politische K:lrte ';'1 der rland 7.11 b~,haltcn, 
ist nun srerade ein Beweis fiir die '(Jtaklische Ulldlirchfuhrbar
keil eines solchcn Nalionalllcil1les tlnter britischer Hcrrschaft, 
'Abcr die Art wlc dieses Wenige /lur allf deli ,I{1I1ncn'der um· 
llischen Kleln'hauernschaft "allfgebanl," werden konnte, geniigte, 
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um die jüdischen Kolonislen, die "jiidische Gefahr" zum 
Schreckges'penst der armen bäuerlichcn und halbnol1ladlschcn 
(beduinischcn) Massen in Palästina und der NachbarHinder zu 
machen, Der Iinß gegen den Imperialismus, der durch rück
sichtslose Einziehung der SleueTII, Z'ivaugsarbeit. I3auetnmiß~ 
lIandlungell. Terrorgcsetze scine "zivilisatorischc" Macht im 
Lande aufrichtete. wurde vereint mit dem flaß gegen die I1n!er 
dem Schutze der Imperialistisehcn Macht eindringenden Kolo
Histen Ia noch dllrch die feindschaft' gc)!,cn diese, die dem 
I3aucr;, nicht lIur Geld und SchweHJ, sonden! das Teucrste wa~l 
er bcsitzt,' den ßodcn abnehmcn wollten, iibersehallet. 

Die Agrarullrullell, die sclt der brilischell Okkullalloll 1111 
Lallde elIlselzten, versliirlll\!11 sich besoliliers 111 deli letzlcn 
zwei Jahrcn, wuchseIl lan/:sam 'ill eille erliste lI/:rare Oiirlllll~ 
liber, lIulltlerie VOll Idcillell ZlVischcllfmlcll - AluIch. Usche
dro, C:I\~s:lre:" W"dl I1WllfIIS, '"I!:ltll II~W. - :111 ullcu 1'1I11~(ICII 
lies Laudes zCIII:tell VOll der liefen I!rbillenlllg der, \~erldUh~eu 
BeviiJllcrullg auf "elII flacheIl Lau"c. 111 Ilell ~llIdtelJ I:II!I: 
deichzcili/: Ille I'rolel:lrisierill1i: dcs Kicluhiirl!crlllllls, d,c 
I'aullcrisierillll: dc,' illlcllil!ell,: Illil l~iese!ls~h!'illell v~r sich, 
Die zioilislischeil FUhrer - Ihre" hlllll:nallslischclI ~elllllllll: 
I:elrell -, ZOI:ell auch hier clile ualiollale TrclIIIIIII/:sliuic zW,i
scheu .. Jildis<:her" uud .. arahisdicr" Arhcit, dadurch sollle, dm 
Allflllcrllsaml\cil der Wcrldiili/:clI 111 uell Sliidlell VOll deli I 
wirklicheIl UriuHle iI,rer Verarllllllll!: der die EnLwlcklllll1! der 
ProullkLlvkriil(ß hellllllcndcl! Imperlallstisehcn PoLItik, der 
lIiedertriichth:ell AnsbclIluugswut der kolonialen UII{eruehmcr 
lilill I(oll!pradors u'bgewclldet und gegell die .. Judeu" nu· 
I!clenkt \verdcu. Deun soglIr die (AllIstcrdulII ungeschlossc
lien) offizielleIl Gewcrkschaften tlcl', ,Jlisla~ruth" lellll{en nid}l 
lIur die Allfllahmc arabischcr Arbel{cr stnkte ab, sondern sIe 
slelltell deli .. Klhllseh Avodnh", d, h, Ersetzung arabischer 
Arbeiter durch Jildlsclle, Vcrtrelblllll!' des arabischen ArbeItcrs 
von scillem Arbeilsplalz als zentrale, Losllul!' auf. 

Diese von Iniperiallsmus, Zionismus und Sozialzionisll1us 
gezogene jüdisch-arabische l(ampHront' (notdUrftig mit ein 
/laar frechen LUgen über die .. Wohltaten", dlc der Zionismus 
den 'Arabern in Stadt und Dorf lJringe, verhüllt) - wurde von 
der anderen Seite ergänzt.'durch die arabischen Großgrund
besitzer. ,dcn, klerlkalcn Apparat und die KOIllPradoren-Bour
geoisie. Diese -, seit Jahrhunderten das Land beherrschen
den - Klassen beteiligten sich aufs lebhafteste an den Illiperia
Jlsllseh.zlolllstiselien Rlluuerelen: die OroßgrundlJesltzer (Sur
suek Tayan ulld viele andere) sind es,' die dcn von .. ihren" 
felhichen als Pachtgut be'arbeitetcn Boden an die zionisti
schen Kolonisatiollsgesells<.11uften verkaufen und dadurch tat-, 
sUch lieh an dcr Expropriation durch die Kolonisatoren mit
wirken, Sie sinti es, die, wie die Spitze des klerikalen Appa
rates', Medschless Islami" (Oberster Islam-Ra!), die Lall
fimdien' des mohnmmedanisehcli "WakE" verwaltcn und die 
schwercn Steuern dcn armen Bauern mittels des Regierungs
apparates abnclnuen, (Die Engländer haben sich wohl gehütet, 
diesen klerikalen Apparat, die l<eehte der feudalen, auch nur, 
mit einem finger anzlIrlihren - während dicse In wilder Will
kUr alle Rechte der Werktätigen In den, Staub tialen,) Sie 
sind, es endlich, die mit Hilfe von Wucherzinsen, Schwindel 
und einfachem Raub deli Baueru selbst dauern{J expropriieren 
lind: vcrsklavcn, Dlc städtische Junge ßi:>urgeoisle (Unter-

'Ilehmer; fabrikantcn) Ist nicht weniger profitgierigo ,als die 
britische und die zionistische, benütllt a,ber in ihrer Ausbeu
timg nicht nur modern-kapitalistische, SOlidem auch millel
alterlich-feudalc' 'Methoden. 

Gerade deswegen aber. weil diese arabischen Parasi{ell
klassen' (deren politischer Ausdruck die nalionalreformistisch'e 
Spitze des aralJis~hell Kongresses ist) den Zorn der Massen 
a!lwllchsen sahen, weil sie insbesondere die ,drohendcn SYI!1P
tomc der' vorviärtsstiirmenden Agrarbewegung , rich tig einzu
schll,tzell wnßten, 'waren sie so' sehr darauf bedacht. diese Be. 
we~urii in"dell fländen zu behalten, sie aber nicht direkt gcgen 
deh' ,brltlscheil' hUllerlalismus marschieren zu lassen (wodurcl,1 
slc Jhnen' selbst sofort über den Kopf gewachsen wäre Und 'sie 
zweifellos In eIne' ,schwIerige Lage versetzt hüttc, ganz 'ab. 
gesehen von, delj wirtschaftlichen Konzessionen, die sie ihneIl 
i,lunl!ldest: hätte. machen lIIüssen), rn VerbindulIl!' mit einem 
Tell' der IirHischen' Kolonial beamten; die ..... aus der Schulc' des 
ColoileH:.iiwrcucc stammerld - den ,Block' zwischen britischem: 
I!1lp~rla,lJ~m&s, :und n'rabischem klerlknlem"'Peudalismus 'zl,im 
'het($~p~!lden' ,System' im - ganicn, mittleren' Osten macher! 
Wollen:' wai1dlen"dic'nallonalreformis!lschelrPühter alles aii~ 



UlII die infolge der Radlkallslerullg und RevolutIonIerum:: der 
Massen ullvermeldllch gewordcue Erhebun/: lIicht ill eineIl 
offencn anUlllllllarlsUsclleri Aufstand verwundein zu lassen, 
sOlIdern ihn 111 der Richtung einer antijüdischen Pogromwelle 
abzuwclluen. 

b) Anlaß und Ausbruch. 
Daß uie Gärung Ihrem Höhepunkt nuhekam. ule Bewegun!: 

zum Ausbruch reif wurue, bewies eille Reihe von Ereignissen 
an den mohammedanischen feierlagen "Nebi' Mussa" und 
"Allnl Muhnrrem", 'kam es zu erregten MasscnaushrÜchclI. 
Die Reglerullg hellutzte Immer wieder das Mittel der Ver
hälllt\lllg VOll "AusnulllilCzustand", 11111 Kunui:'ehulIl\ell zu ver
hinuertl. IIIshesonUere dallll. welill Oelilhr hestallu, dall die 
Massell zu orfen allliimperialislisehcII KllllugehulIl:en unler 
I'iihrnllg der Arheiterklasse (I(ollllunllislisehen ParleI) lJIobill. 
slert werden sollen, wnrden alle I'ollzei- nud Millllirkr1iflc 
Illohilisiert, UIII dies zu verhimtcrfI (so hei deli l)cllloIIstra!iUlICII 
des l. Anglist). lIie hritisehe illl/lerhtllslische l~el:Icnlll!:, tlic 
:IIIeh IIaeh deI 11 l~egicl'IIIIgsalllrille JllacDollllhls ul'J Hlle Lltllc 
der l(unservativcII furlsel1,tc. wollic uell Allshruch der Volks. 
erhitterlllll: gegell deli hlllleriafisIIIII!' 11111 keillell Pre!s zillasse", 
IIIId hereileie 1111es vor. 11111 uen KUln(lf jUlf die nalionale Liuic 
iiherzuleitell. 

Die Fra!:e der Klagemaner. die schließlich d~n nnmlUcI" 
Il:lren Anlall zu uen GeschehnisseIl blldcte, war StlZllS:JgCII ,,:111 
deli lIaaren" herbeigezogen wordell. Sowohl 'deli Ellgliilldcrn, 
wie dem lIIohammeclanlschen "Medschless" erschien ein 
solcher religiöser Kampf als bestes Ablcllkunl:smiltcl. ' Die 
Ziollislen laieIl dns ihre, um die "Klagemauer" ill ein Macht
symbol Zll verwandeln: es handdte sich Iiillgst IIicht mehr um 
deli Besilr. ulescr Mauer (um uell slcli uas JUdisehe I~abbillat 
lI11d der arabische Medschless stritt). sondern darum, daß der 
Sieg in diesem Kumpfe durch uie Hetzpresse belder SeilcII, 
durch die. religiösen und na.liollallstisch.cll "Notubelu" VOll 
hUhen und von drüben;, als Ausdruck der Hcrrschaft über 
Palästina angesehell wurde. Eincrseits nützte der Mcdsehlcss 
ule gioße I~Ucksl1lndigkeit uer fast uurchweg annlphnbelischen 
Fellachen und Bedulnell aus; um ihncn den l<anlpf gcgcn die 
Judcn als "helligen Krieg" auszumalen und ihncn gleichzeitig: 
weiszumachen, daß die IßlPerlallstlsche RegIerung sich einet 
JudenschlachtereI ge/:enüber passIv verhalten würde (eine 
raffinierte englisch-klerikale finte: dIe Massen sollten dadurch 
VOll ihrer Abrechnung mit der Regierung abgehalten, ihnen 
soIlle der primitive Trugschluß nahegelegt werden: erst Ver
nichtung der Juden mit Hilfe der Regierung - uann das 
weItere ••. ). Andererseits nUtzten die zioulstischen Fa, 
schlsten den nationalen Chauvinismus der JUdischen. 111 im
perialistischen Geiste erzogeneIl Jugend aus,' der sie einen 
Kampf um die Klagemauer als "Verteidigung der National
wUrde" und dergi. ausmalten. "In Blut und feuer ist Juua ge
fallen, In Blut und feuer Wird es erstehen" - sangen die 
tiirlchten faschlstenJUnglinge, als sie mit Fahnen durch die 
Wohllbezlrke der Mohammedaner zieheud. diese In unerhörler 
Welse herausforderten. Die Regierung aber sch,Urle das Peuer 
geschickt auf helden, Seiten. denn sie wol!te durch diesen 
Ausbruch eInes religIös-nationalen Kampfes Ihre eigene Stel,
lung stärken, Vorwand zur Terrorlsierung der breiten Masse!.! 
von Beduinen fellachen, und städtischen ArbeItern erhalten~ 
die 'nationale 'Beweglihg demoralisieren. Sie sah die Ge(ahr 
einer durch die ställtjsche Arbeit~rklasse geführten ·revolutlo ... 
lIären, anliimpetlalislJschen Bauernbewegung - lind sie zog 
es daher vor die Massen In die Armc des klerikal~feudalell 
Medschless ;u stoßen uud die Juden an ihrer Stalt hln~ 
schlachten zu las'sen. ' , .. 

Der Ausbruch 'kam talsächlich' so; wie ihlt dlc' Vertretet 
des hyperpazilistischen MacDonald' und die,' zionistischen' und 
klerikaleIl Drahtzieher haben 'wollteI'. Mit' crementarer 
Wucht 'brach 'nach ein'er Versammlung volt 10000 meist (jet 
Kleinballernschaft angehörenden' Mohammedanern In de,r 
"Ornar-Moschec" . iü Jerusaleni' eine" mäclili~c' 'al1t1iildlsclie 
!3ewegulli( Im ganzen Lande' au~~ ',Dabei zeigten' sielt" tlji 
"segehsreicJleu" folgen des . ZionishlUs 'füt dle','i1udelrsc~~ift·":" 
besonders' für die' ~en' 'werktätigen Juden',:"", P,aläslinas, 
s~lbst· 'der 'Zionismus halle da'iu"·g'eführf.; daß' da§ Volk"ht 
Paläst'lna die Begriffe "Zionist" und ';'",Judc" 'Identifizierte, 
(Oroße. Schuld' daran' 'tragen.: die Zionsreforl)1l~lciJ, "die,:,'den 
wH:dethollen ',Aufrufen' '~er' Komlnunlstell I,an ,die< Ar.~b,c.r, -<lP.9/l 
zwJ.schen dem zionistsehen reichen· uud kor~ußlPJertell·:Fijhrer'; 
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pack und der iiidischen Arbeiterschaft. die die gleichen De~ 
freiullgsilllercssen haben wie die arabischen werktätigen 
Massen, zu differenzieren" Immer, wiedcr die Beteuernng ent
gegenhielten, die jj'rr':nchen Arbeiter seien die "besten" ZIo
nistenll Also war die Losung lIicht'einnml: "Sc/rlagt die ZIo
uisten", sOlldJ!rn "schlagt, schlachtet die Juden!" - ulld der 
wildc fanatismus eines I(eligiouskriegcs (arahiseh: Dscltehad 
- llciligcr Krieg) war 'entfesselt. Nnn galt es (illl Dscltchad) 
lür die heiligste Pllicht, so viel Juden als mü,:-liclI :- gleich, 
ob Schuldige oder Unschuldige. Zionisten oder Arbeiter - hin
zumetzeln. Niemand durfte die Engländer oder die Christen 
anrühren (delln es hieß doch: "Dola maana" - di() Regierung 
mit uns!), aber Juden mußten geschlachtet werden. weil sie 
Jnden waren. Die wilden, sinnlosen Verstümmelungen, wie 
sie z. B. in flebron, Motza oder Sallcd an wehrlosen Greisen, 
Frauen und, Kindem verübt wurdeu. (ein !Ur dcn Religions-. 
lanatlsmus bezeichnendes Bild: in Iiebron san/:clI die Bedu
inen, als sie Bäuche aufschnitten ·und kleinen Kindern dltl. 
KÖpfe ahschlugen!), waren die Folgen dieses prac;ltvolIen 
politischen "Manövers'';, mit welchem die Regierung des Fort
schrills, der Zivllisalion und ocr La,bollr Party. auf den 
finstersten KIt:rlkalismus gestützt, ein ihllen uuterworfenes 
Lalid In einen religiösen Blutrausch hlnelnjaglcn, um ihre 
lIutcrillinierle politische Position 1.U festigclI, (Es steht doku-, 
mcnlarlsch fest, daß die britische Polizei im erstclI StadlllOl 
der Gcschehuisse Auftrag hatte, Juden nach Hcrzenslust 
schlachteu zu lassen und sich nicht elnzumischeu.) 

(Schluß folgt.) 

Inprekorr 9.Jg.(1929), Nr.90, 8.2167-2169 
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Der Aufstane! i11 Pn!äotina. 
Commullltulö des ZK dor l(P, P~lHsUllas, 

(Schluß.) 

c) VOll lIaUo/lIllern Raill/l! :w :Iulllui/loria/iuflschclil 
A/dslan<!. 

~,* Aber es kam doch anders. als es dIe Idurren englischen 
Politiker ge.~ollt hutt~n: f(Ir Ihre Z\\'ec~e hiltte eine bescheidelic 
"Bartholomalls-Nacht unter den Juden genagt, die die Not. 
wendigkeit eIner verstärkteIl britischen Okku!Jation (die Im 
lIlnullck auf die fieberhaften KI'legSvorbercifungen notwcndlg 
geworden war) gerechtfertigt, die britische Schiedsrichterrolle 
~wI~c?cn den "wlldclJ I\raber!,t" einerseits, den .. bedrohten 
• u.~len nnder;clts gefestigt hatte. Das iildlsche Blut, das 
wahrend des logroms, und das arabische, das bel deu dadurch 
tln~ermeJdlich gewordcneu "StrafelC/ledltlonen" geflossen 
wäre, hatte die ~äder des britlscheu Imperialismus Im arabi. 
sc·hen Oslen vorzllgllch geschmiert. Nur hatte mau die I~cch. 
nung obne die lIlassfln gemacht 

Die Blementargewalt des 'Masscnausbruchcs nach :lcltt. 
einhalb Jahren gransamer und systematischer IlnlJCrJ.allstlschcr 
~nterdriicknng (die lctz!e AUfstandsbewel!Ung, ebenfalls. in 
J ograll1e ansgeartet, war Im Mai 1921 In Blnt erstickt worden) 
o.hne das Ventil fluch IInr "scheinbarer" Demokratie oder Pctl: 
lI?,nsre.chtc, unter der rllckslchlsloscn Willkiirherrschaft eines 
flauflclns von Kolollialbeamtcn, -- war weit Irtiißcr, als es 
sich die britischen Imperialisten, Ja selbst die klerilenlc I'üllnlll .... 
der /)ewcgung vorstell~n konnten. Aus einer lokalen Jerusa~ 
lerner Bewcrrung wllrde 111 wenigen Tagen eine, allarabisdw 
Aufstandsbewl!;zung, ·<leren Ziele weit über .Iudcn5chliichtercicIl 
1~lnausglngell. Die Lage wnrde nlln fllr dell brltlsch6n Il1Iperta
Jrsmlls sell>st bC<Jrohllch, Ja I:cfährlich. Bei richtiger Organlsle. 
rIIng •. zlelbcwußter Leitung (zu welcher uuer 'ehen nur die 
ArbeIterklasse fähis: gewesen wäre), hätte die Mass(lu
b~.wegung, die 'hmderttaus!\nde von BUllcrn. 'Bed~inen und. 
~tadllschen_ Werktätigen crlnßte, dcn sinnloscn l~ellgJ:Jnskrle!(' 
In eine IlIl1chUfrc anllimperlalistischo Ucvo!lIliou ia In einen 
Sieg fiber deli IßlPcrlalislUllS RU vielen w·leirligen 'PII;;kton ver. 
wundeln können. 

Bin kleines Beispiel heweist das: welln dic mächtige Dorf
bewegung rings um Jcnrsalelll, veruundell ·mlt dem Voiksauf
sl.and Im Innereu der Sladl, am 24. IIl1d 25. AUfrllst (d. lr. vor 
Elnlreffen der erslen brilischen Vc'rstärllllllgCn), nllslat( sl<;,h 
<He Köpfe an den Ma41ern der jiklischcn SlcdlllllY.CIl festzu" 
r~nncn. konzentrisch gClKeU die Stadt vorgeriickt wäre - sie 
halte zweifellos die zentrn!ell l~e!:lnrulIg~ge!Jihlde "roher!l deu 
RegieClingsapparat In die Winde nehmen' klilJlleul! ' 
. Nlln talen aber :\IIch die Zionist eil dns Ihn:, 11111 dem eng

hschen hnperlalisllIliS 7.11 diencn lind die I3ntwicklullg lies 
A11fslnnds In dloser H!ehlulI,t nldlt ZIl~lIllI~SCII. Dia Zl'lIIlstcn 
(die zwar Im er.slen MOlllellt die schwero hritlsche BIntschIlId 
ulcht lellgllell kOlllllcn, sn klar IUI: sie ZUlage!) nahmen sofort 
Kllrs u,uf AnSllnlzlIlI): der Lal:e 7AIl:IIIl!l!!!n der weilcrcu Ver
schltrfllll!: der fiidisch-arahlscheu Bmdcllllll!:ell, .mr Allfslcllllu).( 
eiuer ·einlJeilsfront' lIIit den En/:ltilldctll gCKCII die Araber. Welt 
iiber die SelbslverlcidlgmlK gegcn die l.Ieherfiillc (ler Innalisd/elt 
Mcn!:c hilIans glrll:,ell die zionistischen "aschlslr.n 7.11 l{aclm· 
akten gc!:en <lie Ulischuldilcen Araber, die sich lu Jiidisehar UIII
gebung befand eil, iiber, (lic slcl/ell weine in Ollgenpo;r;romc :1115-
artelen: mit tierischer Grausamkeit WUf<ICIl um 24. 8. anf der 
Huu/llslraße vou Jel'lIsalell1 zwei arille, nnschuldige Arbeiter 
von einer iiidischen fanatischen Menge 1.11 Tode gepriigel!; 
eine friedliche arabische fellachin wnrd e in der. Gegend dc! 
"ßezall"-Mliselints bestialisch erschlagen; ill JaHa mordeteIl 
iildische I'aschislell eine ganze arabische Familie (['ranen UIlI! 
Killder) ö drei a-rabische tIäuser, die sich ill iiidischer Um
gebnng befnndell, wllrdell nl11 26. 8. llngeziindct und' alls· 
'!(craubt (als I~ache filr die Hngeziindelell lind ITcpli!nQertcll 
iiidischcli Kolonien Hartov, Huldah lind Beer TnvlJah); allf der 
Jaffa-Straße wurden arabische Läden allfl:cr·issell lind I:e-; 
plUndert. Wenn anch organisierte Uebcrfiille auf arabischc 
Siedlungen nicht erfolgten (was Ja angesichts dessen, daß die 
Jllden elrlC Kleine Minderheit im Lnnde sind, wirkli::h ausm<! 
gewesen wiir~l. so talen die ziollistischen faschistcn doch 
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alles, 11111 die Araber in d~nl OlaubclI zü brslHrken, daB wirklic.fJ 
die: Juden ihre erslclI Feinde sclen. '11111 der arabischeIl verrilte
rischen I'iihrung die frliiglichkclt zil gebell, (!ill UebertragllllK 
des Kampfes nicht gegell die wirkliche fronl: den bril/schell 
Imperialismns, zuzulassell. 

Olcichwohl wllrde <lie !'ront iiberlragen. Sic war cs VOll 
vornhcreill ill den rcin arauischen (JegendelI (Nahllls, Tlilkarelll, 
Oazn, 'l'ransjor<lunlclI). wo IInr direkle aral>isch-hrilische Zu
samlllcnsliille erfol!:!ell ö sie zeigle sich ill .fa[[a, als der !'iihrcr 
des natiolialrevohilionürCIl fliigels der Araher, der Sekrct1;r der 
Alililltlllerialislisch.cll Liga ill don anlbis<:hclI Uillderu. tlamdi 
cff el·li1ls5elnl, 'mlt dcn Seillcn offcn fiir' den antiiIllPcrl:lJ/stl
schell Aufstand. ahcl' gcgcn das Abschlachten nnschllld·iger. lii
dis eher Einwohner ullilrat ö sie zeigte sich ill liaifa, ais der 
ArlJeitervertreter . iJII jllll~lIlllsellll(lllllisehell Vereill vor Po
gromen .warulc ll11d zur Ve'reinigung mit. dcn jüdlschcn Arbel
tcm zwecks Veruichtrlll.<f des IIll(Jcrlalislllns IIl1d seiner zlonl
sllsehen Helfer allf[ordcrle: sie zel!:tll sieh cllullch in den znhl
reichen Scharlniilzeln IIl1d SchlachtelI, die zwischen dcnl In den 
lelzlell AugllsllagclI ill PaHislina cill.<ferih.:klen brilis.:hcn Mili· 
tär IIl1d deli ill BlllVcgll)l.~ Kerntcllen Bedllincn (bcl Sallraldl, all 
der SYrischen Grellze: nn deli Uu/wnriin!:cll VOll Trallsjor<lalJiell ö 
in Siidpalästlna nsw.) stallfalldelI. 

Gerade in delll Augenulick, wo dIe kleril<alcn fiihrer dcr 
/)cweglilig sie in nied(:rlrlichligcr Weise verrieten (am 
27. Aillfust crliellen der Vorsitzelllio der .lIlollanllllcdaliischcll 
Medschless - Inlelleklueller I"Hhrer ller Bewegung -, der 
mohalllllledanische ßiirgermeisler von Jemsulelll ulld dcr Vor
sllzende des arabischen Exekutiv-Koillitees eineIl Aufrnf, in 
welchem sie zur r~uhe lln<l Unterwerfung mahnten ••• ), war dlc 
Beweglilig berells fast iilrerall In cillo anliilllPeriaJis(ischc l~e
voluUolI hlrmllsgewachscn. Besonders IInterstrichen wurde dies 
durch den Urn5tand, daß der britische Obcrkolllmlss\ir I'ie Jollil 
CIHlliceller alll l. 9. o.illo .. Proklamation" er/lell, lu welcher er 
seine Entriislllng iiber die Ore·uellatcn - IIl1r die arabi~dlen -
aussprach IInu "als Strafu" IIIlltcille, er !riiite die UlIlerhallt!
hingen iibcr kOllsl!tn!iollcllc VcriillderunJ:ell in l'aHistilill (I<on
kret: die arabisch-lralioralrcforofllislische I'orderung eincs Par
Jalllellts) nntcrhrochelJ, wag zUKleich die impcrialistische "Nutz
anwendung" des paHislinensischen Blutbaues lind eine lIelle 
Provokation gegen die Araber bedelltete. 

AnßerdclII werden die brilischen .. Reprcssalien" dcrart 
grallsnlll ulld nicderlrHchtig dllrcll.~cfiihrt. dall außer don 
Killllll'fcli all der Pcripherie des Landes u'uch das Allfflunnncn 
des }\'ufstands IIll Landu selbst ÜlllKesichts der IIl1geheurell 
~1!SSenerreglillg) ill Betracht gezogcn werdcll IlInB. In jedem 
r:all.bedelltet der allf pogromistische IrrweKe gelelt~te Mass,~n
aufstand keinc~wegs das Ende dcr Aufstalldsbewegllng, SOlidem 
<fell ersten l1C'nen AllfI:lIlt znr neueIl J.:luppc der arabisc·hcn 
Rovohrtion, ebenso wie der ill1 Jahre 1925 ausgebrochelle 
syrische Aufstand einen Tell derselben bildete. Er hat gezeigt, 
daß die Stabililiit der ·lrritischcu tlcrrsehalt· uud damit ihrer 
ziollistischen Agelltllren in PaHislina ebenso unsicher lind 
wacklIR ist, wie die der fmllziisischen in Syrien (wo dic palii
slincnsische 13ewegnl(1!' Soiidari!iilsdemonslrationcn VOll Zehn
.!i\usenden anf den Plan rIef) lind die der brilisch')11 Vasallen 
Fcisal 'IInd Abdallah im Irnk lind Trallsjordanien (wo ebcnfalls 
ernste ZIISUIIUllcusliißc stallfanden). 

Mit IInerhörtelll Terr.or versucht das .. Ordllun!\,smililär" 
MacDonald-liendersons das trotz raffillierleslcr imperialisti
scher Wlnkelziige schon hervorgetretene Oes/lenst d'::s Be
freiungskampfes . der arabischen Koloniallllu'ssen zu ver
scheuchen. Hllnderte lind aber tlunderle werdelI verhaftet und 
ill:: I<ylten. gelegt, Dörfer und Stadtbezirke werden boni

. bardic~t. "Illaximale" Kontribillioncn iiber die Dörfer verhilligt 
!lnt! nut roher GeWollt cinll'etriebcn (nberall assistiercil jetzt die 
Zionisten ulld ZiOlls·SozialistclI einschlicßlich dcr verrätcrisehen 
"Linkcn Poale 2ion" dieselll Impcrialistlschen Massenlerror und 
silld dic' iinrstcll Scharfrllacher Kcltcn dio arabischen Arbellcr 
1,11((1 Daucrn, entfnlteu eine Orellclpropagnnuca, die die Pogrom
M~rllc.!llc ins Phunlaslischc iiberireiht, die MOllleulc des rcvo-
1~I!OUarell A'lIfschwnll.l!cs der arabischen Masse lind die eigeneIl 
~ .. ogr?I~~-Ak~c .~orKliiil;.K vertllschl). AI/ller dieser "organ;
l!\crtcn . Willkl/r belrclllcn die "ürdllllngstruppen" noch .f.liren 
el,s::ellartrgen Sport: die arabischeIl "Nativcs", allch I'rallcn lind 
~llIdQr, ,lio dOll vorlluorrnsoiJ<loll 'AIIIOS 111 Schußwolte IWIllll1ell 
werde.n clnf~eh .. abgeschosscn". "lIiodcfI.:cmncht". tIU!lHlliitiit
~l1Id Zlv!lnslllon hallcn :I·llf rnllchcndclI 'frOllll/lern ihrcn EinzlI·g. 

Die Pogrolllfiillrcr <ler nrnl>iscilcil Nationalrcforlllistcll !lud 



oie zionlslische faschistenbnnde bleiben ebenso wie die britl. 
sehen Beamten unbdlelligt. AbcI' der rC\'olutionlire N4itiona~ 
listcnliihrcr I"hllll<lI lillsscinl. der :regcn Pogromo IIl1d"fiir 'allli. 
inllleriallstischcn Kampf auftraf, ist verhaftet woruen uuu wird 
mit Todesstrafe bedroht: hunuerte ullschuldiger Jüdischer 
uud arabischer Bauern werden In aller Stille hinter Ocliin!-(lIis
mauern VOll britischen RechteIl abgeurteilt. 

d) Arbeiterklasse und Konllllunlstlsche Partei. 
Als seihsHindige, 1Il1ubhiiu/(igti Kraft mit eigencn ford~, 

rUlIgell trat die paHistlnenslsche Arbeiterklasse 1111 Aufst'3nd 
lIi.:!lt auf. Wohl Ist die städtische Arbeitcrschail (Araber liiul 
Judün zltsummcn). die In den letzten JlIhrcll bedcutelld )(e, 
wachsen Ist, oblektlv, d.' h. naeh Zahl, schwerer Wirtschafts, 
lage der Arheitermassen, gesellschaftlichem Tcll;:ewicht, In der 
Lage gewesen, bei geschlossenem revolullonären Auftreten 
eine bedeutcnde, Ja liihrende Rollo In der Mnssenbcwc\tllug Zil 
~pielen. . 

Aber die Tüli!:keit <ler ziouislischt:1 SOlinlrclormislen hat 
<lie Arheilcrklasse selbst gespalten; slo !mt nicht /llIr einerseits 
eine 'zioulslisch-jijdiseh-chn·uvjlllslisehe ürgunls·atlnn gcschaffeu, 
(lie "lil-stadruth", die bel der EUlwickllln!,! dei'"Oeschuchnisse 
zu einem Anhüugscl des Jildischcn faschismus II ud des briti
schen Imperialismus wurde, sondern auch das Organisieruugs_ 
Mouopol, welches sIe VOll <len Engländern und Zlonlslen Imlle, . 
dazu allsgenutzt, UIII die arabischen Arbeiter nicht in die 
Jiistadrulll hereinzlliasseu, la, ihre OrgauisicrUllg durclI die 
revohltlouären Arbeiter mit allen Mllteln 7,11 verhindern. Allcn 
bcsllllltlcn kelue rein arabischen, revolutJonHren lI1assenorganl, 
sntionen im Lanue. 

Immerhin wa~ die einzige Internationale uud revolutlo; 
uäre Organisation ~m Lande, die noch schwache und durcli 
die IInennUdlichen Ver!olgllngell des brilischen Regie
rlln)(Sapparates, der zlonlsllsc,hen lind arahisehen Bourgeoisie 
noch mehr abgeschwächte Kommlln·lstischc Partei Palüstlnas 
die eln7,ige, die den Interessen der Arbeiterschaft Allsumck 
gab. UncrlllUdlich hämmerte sie In AlIir1lfen, fhl)(blätlern, iIIe. 
galen Versammlungen, trotz RegleT<llngsterror durcllgelührten 
Demonstrationen ~am 1. August) jüdischen und. arabIschen 
Arbeitern ein: beklLnwft nicht einander, vereinigt Euch gegen 
den britischen Imperiallsmu~, seine zlonislischell und arabisch. 
feudalbourireoiscn trelfer. Man kann sagcn, daß am Tage <Ies 
Ausbruches der J)eweguug dic Grundeinschiltzunl: der Lage, 
die die KP. Palästinas .gab: Der britische Jlllperialf.smns will 
nallonal-rellgiöse Blutvergießen, um seine eigene lierrsc·haft 
auf Rechl111nl( lUdischer '1Ind ·arablscher Werktiitiger 7,U fes!lgen, 
Gemeingut der Mehrheit der lUdisehen und der arahlschen 
Arbeiter war. Der letztll Au,fnl! der ·KP, - am Tage der Oe. 
schehnisse - wurde z. B. von 99 Prozcnt der Arbeiter der 
Hailaer Eisenbahnwerkstätlcn, von :vlclen jüdischen Arheitern 
(auch Sozialisten) gulgeheißelJ. Talsächlicll kllm es, wellll auch 
lIiC'ht zn Indisch-arabischer Arbelterverbrü<lerunfl', <loch zu 
mehrercn bemerkenswertcn Akten' von Arbeitersolid.arilät 
('Rcllunl: jüdischer Arbeiter :durch arabIsche in vcrschiedenen 
Städten "'nd umgekehrt: Rettung arabischer Arbeiter durch 
Indische vor soz,lalfaschlstischen' Rae·heakten). Aber zu direkter 
MasscnnklioJl der Arbeiterschaft, die cben lIur ill der VOll den 
KOllllllunislen llezelgtcn R.ichtunr. von Fraternisation zum 
KaJlllpf gegen uen englischen Imperialismus hülle gc.hen können, 
kam es nicht, dazu war der EI!I/luß der.KP. sowohl'auf Indisch!) 
wie auf arabisc·he Arbeiter noch 7,U gerln!! 

Der Gang der Ereignisse hatte aber klar erwiesen, daß bel 
anderem Krälteverhältnis zwisohen Arbeiterklasse und Bauern
schaH (d. h. bel aktiver rührung der fellachen nicht durch die 
klcrikalen feu<lalherren, sondern durch die Arbeiter) die Mög
lichkeit einer sicgreichen Revolution, d. h. der Erriehlung einer 
revolulionär-demokratischen Diktatur der Arbeiter nlld Bauem 
bestanden hätte. 

Gerade deswegen, um diese Entwicklung, an deren Spitze 
sich .die KP. stellen wilrde, 7Al verhindern, bemühen.' sich ·die 
blonisten einerseits, die arabisqhen feudalherren andemeits, 
deli uationulen Abgrulld noO'h mehr als bisher zu vertiefcn 'lind 
~en I~ellgionskampf permanent zu machen. Das Orgalf.,de(S.o
zialfasohistcn .. Davar" vcröffllntlicht "Sie!tcslie<lcr", die' ,il! 
eiuen .. Preisgesang der Schlächtereien, Preisgesang deli Peuers
brUnsten" ausklingen mid deren Zweck die. Aulstnchelung.des 
N'atlonalhasscs unter den Arbeitcrn ist. Ebenso. verb~eit\!11 die 
arabischen Natlonalrcoformislen immcr noch die Vcrsioll, JJlan 
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mUsse .. Aufstand gegen die Jnden", nicht gegen die Engländer 
machen - und saen IIltisloncl1 ilber eine bevorstehende .. noll
tralo" britisohe Miss'ion, die uie ,;Wahrheit an dcn Tag b~ingen 
werdet" 

Dagegen tritt ule Komm. Pa'rlel mit dOll Losungeu nuf: 
"friede dem arbeit eil den Volke - Krieg den imperialisllsclren 
Herrschern", .. Setit den Kampf fort, nicht gegcnolnander. son· 
dern miteinander gegen Irllperialismus, Zionismus lIud die ara
bischen Nalionalverräter", "Laßt Euch nicht cntw·nrfnen", 
.. Schalft die Arbe!ter-Buuern-ReghJrll11g, die allein Oewilhr fIlr 
Schutz der Werktätlgen.Interessen bieten wird", .. Veroinignng 
aller arabischen Länder in einer unabhängigen Arbeiter- lind 
BauernrepublIk", 

Wird den paläsllnenslschen Arbeitern und Dauern die Soli
darität und Jiilfe der proletarischen Massen in England, 
Amerika, PrankrelclI, Deutsollland und den anderen imperia
listischen Ländern geboten werden, so werden sie gewiß -
ungeachtet aller von MaeDonald gesandten Aeroplane nnd Pau
zerautomobile, Kriegsschiffe und Maschinengewehre, ln geachtet 
aller von seinen Beamten ausgeheckten teuflischer Pogrom
pläne, ungeachtet der lietze der faschistclI lind Sozialfaselristen, 
ungoachtet der verräterischen Rolle der arabischen feudalen 
nnd bourgeoiseIl Klassc - die große ßefreiuni:Saufgabe crliillen 
können. . 

Inprekorr 9.Jg.(1929), Nr.91, 8.2185-2187 



Die KP. Palästinas und der arabische 
Aufstand. 

Von 11 0 b (.laHn), 

•• Unter Hußel'onlcntliclJ schwierigen Verhältnissen gel,lII!( 
es der KP. Palästina's, In deli lelzlen Tagcn eine erweiter~e 
Plenarsitzung des ZK. clnzuberulcn. in der die Rolle lind die 
Aufgaben der palüstincllsischclI Arbeiterklasse ulld ihrer Purtci, 

, der KP. Palästinas, ill1 arabischen Anfstand hehalld,elt wurdell. 
Schon die technische Veranstaltung des Plenullls bot unter deli 
l"lgemeincn ßedingllllgcn des Ansnahmezuslandes Inld beson. 
ders schwerer Vcrfolgun!(cil gegen die KOlllnllinislen grolle 
KOlllllllkalioncn. 

Oei dem Iliigeheilren Chauvilllsnllls. der iniolge der AblC:lI. 
knng der Anfstandsbewegung alll die Buhn von PogromeIl 
lind nationalen KUlllpfcli cntstanden ist, bei der 'faktischen .ein
leifung eier Städte und Gegendcn eies Lundes in nationale 
.. Zoncn". wobei Jedem Jndell, der die arabische "ZOIlC" betritt. 
und umgekehrt .let]clll Araber. der sich ill JüdisGhes Gebiet 
'·OI'WHg!. Gefuhl' droht. bel der gewissenlosen liel7,c' der natio· 
lIalistischen Fiihrer helder Seitcn bedcutete schon llie 
Zusammenkunft ilidischer und arabische I' Arheiter cin !:rolJes 
Wagnis, Das Plellulll kOlillte aber fes1stellen, dall die Purtci· 
Illltglledschaft der 1I11!:emcillcII Wellc des ChllnvillislIlIIS wlrk

'snm widerstanden hatte; Die Kr, I'uliistinas erwies ,sich. wie 
ill .,Frledells"zeitell.' so Ullch inmittell des "Oll rcaktiolliircn 
Hällden entfesselten Nationalkrieges als der einzige tlort des 
Jnlel'llatlcinallsmus. wo volle Ueberelnstimll1llll!: ~wischen 
iildisehen und arabischen Arbeitern herrsch!. Insbesondere 
die Aktlvitiit der arabischen Plirteilllitglieder hu lle sich wiih, 
rend der Aufstands!age vergrüUcrt: sie al!'ltierten fiir die 
Uebcrleltung der Bcwegnng in einen rein lInliil1lpcrialistischen 
Aufstand und für die .vereinigung der iildischen lind arahiscllcn 
,Werktätigen, zu diescllIZweck .. 

Aui dCI'T;\gesoi'dnlnlr; standen: I. Die inlemalionale Lage. 
der Aufstand in PaHistilla' und die illnerpartciliche Lal:e. 
2, Arnblslernng nnd Organislltionsfrugen. 

Zur erslen Frage wllrde feslgestellt, daU illl allgemeinen 
die Linie des ZK, richtil: \V;lr, daH 'sowohl Eillschätzlli!g der 
Bewegulig als Volksanfstand wie auch BekHmphmg ihres 
l'eakttonUrcn CharHkter,~, ~oW~'it sie in der WChltllll: von 
Pogroll1en ab!~clcIIIIl wurde. lind die Versllchc. sie allsznbrcitclI. 
llntilll1llerintisli~che Kllmilltoslnigell :lIIf7.lIstellcn. )l':In7o den In
teresscn der wcrktlitigen Schichtcn Pillüstinas und den wahren 
lnteressen der rel'olntionHren Bewegung entsprachen, Dem
entsprechend war IIuch die UnterstreichtlllK der Rolle, welche 
die zionistiseh·britische Prol'oka !ion einerseits. die arabische 
fendal·klerlkale Fiihl'llll),:' alldererseits spielte, die Elltlarvllng 
der wirklichen AhsichtL'1I dc~ hriti~chen Imperialislllns. der 
Zipnistcn und der I'crril!erischclI ;'tra!,ischon Bonr'geoisie, (liirch~ 
allS am Platze, !Jas ZK.,iibersah allch nicht,die tiefen sgzialcn 
,Wurzcln der Bewegnng nnd ihren agmren Charakter. was 1II 
der Uliter,strcl.;hqll!( dCI' Agrarloslllll':cn '~lIm Ansdrllck kam, 

Zwar begin!( das ZK. eine R~ille von l'ehlern. die es sclbsl 
in <len'TheseJl .. 'die deli Plirteiorgnnisal,ionen vorgelegt 'wurdell~ 
eingestand: Das, Tell1po der Entw!ckln,,!g, war ein' \'1~1 
rasche~cs, /115 ,die Fiihrunl:' der Parlei erwartele, die Links
schwcnlmn!( ,deI' KP. nnd damit ihre. praktisch/!' Umslellung 
Huf diu Aufgaben revollitiollürer Situatiollell, die ill der dritlei,1 
Periodc entstehen künnell. ,kamen ZII spät und wurden (viel
fach durcll die Disknssion lI1it de'r rcc\lIen Opposition gehenll11t) 
Ilicht gründlich ".Clilig dlll'chl!'eführt. so daH znr organisatori
st;hen SclmiHcllc dcr Partci beim AlIsbl'llch des Aufstandes auch 
Hoch uas, Nlolilellt ihrer Illigellül(ondcn Kampffähigkei! hinzu 

,o1mlll, D'it aber, der Aushrllch l!lll 2.1, August lIur eine erste 
,Welle 'tier tU allen urahischcn Uindcl'lI 'heranreifenden 11111· 

,fassendcn AUfstundshewegnllg elarstelll. können diese, f'eltler 
,bel eillpr '""elteren richli~cn nnd kOllseqllclllen Lillb der, Partei 
vel'bessel'! .\Ve I'cl eil, 

Allerdings hauen' elie I:reiv,nl,sse gezeil!'l, ~"u nebell der 
iiuerwieg,clld groBen Parteil11ehrheil, die aus d,cn blllti!!en,l~r
cignlssen die gchüriv,en LehreIl 7.og. die rechtelI, oPllortlillis(i· 

sehen t:lemellte in ihllen die Gelegenheit' e'rblicktell: , eille 
Oellel'alaltacke geJ:en die Llilie der Part'ei und der' KI, Z'1f 

bcginnen. Diese elemcnte hallen die Tatsache, dafl sich das 
ZK, mit elnell1 scharfen, ideologiSChen Kampfe' liegen sie be· 
gniigt hatte'lInd nicht 7011 orv,anisalorisclten Maßnahll1en zwecks 
AlissclrluH des opportunistischen Flügcls aus der Partei l(rifi, 
die Disziplin derParlei zu IlIlten:rabeli IIl1d zu. Konsequenzen 
zu gelangen, die lI1it einer vülli!:cn Li411idierlilli der revollltio· 
IIHI CII Parteilinie gleichbedeutenu Silld, ' 
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Dic rechten Opportullislen waren gegell die Lillksschwen· 
kung dill' Parlei, verhühnten die dritten .Periode als ,I:in\lildunl( 
der KI .. lengneten die r~adikalisierulll!' ·.oer Massen: bekämpften 
die IJelllonstrutilJllen des l. Mai und des I. AUl:llst lind lelintell 
die orgauisatorisehclI Prillzipiell des tHJlnlllllnistischcn Parlei. 
aufhuus lIb . 

\Viihrend der ereignisse dekrcdierle das Parteikomilee 
von 1·lalin (\\'0 dic Rechten deli tlHlllltelnfluß hattelI) l(lIrzer· 
halid. dulJ {Ier Allfruf des Zelltralkol11itecs der KP. Palästtnas, 
eler \'on der .,Bcfreiungshewegung der' arauischen Massen" 
sprach. nnrichttg sei. da es keinc Befreillngsbewegung'gegeben 
hätte. sondern nnr Pogrome •• '. 111 Anlehnung an das Greuel. 
I!'eheul tier zionistischen und POfllea.lohlstlsehen Agitations· 
Illaschine, griffen diese .. Konimunlsten" nur die Momente von 
lIa!iolialell K11l11t,fen und grausal11e'U UeberfHllen aus deu Oe. 
'schelllliss~1I henlns. iibersahell g'efllssentlich alle.sozialen Trieb. 
I,rlllte deI' Bewegnng, dte antllrnperlalistisqhcn AusbrUche all 
den Ortcn, in dellen es' keine iUdlsch-zionistische .,Barriere" 
J:ab. leu!:ne!en <11r: Möglichkeil dei' Uebernahmc der' Führung 
;n der ßcweglllig dürch 'die Arlleiterklasse (KP.) und erkHlrleli 
schließlich; die eillzig mögliche .. Taktik" sei gcwesen. zn Hause 
7.11 silzcn und deli Abschluß der .. Pogrome" nbzuwarlclI. über· 
hal'llt wiire es fiir die Hidischen Arbeiter das besle, aus 
Pa Uislilla wegzufahren. ' , 

Das .Komitee \'on Halfa begnügte sich aber nIcht mit dieser 
~elli::.len .. Analyse", der Bcwegung, es gillg zn offener Aktion 
g-egell das ZK. über,' Es konlizicrtc ktirzcrhulld den ihm 
unbeqllemen Parteiaufruf ,und gab dadurch' <len KOllllllllnlsten. 
feinden in Halfa die Müglichkeii; eine furchtbare lietzagltatioll 
'~egen ,dl\l Kommunisten, 'zu 'beginnen. den gröbsten Unslnll 
iiber die, Stellung der Kommunisten zu verbreiten' lind, das 
.Mißtrauen der sympathiSierenden' ArbeIter zur Partei zli 
weckcn, ' , 

Unter solehcn Umstündcn lllußlc sich das Plenunl g;iliz HIIS
liilrrlich rilit der rechten Opposition altseinanüersetzell,' Das 
Urteil 1I,C1 eInheitlich aus, es entsprach auch üell'Enipfehlullgell, 
die das Oslsekretariat des EKKi. ,in seinem Briefe VUlI! 
,101, AU!(lIs1 (der orst während des Aufstandes' uilll:clangt war) 
dem ZK. der Kl'o' Palästinas gaq: Das Feslhal.lcn· an der 
rcchlen Idcotogie wurde als unvereinbar mit' delll weiteren 
Verbleiben in den l~eJllen der KP; erklärt 'nnd .das ZK. aufge· 
fordert, die Partei 'sofort von allen Vertretern des Opportullis. 
mus und kleln~ürgerlichen' Poale~Zionismus iu', refnigen. 

Gleichzeitig wmde auch ~lie Haltung der halbrechteIl 
(versühnlerisehcn)' f.lemcnte abgelehnt, Diese Elemenle sind 
nllr "ZIIIII, Teil" mit deli Rechten einversfanden: so in .der 
hage der •• l{adikali~1c.nllllf". des 1. August' uncJ. dergleichen 
lind sInd auch gegen scharfe qrgallisHtorischc Mittel' im Kampf 
mit der rechten Oefahr 

Eine Art .. Plattionll'~ dieset Elemente sah dus Plelllllll im 
Artikel des Oenossen Allni in der lnprekorr Nr. 87. Hier \vird 
~war il11 Grunde 'gcliomll1cn dit: Lo!.ung der, Arbeiter·Bauern: 
Rel!'ierlllfg. de'r Al(rarrevol\ltlolI.' der scharfen Front gegen' die 
verr1iterisclle Natiillli:lbourgeoisle gegeII. die Oenosse Allni' 
fl'ilher Stmlll lief !lIcht bekämpft, aber Genosse AlIni' sieht 
eine Oeiahr dariir, uie :.RadilmHsierung der'arbelte'nden Massen 
7.U iIl:ier~ehHlzc'n" lIild hält die' Lage' .Iür ,,,eine Ofielislve, der 
WerkWtigen", für noch nicht I e.if, N(1Il ist.es aber gerade der 
fehler <leI" Partei g!:we,ell. die Rndikalisi(!l'llllg', d~r :Ma~sen 
IInterschätzt zu', ha,ben lind' t)ie', ohJc;ktive '[,Hl:e wal' noch1ür 
eine welt 'Cnerl'ischere lind üllllas$ellOerC Oifensiv,e der Werk· 
HUigen reif. als sIe 1'011 der P,\r(ei miCh ihrer .. Linksschwcn: 
knllJ:" hegollnell wnrde" NHclL deIn Ueschlull des PIenIlins 
I,linnen die Versöhn leI' IInr .diul/I' ilr der Panei pleilleli, 'VCIIÜ 
sie ihreIl 'fIrIschen ' StHndllLlilKt ,aufg'ebeh 'unrl eillen Kan'" '.Ii! 
Wort lind Tat gegen die redl.te OMalIr 'bcililllen, 

.lllm 'zweiten I' \111)< t der ~agesor~nllng wal, e" UIC" eiJli 
~till1ll1il(c Meinung <!es Plenulllsi, ~1(lß da~ Tempo Jer ArHui. 
siel'lllll!', der, Partei aufs höchste Ileschleuelligt werde 11 müsse. 
Die ohjektiyen .voraussetzungen hierzu silltl dllrdl die liefe 

revohl(jonäre Aufwiihlullg der Massen lind durch den Verrat 
der nationalen' arabfschcn' Fiihrung gegeben; Bel der' Ver
größernng ihrer 'arabischen' Kader kaun die Partei' schon in 
der nächsten etappe, der revolutionären Entwicklung eille 
wtchtlge Rolle' spieleli. Die britische I~cglerullg lIud dill luit 
Ihr verbü'ndeteu reaKtionären Kräftefühleu das unr zu gilt. und 
die IIngehclle'r vcrstärklell Vcrfolgllugen der Partei siud ehell 
auf dIe Ailgs( 'v,or; eleul 'Wachscu der revoilltionürcli Arheifel'
bewel:lIl1g lIIid des K""I"'IIlIisll1l1s ZlI,riiekzufiillren, 
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Gegen den imperialistischen Terror in Palästina. 
Aufruf' der Liga' gegen Imperialismus und für nationale Unubhüngigkeit. 

Hamid el 1111sseini, Mitglied des OCl1cralrates der Liga 
;:CI(CII Imperialisl11l1s, und ){cillal cl Daschani, eincr seincr 
Allhän\:er, die seit dem 27, August ;111 Gefängnis von Jaffa 
sitzen, ohne bis Jetzt \'erhört zu \\'erden, sind seit der erstell 
Oktohcr\\'oche In dcn Hungcl'slrclk ~clreten, 

, Der Imperialistische Terror wUte! in {>altistin,l. Hunderle 
sinJ Hrha!tet. D;ls Sondergericht in tlaHa \'crnrtcillc 45 
B,;~,'rn \'on Tirah zu ins.:.:.::sallll 1,~5 .Jahren schweren Kcrhr~. 
Di~ D.luern warcn bcsdlllldi!:I, "incl1 Mars.:h ,1:lf lfaH.I 
unlerllOllllllen zu haben, ulllle daB es aber ZII eil1c,l1I Zlisaniluell
SI,10 !:ckoillmen wäre. In~gesamt haben die Oerkhle SclHll1 
über IIl{lO Jahre Kerker verhängt, ob\\'ohl die !:'roßen Prozesse 
\'on Jcrlls~lem. liebron. Safied usw. noch hC\'OI'slc·hcn. Die 
Gefäncnisse silld so iihcrfiillt. daß l11ill1 die rcrhaflclc'!\ in 
Z\\'~,:i~la!:'cr iibcrfiihrl. \\'(1 $;c ~::i die hrlllalsic \\'eise miß
handelt wcrdclI. 

Wie konnlc Hami<l l'l IIJj~~L'lni "011 Jk~~:ll <1:ITI:h <li<' 
Macf)onald-cRiegrllll!:' :Il1l:cordllelcil '!'"rror \'cr~eholll bleibr:nJ 
HJ:liij C'I HU$~ciJ1i. Fiihr~r dl'S liliken 1:lii):~ls dc, :1t:lhi$chclI 
N:tlion~lkongre~5es. hatte die Kiihllhcit hC$cs~cn. all cillcr 
E;o,:ckllliY~ilzung der Lh:a gegcn fJJlrcriali$l11l1~ in Killn lcilzu
nehmcn. Schon damal~ wurden hei seilicr Riickkchr alle \'on 
ihm ,i,ilgc,hrachlcil Schriflell lind sn!:'ar fliicher hcschlngnnhml 
lind er ~cfhsl untcr ~charfc rolizeilichc Beoha.:!lIlIlI!: geslelil. 

H.lmk! d Hl\s~cini war ,'~, der In seincn Reuen lind 
~chriflen \'erkülldele. daß der Kampf ~e!:en den hritischen 
Illll'erialisnlllS nur gefOhrl werden kann. wenn sich die arbei
tCl'd~ ße\·ü1kcrung. dic Arheiler nnd BOilern. oh ;\\ohaml11e
dimer . .Iud"11 oder Chr;sl('II. wrl'ini,~cn lIIaf l'in,'n l!ncrhitllichc'lI 
Kampf gcgcn dcn ImllCriali&lI1us IIl1d scine l·!elfcrshdfcr. die 
Zionislen IIl1d die nrahischen Großgr\!ndbcsit7.er, fiih,,·n. 

Am 12. Augnst 1929 tral die arnhischc .lugend Paliislinns 
zu einem Kou!:'reß ZII~,1nlmen. 113mid cl tJlI~~cini~ A\I,fiih
ruu!:'en wurden bcgeislerl bCl(rüßt Ulld der akti\'e allliimpcria
lisli$che ){amp! Ilrogra01l11a li$ch "erkUndcl. I:r lind seillc 
Freunde wurden in der Folge noch schärfer heolwchlel. 
Kriminalpolizislcn schllc!en vor scincr TOr, so daß sein eigenes 
11aus in ein Gefängnis verwandelt wurde. 

Als am 23. Au!:'ust in Jerusalelll der Aufsland allshrach, 
\'ersuchten die beiden Stülzen des IlI1rerialislI1l1s. die Zionisten 
und die feudalen arabischen Elemcntc, uus ihm ein "Klage
mancr-F.rei!:,nls" ;,:u machell_ 

Hamid el Husseini lrat am 2-1. AII,""S1 in J:lff:l offen IIlIi. 
Er führte aus, daß es nun an der Zeit sei, daß sich die arbei
Icnden Juden ulld Mohull1medancr vercinhrlcu. Der KnlllPf 
miisse !:'c!:'en dCII Impcrialislllus lind das Mandlltss~'slelll ;:e
filhrt werden. Mit dcr Annnllicnlllg dcs Mandals f"II,' ,lnc!1 
die ßalfour-Dcklaratioll. 

Dies l(enilJ:lc: 11111 trumitl cl II:lssdlli Z\I \'erhalten! Also 
nicht die re"isionislisclH;iouislischclI ScharinlHchcr nnd die 
rcaklioulircn fendali~lischcn Efcmcnle. die \'cr.'lIchI hallen. die 
hcrccJ,Ul}ic l~mJliirnnl: dcr arahischclI Ma~:;cn fiir ihre SUlllkr
inlcr('sscn 7.U hcnlll7.cn, MIiHle, n l:cnlllc tll'l jcni!!c, tlcr ,hc 
arahi~chc Ilc,'ülk"TlJIIl: iihc'r dcn wahrcn Charalder der ErciJ:
Hiss,' ;,:lfkJiirlc. II:lIlIi<l cl Hllsseilli. wl!rde ills (jdiill!!lIis !~e
\\'orkll 11I;[er der Allkla;;,·. daU er <I'" Ik\'iilkl'rI'"): 1.:1 ~iller 
Rc\'olillirlll gcgclI· ll;c, l{cl:icrllll!: ;llIil:cfordcrl hai',·. 

:-;cit zwrJ MOllal"11 silzt llamitl l'I Ifllssdlli im Oc!iill)!lIis. 
!ler Ilaflhcfehl l:e)!CII il\l\ wurde vnll dcl' I~l')!icnllll: sehnn 
7.11111 Yicrlclllllal \'erläll)!erl_ I:r wird nicht wic ein Ilnfilischcr 
Ocialll;ener. sOlllfrrn wic cill l:emeillcr Verhrecher hehalltlcll. 
Wird cr allßerhalh des Oc!iinl:llisscs l:cfiihrl. so fcsselt lIIall 
ihll ill Kellcn. 

Die Protesle der arabischcn ür!:'uliisatinllcli allS allcil Tcikn 
ue~ Lalldes ulld die Erregung der arahlsehcn Ilcvölkerllll)! 
!:'e!:ell diesc unerhörte ßrulafität sind wirkllll!:slos gcbliebclI. 
. VlIlcr solchen Umställden hab'cn Hamid cl Hnsscilli ulld 

Kcmal cl Das,hani den ~!ungerslrclk erkliirl. 1111s5cilll cr
klärle: 

"Wir hahell hcschlossen, in den ~!lInl:erstreik ZII trele",. 
da wIr alJ die Zeit Ober nichl \'erhört wllr<lcn, lind UIII 
geg'en die gransamc Behandlung ZII protestiercn. Dies gilt, 

SOI;III!:C dic I~c~icrtllll: heabsichtigt, I'IIS allf di~sc Weise hl\ 
Gefängllis ZII haltclI. 

Dic RegiernnJ: hat scheillhar kein Interesse dnrall, ob 
wir leben oder slerhcn. Das ist Ihr gleich. Wir habcn IIns 
:Iher fest clltschlo$scn. dCII Slrdk wcilerzllfOhren IIl1d davoll 
lIicht ahzlIJ:elJl!n. his wir Crd wcrdell. \Vclln wir IIleht lIIehr 
lebclI. so mUHI ihr wissen, daß dic M:lIIdalslIIlIcht mit ihrer 
grausaIlIen Ordnllllg uns I:cHilet hai un.:l nichl der Hllnger." 

In7.wisch,'n habc'n auch and"r..: Polilische Gcfan!:'cne, die 
gr(Hltcl1le,ils im ZIlSillllmcllhulI!!' mit den l:rcignisscn cillJ:ekerkert 
wurdcn, eine Rcihe von l:ordcl'I{\\~el\. wic Abschaiillilg der 
dcmiith:endcn OeHingllisordnlllli\', ein hcsond~rcs R~i\'ime liir 
politische Ocfall;:'cne. Ahschafflln!:' des tlälldcfessefns, I3cfrehll1g 
der adminislrali\'cil Gefangellen, Amncstie fOr 110litischc \'er
!:,chen IIS\\'" allf~,'slclil. Nachdem diese nichl crfiillt wurden, 
lralcil 41i Oc,ws~ell ~hellfalls in dcn Hnnl(erslreik. 

In Paliislill:l. Indicll lind Irla/l(l silld die Kerker mit I~c\'o, 
IntionärclI. die iiir dir. Ullahhiingh:J.;eil ihrer Länder IIl1d Hil' 
die I3cfreilllli\' der wcrkliilis:cn Massen kämpften, iibcrfiilll. 
fn'Lahorc nnd il\ .'IkNnl in Indien 5,In<l (Il" Gdan.,clIcl\ ill deli 
~Iullgcrslrcik I:clrclcn. 1111\ bcl dcrMacnollald-I~cgicrullg' eine 
hesondcre Behandlung der politischcn OefulI!:'enen dllrchzllo 
sel:7.eu. !.ler jllns:e Nat/clllalrc\'olillioniire .lalindr;1II.1th O:IS h,\1 
scill L:lllrelen fiir seim' nllterdriicklcn Briidcr schOll lIIit dem 
Lehell bezahlt. Die .. Arhciterrcs:icTlIIl!:" MacDolIaIds w~r 
immer noch herd I, l~e\'ollllioll1irc in dcn OeHill!:,niss~1I slerhen 
7.11 lassen. Die arheitclldcn Massell Inuicns. PaliistilliiS. 
Irlands. Orollhritanllicns IIlld der l:allZCII Wclt hahell jedoch 
kein lnlcrc~se, die ilnperi:tlislischcn I'Hillc eincr .. Arb,!Her
rCl:icrung-" 7.U uIIICrsliil7.CII. Sie llliisscn dCII Kampf illIillChlllCIl 

~e,:en die lmpcrlallstl$chc PoilU\( der R(!gleTllUg Mn.: 
DOI'ald~, 1111' von dcr englischen Arbcltcrrarlci und der Unab
hän!:,ir,c/l englischcn Arbeilcrparlci unlersliilzl wird: 

liir dic sofortige nelreiung 113mid cl IIl1sseinls lind all der 
Revolutionäre, die in deli ,",erkern des hrltischcn Imperiums 
schmach leu ! ' 
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Part~~~~en-und Massenkämpfe ,in Palästina. 
Yon J. B. (Jerusalem) • 

.... Nach deli! :~I'e'iglllsseJl dei' ictiteli' \Vochell: r{alin cs 
kelneltl. Zweifel '.it"l1t~rliegeJl',:· daß ,. 'dle::' antUinPel:ialisiischeil 
Kämpfe.in Paläiitirtäl'in :eIn rietieS'Stadt'u'rri getreten' sind. Dieses' 
Stadium wird' vor allem durch' die verstlir'kten Bcmühungell 
der arablscbclI'·'ieudal-bourge'oisell Führung gekennzeichnct, 
den ·Aufstand 'vollkommen zu liquidi'eren un·d so schnell wie 
möglich zU'elnem Ausidelch' mit '(\cn Briten :.L und sogar, wie 
eine Reihe von" Kennzeichen, so der·.BeslIch 'des britischeil' 
Abenteurers Kapitän' Cannlng'ln' Palästitirt,. Projekte Zltt '[ÖSllllg 
deI' Patästirfa-Fi"age von selten des "bekannten "Ara bcrfreHn
des" ,Phllby und -eine Reihe von' Artikeln ill det' nrnblschcli' 
Presse·'b.ewelst:: mit 'dert "gemäßigten" ZlolIlsten ._. zu kommen. 
Aber weder dle'·.unerhör!en . Terrermittel' der britischen l~e.· 
gietulIg"{Töd/:surteile, Kerkerstrafen,'~ Kon h'ibutionen) noch der 
Verent,· dei' ":Fühl'ung, silld . imstande,' die"'BeWegullg zit' ver. 
nick l-el1~' die' von :de'u. Ma!!sen 's~lbst getragen,"ilhnmehtill zwei 
RIchtungen.' I!'eht:"in der' Richtung 'unorganlslerter Partisanen
killJlpfe. (bestlnders auf delit flachen [;ande) 'und in'l der 'Rich
tung' spontaner Massenausbriiehc (besonde'rs' ht den Sliidten); 

Die Partjsanenkämpfe haben vor ~lIem argi'ar'elL C'ha
rakter; . BlI-ld'Jl!t :!fß .iler. :Wlderstant\:qel: Bauern: gege)1 EI!t-. 
:-vaffl:l\lng~yersuche ~S(l i,n den, I?örfprn.' fun . ,Jer\tsaletl1~, b~ld 
lhre, .~~Ill,S~v~t1~ldlg~.!1~, g~gen dIe EntelgnUnlI' ,durch, die, ZIO
I1lshs'ch~n Kqlo'nilitl\I1,' d\!ren Appetite und Jmpel'lallstlschc 
Rnubmetho~~n .'dnrcl,t' d'le Ereignisse: ~e!Ji'e 'flnschrä:itkLIIlg, er
fnhrai! (Zusammen~töße zwische~ arabischeil Eingeboreneli 
lind Kolonisten fanden' besonders in' letzter Zeit hei Wadi 
Havaras' statt), bald endlich primitive Versuche von Ucber
fällen auf btitlsclle Posten; 'einzelne zionistische Kolonien ,
dies ist der' Ausdruck der Partfsanenbcwegung"in' verscltie. 
dellen Tellen de~, Landes, 

Obwohl die Zionlsten ungc.sichts dieser, Bewegung übe\' 
,~Banllitismus" schreien, lUld die Britenillchts ul1versucht 
Jassen". um'! lien ,IBanden~' ·.auf. die Spur, zu,. kommen, ,1ü.ßt sich 
doch 'dle, ,.,Ruhe. u/ldlSlcherhelt" ni.cht wlede).' 'l~rstellen, Auch 
die, u·ne(hör.t ,hoben Kontributionen können· nicht elnge.zogell 
werden. ·.,Der arabische Fellach ,und Beduine - diese A(!rm
sten der ·Armell,Hlcrcn · .• Jabresbudget,.-wle '1\ul <Iie Frage des 
Vertr,eter.s Acr. bri,tlscbell'.Ärpeiterpartei,.in .<lee Unlersuchungs~ 
kommls~lon festge$'tellt wurde, 12 bis .18, Pfund (240 bis 3liO 
Mark!), beträgt" deten Lagc'nlso, kaum noch 'ärger werden 
kann, .als 'sle' ist., .....,.:s~tzCtl ihren Kampf, mit· dtlm M\ll der 
'Verzweiflung und mit deli ihnen: cigenclt pritnltillclI Methoden 
fort. QPwohl.sle, die führerclique Hlnglitverratcll hat. 

Was. die Massenhewegung Iti <Ien Slädten lllihetrHft, so 
Ist allch dIese' <Ien Filhrern welt 'übcr 'den KOpf gewachsen. 
Lelziore wollten,' da dle'lnleresselt der lialldelshourgcoisic vor 
al.lent . In der' ,Konkt/rrimz ·,mlt.' ~cli jndlschen .tHlI!dlel'lI lIegelI, 
die 'MI\!;~c'lIbcwegullg . dazlI ausnlltzcn; 11111 'dle B()yk()ltl()~lIng 
7,11 proklamiereIl und allf diese' Wclse sich' s(llhst, IIn lcr dem 
Mll.nl~lclret\' ,;nafto)Jaler'" Losungtlll'," !:tötlcre' , Profi lc 7,11 
schaffen. ,Aber ihr Plail, die Bewegung auf reill' anliiilllische 
Bahncn zu' Ic'uken" I1IIßdUcktc,' J!s kalll vielmehr, als die 
J~cglertfnl,r die ,. Bo.yklltta~ltntlolt Zlllh Vorwand lIahll1. 11111 
einige antiiml)~rlallstlsche Aktivi~tell' (ililter ihneIl wieder 
lIarndl cl' Ifiisscinl und mchrere );clncr. Allhiillf(cr, die mall, 
nhwllhl sie! 'nlt!'·ehi"r:«likUI~·nlltiollalll\lischcl;. Pl'Ogtnllllll ver
trclcn, Imrz'we~ älll •• Kommunisten" bezeichllet)' zu vcrhnftclI, 
zu "einef inäclitigen MasscnprotestbcWell:uilg in jaila; die sieh 
zu' eiirem: all'!temelueli :Slrelk· IIl1swuchs; 

Einige Tage lang wäh~tC1i der .str~ik UI\() ~ie lJlIl'llhen iil 
r.1nlf~;,. ';'Er~itlll' ~L!,einer, lJCmO/lll1r;t.tio'u. vor, .. deltlReiderulIgl\~ 
s:eb~.l\de.;jn~ Iju,r I'Qlt M.~he.:nttselt,del'gettleqen we~~c!l kOI!ntc; 
einige:: qQr .. Y.~rhaftet.en, "(dlr;l ... lll!f l\t!lIIinisJr:\tiY~)l1 .':WeKe . zur; 
Vcr~9!tlq!<L!!1g: Vllru rt!!1It i~ut;den) ·.sCtzt!l!l cl~r!1t.l.tls~hen.'ppli?ei, 
Wid~Htait~ ~n,tgeg,eri. upd. die, )Vlas!)e.:rnaqhte' jhl'el'~cit~ Vel'
I\u~qc;:;di~. Oefal1~enf)l),;z.tibefr<,!icJ1~ P!(l' [,.al!e ill ~affn' wurde 
so. gesnartrrt,,:dlJ,ß:,Cill :'~etltlsc,hes: Kriell's~cIJH,.ltt. B.er.ei,t~chaft 
gesetzt/lnd i'ne~rereAeroplane 1I1obilisiert ·,,{el'd~n. nj,Wtel1: ,Oie 
,wirksamste Hilfe nber leisteten der Regiel'Ung wieder einmal 

die .J,atiol1al"i'cfol:ni~stisch~!~.FillJ.l:~~;:i ~lls.drc B'ewegll!lg. iit eillen, 
bcwaffneten Alltstand iiberzltwachsen drohte; "als'·,.aus. .:dc/L 
.Taffa benachbarten Dörfern die Fellachen in Masse)1 "iii'· 'dill 
Stadt strömten. und als die Untecstiltiung der Aktion von' Jaffa 
nn ,v(l\,~chls~<clje!.1 n.nd.er!!l1, .I:'ull~\clJ d~!l ,A1~ndes 119.hvelldig 
~urde, da bliesen, . ~ie aJ'a2i'~<;:IIt<n I:'iiI),rer' die Bew:e,iI!IW .! ab,l 
sie Iiquldiel'telF ~alL.Str.eik., und ,verhinderten die Solidaritäts
!wndgebungell in deI! HI~q~J;~I' Rt~dtcll, 

In ·den .. ~ufnlfen. <ler KO.lJlntuIlls!l~chen Pl\rtel Pnlll.stluas, 
die .ilt,;ar:)~.ischcr S)J~rich!,. ~~rteilt, \v,i,lr~en,. ,vir~ ,z.ur lrhnwatJ9. 
lung des .. G.encralsu'cIKs 1/1 einen. alltllll1l)el'l.~Jisl,I~~llcn Auf~.tart~ 
aufgerufen, Es wird die Bildung revolutionärer' AI'6eiter:;'uud 
Bauernkomitees zwecks Uebe,rnahme eier FUhrung aus MI{ 
HändelI" der Verräfer aufgefordeH;' Die 'l:'OSUIIg' der' Etobel'tilfg 
des. Bodens <Ier Grof.llWllldbesitzer· Ulld der' reichen·zionlstI. 
schcu' J(oiollisWlr' wirdaUfgcsfelll,: In deit' "gli!ichzeitfg.; in 
hebräischer Sprache lieraus'ge!(Gbencn Auer'ufen werden ferne~ 
die ,,iüdiscltcl! Arbeiter gemahnt, sich 'lI1it der arabischelf l'evo-' 
IUtiO'l1ill'cll Bewegllilg zu :Verbl'iidern. ß'cide"Ailfrufe' 'schlieBeh 
mit· eier Parole:' N.i,eder .l11it demImp~rialisll1us'\ "Bs lebe 'dle' 
Arbelter- t(lId 'Bnllcrltl'cglerllll)d .111' .Iaffn wurden auch "große 
J'ot.e Fahltell' mit arabischeli' Aufschriften gehIßt;· di'e 'zur' Ver. 
einigting aller Arbeiter und iitin Kampf gegen Ziciiiismh~ lind 
Imperialismus mahnten, 

Die, fortschreitende Radikaiisierullg der Massen eröfinct. 
tatsächlich VOll Etappe zu 'B!nppe der revolutioiliireit Gesehcli~ 
nisse Immer· größcm Perspektiven ,flir· dereIl' bewußt l'evoltltio04 
näre !'iihl'ul1g. 
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Das Erwachen der arabischen Ärbeiterklasse. 
Die E,:"gebnisse des arabischen .Ä..·bcitcrkongrcsses. 

Von Mustapha S a cl i (J utrn). 

.. 111 'Haiia «(>~Iäs(jlla) haI ~ich eill historisdll:s Erei~lIis 
7.IIj.'ctrns:ell, das Inr die weitere 1:lIlwlcldllllj{ (Icr Arh(lilcr
'hewe!:lIlI!: ill deli nrahischell L1I1I<Ie/'li I:dilllu 1I0dollllllll: hai, 

Der arahl~chc Arbeiter isl erwüehl. CI' he!:llIlIt scille 
'~chwerc Lav;e ZII criiellileil lind sneht nach MItteilI, sie /(rnlllt
,lieh ZII verhesserll, N:lch lalll:ell1, lastelldell SucheIl iSI es 
ihm 111111 I!ellill/(ell, das Mittel ZII filldell, Es ist das I:tciche. dHS 
die Arbeiter Hllderel' Liinder lIIit so viel Erlnl/( erprohl hahell: 
~ehalhlll!: IHoletarischer Orl:anlso !iollell, MaS$l,"!:'ewerk
sehnltell, 

Diesem Zweek diente der ersle arahische ArtH:ilcrlwlI)(rctl 
,in tlalfn, nn dem Deles:icrte alls verschiedelIeIl Sliidtcli IIml 
Uiirfc,rn Paläs!illas teilIlahmelI, IlIsv;csnlllt waren GII Dele
,:tlert<: versammelt, die mehl'ere tausend nrabischel' Arhc.itcr 
·Palästinas lind der NachbarHIlIder vcrlratclI, 

Mit Ungcdulil erwarteteIl die Arbeiteil überall die I~eslliln le 
((icscs 'erstcn Kongresses, 111 HaHa selbst wal' das GebUnde 
des Kongl'csscs daucl'Ild' von' Arbeiterll belagert, die den Vel'-
1:l1If der Konferenz J::'cSiiannt vcrfols:tclI. Der Kongre[\ wllrde 
mit einer Tra~lcrklill~gebnllli fiir die Ilrubisehcll Arheitcl'. die 1111 

KalllPf !:cgclI <1<':11 hrili~chclI IillpcrialisllllJ~ I:cfalll'" ~illd. CI'. 
mrlle!. I)allil wlIl'<lell IlcKI'jjl.IIIIIKslc!eKI'alllllle verlesell, die nns 
vui"schicllclICIl CIlI'OJ,lilschclI. wie ,lIleI, alls :lrahisdlell Liilldern 
(,iIlKclroliclI wnrell. Ilc~lIl1dcrc 11c):(li!;lcrllll): crwcclile die 110-
KriilhlllK des arahisc!lell ~ckl'elal'ial~ !IN AllliilllllerilllislischCII 
'Liga. <las di(l' Arhdler .lIIiiorderlc. die A\'alll!:,nrdc des :11111-
illll'l'l'ialislischell 1\:lIllpfl'S 7.11 sein, 

Ilie l~cdclI (kr cill~clileil Delcl:ierlcli warcil eille lall):1: 
,Kelle \'011 Schilderlllls:ell der LeideIl des arahis~ltclI Arbeiters. 
,seillcr UlIlel'dl'iicllllll!:. scillei' AlIshl,ntllll!:. seiller 111I1I)(CrWhlle. 
'seiller 12- hi~ 14s((\lIdil:clI Arbcitszeil, des I'elileils jedes Ar
bcitcl'schntzl:Gselzcs, seille:< IlIIlInrcllcll Tlt'lstalldcs, dei' 
sehallucrhalten hygicllischcll lledillglllll:ClI, ill delIeIl die :lmbi
~cltcli AI'heller lebcn IISW, 

Ahcl' der KOIII:rcll hlich lIidll "Oll ,'crsdliellL'lIcli EilllliissclI 
frei. die VOll anllcllher auf ilill wirl\C1I wolllCIl. DIe HI'ablsche 
Bourgcolsie. die im letzteIl Aufstalld eille so verräterischc 
,J~OIlIl silielte, mOchte sich nun gern' VOll illl'cl' Schuld dadurch 
tci!l\v~schen, dan ,sie ill die verschiedencl.!. infoll:e dur revo-
11ll,c.IHll'cn Vnll<ssllll1l1l1l1lV; 7.lIfiIllIlIl1Clltl'ctendclI Kon\:ressc ell1-

zudrlilgen sich bemüht. lind dort, unter der Maske "ultj{ellleiller 
nationaler Interessen" ihre eigene r'Uhrnlig lIIal ihrcn eigenen 
Nulzen walirnehmcn will, 

So kameu auch einzelnc Vertreter dicser Klasse (eill 111-
genicur. ein Intelleklueller. ein kleiner lIandwer!tcr) unf dill 
Tribüne, 11m von aligemelncil ' .. gemeinsamen" nationaleIl Jlltcr. 
eSSll1I zu sprechell, -;- sie stil'flell aber auf lIell Widcrstalld der 
klassenbewußteil Elemcnte. Untcr dem Beifall des gesumtcn 
Kons:rcsscs 'antworlelcn dieseIl Vertretern dCI' bOllrl:coisclI 
Jdcolm:ie die klasscllhewlllltell Dele<:lertclI: .. Nein. eille Ver
sliilldigllllg zwischen AI'beilern IIlId Bourgeolsic ist nicht müll'
lieh, Die Nalion tcilt sich 111 zwei Klassen, In KapitalIsteIl 111111 
Arheiter, UllterdriiclICr IIUlI Ullterdriickte, 111111 zwischen IIl1lell 
muß der erhillerte Kam!)! bis ;1,11111 Ellde dllrchv;eiochtcn 
wcrdell," 

Aller die A)(elltclI der Nillionalistcli lIeßeIl nicht lockcl': sie 
versllchtcn die KOllgrelJleilnehnlcr eillzuschiichlern. ihllell lIIit 
l~egierulIl:srelJress:lliell zu drohell. sie mit hcuchlerischclI Wor
tell all sich zu lockclI, 'l'atsiichlich zei!:en sich in cilli~ell Be
xehJiissell des KOII!:res5c,; gewisse Frliehte des lIalilllmll'cfor
JIlislischcn Einfliisses; abcl' wie die lolgelld<l Allfzlihllllll: be
weiM, silld sie nlll' mit eillelll Tcil Ihrer Wii,lIsclte durclt· 

gedrungen, IIIclucre ßeschlüsse zeigen. daß tlie kla~se,lUewuß .. 
tOll Elemcnte uuch mehrere wichtige Positionen eroberten. 

Dic erwähncnswertcn Porderungen des Kongresses sindf 
Achtstlindiger Arbeitstag: VcrbesserulIJ::' der Lohnverhältllisse; 
OrlilldulIl.( VOll Oewerkschaltell In Palästina lind den arabischeIl 
Lllndcrn; Arbelterschutzgcselz: Arbeit lUr die Arbeltsloscn: 
Ausrufung VOll Streiks, so oft dies nöllg ist; Oründullg einer. 
Ocwerkschallszeitllng "Arbeiter Arabiells"; Protest gegen die 
r~el:icrullgs-KolitrihulIoncn anl die IIrnblschen Dörfer: ProtcsC 
;:CV;CII die neueIl Gesetzc; volle Unabhlinglgkelt für Palästilln; 
hesolldel'cs Regime fiir die politischen Oefangcllcn: Solidnrlläls
telc!:rallllll Inr die Illdisehen Arbeiter: Protest gellen dIe KOII" 
zession des Toten Meeres; Protest gegen die jüdIsche Ellli
I:ralioll. 1lC1;ehiifltgung arabischer Arbeiter prozentual der 
mabi~cllcil Ileviill(efllllg hel l~eglcrunj{surbeltclI usw.· 

Nach Allilainne der BCllchliisse wurde ,Cill IICUCS ZentmlJ 
komitee lIcwiihlt Mit elllCII'1 dreimaligeli Hoch aul delL 
nrahischclI Arbciler1\OIIl!:rcß ulld einem leierlichell Schwill', die 
Suche dl'r Arhcitcrklassc ZII vCI·teldlgell. schloß der KOlIgrclJ. 

!)ics ist die Ot:bnrisstlllldc des urahischcn Prolelarials als 
.. Klasse lilr sich" .-- die Orlilldlliig dcl' erstell proletarischen 
MasscllOr!:a lIisa tioll! 
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** Mit dßnJ großen Au.!schwilU!:', dCII die rcvohttiolliirQ 
Masscllbewcgung In Pulllstllla nach dem A.u.gust-Aulstum! 
nahm Ist auch ci·nc w<'Ichsendc Dillerenziertlng Innerhalb 
diese; ßcw.c),'lIng ver·bundell. Dlo' nullonalislische fiihriln),' 
<Icr ßewe!:'ulIJ!, vor u·llelll der Klel'u·s uud die l'lau~elsbour~ 
geolsie, schweukcn - nnler dern Druck der brllisehclt Be· 
:llIItenschall und aus Augst vor der Wellerentwlckhllig <ler 
Masseuhewegllug - 1IIIIIIcr woller uac,h rechls ah.' I!s 11011111 
kelu Zweilei dariihcr heslehen. daß die lIathmallst,lscho I'iih. 
rillig trol? Krußelll I'lmlsensehwall nach allßeuhln, in Wirk
lichkeit Uiugst vor Ilelli hrHischell hliperiallsillus kapitliliert 
hat, lIud dall die I{clsc' <ler arnhls<!flcn Ilcle~:all"n lIa<!h Lund,," 
11111' dazu IlIelll. uni diese «allltllJ.aliulI 7,,11 hcslcgelu. Iml"nl d.fu 
lulcrellsclI der Vollwnllls~ell nlchl INlr all die Inllll'rialisll"u, 
:;oudern sogar IIn die Ziunlslcil verralen wcnlell sollell. (l!s 
/;·Ind laisUchlIch lIulcrlHIlItIl'uUKCU 7.wls<!hen der arahlschell 
J)clcl:allon uud der :r.lunlslischell On:auisallull hel dl'r Irelilld-
1-1<:111'" .. Verillilllllllg" <leI' smdallnlllerlalislisdlCll RCl:le!'lllll' 
M-a<!l)ollalds ill AussIchi !!CIIUllllnell.) 

Keill. WUlldcr. <laU ill <len Massell die l!rbillel"llll)( l\'cl:ell 
die nationalistische I'lIhmug ZilIIIIlIIllt. Kein ,Wullder, daU dill 
W-cr'kWti!:ell, vor allclII die I'ella<!hell. die sllidlischclI Arbeller. 
das arme Han<lwer.kerlull1 belrililiell. deli Vcrml der aristo
kratlschell fiihrer 7-n erkeliliell. Der Oroß),'run<lbesitzur, der 
Unternehmer. der ()roßh1illdler. die sich hier brilstctclI. die 
eInzigen Vertretcr des "am-blschen Volkes" zu schi, elItpuppen 
sich Immer meltr als das, was sie silld, 11 IId imll1er warCl1: riick-. 
sichtlose Volksulllc.rdriicker lind AusbeUler. die die nationale 
Phrase dazu 'benulzell, 11m sich selbst mö),'lIchst ),'roße Vor, 
t-eile zu 'sichern, 11111 das Volk lIoch schrankenloser beherrschcn 
l!lll kOllllell. 

Die KP. 'Pal1istinas spiel! in diesem Prozefl der Umgrup
pierung Inncrhalb der arabischen, reyoluUonären , ßeweg~mg 
li:ein-c geringe Rolle, Sie zeiKt deli ArbeIlern lind dcn Bauern 
den' WCf{, der wlr,kllchcn ßelrclu!IK, indcm, sie elllcrsclts, <lell 
liuermüdlichcn' UII<l unversöhlilichen anNlmperialislischcn illld 
lintizl,onlsllschen KfilIlP( ,pred,lgI, ulldcrersells die ,Groß),'l'u IId, 
besilzer ulld Unlernchmer bekämprt und enllurvt. Besondcrs 
s.charl .strr.lcht ,~Ie: den, Gedanken heraus, ,daß die .nalionalc 
I;le(rel,"ng, fiir <lie nrbcllcn<!cn Massell lI1it der sozialem' ver
bunden werden' müsse: Die Erringung' der Arbelterrechle, <lie 
Verlellung des OtitsbesHzerbo<lciJs un die fellachcn werden 
mll de'n Kalnp((nsllllgcll, gegen ImperlulislllUS 1Ilid Zlqnl~nllls 
verbllildcn "ulld nil'l dlesc' Welse 'kann Je<ler noch SQ' rUck
~tli:l1dIKe Arbeiter ,"nd Bauer sehen. daß die KP. 'nicht· lI,ur (Ur 
dic lIutloliale Befrchlllg eintrilI. sondern alUch sich die, Bc
frelimg der arabischen Mas~ell vom schweren Joch der wir{~ 
sc.llultiichen AlIsbcut-UIilr 1,nlll Ziele geselzt hai. . 

Diese Losungen der Kr. Paläsllua,s, wie allch ihre illi 
8-lnne. der Resolullnll des .. EKKI. fiber ,c;lie nrabisc,he 'Alllstlinds< 
bewegung. vom J6 .. 0ktober, 1929 'crfolgle grün<lliclre Umstellung, 
alll die Ar'lhisicrllilg der. Parlcl·;.voli nben bis IlIIlell" ,- ItabCII 
b~wi1"kI" daß ,der EIIIIIIIß der" KOIIIII>UlIlsten '\Inler <leII· arahi
sehen ,Massen zweifellos' wUchst.· Dies steIleIl nlchl lI,ur die 
direkt· pmlmperlallsii~che!1, lind, ?Ionlslischell' Zeihlllg'cn lesl. 
Auch die arabischell Nationallslcil. die bls-her <leI" arabischclI 
~olTlmllnislischen Bewcll'img Kegellil'bcr die, ·Taktik des Tod: 
H.chwelll'ellS ,elllltcsc·hlagcn halten. llliissen letzi: die groBe!! 
kOl1llllUliisUschen, fortschr.itle elllg<:stehell. Die nllmltlelbme 
foh,e diescr Lageisl. <1.1ß si~h einerseits' der 1l11pcrialistlst:llc 
Ulld zionlstlschc' Tcrror ill 'nl)erhörler Welse ~eslci!.(crt ,hul 
(-wobei jetzt. Inimer. ,wIeder IIlchl nur, Jiidiscllc. SOlidem auch 
arabischo Arbeitc; IIl1ter delll Verdachl des KOlJlmUllis.ll1nS eill; 
gekerkert Ulld mißhandelt. werden), sOlldcrn daf! auch die 
Nalionali~len ihre Presse lind ihren Apparat 111 <Icil Diellsl der 
alltlbol~chewislisc,hclI ProPuj:CIIII<la s'lellclI, 

,.AIIch .,d'le lIach dem tlallacr nrablsdlcn, Arbcllcrknllgrcll 
geNchalfcneli Gewerkschaften silld <ler Sch'l'Ilplat,z dUllcrllder 
KlImple zwlschcn dCII A!:elltell des verriilerlschen Natlollalis
mus und den KOlll/nunlstell, Uewerkschaft nach Gcwerkschaft. 
(Jrt.~l:nlPpe nach ()r15l::rr'IPpe I1II1ß von, deli, klassenbewnßteil 
Arbeitern s:e)l"en die Yerlreler ,de~ biinrcrlichen NatloliHlislllllS 

verteidigt werden. wobcl, letz\erc ..... wenn SIOf sieh, bcdn~ht 
fClfllen - gleich dlo Polizei zn Hf.lfo rufen, 

Daß aber' weder dle schärlslen Repressalien noch die 
Alitikommllll'islenheize das .Anwachsen des' kommunistischen 
Ein!f,usses vcrhlndern kömicn, bewelsl nicht nur die' ZurfIcK: 
(/rl(rllrilnl: des l1allonallstlschcit Eillfhlsscs In den Oewerk~ 
schallen, dlc veruößcrtc Auflagezahl dcr ar-ahlscheü' komlTlu~ 
~llslischen Literatur. das wachscllde Inleresse der Arbeiter .wd 
ßauern Hir die kOlllllllllllsl,lsche Bewegung, sOlider 11 a,lIch, die 
orgilnisalnrlscllc Sllir,kulIl: <lcr Kornmunistlso:flcu Parlc! durch 
den mlllrJlI Imlller llCller arublscher Arbellcr ill Ihre l~clhcll. 
111 deli WCIIII:CII Monalen seit <lclII AIII:II~I-AIIIsllllld silld über, 
ufi IIColie al'ahlsc,he OCllussen hhl?nl:ekollllllen, es wurdell relil 
arahlsche Orlsl:rIIllpell KeKrillidet. die umhlschen Pllrlcllllll~ 
J(lfc ... ler wurdell 111 allu liihrenden - lokalen 1111<1 zcnlralell 
III~tall7.Cn - herclllgc7.0Kell. D:Imlt ist deli arahl~chclI Nalin. 
1I,"H,~le.1I uuch eille "CI' Ilu'"Plw:lflell. die sill geKell dlo «I'. 
I 1I1,ISIIII:lS 1Il17Juwendeil plle!!lell. alls der 1/:11111 Keschl:lJ;CII 
wordell: die llehauII~III1.g, daU dlo Parlei eine .. Iiidlsche" sei. 

Was die /(1'. I'ul!islillas schon seil ,l:lhrcll Ihrcil l.us'IIIII:CIII 
ihrer Tukllk lIach war: die I'arlel der palllsllllCIiSlschl'1I 'Ar~ 
hcllcrs<!h:11l 111 Ihrer ()esalllthdt, das wird sie 111111 lLileh nrl/nill. 
i':ltor,isch. Ihrcnl Besland nach werden, illdelll sl<!h ihr die 
:lmhlsellcn Arllci!er ill IlIIlIIer s:rößewlII UllllnnKe alischllcßcn. 
Damit wird allch der WeK 7.11 eiller Il'IIchlharell IIl1d wirksameIl 

Ar'helt der «P. l'al1lsi'lnas Iflchl lIur nnter den arablschen,Mas
sen Pallisllnas, sOlIdern allch der aliKrellzcndcn IIrablscIJel1 
Lilnder rrcl):,clcgt, _ 
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Der 1. Mui in PuHisfinu. 
Von A--Ill. (Jaffa). 

'I'·X· Dic lIa!iollalc Ilctzc, das AllfpcitschclI dcs rcligHlsclJ 
I'anatlsllills 1I11d dic AlIslilltzlllll( dcs Idillstlich 1I111(ciachieil 
AIII:U:-OllisIIIIIS zwischell .Il1dclI IIlIlLArabcru, 11111 durch daucrnde 
lIatiollalc Kiillillfc allc Ilolilisdlcil TrülIlpfe ill den IWlldcn des 
[mpcrialismus zu bcllallell, das isl der Uruudzul( der illlperia-: 
Iislischeu Politik der Lahoul'-Rcl{ierlllll( allcli IHlch dem blIlO· 
gen AUKust-Aufstalld gehlichclI. Um so lIot wcndiger wurde es, 
dieser IIledertrüchtiKeli Politik die Einheitsfrollt der Arbeiter. 
lind Ballern ohlle Unterschied der Natiollalität elltKegenzu~ 
steIlelI, ulld der 1. Mal 1930 muß'le vor allem zum Tage der 
Delllolistriel'uug der SolidariUit der gesamten Arbeiterklasse 
im Kampfe gegen den Imperialismus werdeu. 

Die reformistische ßHrokratie der "Histadruth" {Jüdische 
Oewerkschaftsorganisation) tut natürlich auch jetzt noch alles, 
um den reaktionären ß10ck zu retten und deu Zusammenschluß 
der jüdischen und arabischen Arbeiter zu einem antiimperia· 
listischen ß10ck nicht zuzulassen. Die Exekutive der "Iilsta .. 
druth" erklärte jede DenlOlistration des 1. Mai fiir eine Provo'; 
kation und verbot, bei Drohung' des Ausschlusses aus den 
Gewerkschaften, Teilnahme an eiller solchen. In Wirklichkeit 
abcr war die liistadruth diejenige, die durch immer neue 
nationale Provokationen eine gemeinsame ilntiimperiallstlsche 
Ulld illltiziollistische Demonstration der iiidischen und arabi· 
schen Arbeiter verhindern wollte. 

Die wütende Kampagne, dic alle rcaktionül'cn Kratte 
gegen die 1. Maidel1Jollstration fiihrten. erhielt praktischen 
Ausdruck in der TiiUgkeit der MacDollald-Polizei; tiunderte 
von Arbeitern wurden wahllos verhaftet, die gesamten Polil,ei· 
kräfte und militärischen Abteilungen wurden mobilisiert (Il'lbst 
Tallks, Pallzerwagen und berittenen Truppen). In den drei 
wichtigsten Städten Jaffa, Ha"ifa und Jerusalem wurde Kriegs
zustand yerhüngt, jeder Polizist wurde ermüchtigt, beliebig 
"ycrtlUchtlge" Arbclter verharten zu dUrfen, 

Trotzdem konnte die breite Tätigkeit der KP. Palästinas 
in der Vorbereitung zum 1. Mai nicht verhindert werden. 
Tausende VOll Mal-Aufrufen In arabischer und jüdischer 
Sprache mit den zentralen Losungen: "Niedei' mit dem 
britischen MandaU", "Nieder mit der Balfollr-Dekln ration !", 
"Abschaffullg der Todesurteile !", "Befreiung tier politischen 
Gefallgenen !" usw. wurden verbreitet. Trotz schärfster Polizei· 
bewachung tauchten immer wieder revolutionäre Plakate auf. 
Es erschien .eine spezielle, illegal gedruckte l.-Mai-Broschüre; 
außerdelll Festnulllmern der Zentralorgane der KP. "lIaI
imam" und "Frois", die eine geuaue Analyse der gegenwärti· 
Ken Lage, dcs allgcmeinen revolutionärcn Aufschwungs in den 
Kolonien enthielten lind die Arbeiter zu Demonstrationen -
trotz Faschisten, Sozialfaschisten lind Sozialimperialisten -l 

allfriefen. 
'Jie 1. Maikall1pagne gipfclte in zwci Demonstrationen 

ullter Fiihrung der Kl>. (In [-[aifa und Jaffa), die ungeachtet 
aller poli7.eivorbereitungcn stattfanden. Besonder~ gelungen 
war die Del11on~tration in Jaffa ZUI11 ersten Male nach 
10 Jahren (vor'1O .Iahren gab eine kommunistische Demon
stration in .laffa Anlaß 7.UIll Ausbruch eines hJl1th,en Kampfes), 
an dCI' Mabcl' und Judcn in gcschlossenen Reihen tcllnahmen. 
es wurdclI rcvolutiolläre Reden gehalten und /lur mit Mühe 
gclang cs der Polizei, die Demol1stranten zu zerstreuen. 

Diese Delllonstrationen zeigen, daß die revolutionäre, 
internationale Einheitsfront sich nur untcr der Führung der 
KP. verwirklichen kUII/I, lind daU die Komlllunisten die einzigen 
siud, welche der nationalen lind religiös-fanatischen Hetze -die 
gemeinsame Aktion dei' IIl1terdriiektell, werktiitigen l3evölke. 

I'Ullg Palästinas entgegenstellen können, 
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Bluttaten ,und Betrugsmanöver der MacDonald
Regierung in Palästina. 

Von ]. B. ijerusalem). 

•• Das durch den Aufschwung der KolonialrevolutIon 
schwer getroffene imperialistische Gewalt- und Unterdrückungs
system, das durch die Regierung Mac-Donald vertreten wird, 
mächt verzweifelte Anstrengungen, um den Ausbruch eines 
lIeucn Aufstandes in dcn arabischcu Ulndcrn. der eine kolossale 
Vcrstlirkung des autibritischen Freiheitskampfes und auch einen 
Stimmungsumsehw'un)!' unter den Mohammedanern in .Indien 
bedeuten würde, zu verhindern. Dadurch erklären sich die gro
tesken Sprünge der britischen Politik In Palllstina. 

Zuniichst einmal ist eine Beschwichtigung der arabischen 
nationalistischen Führer dadurch versucht worden, daß man 
die vorlllufige Sperre der Jüdischen Immigration nach Palästina 
'verfügte. Obwohl diese Verordnung zeitweilig ist Ulld der 
jämmerliche Wirtschaftsbankrott des Zionismus schon längst 
die Möglich!l:eit einer Jüdischen MassenlmmigratiQn napl! Palä
stina ausschaUete, waren die für die Zionisten äußerst bQlei
dlgen!le Porm. In der die Zurückziehung der Einwanderun)!'s
erlllUbillsse nach Palästina erfolgte, sowie die Entsendung eines 
speziell eil Kommissärs (Sir .lohn SIIIIPson), der über ein even~ 
tuelles Verbot des BOdenverkaufs an Juden in' Palästina Unter
suchungen 'anstellen son' (auch diese Untersuchung soll den 
AJ'abern über angebliche Schutzmöglichkeiten gegen die zioni
stische. Invasion durch die Engländer' Sand in die AugeJi 
,streuen); ein' raffiniertes Betrugsmanöver. 

Es folgte 'das unvermeidliche, heuchlerische Weh- und 
protestgeschrei der Jüdischen Weltreaktion von "Wilna bis 
Sait Franiisko" ulid 'von der religiösen "Agudass Jlssroel" bis 
zu 'den rot: drapierten "Poale' Zlon", iiber. diese Judenaussper
rung aus'dem heillgen Lande (die tatsächlich, vom zionistischen 
Standpunkt gesehen, nach allen ergebenen Diensten' und Teller
Jeckatefen gegenüber dem britischen hriperlallsmus ein recht 
merkwürdlg~r 'Dank vom Hause Macdom'tld 'ist) •. 

Dieses Geheul der um ihren Lohn betrogenen Lakaien des 
britischen IInperialismus sollte bei den arabischen führern die 
J1fuslon erwecken. daß Mac-Donald doch (sei es auch nur auf 
Kosten der als Spielball benutzten Juden) 'etwas nachgeben 

,wolle. Zugleich' sollten die arabischen Führer dadurch ge)!'en
über,' den Ilrabls'chen Massen ein' Argument erhalten, 'daß die 
Verhllndlungen mit dem britischen Imperialismus und die Reisen 
nach London doch gewisse 'Er/olge mit sich brächten: die Auto
rität der natio,nl\lreformlstischen Führer sollte daQurch ge
stärkt werden, und zwar vor allem gegen den nationalrevolu~ 
tlonllren Flügel (Hamdl, HusselnJ) und die sich Immer mehr 
verbreitende kommunistische Agitation, die den Abbruch Jeg
licher Unterhandlungen und den Kampf gegen Imperialis"mus 
und Zionismus durch direkte Massenaktion fordern. 

, Wenn aber MacDonald den reaktionären arabischen 
Führern Konzesslo!len macht, so bedeutet das nicht, daß seine 
Schergen in Palästina nicht das Terror- und Blutregime gegen 
die 1)iassen fortsetzen. Die Verfolgungen gegen die Revolutio
näre dauern an., Verhaftungen und Haussuchungen' revolutio
närer' arabischer und jildlscher Arbeiter stehen an "der Tages
ordnung.Wo eil. sich um revolutionäre Arbeiter handelt, slnt;!. 
die Vertreter, der blutbefleckten "Arbeiter"regierung nicht 
nur rücksichtslos, mittelalterlich brutal, sondern auch wort
brüchig: nach dem offizie,lIen Versprechen der britischen Regie
rung, für die politischen Gefangenen ein Sonderregime, das 
ihrem "standard of ßfe" (LebenShaltung) entpricht, einzuführen 
- 'einem Versprechen, das nach dem Hungerstreik: von fast 
'100 Gefangenen im Laufe von zwölf ,Tagen' erzwungen wurde -, 
hab.en die Gefllngnlsverwaltungen (wH: es scheint, auf Befehl 
der Regierung) das' alte Regime in bezug quf die arabischen 
politischen Gefangenen wieder hergestellt, die Mißhandlungen 
noch gesteigert., , , 
, Lange hat der britische Verwaltungsapparat In Palästina, 
'der die Befehle MacDonaids und des "leutseligen" Lord Paß
fJeld (SYdney Webb) , ausführt. mit· dem Vollzug der über die 
arabischen Teilnehmer an den Augustunruhenverhängten 
Todesurteile ,gezögert. Aus dem ganzen ,arabischen Osten, aus 
verschiedenen mohammedanischen Ländern, au~ ;lllen Kreisen 
der Bevöfkerung In Palästina (mit Ausnahme der blutrünstigen 
Zionisten, deren englisches Organ "Palest/ne Dally Bulletin" 
die Devise ausgab: "Besser Unschuldige hängen als gar nicht 

hängen I"), wurden Proteste gegen die Hinrichtung' der 
arabischen Bauern gesandt. Aber es war kiar, daß das britische 
Prestige ganz ohne Hinrichtungen nicht auskommen konnte 
um so mehr, als man den Zionisten doch eine Art Kompensatio~ 
fiil die 11IIII1igrationsspcrre geben mußte. 

Die I1inrichtullg von drei arabischen Dauern In JcrllsalclII 
rief stürmische Gcgelllwndgebungen der arabischen Massen 
hervor. es kam sowohl In Jaffa wie auch In Jcrusalom zu 
helligen Zusamlllenstößen mit den britischen Truppen. Das 
ßlutgericht über uie armen arabischen Fellachen zeigt uns 
tlcnkeralltlilz der Labour-I~eglerul1g und wird der arabischen 
Bevölkerung nicht nur in Palästina, sondern in allen arabischen 
Lündern die Notwendigkeit der Hinwegfegung der britischen 
imperialistischen Blutherrschaft zeigen. 

Es ist aber nicht zu übersehen, daß sowohl In den Blut. 
taten wie auch ,In den Betrugsmanöverli 'MacDonalds in 
Palästina nicht nur, die Absicht der grausamen Unterdrückung' 
der arabischen PrelheltsbewegilIIg steckt, sondern daß damit 
auch zugleich die seit zwölf Jahren dllrchgefUhr(e britische 
Ta!iUk, die arabischen Massen bel Ihrem Aufstand' gegen den 
Imperialismus In nationale Kämpfe inlt' den Juden zu vet
stricken, fortgesetzt wird. Die jüdische Be'völkeriuig hat sich, 
mit Ausnahme, der iüdischen Arbeiter, die der Fahne der 
Kommunistischen Partei Palästlmis folgen, mit der ziönistischen 
Hetze solidarisiert: die Proteste gegen' das Iinmlgratlonsverbcit 
waren antIarabische Provokationen: die Araberverhaftungim 
und die schwersten Strafen gegen Revolutionäre werden von 
der j~dischen . Presse be.griiß~: anstalt, BrUckcl1 ~u deI) 
arabischen werktätigen Massen zu schlagen, begnilgen sich die 
zionistischen Organisationen mit der Bestechung verdächtiger 
Subjekte und 'mit Ullehrllclfen' BauernfälTgerelen Im"Int'etesse 
des Imperhillsmus: dadurch, gerät dll1lüdische Bevölkerun'Jt 
erneut in die Gefahr, Schlaclitopfer für den britischen Impei'ia. 
Iismus in Paläst\na liefern zu müssen. ' , 

Während es 'daher die Aufgabe der KP. Pallisthla's lal, deij 
antiimperialistischen, Kampf der ,arabischen Arbeitermassen Zll, 
organlsleTen J.ll'/.d dIe IUdischen Werk~ätlJten In' ihrem 'e,lgenen ' 
In,ter~sse ~ur Mitwirkung an diesem ~an.1Pf 'zu gew,lnnen, Ist es 
notwendig, daß die unter den werktätigen Massen der Judert 
anderer Ländl;r (beson,de,rs Polens, Lltouill1s. admlli;alens usY{~~, 
sowie der Vereinigten Staaten tätigen kommunistischen Parteien 
die Sc\llldllcl1keit und verhängnisvolle ~olle <les Zionismus auf
deckeri; während oie KP. Großbritanniens der Entlarvun&" von 
MaeDonalds'Blutherrschaft auch 'in Palästina' dliuerlJd Aufmerk~ 
samk!!it, schenken niUß~ , 

Inprekorr 10.Jg.(1930), Nr.53, 8.1168 
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_ A.us~_e~ ~,~t~r~;~~ilD 
Der VII. Parteitag, qer, Kpillmunistischen 

Partei ,Palästinas. 
VoUl30Ii' (.fnffil) 

~* Der VII. Parteitag der KP: Palästinas .. , up, I Mitte De
zelllber stattfand. bcdclltdc eiut!n' wichtrg-cn ,Wendepunkt "HIl: 
dit! Partei und darlJJ!. Hir elit! konlllltlllistischc lJewegulIg in 
<icn arabischen Uipderll. Orlllldla){c der DiskussloJl auf" dem 
Parteitag warcn die I~csollitionen des J:KKJ. vom '16. Oktober 
1929 über die AUfstandr.hcwcgung illl arabischen Osten .. ' und 
<ler ohene Brief dt:s ßKK!. all 11110 Mitglieder der· KP. Palä-, 
stillns VOlll 26. Oktobcr 19.~O. In diescu heiden Dokumenten 
wird IInter AIICl'kCiI 11 11 11).( der revollllionütell 'J:ätigkeit der KP. 
Palästinas die frage ihrer Arahisiertlllli. d. h. des tieft)1l 
J:illdrillgells in die u'rahischcn Arbeiter-, 'nnd ßauernrllassell. 
der lierausbildlln~ cillcr arahischen Parteiführ'llng IIlid des 
richtigen Verstiindlli,sscs fiir die uationale frage 1II Paliii;!ina, 
in den Vordergrund gestellt. 

Der Parteitag erklärte sidr clnslill1ll1ig mit alIeIl l~csolll. 
Honen des EKKI. solid:uisch. ,Die Zahl der ilt'ablsche/l Dc.le~, 
gierten kam diesmal der Zahl der ,jjidischen gleich. während' 
bei den friihcrcn Parteitagen nur vereinzelte arabische OCllossell 
oder eine Minderheit arabischer Arbeitt!r anwcseud wat. De:;, 
Parteitag verlief hn Zcicheu eier Selbstkritik. Dic fehler' der 
friihc,ren Parteilcitllnlr, die zWflr eine f~cihe r\!voluJ.ionärü 
Aktioncn durchfilhrte, die ,.links"-Iiqllielfltori~chen nlld ·rechten 
Oppos1tiollcn bekäl1lpfte, ,bel' weder die richtige theoretlscue 
eiustclliing zu!' nationalen l'ragc ill PnWst/na hatte, noch im. 
stande war. praktisch die Anfgaben eier Arabisieruug ZII er-,' 
liilleu. wurden uuter schärfstes ['lluer gellommen. Glclchzeltig 
wllrde auf die Gefahren verschiedcllcr Abweichungen In der 
Partei, dh! sich Wiihrend d(~r DiSk'u5!'oioll des l(otlllJllern
Briefes gezeigt haIku. hill;(ewiescll: die l'lauptgcfl1!tr alJl gegeu
wärtlgcll Stfldiul11 dcr Parteiclltw.icklullg 'ist der· Einfluß des 
jüdischeIl zionistischen' Naliollulchauvinisrnus. 'der vor allem 
in einer VerlilllgsUlIlulIg des Tempo$ der Arahislefllll).( zum 
Ausdmck kotl1mt. (l~ln Partei-PlclIUIIl im Mal d. J. 'hitttc so~a\" 
eine spezielle VerJallgsalllulI){SiOrlllel "Arabisicrung pllls Hol~' 
schcwisierung" nllgellornmell. die ,zwar sehr revoltlliollllr klingt.' 
'lhcr In Wirklichkeit 'elne Oegcllil!Jcrstellutlg tier "nktuelleri! 
::ul'tcia'ufgabc der Arablsierung. 1IJ1-d -der Partel-Bo!schewlsie. 
rUllg bedeutet). 

'Der Parteiia'g ilbersah Hllch nicht die Oefahrdc~ Ein. 
flusse;> des a rn hischen biir,.I1ei'!icllclI.. Na ti~.IIOI.iSlll.lrS)1I ,~(lr 
Partei, der ,cbcllfalt~ Rchil'rf bek11111nft werde,n 111116; 1I1llCrstnc!i 
·c-doell. daß der ziollistisclrc Chativillismus dIe nuuplgcfahr ist. 

Wiehtig:c f?csnilitiollcn von prograllllllati';dlcll und prak
ti~ellCIlI Illhalt nilhm der Parkltag iu der Oewcrkschaltsfragc 
IIlId ill der Agrarfraxc all. nie Vcrsc!iärfirn): eies antiitl1I1Cria~ 
IistischclI ulld alllis(}zi,l!islisdicn KllIlIPfcs in P;I!~~tina stdlt fiir. 
ilic KI', I'nl;i~tillils die frage des tinurilllfcns iil clit! Mas~ell 
ill deli Vordcrgrilild. Ohll<! dnl;. !~tarl(c. di'c Ma!;sen der ara
hi',ehclI Arheiter IlIlIia:;:;cllde Ocwcrk"cllarl~()n~alll~atioll IIlIter 
revolutiolliirel' Fiihrllng. ohllc l:illC ilillil~ Verhindllm'; rillt deli 
l'ellac!lell- IIl1d Ikdttillelllll,lsSCII. allf (Jrllild der Fordcrllll,ll;ell 
der Ai;l'ilrrCvollilioll. ist cillc <:rfol;:reiclie Tiithdwit der IWIIIIIHI
lIi~ti~dll'lI "arideil ill deli arahischclI Uilldcrn ulldcnkhar. Der 
VII. 1);ll'lcit;l~: der KI'. I'aliislinas zei)';(c die hOIl!<rc(cn WCI!.I! 
zlIr I )l'l'cllfiihrllll); der drill.l!l'lIdstrtl Älikallcli.' 

I~s wllrdell ferllcr ./,'esllinliolleil zlir illlt·rllaliollal,·p Lag-I;' 
IIlId I.:I;;I! ill der /(1. (Vcrurll'iIIiIIK dl!S .. I\'cehh-Lillks"-Illocks, 
Prlltest ;:e1.CII die Ilikrv':lItillll) 1le.~riHlIIII.l!I',1I an {:a" I~J(I(J. 
IIlId <111 die Nachliarpartciell. eille f~l:s()llIlion i\!lel' dill .111~cnd· 
;ll'llci! IISW. ang'CIIOllllllell. 

Das neue ZelltralliOlIllllitec weist eiue Me/lr/leit arahiseher. 
(it:llossell allf lind ist somit. g'l'cigllct. dill durch den Par(cita;.:c 
;J11>:IlIIIJlIIIlll:lltlll l<csollitillllCII iihcr die ilrahischc' M:ls~cllarhcit 
1IIIIIIitkihar ÜII rchz.u [iihrclI'. 
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Die nationale Frade al.1f dem VlI. Parteitag 
der KP. Pa1iisfi fws. 
VOll Mnstafa S a lf i (.larra), 

", Der l'eIlHt"h'(>I1- 1I'1l1 l~c'h"I""Hll'f<t"'1<1 iln AII)!IIS~ I\.IN 
,Icllt~ fnr die rcvoilltit1llnrc I.3~W~.'WII)( 111 P"Hi~lilia CIlIC Peihe 
Il"icl'(j'!.cr Prt'hlcllic allf dit: T;II:,:slIrtlllllll:{. Ua~ wi,chli«~(,\ 
(Ii~SC" Prohlemc war dk AII!t(1l1all\{ dCI' 1I:l(IIIIi'llcll hallc 111 
H!rcr Uczidlllll« zu t!cr rc\'ol"li""!irc" ,l'rci1'clt~!'C\":''''',!III!!J,d~:' 
ur:orl<r'!oCII M,'ss,:n, (lcr l<crn d(·r 11"IIOIIi'lcll I rn ge 111 ), ,I!.,_ 
~t'IJ.1 h"~kht In ""r "f'''\!II.HtiIH''1 l'nc:itilltl d"r Jiidic.:C'''~1t 1I:l!tn .. 
JI",I"II "Hltdl!rla ... i~ i'l P;tl't"fjnn. n·,~ "ln,,·.,cITl/1f! Vcr~Pillrll1h.: qtt" 
,I;'~sc Fra)(<.', die nb~lraktc IklwrIllhlll:{ \k,'~dhell, wal' l,weH"'· 

Im, die t'l;uiIJtqt\cllc der' Fehler. die dlc K0I1I1J1uI11s'!ischc Pürtcl 
[>aläslillas, sowohl in uezug nuf ihre' iin/.lcnielJe Ma,~sel1nrbeil. 
wie 111 illll'!rparlcjllcl1~l' BezichllllX' machte. 

111 Pnlüsltna, als eillclII' Kololliallaud. spielt die JUdischu 
lIatlollitie Milllierhe:t, die sich unter zionistischem' I!in!lu!l 
beiiudet, die I{()IJ~ einer i'llpena!istiscllcn Agentur zur: Unter
(.]riicknnl: der aroluis:hcn uationall'u Bclrcllln~slJc';,'c~un,\:, 
Dabei iSI aller der Ziollis\l1u~ nicht nur ein W,erllr.c'\Ig' de~, 
britischcn!lIlJ;crtaIISflnn;, sondcmhildct selh:;'t eine !Iämpfc!isch:~ 
Vorhut ;:ur' UI'!erdrii~kuni: d,)r cill:{c!Jorencn arabIschen 
Masse'" ulld zu ihrer I!xplol!alloa und I:xproprinl'iol!. ' 

J)ics~ J~ol!c IHßt ~lcll tlllr~h !r,li(C\I(!e MOlllclllc begriilldllu: 
l. Nach llesie~WIII: ,Il:$ dculschell illlPt\l'ialisllluS ill1 Wellk~leg.c 
leglc sich der britiscltt) Il11pcri:llisnllls auf fiirdcruug der ZIOII\
StiscllC\I Eill\Vallderun,,; nach Palästina fest, IIIn .- \Inter Vor
);aullcltlll)1 der Scha!illlll: ciucs jiiuisdlcn NnltOllalhclms .-; d!l~ 
iiidischclI Einwulldcrcr zum Kalilpic gcgCII dic ar.ablsch,) 
Mns51!IIhcIVC~III1)(' ZII llCllill~'~II. 2, Die HlllischclI l\apnalislcll 
SIIC)ICII eill CI):CIICS Gebiet ~wccks !;rrichtlillg' eiues Staates. 
Nachdelll ver5c1)icdeIiC frilhere l<:olouisatlollsp!iluc (U~:a~ldu. 
Brasilicil IISW.) fchll:eschlagclI warelI, IWllzclltncrtcu sie 11m, 
Jlclillihullgell ulli Pilliislilla IIl1d 1I11lztcIl die lIntcrdrllcktc LaK" 
der jiidischell rkvöll,crtlll:<sllla~S(lll 111 O~tcuropa uus', UU.l Ihw 
Pliille mit !'lilic des britischeIl IIllPllria!isullls zu vcrwlrkl:chcl!. 
.l, Der Prozcß <lCI' ZiOllislischclI J(olonisatlon ist mit eilh)), 
Massen.Expropriatioll der arauischell KlcinhaueJlI ver,~lIl1dell. 
Bisher hahclI die Zionislen mit tier hcwJffnctcu Iillfc brItischen 
MiliUirs dCII Arabern ,ilbcr I''/. MillioneIl Dunul!! (J Duna~l 
ist 1000 1]111) cutrissen IIl1d Tausende VOll fcllucllJsc~en I'uml
IIclI (au~ Mulch. M:lrl:, Bell Amr. Wadi flavaras, Jnhnlh IISW.) 
vertriebcn, An Strlle der vcrlric!Jenl:n i'ellur:hcn werden 
zi(:lIi~tiscll\: P\onlerc ange~iedclt, !Jiulilrch wird dcr !~:jI1l~! 
Kcgell dCII ZiOllisllllIS zlir llrlllldfra)(c 'der Agrarrcvo.lutlo.!I 111 
deli palii5lillc~iscllCIl IlcdillglJlIKClI, 4, Dic zionistische lllllgru
tiOIi ist .weh lIIit dcr Verireibtlll"; des MabischclI Arbeitcr:; 
VOll semeIlI Arheltsplatz. O<ib:t5Ch Av()da~l) vcrlJllI!Uell, 11'1,; 
"crade oIie 111 dCII Iclzlell Wo~h':11 ill dCII wesipaliislillesl~chcr: 
rlaIlIU~clI)(ehiclrl! SIO Ilgcftln.lclll:1I ZIiSalJlll'l!lISliilJc hc\~c!.'e~,: 
Dahei ist der iil,II:;che Arbeiter delll 'Irahl~chcll )!~ellllhcl 
illafl:riell privi!'\l:i';rt, nicht 11111' auf I~echnun)( tler ;:,pclld;!l, 
,I'I! ,(lI! hidische [lollrl:clIisi.: all~ deI' l(all~.ell Welt nach I a-
11i~lin;l ~chiekt, sondern nnch direkt allf I~cchllllng des 'urahl
~cItcn Al'hcitel's. Dic )ihllsclll) 13()t:r)(e(JI~le ISI dan,llI Itllcrc~. 
skrl, diese prlvili.~ierlc Sldhllll-: ue~ jii~isch'~11 Arbel!~lrS (trOLl', 
(!"lIcrotdcllI ,\II,(riii ullf Seill Lch~IISlllvcall) :(.,:;:ell!,bcr, d~tIl 
lIrahi,ch~1I Arbel'er anil'cchtz:ll!rhaltell, 11111 'c<behe nll':~lIalill" 
lIak (ll';{alli<icI'UiI.1( ;\11 vcrhlm1crll IIl1d I~'JII, Hall r.WI$<!hl'1I 
jiidisc:lo,:n !1I111 ar'lbi:;c1h!n Wcrkl::I;"o'l 7.11 '/yrtl~f..:n, .,., 

!'llltl<'rhill hril1~t die ,,;cltwcrr '. ,r(sel!:lIlslcrlsc den Z!Olm, 
IIIIIS <lal;l. daß in;J('l'halh der . zwar .dem hrilisf;hell ,I,n.'l:?~ 
n:llhIP(I!l IIl1fl!rh"l'ordllctcll· aher .i~cgc!~.lil!f!r dcn, nrnhlscl!ch 
Mas';clI ,11,; IIJlt(!r<ll'ildll'r :IIIIfI";!cIlli<:1I ,1l1dl'chcll ~''.!"oJ,.:~h,clt .• " 
dll f'I'Cllcli d," lJilil'(('lIlio:rllil;: vor sieb Kcht, LIJI I cll dy" 
iiidhc::I:1I i\rlll:itersch;1f1 )!l!hl 'JClIII ZiCllli';JlIJlS IIl1ler dN Wir-
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101llg lies i\11!:l'iffs oIpr 1(;iI'if;lIisklildil~:;C an! ,lie jiidisl'hcII 
Arheifl'r we;:- lilld ,kilt (kll Wl'g w ihrer wiridichCII,lldrcillll:: 
mehl IlIcl'r ill oIell Zilllli,li~rll"1I .,JII(Io!II'I:tOlt"-lIlnsioncJI. SOlidem 
inl 1(:IIIIPi .. rt'~~l'lJ dit~ ei"\~lIe BOllnrcnj ... ie IIlId delll ''''lleri:dislIIlI'" 

/:~ wiirl! ilh,~r ::lIch ;:01117. IIl1r!chtii(, die aral'i'il'i,c u:'liollaj,o, 
M,,j,rlldt ill l'alii,li"n al< Jlk!!! oIil rl'I','1I11,'rll"; 001117.(" ~II hc .. 
lrachlen. Adllllirh "'i(' ill (kr iiilii<cltclI 1I,I/U'II;11c1l Milldcr
!;l'il ein I'ruzell der llifi(:fllIl7i"I:ulI)( vor SI':" gehl, ~o :tn-:il 
inn\'rhalh der arahi,cI'cll lIal\(;IIOIIo:1I Mchrheit. Wiihrclill !>icil 
dil~ .iiidi'{l'h(O l\rh"""l'ld"~l'l! \,1\11 iltrt'r (\1''''11('0 nn\1n'l'fli'<.:i.~~ 

ahsllallct IJIld allS delll Lal~er dl:r \Il'lIn:cr'i<le "lIll des Impc
rillll<llIlI~ ~lllfCII\Vcise 111 da$ 1.:I'(I'r der I!crreillllg-,!>eWel:III1)! 
llilliiherschwellkt. ~o filldet illlll:rilillh <lei' aral*('hclI Nnl:(llIlIf .. 
hew"'<III)).'. die AhsIl:'lfnlll: dl:r nr"hisl'llcli 1",/Io!.'·II,l:llrll IIlId 
hiirl!erlichcn Schichtcn iJl u\I1;."eKel:rlcr l?ichf.lIl1g. VOll dcr 
IIra"i~chclI N,lliOllalbcwt:)ntIlK ill~ Ln!(~r "C~ hllnr.rla!islIlIIs 
~f:oJt. 

Der Prnzcl! die~c< th:bcrgnIlI!;C~ (kr ural)l~eltcli 1ll)lIr~l!oisi" 
ills illll'l'ri;'II~fi~d'c Lai'cr wnrul! he<nlldcr< hesrhlclIIII::t ~l!it 
delll a':aH~chl!1I Knll'rrl·'l. (I')r 1111 S"lllllll'r 1')?11 slatlr'lId. ~cff-, 
her hat die an,h'.rhe !Jnl'fI'l"*lc fnrllV1ihrrllcl "'11 1((1lllnrrJl"jll 
11011 delll hril!,,'hell lt'tl"crinlisIIl'IS I'(,~,,,'h!, 7.1V~r wllr dn.l 
lil'ld,i<"I,c En'Kllt!vkprtlilec 11"1'11 Iklll t\"'·".l'"f<IMld tllIl(·r 
delll 111'li~!< der J'·1:1 r~ll'l 11'(~·I":III~U(!t1. '",("\11,1,, Ij/llltl n" n('lC"tf1-tt 7.(( 

IU:' "'1'11 '!lul 1.'('I1""r ri"!"'" hll:11 n·1..I,.,,. ... ,··'.·,.iI,1! 111 1'1"('\"I" ,,'I tl 'f"11 11. 
fll \\l1!"1,.II .. I,I.,.;, "'~I'r 111'/""""'''11 .. 1'''11 (111..' ;11"1.:-:""",, Fitlt .. !' .... tlh'! 

:,OII1?-" I.,,:it l,illdmc!1 lItit Orr)li"rilai1l1i~1\ IIl1d di~ 'H,1hl..\~11(: Dck.· 

I;'atioll. die vor .ehllgclI Mll\HJlCU ill Lnllc!(I!\ wellte, cr,zielte 
uitsiichlich cill solches· Ucllcrcinllol\1ltlctJ. da~ 7.1I11t TIlII 111 dem 
von der llrilischclI l<cgicrulI!( vor kurzem PliblizicrlclI'"Wcill
buch". 7.lIm Allsdru~k k"II1Il'lt. Wellu das AbkommeIl lIieht 
:I\s S{)lchcs iiflclilliclJ publiziert wurdc,' ~(I J:c~cltah 'dies IIl1r, 
wciI' die sozialimtlerlalislisdw Macnollllld·l~c!:Ie:nltl!:-. die die: 
:trahl~cho' ßOIIJ'l:cuisic' :ds er);iillzclldcs Werl,zcII): riehcII der 
'l.lOlIistischcII !lolll'!:coisit· ?-tlJ' Festi!:lItl!:' sC:llcr' P()sitioll ill 
Pillll~lillU alls'lIl1izCII lI'tiichlc, d:I\'OIl i:iJic Diskl'cticrtllll;:' scitHH' 
(lellCIl Dieltc\, vor deli MiiSSCIl hc!nrchwtc, 

l,tIlIlOrl!in I:ibl cS zwisdlcn delll \'crl'iitcrrischclI arahischLil 
!!xcki'liv-!<olliitee IIl1d der 1Ii1liolialcll III1U slIzialell Freiheits
hl:WCl{III1I: tlcr 1II'ahi~l:h~1I Arhcitcl' IIlId !lallerll Mh~sCII, 0111 
tlcl'cll Spitze llil: KOlIlIlIlllIlst.:1I sIch eil. eille ZwI'c!tcligrul)IIC, 
dic dureIl die Ideilihiin:crlh;II-J'c:\'olnti('lIilrc !-;II'ÜIIJIIII!:' lIa IIId i 
lInssciliis l'eJll'iiscliticl't wird. Ohwohi dIes<: OI'IIIIIIC (uer VIII! 
allcill chi ratlilwlcs Al!rarpro;:: "111111 khlt) l\l'itlC~wc!:~ ;r1s 11011-
,~:clJuelll,reVI)llIti()1I1ir ::tII:\J~che:1I \\'e:l'<lcli lla 11 11, sielli sic d,h:1t 
\:llIc :1illlhllpcriali~lisclH: Kraft d;Ir, diu sllwolll )(CI:CII :"IIPC' 
rillli!:IIIIIS IIlId Z.i()lIblllll.~. wh: gC)(CII de:ri, arahisdlell l'end .. -
HSlIllIS IIlId dil, \'crriitcriscilc l'laliollillhoul';:colslc all~l:elllll7.1 
wl!rdt'lI IInl1l1. 

Alls dicSel' prill."iplCliell I'r:1ge~lclllllll: crg.(h sieh die: 
l(atllll!eslinie <ll'r KOllnllltllislischclI Parlei" wie sie ill ,Icr J~e
-:ulnlioit ihrcs 7. I'arleilagl;s.!eslgclc)(t wllr~c: 1111 ZClltl'UIII der 
i\u!l{ahclI sicht der Kaml)! !:c!!ell dCII hritischell IIIIJlCrialisllla:.: 
'IIIU die Mllb;lha~lioll,del' Arheiter- lind 111l:1CrtllllaSSCIl zu dic;cll\ 
Karllll[. ' Die Tiauilisliill:c des InmcriallslIlIls Ist der Ziouislmls. 
.ul:r .die jildi~chc 'liatiollale MindcrJh!it lIecllifhllJt \IIld die 7.1: 
cluelll itnpcr!alistischclI Wcr!l"cltl{ I!(!I:PII dic UcfrciulI;:sbuwQ. 
;':1I111: der cillg~b()rclI~1I Ma~'sul' \'erw;'lItfell, Nehen dein rUck· 
sich(slo~cn 'K:111IIJ!' l!CI:CII (lic ';iIll)(;ri:oJisllsc!tc: IiulIlllsliitzc,del1 
Zlllllislll,U~, tIIltf) die KGmllll\\lislis~hc:: Partcl ihr AUgellnlerk allch 
"uf dic D(;nHlSkicrllll~ dCI' arab/schl:1I lIufiouull:1I ßOltr)!cnisic 
1\11(1 Ilircl' \'errätcri~chcn RoHc l'iehi~1I lind dOll Klnss!!nbmllt 
zwischen arabischen Arbelterll nlld !jollr):'cr,islc, wll' auch dCII 
Prozcß' tier A"mrre\'olntloll auf dem 1)o,rf in: jeder Weise 
f1h·t!ern, um ihren lwnkl'clcn 'lmlilischon Anfga()clI gcrecht 7.11 
werden, 
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Weißer Schrecken, ] ---------
Arabische Kommunisten vor Gericht. 

Von Bob (Jaffa). 
*" Unmittelbar nach dem 7. Parteitag dcr KP. Palästinas. 

der die scharfc Wendung der Partei in der Richtung zur 'Arabi
sicrun~ vollzo~ und mit den national-opportunistischen Abwei
chungcn der frühcrcn ParteIleitung aufrünmtc, setzten schärfsto 
Vcrfolgungen dcr britlschcn Polizcl. dcs gcsamtcn !mperlalisti
schcn Machtallparats gcgcn dic rcvolutionäre Dewcgung cin. 
Durch Masscnverhaflungcn (In den ersten zwei Monaten nach 
dem Parteitag wurden mchr Arbeiter verhaftet, als frUher wäh. 
rend ganzer .Jahre), Terrorislerung, Provokationen, administra
tivc WillkiirurtcilssprUchc. bcmUhtc sich der britische Imperia .. · 
Iisl11us den fortschritt dcs KonllJ1unismus untcr dcn arabischen 
Arbcitem. die Arabisierung der KP. Palästinas zu verhindcru. 
Es gelang der Polizci auch. mehrere dcr IührClldcn arabischen 
KOlllmunisten zu verhaften und (wl~ aus den Acußerungen dla 
dcn Polizcikreiscn nahpstehcndcn Pressc hcrvorglng) hofItc sie. 
damit der kommunistischcn Bewegung in den arabischen Lä.ndern 
den Todcsstoß zu versetzcn. 

Aber die Re~llIJung war einc falsche. Es zcigtc sich, daO 
dcr KOl1llllunismus untcr den arabischen Massen, die sich immer' 
mchr ra,dikalisiercn. tiefere Wurzcln haltc. als es die ImlleriJ
listen und ihre Helfcr vermuteten. Nach der Verfolgungswellc 
wlfchsC;1 die Syml1athien Hlr den Kommunismus erst recht, 
Tauseu(Jc VOll Flul:hlättern während des .. Nebi Mussa"-Pciertags. 
die zum Kampf gcgen Imperialismus, Zionismus und Nntlona!
rcform'ismus aufforderten. fanden größtcn Widerhall. ariJ I. M31 
kam cs sogar dazu (zum crstenmal in der Geschichte des pro-. 
letariscllCll Fcierta'l:s im Lande), daß arabische Arbeiter unter 
dcm Einfluß dcr kommunlstischcn' Proklamationen die Arbeit 
nicderlcl:tcn. Dahcr auch die verstärkten Bcstrebungen der im
pcrialistischcn Bchördcn. den Kommunismus zu diskreditieren 
und 7.11 vcrnichtell. 

Dicscm Zweck - lind dem zweiten. !Ur die britischen hnpe
rialistcu nicht mindcr wichtigen Ziel: die Sowjetunion zu be. 
källlPfcn - dicntc dcr groß aul!:czogcne politische Prozcß In 
.IaUa. in dcm die Gcnossen Nadschntl Sedky (Sad!) und 
Mahmud Mograhl Deschesalerll als Führer der arabischen 
kOlnlllullistischcn I1cwcl:ung au!(cklagt waren. Die Pollzci 
hatte dicsen Pr07;cll luoualelaug vorhcreitet und rUr ciuc heson
dere .. Sensation" s:cson:t: als KronZt:u!(e dcr Aukla!(c crschien 
dcr I'rovok:llcur Ahmcd Scdky (Ilrudcr Nadsclmtisl. dcr 
OIn!(ah. au dcr Ost-Uuivcrsit1it in Moskall studicrt zu hahcn um! 
dahur husolldercr .. I'achlllann" fiir kOllllllllllislischc .. Umtrwhe" 
7.U scin. Dic (]chciJlI!lolic7.i halle nnliirlich ihrcm Krollzcu!(en die
jelligclI AlIssa!(cll ill dcn MUlld gelCgt. dic liir die an!lsowieU
slischclI I'ropagallda7.wccl<c nntwcndig silld. So hiirte man lallg~ 
IIl1d hreilc l:r1.Hhlllllgcn iihcr die Verhindnngcn zwischclI KmlliJl
l\'rn nnd (lI'lI .• iihcr I hHI!:l~r lind Not in <ll~r Sowjctllilioll. iihe r 
AIIShildllll!: der all~l:indischen Sdliilt:r t\1I W:lllcnl!l!hr.1nch gt:):cn 
(lt'lI Inlllt'riali';nllls .. IIIHI iihnliclu:~ Zell):. IHr lleSSl\1I AIIIIH>II
Sdllllll: '.\'Ilon die 111 OhllJlerl:dislisclH~ I're,se lm):lisclu:r. am
hbrhl'r IIl1d Ill'hriii,t:Ill,r SllI'ache ,on:ie. I!s ~olllt! ... wie der 
iiHl'lIl1khe Allldii):er sal:I,,·· dll Mllsil~rllrozdl ):l:l!cn den 1«(\111-
lIJ1l1liSIIIIIS 1I11d llil' Sowjl'!lIl1loJl. wie sl~incs):h,ichcn 1111 NaheIl 
OSII'1I IIndl lIkhl dnrl'il):eliihrl WJlrtJt:. ~(,ill. 

1111, Illovokaloll\chell Ahsldllt:lI der illlllerlallstclI WII rtkn 
Italoch dllrch dil' IksehJlldi):tclI dnrchlln~II·I.I. Wl,1t d:IVUII l~lIt
fernt Ihre lilhrclIll(! I~olle 111 der aral,lschcII klllllllltlnh.t1sch'!11 
/jcw~!(un!( zu Icugueu. zerrissen die Anl!cklaglcu ill ihrcn revo
lutiouären Rcden das Nclz der Provokatiollen. cnthiiliten die 
Lügen und Vcrlcumdungcn gegcn die Sowjclllnioll •. proklamierten 
die uncntwegte Trclle des arahischcn Prrlclunuts lind aller 
UntcrdrUckten fiir die Sowjctmacht, rur die Komintern. geißelten 
die imperialistischen Unterdriiekungsmethodcn der .. Arb~iter"~ 
Regierung MacDonaids, schilderten das Elend der arablsch~n 
Arbeitcr und ßaucrn ulld fordcrtcn vom Gerichtssaal aus dIe. 
Massen auf, ~ich 11m die Fahlle der kommunistischen Partei zu 
scha rcn. Der politische Prozcß verwandelte sich aus einem 
MusterprozeD gcgen den Kommunismus - in eine !Iammend~ 
Anklage gegen dcn Imperialismus. in eine kommunistische Mani
festation. Es erwies sich, daß die Vorbellgungsmaßnahmen 'der 
Polizei, die weder arabische noth jUdische Arbeite~ zum Ver-

halldlnngssaal zulicß, nur allzu berechtigt war. Sogar die bür
gerlichcn Zuhörcr II1nßlcn gestehcn. daß der eindruck dcr kom
munistischcn Anklageredcn Iibcrwältigend wur. besonders im 
Gegensatz Im dcr Ublichcn li:lllulIl! VOll Politikcrn in den Levantc
ländern, sclbst yon kleinbürgerlichcn RcvolutionHren. I'or Gcric!\t, 
die im lIIe r versuchcn, zn lellgllcn. aU:lzuweichclI. eine lIIildcrc 
Strafe zu erbettcln. Vor delll illlpl,rialislischcn Gerichtshof wurdc 
die kOllllllunistische ßewCKUlJg mitcr den Arabern. ihr Progralllm 
und Ihre Ziele, in feierlicher und cindeutiger Wcise proklamicrt. 
. Die Bedeutung dicscs Prozesscs Ist meht nllr für dic Ara

l)',sicruug der KP. Palästinlls, sondern flir dic arabischc k.om-
1II111listischc Bewe){uu!( iiherllaupt bllhnur.cchend. Uie zu je 
~ JahreIl Kcrker verurtcilicn Genossen werdclI nunlllchr :\IIcr
kanllte rcvoilltiolliire FUhrer, cin Bcispiel liir die arabischen 
MasselI. Die LOSlIlIg ihrer Bclrcililig alls dC1I1 Ocfiillgllis - 7.11-
SalJlIIICn Illit der t'ordcrllll){ dcr Ilcfrcillng aller lIolitischcr Imlt
I)·il!e. lIIit denen jctzt die inlperialistlst:!lcn Kerl\cr iiberfiillt sind 
-- wird sidicrlich von breitclI Arbcilcr- lind Ilallcruschichlcn 
,illfgCKrillen wcrdcu. 
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Unter der Ferse des britischen 
Imperialismus 

Das britische Terror-Regime in 
Palästina. 

Von J. D. (Jer.lIsulem), 
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•• Dio eroohüttCl'to Stellung <tca brit,ieehen Imperialismus. 
in (len Ilrnbisohcn Ländern, dio immor größeren' Sohwieri·g
koilon, dor aufsteigenden 'revolutionliren Wdlo .gegenübor dio 
imperiaUsUsohe Pc.~itlon zu halten, bringen ca mit sioh. duß 
die britischen Gewnltherr,~eher wieder diö brutnisten Mittel 
anwcndim. um ihre Unte,drüekungsmlißnuhmen durchzu
setzen, Zum neuen Oberkommiesnr in Palästina ist ein 
GellOrlll 'ernnn'nt worden, dcesen Huuptaufgllobe darin ~teht, 
die 'DurchfUhrung' der versehicdclll'n sll'utegisehen Pl'ojoldo 
(Huifa-Dagdau-llnhn, neuo Luftvorbilldullgcn) zu siohern uml 
gleichzeitig nllo :M it tel militiidseher Diktatur. einzusetzen, 
um diö arabischen Mu,'>Sen ius britischo Joch zU'z\vingen, um 
dio revolutioniire Bewegung 7.11 erstioken, Nicht nur eine Ver
stärkung des Polizcinppnrntcll. eine V crgrößcrun.g dCfl Spitzel
nahes soll diesem Zweok dienen, Nicht nur gegen dio nntio
nnlrevolutioniit'en IGimp!or lind gegen dio Konununi.sten wor
don allo Sohrauben der Verfolgungsmnoohine eingesetzt, -
uuoh zur Erpressung der Steuern von den Duuern. zur Unter
drückung von Arbeiterstreiks werden immer w.iOOor Torror
mi (tel ver.wendcb. 

, Die zionistisehon Pmvokationen führen dazu, dio Wlut und 
Verzweiflung dor arwbischen Mnsscn aufs 1.Iöchsto 'zu steigor,n. 
Seit ne~inn der Orangen-Saioon ·haben dio nouen zionisti
schen Provokationen zwecks Heruusdriingung der nrabi
schen Al'boiter aus den Orn'ngenpflunzungen wiOOor in größ-. 
t(',m Umfnng bogonnen, Die Ebbo in der zionistischan }Cnsse, 
dio eine Fortsetzung der Kolonisntion der jüdisehen Immi
llTnnten uuf dem geraubton Doden crsohwert, zwingt die zioni
stischen Kapitalisten (unterstützt von den sozia!imperialisti
schon Führern dor "Hi&tadruth") noch eifrigor nls bisher den 
Kampf . zur .. Horausdrängung der Araber, insbesondere 
der arabischen 'Arbeiter,' zu betreiben. Die Provo
kationen der Zionisten' gegen die arabischen' Bauern 

gehen soweit, daß &ie sich oogur geg-en' Registrierung der land.' 
losen arabioohr!ll Bnuern sträuben (IIoUS .Furcht. dia 'ganze' vel'. 
hiin.gl1isvollo Wirkung dor zionistischen Politik' nuf dia ara' 
hisehon J1elinchclllllnS';()n könntQ publik werden) .und sieb. mit 
der VOll bl'i-tit-:ehcr Seile durchgeführten Dewuffnung der jüdi: 
,'io!ton Kol'lll'is.tell gegen die nrwbischen Kleinbauern -'nicht 
mohl'. bognp-gen, Die zionistische Prec;.so fordert gi-grinwärtig. 
(lind wird dnrin von' de,", zion'istenfroundliehen Führern der 
britischen Lnbour Purty unter.qtützt).: dio Bewuffnung, jed('" 
.Tuden gCl(ell die Araber, damit dio Zionisten dio 'Mögliehkeit 
hllhen. dio. nrahischen l\iiubor ohne woilero Verfuhr'en 'in 
"Notwehr" klll'zf'rhunu nkdllrzllsohioJ)en; ES' ist sclL18tver· 
slitndlidl, dul) diese nmlO zioniRt.i.'lChe l'rovolmtion 'ini ZUßnm
Ir\nllhllllg' lllit dem hriti,'1<lIof'1I ']'Nrorkllm Rtnht .. lIIlU, dio Er
hil.lnJ'lIIlj.( d'H' IIrn·hi"·'<'!,,," M'w<-!'m g'ogoll Imporinlimnu,9 und 
:t.io"iIHIIIIH I"K,h IIII'.hr ·lIl1f,"III"II,,!I., 

Da nll-v,(·.qidll, •• 11'1' lll'ili.~d\l'1I Miiillil'l\ul('lIt ulld~ (IM ]I". 
\VII rrlllllll( ,1111' zio"iHI.i,"""'1I I{ 111 IlId" 11 "i IIn IIliw'lIIlli 1111 Vnli'R" 
r'I'II"hlllljl,'. wi" -"in 11111 ~I, AIIg'IIHI. 11, .1, i" Nllhlll,q ßtlltlfll\ICl, 
I'nilnh 1I,,1.1'1·.ldinll!. winl. v.lli'gt. ,"inil illllllllr hilllfil(f'r, dllll din 
1.111' VNV,Wllilhlll1{ ~('LI'i"I"'II"n l,'(,lill('hllll 111111. 1I,~I.IIII1CIII 1.11 
1'1I1'i.i"III1<'1I wNd"lI, Ho Pl'ldill't ('<I /(;111" (InU. 11/".111(111111 .. ·.11011 
VOI' d""i ,Jnlll"'" ;\1 ,1"\1 hril.iMClhClII ll"ri"!tlr',, "" d,'" Vliliwr, 
"11",1 ill 11<'1' 1)"III1,I(!\'1I111{ ,1,,1' "loivili,qlll.nri.""I0"" Arhllit (Iut 
1';,,!(liilldc'/' IKI'<I'"O<":" hfll'vurgl)hi,lcolI wllnl,', dnll ltllll.horw(',ql," 
md .,III1Hg'oroll.C!t w(lreh-,," - rli(\~'.q "l\iilllonr· 111\,1 llul1cli'lon· 
w",qnll" 11III111Whr ill eillol\l MIII)o wiNler nllflolJt, dn," Pnlilstinil 
m'lhql r.u Wddl<t,h('1\ Zoil~'n nio j(f'knnnt. hat, IJII Lnufo .VOIl 

zwni 'Monnlnll fllndon 2~ Uoherfiillo nuf don T.nlldllt.rnßen 
,qf.tll.[, ])11 dio 11(lvi('~lIn.g R!lfHIIßl1on Chnrnktnr triigt lind i'"imor 
aliirko, wi"·\. konnlrocl dio I'olizei- und MiJitürexpodit.iollcu 
gegon ,.,io IIlchts n.\Isrichlon. 

Die wachsende Unr.ufricdonheit dcr UIIA.'lCn r.oH;tsicll 
Ilieht nur nuf dC'11l Lnnde. Auch in den Städten lrc:cn die 
Ar.boitor in imlller schürferen Gegenßlltz zu den Untorneh
mern und Impcrinlilften. Dia Sympathir.n für 'c!"n Kommu
nismus wnch.sen nicht nur unter den 'arabischen .Werktäti~on, 
",'ndf'rn allch ,untor dl'n aus dpm zionistischen Lager aJ)wan
dernden jüdischen Arbeitern .. Es haben sich sogar Gruppen 
unter den letzteren Ilcbildct, die nn die Regierun.g der' Sow-. 
jotunion um die Erluubnis zur Einreise nooh dor :;;owiet
union und zur AnlJiOOlunll in Dirpbidf<chan nnch.wchten, Die 
Symputhien für die Sowjetunion wachsen sowohl unter' den 
jüdisohen wie unter. den arubLsehen Arbeitern, 

Di .... 'lOm WuchlltUm, der Synipnlhi~n fHr die Sowiohlnioll 
und den Kommunismus versucht der britische Impcriulimnu.~ 
(lurch . noch größero V:erschärf.ung der grausumsten R.e
prl'oS'lnlion zu ·bcgnen, Nneh dem offiziellen Bericht der Pa, 
lästinu-Regiorun.g wurdon im Luufe einee Jahroo 44 Personeu, 
du von 17 Kommunisten und revoluti<lniLro Arbeiter deportiert, 
OeIlln·gn·is und' ZwangsarbeJ.1.sstralcn worden ·immer wiedor 
vorhiin·gt, dia Urteile dor imperinlisti,'lChon Justiz worden von 
Monnt zu :r.ronnt hiirter, Durüber h.inaus .haben die imperia
listischen Henker ihre Raehenkte gegen die verhufteten Re· 
volutionäre wieder bogonnen. Am 7-, Novomber feiartan die 
ßI'nbi.orohen und jüdischenICommuniston, die im Jcrusnlemer 
Galiingnis sitzen,.den Tag der Oktobarrevolution durch Singen 
rovolutionärer Lieder. Zur Strn'fo wut'den ihnen nlle Ver
günstigungen entzogen. Nicht genug damit, wurden die Ge
fungenen als Antwort auf i·hre ·Protesto von einer ,speziell 
her.beigeholten Abteilun·g britIschen Militiirs derart mi!ll
handelt und geschlngen, dnß eini.go von. ihnen in Lebensgefahr' 
schweben, Der umh;sche Genoo;e Mohamed Mugrllibi (Mitglied 
des ZK. der KP" Palästinas) wurde BO arg mißhandelt, daß 
er einen Sehädelbrueh erlitt und operiert werden mußte, 
12 Genossen wurden ins Spital überführt. Di«:> .. britiS<lhen 
Henker machen uus ihrer Ahsicht kein Hehl, dio ·kommu-. 
nistischon Aktivistcn .i.n den Gefängp)ooon zu Tode zu martern, 

Au~h die ~eue Etappe dC8 Terror-Re.giiIllee wird di~ 'revo~' 
lutioniire Bewegung in Palästina nicht verniohten können, 
Sie zeigt nur, d·nß derbritiooho Imper1alimnus auch in ·seiner. 
Kolonie Pulästina, wio in Indien, 'Aegypten, Afrika usw. zu 
den barbnrischsten Mitteln greift, um seine erschUttprte 
lIol'rBchnft zu fcsti,gon • .' Die Zusaxpmenarbeit ~~r U.nrer
drückfun und die protetarioohe Solidaritätsaktion wird ,den 
Freiheitskampf der pallil!tinischen werktätigen Mll-SOOll. unter; 
stutzen müssen, wie den. Kampf der andern rCl'Volutioniil'en 
1colonial~n Bawegung, . . 
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Der Terror gegen Revolutionäre in 
Palästina, 

Von H. 
.. Die Situnt.ion in Pnliist.inn hnt durch den gowllltigen 

Druck deli briHS<lhell IlIIpel'inlislJlus nuf die Fellnch<llI, 
Beduinen und die werktätige Bevölkerung der Städt.e, durch 
die verllehärften Angriffe der zionistischen' Kolonisatoren und 
durch den, Widerstand und die Gegenangriffe der arabi$ehen 
Mn.ssen - ei no erhebliche IComplizierung erfal)1'en. Nur durch 
Einsatz ,ihrer gCllnmten militärischen Krnft lcönnen die Eng
länder ei'nem offen<:n Ma=naufstnnd vorbeugen. 

Der Einfluß der' kommunistischcn Partci unter den' werk
tätigen Massen ist im Wachsen begriffen. Die kommunistische 
Partei Palästinns gruppiert um sich nicht nur die !Jesten Elo
mento der arabischen ArbeitNschaft, sie trit.t mit ihren 
I,osungen auch Iln die Spitze der Fellnehen-Bewegung. dic sie 
gegen die Unterdl'ücker wendet. Anderseits hat die TiHiG"kcit 
der Kommunisten unt.er den jüdischen Werktätigen neuer
dings bedeutende Erfolge aufzuweison, Immer mehr jüdischc 
Arbeiter wendon sich vom Zionismus ab und dem Kommunis
mus zu. Dio Symjlnthien fiir dio Sowjetunion wnchson uutor 
dell jüdischen Binwnlldcl'urn und Hl1ndul'lo vun worktütigcn 
Fnmilicn hnben dcn Wunsch nusgudrückt, jn die jüdischen An
siedlungsrnyons VOll llil'obidjau nufgonommen zu werdcn, um 
am so~ialistischen Aufbnu ,in der So\vjetunionz der die Lösung 
der nationalen und suzialen Frage bedeutet, tmlzunehmen. 

,Am Vorabend dcs 1. lIfai, der ,in dieselbe Zeit fiel, wie das 
arabischo Volksdelllonstl'ntionsIest von "Nehi 1\,[ussa", wUl'd.e 
die Lage bcsondel'oS gespnnnt. Unter dem 'Einfluß revolutio
nürer, Propagnnda kam es in n.rabischen :pörfern in der Nähe 

von Jerusnlell1 (Ein Knrem) Zl! blutigen Zusammenstößen 
7.Wischen dcn ]<'ellnchon und der Polizei. Die Demonstrationen 
vol'lieIell untcr dem Zeichen der Unabhiingigkeits- und nnderer 
nnliimfloriali.~tisehor Losungun. 

Die brili.~che ltell'icrung und ihre zionisLischen Agenten 
h.ll])on. um dos Amv.nchwn der rcvo],z! tionären Bowegung zu 
uJltordrücken, zu (lI'lleufen vl\rschürflen 'l'm'l'ormllllnnhnion ge
g'l'irr"n, Die g'og'enwiirLigo l'nrl'OrW(ll1o iihersleigt nnch ihren 
AUllmnlloll und ihrer "Gründlichkeit" nlle früheren Verfol
gUllg'l'n, Vor dorn 1, l\'fni wurden in vorsehicdC'llen Städten 
l)IlIii,~tinn.~ üher SO revolutioniire -: Ilrnbisehe und jüdische -
Ar,Leiter verhnftet. UnziihUge Hnusdurchsuehungen fanden 
slnf,t, von <!onClIl allo Arhelter, d,ie allch nur in leisestem Ver
duchi; revofutioniirer Gesinnung stunden,' betroffen wUl'den. 

Die Arbeiter \(>'urden vor Gericht gClltellt, und zwar nicht 
vor das gewöhnliChe Gericht, liondern vor das sogenannte 
administrative Gericht. ,das aus der Einzelpcrson de.s briti,qchen 
GQuverneur,~ besteht, Die Angeklagten wurden um das Reeht 
<101' Vel'foi<li/tung be~rogen, als sio da'gegen protestierten', er
klärto der "Riehter", ihr unhotmäßiges Verhßlten Mlb.~t sei 
!lol' besto Beweis für die Jtichtiglwit der roli7.Cilichen An
klugen, Alle wurden verurteilt - im Durch.>chnitt zu jll einem 
.T ahl' Gefängnis, außerdem die meisten zur DCllOrtatlon nus 
Pnllisthlß.. 

Dieser 'I'error wird von heftigen VerfolgungeIl seitens dor 
Zionjslon, hcs()nder.~ seitons der zionistisch·reformistischen 
Hisladruth-Führorsehnft begleitot. Die Zionisten' überhaupt 
führon eine schrankcmlose Hetze gegen don Kommunismus und 
dio Sowjetunion, Eo wird in den zionistischen BlUttern 
offen dill Frage der Deteiligunll' dor' ZionisteIl an der kom: 
Illendllll Alltisowjet-Ill torventIon diskutiert. 

Was die Kommunisten in Palästinn nnbe~rifft) so ist 
keine Verleumdung und' Lüge zu groß, um niel:t g~gen die 
Kommunisten von seiten der sozia,unschistioohen Zionisten 
verwendet zu werden. Unter dem Stichwort "die Kommu
nist.en hetzl1n zu Pogromon gegen die Juden" - werden nleht ' 
nur die ncgierung.~reprcssulien gutgeheißen, sondurn die 
"IIistndruth"-Zeitung f.ordert da7.u nuf, die "Kommunisten 
llußerho,lb defl Lngorll" (i. e. ßußol'halb des GosOtZCll) zu stellen. 
Es wird offen von Terror und Au.'!hungerung, als :Mittc1. des 
antikommunistischen Kampfes gMprochen. (Dils soll h,eißen, 
dnß den Kommunisten ,ihre Arbeitsplätze weggenommen 
wcrden sollen.) Die JIi.~tadruth-Zeitunl! "Dnvnr" \'oröCfontlicht 
ctin Namnn der Spit.zel, cl'ie von der RogiO'Nmg Delobigungon 
fiir den Kumpf gngen den Kommunismus erhalten und drückt 
offcn ihre Sympnt.hien mH den provokatorischen Beschuldi
gungen nus, ja erfindet noch neue, nbsoheulichc dazu. 

Eino besonders üblo Rolle spieion die "Linken Ponle Zion". 
Sio führen zusnmmen mit den Histadruth-Führern die' 
Soh1nutz- und Hctzkamp·ngno .gegen die Kommunisten durch. 
Darüber hinaus' li~fer,n sie 'Arbeiter, die in die von,Ihnen' ge
l'ufenen Het.zversnmmlungen kommen, uin die Gaunereien der 
ponlezionistischen Führer nufzudecken, direkt dor Polizei nus, 
- sic spielen die Denunzianten und Anzoiger. 

Angesichts der neu~n Demühungen der Imperinlistcn und 
Zioni.~ten den wnhren Chnrakter ihrer Politik in Pniästina zu 
iibortünel;en ist es notwen{lig, nuf diesen Terror gegen revolu
tionäre Arb~iter, die die Avnntgarde der unterdrückten Massen 
Palästinos bilden hhi,mwoisen, Ucbr.rall muß sohiirfstens 
Pl'OleSt orhoben v.:crdon gogon diesen Terror. Die Solidndtät 
mit den kämpfenden palästinischen Genossen und der Kampf 
gegen die Imperialisten und ih re zioni.~tischen Agenten müssen 
unter Hinweis .nui iJue schänd.J.iahen :Methoden bedeutend ver
stärkt werden. 
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Weißer Schrecken 

Terrormethodel1 gegen revolutionäre 
Arbeiter in Palästina. 

VOll K-.s.' 

** Es huLen in Pnlästinn l~l·ci.gnissll staHgciundon, \i;l)er 
dio lllllll inLormiol,t sein muß. Die lotzton Verhaftungen an· 
liißlich ues ambisclicn VolkBfciertugs "Nebi Mussu" und d~B 
1, Mni hubon 80 bis !JO KOllllllunisten gekostet, in Jerusnlem 
11110111 40. Alle sind zur Deportation vel'Urteilt wOI'den. Die 
Polizoi vorzieh tot boreits uuf jeglicho gcrichUicho Prozedur. 
Die Art>eitor wordun oinfoaoh vOl'lhaIlet, .undi {ß wjrd l.hnen dllll 
UI~tei'~: Gefüngll'is <unÜ Vm·schickun·g, yel'~Undet. Soga·r solc;he, 
donon lIlun lI·iolita vOI''Wcrfedl kun'n, woll SlO erst oben aus dl'ffi 
Gofiinglris Ilel'llusgokolll<lllon sind, werden einfach mHverurteiit. 

Die I.nga Üll Gefängnis ist' dankbar schlecht .. Für ie4e 
K10inigkcit wiI'd goprUgolt. So z. D. dnLUr, daß Jomand die 
Hilnde in den 'l'lIoohon hält. Büoher sind verboten worden. 
11osuohserlllulJllis ist IlIJgeschnLft. Die Decken wcrden forl· 
genolllmen, SO' dnß dio poli tischcn Gofnngenon gezwungen sind, 
fluf llllcktClll Jo'ußboclon zu schlafen. }}in neUt'!' Hungerstreik 
stcht uuf der 'l'ogcsordnung. 

Dlls l111es ist obcr noch nichts im Vergleich zu der Holle 
und der I-Ioßotmosphäre, ~ic gegen die revulutionilren Arbe.it~r 
geschoffen wird. Alle Richtungen, von dem offen Ia80hll!!I· 
schon Doal' 'lIajom b'is zu der "linken" Poo'le Zion, l)nben slcb 
zu einer Einheitsfront vcreinigt, um sie zu vel'lllehten, lU 
isolieren auszustoßen, Die ungeheuerliohsten Lügen, die 
schmutzi'gsten Verleumdungen sind gut genug, um Kommu· 
niston VOl' indiffel'enten Arbeitern zu diskreditieren. Die 
Poole Zion" und dns reformistische Orgon "Davor" haben 

aen Heiligen Krieg proklamicrt. Mon llat revolutionäro Ar· 
beitel' nls Freiwild erklärt, dio außerhalb Jeder GeselLschaft 
stehcn Die Poalo Zion ruft zum

' 
gesellschaftlichen Boykott 

ouf 'iJ;re uelicbtCllte 'Losung ist: Schlogt dio Kommunislen! 
Did Aufrufo aller sozinlverriiterischen Partoien zum 1. Mai 
IVUI'un dem Kampf J.(egen KOllllllunist .. ,m und gegen .die Ko
mintern gowidmet. Der "Dnval'" versäumt keine Gelegenheil, 
Ulll don Arbeitel'n sehiindliche Lügen libor dio l~ollllllunistiBCho 
Intcrnationole aufzutischen. 

60 

Die Histad,ruth ha~ oinen spe.ziollcn Beschluß allgenom· 
mon, naeh <lern alle deli Kommunismus Verdiichtigen 01111 deli 
Gowerkschaften lluszuschließen sind. Der wichtige Grund für 
diesen einhoit.liohcn UoberfnU' dei' Rcnktion ist die politische 
lind ökonomische Lngo im Luurlo. Dio nnuern,~ohllIt sIeht vor 
dem vollstilndigen Ruin ihrcI' Wil'tschnft, sie ist geradezu in 
Geruhr, r.u verhulltgcrn. 'fnu.'Kmclc von l~cJl.nchen sind 8Ob~n 
ZI1m HUllIgol'tooo vOl·urtcilL. DU.9 .illL lwhw l'hrMo. oondern im 
vollcn Sinne (\P-5 Wodes zu verstehen. 'l'nusonde von Fellachen 
uolagel'll die Städte Iluf dOl' Suohe noch jrgendeiucr Arbeit. 
Das FellU\Jhontum 'is~ wieder ~ll Bewcg.ung gokommen. Jeden 
'l'ug kann mim in den Zeitungeli von Ucborliillen auf zionisti· 
sche Kolonien und GebUudo losen. Die Jo'ellnchcll, die von den 
l,)onistiscllCn Gcsellschaften expropriiert ,verdon sollen, set2en 
Ihnen verzweifolten Widerstnnd clItgE'g,cn. Mun hÖl't von kenn· 

zeiohnenden 'l'atsaehon,~dla von ainein Erwachen 'dca Klaesen
'bewußtseins zeugen: in Wn,di ItnwnraB h~be:ll sieh die F~l1ue!1 
der Fellaehen \ln tel' die Trnktoron, der JU(L1sehcn Kolonisten 
gcivoricn, die don' ihren M1lnn~m gcru,ubton: Boden nufaokern' 
sollten: "Ihr werd<,t n\lr über, unsere J{ör<por h'inweg. pfLUg:cn . 
können".- schl'iell die Fral1cn .. Als die .Engländer kamen, 
ßind die. F"lIachiullcn nicht ßurüclcgewichen, sondern empFn
gen die Sold'llteu mit ci'noIll If:n.gcl ,von Stoi.non. 

" In. den 'Felluchcn-ffifnsson gärt es, undl, dio P-nr~i. sucht 
dibser tiefen Gär.ung .organisierte Formen und Rioh tung zu 
geben. Die bl'itisdlclv. Lmpcrl'lllisten w'issen: nur illlz,u .genau, 
'Vos ihnen droht, auoh, die· Zionisten verslehen, was es hllißt, 
wenn der Ausbruch erfolgen wird. D.1s arab:sche Exekutiv

,Komitee bemUht, sich, die nufsteigende Dewegung nbzub~om
Ben, dn ,sie sioh doch "in ihl'or ··l{9nsequonz n\leh gegen die 

.ßrdbisollen Feudnlh.erren und ,Knpitnli~ten rieht<Jn. muß. Dnher 
,dio groß~ De~eutung der kommunistisohen A,-rbeit, Dnhcr· der. 
vereinte, HIlß. der. gesam ten Renktion gegen' die lIufstcigcndo 
rovolutioniire Bewegung auch in Pnlüstina. 
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'Ueber die Aufgab?n der Kommunisten' 
.jp. der allarabischen Bewegung. 

Im n,nchstehenden veröEfcntlicp,cn wir eine 
von der kür;.;lich stnt.t.gefundctlen Dcratung de~' 
Vertreter der KIl. Syriens uud der KP. Palüstlnas 
beschlossene, Analyse. . Die Redaktion • 

•• Angesich ts der wachsend,en Wichtigkeit der revolutio
nären llewegung in d,en nrabi-schen Ländern ersaheint Ils unI! 
notwendig, eine Einsehiitl\u ng der Lng-e dnselbst vom ·kommu
nistisohen .stnn:dpunkt zu gelben und dnbei die Erfnhrungen dea 
n'utiimpel'iaJi,stisohen Kampfes in 'an.deren Kolonialländern· zu 
'berü'Cksi eh tigen. ' .. 

• • • 
1.. Eine 'der wichtigsten Aufg'aben des revolutionären Be

freiungskampfes gegen den Imperialismus auf dem riesigen 
Territori-um des Nahen Ostens ist die' Lösung der arnblschen' 
nationalen Frage'. Die VolksmlVSsen in nllen ara,bisdlen 'Liin
dern befinden sich unter dem Joch des, Imperiali!!mus. In 
eiil'Or oder der' an·deren Form, in einem oder dem anderen 
Maße shid alle arnbischen Länder der stnntJichen Unahhän,gig
keit beraubt. Palästi'na, Transjordanien, Irak sind Mandat
länder, die völlig der Herrschaft des cnglisahen Imperialismus 
un terworfensind, in Syrien herrscht der französische Imperia
lismus, Aegypten befindet sioh unter der Ferse. der britischen 
Herrschaft, und. die im Jahre 1{)21 erkliirte "Una.bhiingigkeit'P 
des' Lnndl'.s ist ein, Hohn nuf ,tliewirklieh.e Unabhängigkei~, 
da die.,wichtigsten politischen Kommnndostellen sieh in den 
Hännen des 'englischen ,Imperialismus befinden, außerdem sind 
die I~ngländer 'Diktatoren über Sudan; Tripolis ist oine Kolonie 
doo italienisnhen·. Imperialismus" Hoer 'runia und 'AJgier 
herrscht die Maeht Frankreichs, unQ ,Marokko ist unter dem' 
franzö1'lischen und spanischen Imperialismus verteilt. YeJ;rlen, 
H.otgas; .. Nedschd; obwohl sie unmittelbar der Herrsahaft dee. 
Imperialismus nic\It unter9tellt sind, si'nd ,.der' Vorausset!"un, 
gen ,iHr' e'ine selhstiin1ligeExLstenz beraubt; von den Koloniei'. 
des Imperiali~mll's umringt und verdriingt, sin·d sie gezwungen" 
sich dern. Diktat des .Impel'inlismus zu unterwerfen .. 

Dn9 ganw System der imperialisti.schen Herrnehuft . Über . 
die' araMschen Völker, begrün'det sich nicht nup auf deren 
unmittellbarer Versklavung und Knechtung, sondern B.'1Icb 
darnuf; daß sie willkürlich auf Geheiß des Weltimpel'ialismus 
in' Stucke zerhackt sind, Die AufteiJurig der arnbischeD Völ· 
ker un tel' den englischen, frnnzösischen, italienischen UD,] 
spanischen Imperi.alismus spiegelt das historisch entst,andenC'. 
Kriifteverhältnis zwischen .diooen imperialistischen Mäc~ter.. 
wi.cJer und ist dazu angetan, ihre Herrschaft zu verewigen;' 
Sie befin·c1et sich im sehreien<lsten G~gensatz zu den Lebens, 
interessen deI' arnl.Jischen Völkerschaften.' Diß Staatsgrenzen 
die sie tr{lnnen, wurden d'urch die Wiilkür der Imperi'aJisteIl 
festgesetzt Imd erhalten, die auf diese' Weise ih~ Prinzip: 
,;Teile 1md herrsche" verwirklichen. Diese Grenzen schwächen 
kiinstlich di,o Masse der ara,bischen Völker in ihrem Kampffl 
ge.gen das .. Toch der Fmmdhcrrschaft, für staatliche Unab
hiingigkeit, lind nationalo Vereinigung, ~ntsprec4en-d dem 
freien BI'schluß rlor Volksmasse, 

Dos WOilon <Ier arahisehen nationalen Frage besteht ebel.: 
darin, daß der englische, französische, italienisehe und spn, 
nisehe Imperialismus, den lebendigen Körper der nrabisohe!1 
Völker in Stiicke gerissen hnt, die al'nhischen LiincJer im Zu
Rt.and der !clI<lnlclI Zel'l'lplitt,erllllg erhiilt, jrdr.s Land einzelll 
11(\1' VOI'oll&qol.l\unp;on ZII solhst'iindiger, w:il't.5ehnftJiche'r lind 
J1oJiI.j,'l<lltcr E.1twicklllng hCl'nllht,. die nnt.ionale lI'nd stualliclll.', 
Vereinigung der ul'nhiS<lhen ViHker hindert. 

Syl'ien i.gt. willkiirlieh in fiinf Teile geteilt, die vonein 
IInder dllrch hl~l101Hlpl'e VCI'wllltllng, OCl.wtzgebling 118W. ge· 
t.rennt. ~ind. Die Enp;lllncJer hnhnn p;nwn!tsnm Slidan an sicl, 
gohraeh1:, ll,nr Impcrinlil'lmus ist hnst,rp,ht, indem er alle arabi. 
schen Liindor in ein Ag'rar- lind Itohstoffanhilngsp) tins ent .. 
. 91J1'ochnndl101 l\'fuf.terlnndcs ,vorwandelt, die Entwicklung dei' 
J'l'OdllJctionskl'iiftp sowie ihro grmein.<>ame Entwicklung ver· 
kiimmert und ,hindert, ihre Versklavung: beizubehaJt(!n u.nd zn 
vl1I'pwip;en, Dio feudalen Elementc bekommen ouf diPae Weis: 
tlllR 'U(,hel'gewicht, die Entwicklung. der Icnpilnlistischen EIe· 
ITIcntH hingegen hesehl'iinkt .qieh in den' meist.en Füllcn aur 
dio Sehnffung einor HnndelsboUl'geoisie, die. mehr odel 
weniger mit dem feudalen Gtoßgrundbesitz verbunden· ist 
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'mH dom· 'Absatz 'der Produktc des Mtitterl/lndw u1l(1 dmn Her
auspumpen ihr(';! Lundes f(jr dlls: imperialisLische Muttorlnnd, 
nnbci c,rhillt dci Lm11criulisDlus mitte-lnHerlich feudale lIennr
ohien (Acgvpt.cn, Mnrokko; 'l'unia), Bch'aitt noue halbfeudale 
Menai'chion (I·rnk, 'l'I'nn'9jordnnieu), indem Cl' sieh nuf ver
oohie-dene. klügliche "Dyn·nHtien·H GtUtzt, oder schafft sein 
iinperilL1i~tiooheg lcoloniall\q lWgilpe ohne MitwirkuD·g sej.lor 
Agent.oll - d~r MXlIl'lIl'chcll' (I'1L11istinu, Syrien, ~.'~ipolis, 
Algicr), il\(lom er die Ulltorul"iicl~.un!$ und den Rauh IDlt. dom: 
Mandnt d.1!S Völ:kÜ'l'uundes verknupft. 

. 2, Dns geDloin<3nmo und 'ontGcheidcndo ,für alle arll;b)oohen 
·LiinQcI' liesLeht dn'dn, duß, zugleich nut don pc!ltlllchen 
':KonllunndosLollon uos IIJIIJel'inlis\1l'us, dl1l9 uusHilldi~'Oha Fin'anll
k(lpHnl. in scinen Ifilu<lm,\ nll~ en(.~ch{}idon(ll~ ·ök.onomi~hon. 
KommalHIMtellen hiilt, . Dill L(I'olHcn BunkeH, l~ nlll'lkon, Elsen
bnhnen;':" Hüfen, Schi.fIilhrt.~linit\ll\ 13cl'gw()l'kc, die wiclttigston 
l!orieseluugssyatcme, . ICelllmumloOlotellen deli AußenhuIjdel!l, 
Stnut.sschulden UStV, befinden ßich in don Hünden' des' aus
IUndhso!tcn J!'inunlZlmpitnl,~, ~rohr nla eins, dio imporillIistjsoh<}O 
Itllubel' haben in der Ü!JOlwllcgt'/Hlon Mohrzuhl dl)l' urnblBohon 
LündcI' . elio ,besten Llindore-i<l'll UlJ Rieh gol'i.s6(J1I (in Murokko, 
AI gier, Tunis, 'rripolis, AOA''ypLeu, Syrien, P,ah)~til!.u>" wobei 
für flio ]~inlln,hm(\ und dem Itouh des Lnndes tn I nlllsLwa der 
ongJisoho ImporiilliQ/Ilus don l~ontel'l'l3vollltionüren Zionis,mull 
uusgeniitzt hut, Die ULrnbischen ]i'llIlnchen unu DedulDen 
wordon uuf schloch tCl'cn Bodcu vel'driiu'gt, de"q BodeHs und der 
WeidepJii.f.Z~: boruupt, Der IrnpcrinIil'Jmus n,~Lzt. seino poliLi
schon und okcllomMchen lCommandoslellen fur dlO schonungl':/-
l.ooo Ausbeutung dill' ara).Jis(,lhon VolkLS>mllo'lson aus, ... 

In dor Untordrüokung und A:UI,hcutung der Worktuhlgen 
IItULzt sich 'deI" Imperinlismus Iluf. renkti~niir-monnJ'chis~he 
(lliquon, nuI feudtll!! iInd ·hnlbfcudalc Gutshesltzur 'und· SOhCl\c~1 
auf dio eilllieitllisehen bourgeoiseil Oomprndoren und auf <lIe 
hohe Geistlichkeit DI13 Ohnrwlderistischo, GCUleinsnmG und 
E:nwchciuende für' dns Agrul'&ystem unI' nrabische Lündor bo
stoht 1)hon .darin, <Inß ein riesiger Teil de-~ Bodens, Vieh
IKlstand(..'S und dei' Weidn]lliitzo, der Iloch ~icht ßUl'ch, fremd
lünd looho' Bo,~itzer un Gieh gerisooncn Lnbfundlen, dlO nooh 
nicht von Plan Ln-g'<lilucsi tZCrll, Banken, Kololli,~Lnn' oder dom 
Stant in Besitz genommeu ,~ind, sich· in don Hiinden feudalor 
und halbfoudnler Großgrundbesitzor, Soheiks und (!or Kirch.e 
befinden, Dia. Fellaehen und Beduinen ullterltegen don 
schlimmsten Formen der feudalen Ausbeutung (GlInmcs, Halb
purt.~ysl'.oIlI),. Auf Grund dO'r foudalen . AUl>bcutung dor Dauern
sohuft· während dor En·twielclung VOll Wuron- u).ld Gelu
boziehullg'tln, ,des im!lcrinlisLhscho,n I,~ndr~.ube.3, ,uell Zorfall~ 
der Genl{)inden des Rnubes der Gemollldolundel'fllen dUl'eh UIO 
GroßI','rundbcsit~er und dns, imperialistiseho, Kol?ninlrogi~e, 
dor V{Jrdrlingung der Dcdulllcn von don Weldeplat.zon, blu!)t 
ilppirr eins "iuchertlllll ·nu! Die iiußcri't hohen Ii Lellfrl' 11, tOII
weiso no~h in Nntura!fol'm' (Ooohllr ilt Syrion, l'nlü"tilul usw.) 
vei'schlechtcrn noch die ohnedie.g unertriigliche Lag!} der 
Huuptmasoon der Duuol'Doo·haIt, Die, verBYJhicdenen ,Gebiete 
der . arllbi,schclI Liinder boiindlln Sich auf vorsoluedenen 
Stu'fen' der ökonomioohen ElILwieklull[~ und, dc.s KlMSen
kampfoo, . In Syrien, PnlH.'lti~n lI,nd AcgypL~n wm1 deI' .I\ampf 
für dio llati(lnale UI1.nbhiingJgkClt. ul\(l nnl.lollllle VcrCllllgullg 
der urubisohen Völkol' auf Grund der Volkshel'ro"chaft ulI,:O'r
meidlich mit dem Kampf fiir dio Agl'ur- und ßauernrevolutl.on 
verbundcn, der gngen dio impcl'ia1is~ischen R,iiuhe~ ,und ihre 
Agentcn (Zionismus iIl! Paliistillll) und glelch'wülg gegen 
den' loknlen Grund1.>esit.z gerichtet ist, In I,r~k iib,el'wiegt 
immer noch n.er felldn11l S{.nmn1f'~'l- und FnlI\lltcllbesltz, der 
der IJornubung (hu'eh Plunwlrtlmkolllp!\gninll, lokale fOU<llllu 
Obersoldeohten und die JIandcl.sbnul'gcoisi~, dill un,{er <1.CI' KOIl
trolle dea Imporial b1l1.U.9 hnllddn, ulltel'iJeg~, Hlcl' lt~g,t, d,lIll 
Haupt,sehwergewicht dei' Agrarbewegung 111 ~er ,~rOblllsle
rung der VolkLSmflssen. für den Kam~f ~egen dIe RJ~uher, nur 
Grund des KUlllpfw gcg'Cn den Impol'lnlJslllus und SCllle uu'ok
ton IIelfol'o9holfÜ'r, D.ic.~ bp,deht sich noch mohr nuf solcho 
Liinodcl', wio 'l'·l'ipoli,q und nfllrokko, wo die IIallph!1asso u'!l' 
Bevölkerung noch !Ln t!t.1S Nomadenleben .gekc,ttet )~t, ,SOWIO 
an das foudnlo· Ji'amiliensysLcm und \~O UIO st.udtlschon. 
Zentren ihmn rovoluti{lIlicl'endcn Einiluß nicM ausühen 
können., In Algier hsc im Norden. eino n!chr ode I' woniger 
feGte Kolonilllhcrroolwft vorhnudcn, die dlo lokale seßhafto 
l~ovölkol'uug gl'.llliMIll unLerdrUckt und wo vel'hliltnismiißig 
die SLaats- und Impitali'9tische'1l J3eziehungon hedeutend ent
wickelt sind, Im Siidca von Algic·,. ,sind nClch N~1I1.~dcnstümme 
vorhandon die dureh den fWll'zi:lslBohen ImperlUhs1I1.ua noch 
nicht gebaudigt sind, Unter den' Dedingungen der rückstän
digen Boziulökonomischen Vllrhiilt.riisso beginnt oft die Dauern
aahaft erst si~h uls liolbstiindige Kr·aft ··im Pro7.oß des Zel'f·uJ.!cs 

. dor halbursprüngliohen Gemeinde und Fllmilie zu bildenl Eine 
strongo Berücksichtigung der ganzen konkreten Verschieden
heit uie.9cr·Bcdingnngen· ist absolut no!JWcndig für die richtige 
Frugestellung in bezug eLld die gegenseitigen Beziehungen 
zwischcn der antiim~)erj.lllistischen 'und Agrar_ und Bauem
l'evolutiCln bc·j den arahisehen Völltr.rl1l Die Kommllnistioohe 
Pnrtei nnd die qruppen ocr Kommunisten in dcn arabischen 
Lündern miisson eine bcsondore Aufmerl,sumkeit dem Studium 
der DcdinlgUll'gen' und deren: A1wnriiln..\lllg im In ter!.'SSQ dis 
J'('l'olutioniiren Kampfes' schenkon, 

lJ, Der .ICa.rn.p,r fUr die BeIreiull.g der arabischen Völker und 
tlio Descitigung des impcriaJisti'scheu Joches, .das in den ver
schiodellsLen Formcn, en'L~pl'echclld .deli verschicdüncn Entwick
lun.gLSs~ufcn >in den oill'2:olncn Ländern herrscht, ha.t schon nlle' 
urll'hiHchcn ,Liindm crgrHfen .. In M:nrokko .ulld im Süden Algiers 
un~ 'l'ri,polis ergießt sich dor na·tionnlc Befreiungskumpf i'n die 
unnufhörlichen 'bewaffneten Auf'stünde der Stämme ,gegen den 
lran~ösischen,' italienischen und spnnoischcn Imperialismus. In 
'1.~unis gclnlllr o,~ vorliluIig Destur, 'an 'eHe Spitze der Ma·sscn
omopörull.g zu kommen ·und sie ,dn.durch .fiihrerlos zu machen, 
In 'AeA'ypten wird .die Nnchkriegsentwicklung durch eino 
'Wollon'bowcgun'g des Imt.ioJ1Julen Kllmpfes charakter.isiert,. die 
schon oft ·~u l'ifasscnex.plosionon ,geCühnt hat. In Syrien wird 
doc hewrufIne.t<l Aufstnnd ·jm J.nhre 1925 niedergeschlugen. und 
im .Tahre 1020 erhebt sich eine ·neue Wel1c- des al1'tiimperialisti
Hchon JÜ/tolll'jYfeH,' Ton Palüstinn führte d'ie Massenempöruug' 
gegen den britischen ImperiaHsmus und seine A.I!.entur. den 
konterrevolutionären Zionismus, schon oft zu bcwaffneten Ak
tionen gegen d{Jn 'briti5chen Lmperinlismus und 'den Zionismus. 
Im Irak kommt diil ll-nbion·a·le Bewegung gegen dn.s englische 
1fun.dwt nicht zur Ruhe, Im Kampf .der Wahn'biler waren in 
eincr ei·genar·Hgcn reHgiösen Hülle gewisse Ele,mente des 
Kampfes ge.gen die ,A.genien .d0lS britischen Imperialismus vor-
handen, U9W. ·usw, .. 

Für alle diQse ·Bewegungen ist es cl!onrakteri<Stiseh, daß sie 
den lehlmftesten Wi~lerhalJ und .sympathie im ganzen arabi
schon Osten her.vorgerufen hlloben, Trotz der künstlichen Staats
I{reur.en, trotz der feu.daliln ZorspHbterun'g, trotzdom die 
Dowogun.g .mul gogen den {Jnglischen, mal gegen don franzö
sisehen, zei tweiso gegen !len italipnischon odcr spanisohen Im
perialismus gerichtet war, hnt der nationalo Kampf in ·oinem. 
arllhisclwn Lnnde, in' <li'nem oder ·undorem Maße' in allen 
arn.bisebcn.Liindern von Palüstina ,bis Marokko einen Widerhall 
gc-Lundoll, .. 

Dlls Bostreben dcr aralbischen VoJ.k,'lmn.ssen, sich n'utional 
in don .Grellr.en oines Stautes zu vereinigen, der nicht auf 
Gehoiß de's .JoIl1operi'ulismus, L'>on.dernnuf Grund ihres eigenen 
froien Doschlusros gebil:det wird, ist ·untrennbar von ihrem 
Bm>trcbcn, si<1h. von ,!lor Unterdrückung des englischen, ·frnlJl
r.ii:<ischen,· iluJi{lnischen und >,>pnnisehen Im~JCrialism\l'S zu 
Ilofroien, Die- umhiselHlll Volks.ml1SSCn ,fühlen, daß s·ie. um d'as 
.T ooh' dos Imper.ip.lismus rub7:wwerfen, 1hre KräHe vereinigen 
miissen, indem ·sie .sieh uu·f die ·ge1l1.cinsame Sprache, die histo
rischen Bodingun,goen .stützen und gegen dßn gemeinsumen Fe.in~ 
wondcn, Ihrc Veroinigung im revolutionliren Knmpfe gegen den 
Imper.iaJisll1us und das Ausmaß dieses Kampfes zeigcin, daß ·bei 
clon nl'UhiselHln ViJllmrn alle Voraussetzungen dnzu .vorhanden 
sind, um deli imperiulistiLSchen Druck a'llfzuhaben, die nationale 
lind staatliche Unabhängigkeit zu erl'Gichen und eine BAlihe 
o/ll'ubi.'lOhcr ,c)tunton zu bilden, die d.ann spüter, nneh i'hre.m. 
[roien :Entoo.hluß, sieh 'uuf föder-ntiove.r BlIßis vereinigen !können'. 

4. Diil Vel'1vallodluug der -arabischen Länder in 'ein Agrar-
1I11d Hohstoffanhiing'sel des "Mutterlandes" und die Buntheit 
,101' Hkollomisohon Systeme führt daw, daß die Dildung der 
Iwpitalistischen Klns;;cngesclJschaft und die EntwicklulI.g der 
Elemente des nation·alen Sva·ates mit großer. Langsamkeit und' 
Unwgolmüß·ig.knit vor sich gehen. Der Impcrialismus nützt· 
c1ieson Umstut1'<1 in voJl.stnffi Maße fUr seine Interessen aWl, 
indem Cl' untcr ooin{Jr ]~iihrung die Teaktionüwri. feudalen 
EI'oInon Lc gruppiert und .LC'Slrcbt ist, dio arn.bi-schen Länder 
r.u festen SLü(1)punktell seiner imperinlistischen, offensiven 
und Hnulbpo!i{;ik zu muohnn. Insbesondere benützt der en'g
liso.he Imperialismus seine Herrschaft über den Iruk, Pulüst,inu 
und Aeg.YpLflll iUr den Schutz dßs Zugangos nach Indien I\U3, 
fHr d·ie VOI'bereHung' d<lS Krieges ,gegen die Sowjetunion 'lind 
dia Vel'ureitung seines Ein·f.!ussos im Osten des MittelJiindi
seh<J11 lIre'orelS, . Der französische Imperialismus ist bestrebt, die 
urllluisclw Bcvölk/l'J'luu.g seiner Kolonien in Kunonenfutter für. 
don komm<ludcn imperiulistischen Krieg und die Intervention 
gegen di·o SQlwjetunion I7JU verwundoln. Die l!'eu.dal- und Groß
gl'undbcsit7,cr und feudalen Spitzen in nllen Bezirken .der seß
lvllftcn DevöLkel'lIng sind mohr oder ~v(mi·ger endgültig auf die 
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Seite des Imperialismus übergebreten, In den Reihen der 
arruhlsch~n Bourgeoisie 'Imd. d~r mit ihr v~rhundenen. Groß
grund1besltzor ,her1'S(}ht ~er .. nlltIQnlll Refor!fllsm.'ls, der ~mmer 
offencr<:,n kon terrovol-u tlonnren und ){a,pltulnn ten-Oh'ankter 
nnnimmt. Die Bourll-eoisie 'lI'nd die hiir.gerlichen Großgi'und
hooit7.or-E!emC'nie .sin~ unfühi.g' vum revolutiollür<ln Knmpf 
ge~n den fmperialismus und -sin<! im.m{lr .!!l0br 7JU konter
rcvoluf,ionii.ron Vomländif,nungen mH Ihm IID Rah'lll!Jn ba
schriinkf.c'r prondokonstituf.ioncller Zugnstiin.r1nisso herl!it, cl,ia 
nur ,di<' im'J1criaHstioohe lImrschaft v{ll'hiill()~. Die Mnssc~.
bewogun,g .in. A{lgy.plon, .im SO'ITlmor j.1)30, h~t mit .alle!, Klnrhelt 
d'M vorrülonsche Wesen <lnr W AFD. enthullt, <110 <he JJooung 
der "UnahhiingigkcH"n,bgCGet7.t hat und nur ci no Vf~rfassung 
anstrebt die mehr e;n Erwnch<)n der Jla,uernrn'filISCn fiil'ehtet' 
als die ~ndgültige Kapitul.ation vor dem Imperialismu~ (Ein
verständnis mit odem Albschlull des (J'Iloglisch-ägyptiwhen Ver
tra·gs). Die Stellungnahme der Kut-d-Wntnni wir.d bestimmt 
dumh das Spiel mH der Opposition hei unbedingter .A,blehnung 
a.ller revolutionärer Aktionen, jllden wirklie·hen, KampfCß. 
Viele der <;h emaligen Füh'rer 'des Au'fstandos 1925 Sit7Alll jetJzt 
ruhig 7.U Füßen französischer GeDßräle. Kut-.el-Wanti ber<litet 
einen Vergleich mit den französisehen Unterdrückern vor. In 
I1alästin·a i·st .das nrwbischo l~x()kutivkomJwo nuf den Weg de.s 
verräterischen WetteHem'mit dem Zionismus im. Abhnndeln von 
Zugostän'dnisscll vom englischen Impcri.ali·smus um den Preis 
der Sicherung dllr "Befriedung". der arn'bisehen Volksmnssen 
getreten. Der N ationnlreformismus W'ird immer kon terrevo
lutioniirer und zum Kapitulieren bereit· in dem Maßo, wie 
insbesondere unter dem J~influß ,der indulStriellen und ngl"ari-

. schon Weltwirbschaft.sl~riso die Unzufriedenheit 'un·d Empö
rung der werktiitiß'Cn Mas3C'n steigt, um so mehr n,ls er 
keinen genügenden Widerstand g()gon den Verrn.t der Nnttonnl
inleroosen seitenG der breiten Mnssen der nrwbiooh<ln ArbeHer 
und Ba,uern, die es immer nooh nieht vermooht hattcn, in 
genügendem Maße sich zu orgnnisieren und ihre revolutionäre 

. Plattform .dem bourgeoisen und biirgorHnh-großngrnriso)len 
llkformismus entg{)gen7.ustoll()n, trifft. Im Irak nppelliort 
die National-Partei an don "Völkel'bun'el" und führt faktiooh 
keinen' Kamp! gegen dio englischen Okkupnnton, ~ond{)Tn bo
gnügt sich nm mit Phrnsoll. In Tuni.'! lJind dia Uoberblei'bsel 
Destuts in dnR Fnhr'wasser dos frnnzllsisehon Impflrinliamull 
'geraten. In .Algiel' vorlangt r].er, bürgerlieh-großagrnrische 
Nation·nlr'.lformi.9mua nur .die V.or1<lih·ung ,dM französischen 
Stanl8bürgorroch tos an ,dio Aralber. Der bürgerliolH) und 
bürgerlioh-großagrarise!m Nntion'alroformismus tritt gegon die 
imperiali~tiseho Herrsohaft nm im Rahnwn <ler Ausbcuwr
interessen dor einheimischen. Bourgooi·sj'e und Großgrun<!'bcsitwr 
auf. Sie wollen selbst die Arbeiter- und Bauernm~ssen aus
oouten. Da jedoch ihre unmittelbaron Ausbeutel'lDtcr~.ssen, 
insbesondere bili der Kriso und dem imperinlistischen Druck 
nuf die Kolonien, mit den allgomdne,n nntional~n Intel'~n 
in Widerspruch geraten, vorrntc~ \Sloß offen die. n]lgomo~n 
nation'alcn Intcrossen .und unterstüt7.cn odon Imperlnbsmus·.m 
seinem Kampf gegen :die VolICllmnssen,' Vor den ,breiten Mas
sen der Ar'beiter, Bauern ,un~ der stiidtisehen 1{leinbourgeoisie 

,ist ,di·e Rolle des verriitcrj.schen, konterrevohltioniiron Nntional
rof.ormismus noch 'viel 'lm ungenügf}ll(} onthüllt wor~on. Dor 
Nntionnlreformi,qmus bre'itet sich in don nrnbischen Liindorn 
nicht über die Stantsgrenwn aus, ·die von d{ln Imperialisten 
r,o..o;t.gelegt w'urdcn und di1J a·rnbischon Völk<lr künstlich trennon. 
J~r knpituliert, vor rien feudalen Mon'arohicn, die) nin Werk7.0up; 
des Imperialismus <clareteIlen und, verzichte~ nufdon Kaml!{ 
gegcn den Imperialismus im allar(lbisehel,l Maßstabe. Die 
Eii1;enart der gegenwärtigen Etnppe hesteht dnrin, dnß in der 
Zeit wo in allim araobklchen Lämlern der N ationnlrcIoJ.'mismus 
offe'n vor cl·em KapHnlisffi'u,g kar~ilulicrt, die Mnrocn dor Ar
hcilnr, nn·.uorn un{l sW{ltL'lChen 1Clcinho'urt,eoL9io immer 
onorgi,;cher in ~Jcn Kampf für j'hro unrnittelhnron Jn(.oreS:h1n. 
in den nationalen Befreiungskampf eintreten. Die Tntsache, 
dnß der konterrevolutionüro Nntionalr~formismus vor i,hnen 
nillht in "bc<deuton-dem lfonße entlarvt ist, knnn die gefiihrlich
sien Folgen nnch sich ziehen, dn er nouen kont<lrrcvolutionill'cn 
V{lr'rat und SchJiigo nU3 dom HintodluH orleic.htort. .rotzt ist 
mehr nla jo' notwon<lig, .dcin ?Ur Kapitulation hcr{\ittm und 
konterrevolutioniiren N n tionalreform~sml1lJelio nllnrnbische 
reyolutionliro nntiilllperinlis1.ische Front ·der breiten Mnssen d{lr 
A~hciter, Bauorn 1100 stüdtischon Klflinbourgcoisie entgegen
wsteUen, eine l~ront, die sich auf d1,o eut[altete Ar<beitor- un<l 
Bruuernbcwogung stützt und ihre Kräfto aus .clcwclgen schöpH. 

. 5. In einer Reiho von arabischen JJUndl)rn spielte und' spielt 
die Arbeiterklasse eine immer bedeu lendere Rolle im natio-. 
J!nlen Befreiungsknmpf' (Aogypten, l'alüstina, Algi€lr, Irak, 

Tunis usw.). In einer Reihe von .Lünd,~rn bilden Bieh Gewerk· 
schnftsorgnnisntioneu der Arboiterkln~se odar. werden n'ach 
dem AuseinnnderjRgen wieder aufgebnut, obwohl.Bio 'Bich in 
ihrer Mehrznhl. in den HUnden der Nntionnlreformisten .be
finden. St.reiks, der ·Arbeiter, Demonstrationen, aktive Be
teiligung dei' Arbeitermnssen im K nmpf gegen don Imperia
lislI1us, dCjs Verlnssen der l)ationnl-rcIormistischon R~ih'on 
durch einznlno Schie:htell der Al'heitorklMsll signalisieren, daß 
dio junge nmhir.r:ho Al'hoilorldnssa nu-[ dom Weg des Kampfes 
iUr ihro hisl.orir,eho Rollo in der' nnt.iimJ1erinli.~tischen und 
Agrnrrovolutiol1, in don Knmpf liir dio nnt.ionnle TIefreillng 
getroten ist. In oiner Reihe v()n Liindorn bilden sich schon 
odor hnben Hieh schon kommunistischo Pnrtdou' gdbildet. 

Die industriollc und lnudwirl.sohn[tlicho Weltkrise hrit in 
einßr ouer nmleren Weise allo al'nbiacl)en Liinder ergriffen 
unll lostflt mit besonderer Schwere auf den Arbeiter- und 
TJauernmnssen. J,ohnllbbnu und Erworbslosigkeit verschleeh
I.orn dos ohnehin elende Niveau des Proletariats lind driingen, 
os auf den Wc~ des revolutioniiren mnssenkampfes. Die rui
niert.en armen :M:it.tolbnuern und .Arbeiter, die sich in ausweg
Ipser Notlage bofinrlen, und ihre Arbeit verBoren, die stUdt!
sehe Armut und breite Schichten der Kleinbourgeoisie fühlen 
jetzt viel mohr nls fl'iiher dns ·.reeh 'des Imperialismus und 
beginnen in den Kampf ciinzut.reten· für die nationale .Be
ir'niung. Der Imperialismus ist. bestrebt, auf ihre Schultern 
nHe Folgen dor Krise abzuwiilzen und ihnen die gesamten 
KostAn derselben nufzuhnlsen. ,Die neue Welle der Empörung 
der nnuernschnit ~egen die unerträgliche Ausbeutung seitens 
dßr Großgrundbesit.zer, Wucherer und der Agentur des Impe
rialismus' hot. dio Tendenz, sich mit dem Kampf der Arbei
t.er um ein St.iick Brot zu vorbinden"in den Protest gegen das 
imperialist,ische .Toch miteinzuetimman, sie vereini~t sich mit 
dom J(nmpf für die natiollule Vereinigung und nntionale Un
abhiingigkeit allor nrabischen Lünder, die dureh die HyüJ!en 
rlca englischen, frnnziisisch.en, .itnlienischen und i:p'Rnis~hen 
Knpif.alismus in St.ilck(\ geriss(m sind. Un'ter dieseln Um·stän-· 
den ist 'ler hOl'nnwnchscn'\c Knmpt der nrnbischen Massen 
I~cg()n clon Tm\1erinlismus 7.\1Sammtlll mit dcm reyolutioniiren 
Kampf in Ohinn, Inf!ioll, Indo-Chinn UBW., in Lntolnnmer~k& 
lind der Kampf dClr Nerror in Afrika ein wicht.iges Moment 
in dor Krieo dAS gosnmt'on,lmperinlistlechon IColonialsystoma; 

In SJ;riCl~, Paliistina und Aegypten, wo' die I{lnssenbewe~' 
I(Ung der A rboilorschnft. schOll mehr oder weniger bestimmte 
Formilll an~ellomm(m hnt., '1'0 sich' kommunistische P!;Irteion 
~fJbildet hnboll, Und wo die Dauernbewegung eine b~stimmte 
Iteife erlnngt hnt, wo eine 'weitere Entwicklung des antiiqlpo~ 
rinlistisehen Kampfos ohne einen k(jn~equen ten 'llnd systema
tischen K·ampI gegen 11el)1 Nationnlrelformiamus undenll:liar ist~ 
besteht die dircltf.o lIIut unllufschiehbl\Te Aufgabe de~ kommu~ 
nistischcn . Pnrtei dndn, ihre.' gesamte' Arbeit nuf die' a'!lt~~ 

.imp.oria,lis!.ischc und- .nntifeud~le,' Agrar- und na?e~nt.evolu.;. 
t.ion elllzuslellen. DIO Vermeh tung des impennhst\schen:, 
Jochlls, J(o'nfiszicrung aller Kon7.essionen,'l[ntornehmen, E!n? 
richtungen. Plant.agen und des anderen Bosltzes der Im.porla~ 
listen, viillige iw lionnle Unnbhiingigkeit: (dazu' :kommt die 
VC)ritichtun~ dor lronnrchie und Aufrichtung. der stantliclren 
Eilllwit in Syrion), IConliskntion 'des gesamton feudalen Groß~ 
grundbesit.zcs und dos kolonialen, nicht werktätigen Boden. 
besitzes, Acht.stundentag· und· Sozinlversicherung auf Kosten 
der K npitnlist,ol1, OrgnnisntionsfreillOit fUr die Werktlitigen, 
Al'hcit(!J'- und HnuHrIHCI;icrllllg, ,101' Kampf Hir die Befroiung 
der nrnbischcn Viilker und ihr!) freio, freiwilligo Vereinigu,ng 
- clns' siu,l die IInuptforderungen; die den Inhalt dor ·,anti.'· 
imjlerinlistischen und Iint.ife~ldalen Revolution bestimfllen·,. 
Au ( dieser Grune)1nge muß <he Ahgrcn7.ung· und der Kamp~ 
f(()~CII die Nationnlrr1forlTlisf.en rlurchgefilhrt werdcn"'~,AJ!J' 
'I'nilfnrclnrllllg IIliiBBolI ,]in li'c>rIlnrulIgOIi /luf Vcrlciir7.ung:~4!ls,' 
A !'llnitHI.ll/!('H Il unh nuh t S tuuden, Loh n!lrh!ih uug" Vorsich?rynlf 
del' lPrw(Jl'hsloSCIl auf Kostc,!! d~r Knplt.nl!stel!' Zulassunl!!:ivo,~' 
ArbeIter- ullll TInuernorgnmsntlOncn, Annulherung der, i ,r,er.' 
ßchulrlung . der nrmen Bnuern' und· Mittclbnuern a.Ilt Yi',Q1il. 
Wucheror, G ,'oßgrundbosilzor \Iurl Bnnkon,' Aufhebullfl' ;der 
rllehf.~.l\hl\lngclI, J<;ntfernllng nller bel\vnIfnoton Kriltte .. 'der 
[Il1Jlerialist.en lind freie 'Volksnbsl:immung Ubcr dia 5,~~Ii~lieho' 
Selbstbestimmung (in Aegypten iiher dio Monnrchie lina ',den 
engliBeh-iig.vpt.il1chcn Vertrng, in Syrien uml Palästina ·über . 
clas Völkerbumlsmnmlnt), gestellt werden.' In den rüekstündi
geren TJiindorn wio Tuniß, Irnk, Tripolis, Marokko' müssen 
die dort bcslohcnden Gruppcn von Kommunisten bestrebt sein) 
die elementar entstehonde und wnchsende nntiimperililistisehe 
Bowegung '1.11 organisieren, und ihr entsp'rechende Formen ·.zu 
verleihen und sie mit dcm Kampf gegon· die fOlld~,-renk~ 
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i.h)onil.tlln~, Sp{rtzon'" und', dom" Nationattdormismus, mit dtlO1 
':Aimpi 'dur;' A'rboitor und' Bauern. Nr' ihro Uiglichon Inter
~s.l)nll zu verbinden: In" Aljrlor,. dnn' oino viillig v,ol'sklavlo 
frllnz(J!Jiso!ul'! Kolonlo darslollt, muß· dns Schwel'gowicht der 
Arbiiit·: nu1: dio" EutfnlLung 'dos Knrnpfea und OrgaIlisioruIlg 
·dll'I'D.rllblsahon' A:rboitor: gog'en. die. kolonialcll Hungerlöhne 
ulI'd·l.Ai'boHsbodii'ngungon·, und' auf dOll Kaml)f gegen die ko-' 
loDdlilenAuabtJutullg 'der 'arnbischou' Lündcreion .gelegt werdon, 
D16f,LtJsungen, .dio n!l{J' drnbischen· Liinder im' Knmpf gegen 
.ddl1{[Iln1ped·dismus;'vereinigen; sind: 1. Weg mit dem Impo
d-.Hsmlls;"aus!·deli·, arnblschen Llindernl"2, viiIligo' nntionnlo 
'und": Btaa.tUche.\.Unabhiingigkeit de:: arabischen' Lünder,. froie' 
Sqlbstbastlrnmunlr'über.St.natsförm 4nd Staatsgrenzen, 3. tödo
raUve, :.frei'WiIllge' Verlliniguug., der befreiton 'arabinchen Völ
·!tQII.' im, •. Rnhmoll'. einerl' Alln·rabischon., Arbeitor. und. BauorIi
FödoraHoll .. der arabischen .. Viilker nuf G.rund. des Bündnisses 
dCI' " Arbei torkl asse,', der I vlerktütigon .. s Liid tischen Bovölkerung. 
und ,der.-B'nu~ruscha!t. . . 

.Die\Losung "der"Al\arah[schcn '4rbciter- und .Bnuern-Föde
ration', der- arabischen': Völker kann 'und dnrf nieht in dem 
Siimo'laufges~ellt ·werden" dnß ·die Arbeiterklasse ihre Beteili
gung' am" antiimperialiatischeu·.' nntionnlcl! Befreiungskampf 
';(lWJ. domll unmittelbaren Sicg der·' Arb(lHorklnsoo und der 
:HAupt.m1l68on:der ·Ilauorllsohaft· abhüngig, macht. Sio muß in 
~om"Si.nnt\ verstnndcn.\wordon, ,daß .. dlls ·P.rolctnriat, indern es 
für,·.dio-.<nntionalol B6freiung·. untor.·allon Umstündon mit der 
'i~r~ßtol1··,Fe8tigkeit· und" I{onsequenz' klimpft,.. gloichzeitig den 
M"~8on \ klarmaeh·t;. daß die .. nationale und· 'slantlicho Unnb
hän(figkei,t ohne ;·eino·: Agra~-' und:' Bauern revolution' und die 
Au~richtunB" dor. A~boiter-' und :13auorn-Regleruug wenigstens 
Jn\>; deM fortgeschrittoneli' Liindorn (Syrien, Aogypton, Pa
·1 lilitina;' "Al gier) ,nicltt ondgUlLig,. erobert werden knnn, Dia 
JwMmunistisohen·, Partoien·,. werden: nur' irnstAnde' sein,' hin tor 
sich" bpolte,\JJ:asscu', der. Arbai terschaft : gegen die' Bourgooiaie, 
d~:,.Mas!olJ" ddr· Bnuernschnft gegen! die' Il'\Iporialistcn; Okku
.p.a~ton;. Großgrundbe3it~er: und" Wucherer· horzlIfUhren, die 
U.ntersMilzun'g! de·i,! stücltinohen~ Armut und, der, klelnbürgor
llohon"Maason.,zu ·orhlllton, ,wenn .Bio. nls Pioniore und Orll'nni-
8l1t0ron- de$" Kamp;fo3', gegon; don. ImJl.or.inlismu~, f(ir die. arn, 
.bll!Jcbe:nationnle·,Befr!)lung·:nuitrcten ... Dia Hegemonie der. Ar
boitG~klas.!l&',kllnn nicht,:verwirklicht·, worden, ohne, hnrtnlioki
gen.,proletariMhen Kampf. für rlio. arnbisaho.,nlüionala. Un
Abhlhlgigkei tund . Frcilioi t, 
. Di{),. Kommunisten. , dnd, vllrpWchtet, den. Kampf' fUr . dia 
:ulltiollllM,.Unabhiingigkllit· und·.nntionalo . Befreiung' nicht nur 
·jn,.donnongQn: ünd .. vOn', Impori.'1.1isten. und. dynastisohen . In ter~ 
oSBon .. geachaffonon .. Grenzen: der. oinzolnen .nrnbinchon: Llindcr 
ZIMfUhtoDj ,~onder.n. im .all'arnbischen: Mnßstabe,. :fUr die naUo .. 
nr.le .. VtSr.()inigunr:j,.des· gcsninten' Ostens, In,der-'Ueborwindung; 
~\Irl kiinstlich .. geschAffenen "Gronz!lll' muß. die antiimp,orinli" . 
. 8~iaoll,e"revolutlonliro Bewegung.,'KräftCl,·schöp.fon, deJ;l .. wahren 
revolu HonKren·. Elan, erreichen;" oine:l.Anziehungskraft .·.für dia 
breitesten Me.8son" werden .. , Dies .• wird ·.auch.;don: Kampf ge gon . 
dllnr,Eiilfluß.:.der· ri'mktioliren •. Geistliohkei t· erloich tarn,·. Es . darf 
lil.Olit einll,-Lngc,~ntstehen, .. daß -.dio,A1LSlösung:der revolutioniir<ln' 
'fIaHimporialistiscpen Bewegung :in, Ae~ypten, PnJa~tina qder 
iliJ elnem.r bolieobigen .·anderon ,nra,bißehen': Land', i.soliert' und 
ohiao· ... Unterstützung,. seitens dor. nn.rleron .. nrabischen' Lündor 
verli!.u.ff. Die kommunistischen.Piirtaion sind·.berufen; ürgani.
Baklrll1wdos.'Knmpfesdi\r, dio nationale Bcireiul1l,(i die anti. 
hilpor.iaHstische, Hovolution .' am . allarnbisuhen. Maßstabe' zu 
w~lI:dön., ' . 

: Die'! De:llioh:ung,m.: zu.,dcn·.-klcinbUr.giltlleh,' nutional-revoluo 
ttonllron";,GruppieruI'lgon'; die,:, wonn: n'uoh 'mit großen' SOhWOll
;kl!ngop~ einen.·. Kampf' gogon' den Iinpe'rinlilSlllu,9' fUhren,' muß 
,durch 'den'·Grnndsnti.bcstimmt ;werdeln gotrenn t ·marllOhieren·, 
v'~eint'S<lh)ligen,' Einwlno 'zeivweioo',Ueborernkommen' sind 'mit 
ihnon;',fü~" Ka'l\l'Pfhnndlungen' zu· dicoom 2Jwooke' zuliissilg' 'hei 
unbodrngter. IGilik: ihrer' S<ih'w41nkull,goo ~lnd. Unkonscquonz, 
woooi die/'völlige' .. idcol'Ogischo und orgnnisntoriS<lhe' S~l b,gtündi,g
'kelt der kommllnillti~chen" llC'\Vogung g€IWnhrt werden mull ... 
Dionkommun.lsMS<lhen l)'ur:teioll nrüosen·.sorgfiilli.g' nuf die Sei to 
d08z'antiimoporinlistioohnn' Knmpfel! ·.nieht· nllr ArboiLer' und 
n·6.-11e.rn;, .sondern', auch:. brcite ·Sch ich ten der' s11idtischoll Klein
bo\l·rgooisie·' her.nD-7;itJhen;. Nc·bbll·· der 'Illbetrnchtzichung' aIlcr 
k~nk'roton !BOdi'Ii·gun.gcll'!deIJ :K.nmpfes,: müssqn 'cl-ie kommun.isti. 
OOhaD" Prl.r.toien·' dnran. dcinkeo, duß. die· sich' 'voroohiirfonden 
O<ig>Chsätzo:.z;wrooh·ou.' don! lril,porl.n!i.st<ln, die unvol'll1oidlich zum 
W"ltkrlc.go"fUh.:ODj: 01 nou"lbcoondorll 'gUnsti.gclI JJoden. fül' 'o'inon 
neuon', ,~uf$()hw'\lng ,der' nrabi.9chen:'na Uon'nl-ravol u tion!lr.en· TIo:. 
\ln!ltung.:-bllden.; .. SQw'O'hl (J.ie·fstrategische· L'nge der arahisehen 
LMder·:aJa.nueh·,;d·o..s.illC3treboll:der Imperialisten; die .ar.v.billOhon· 

Völker 'al,9' ICanonenifutlor' in einO'1ll' UlJuen' Wel tkrieg 1 und fü~ 
die' Intervontlon gegen din. Sbwjiltunion auszunützen; gO'ben 
.ddrw nntii-rnperinlilltillohon Kampf' der' arn,bi.schon Volkstnnaoon' 
'eine .l~cs()ndcro lJodr;utung, . 

ß. Indcm w.ir nuf die Notwenililllkeit'der Durchführu'ng'der 
früh'Oron l'nrtoi'iXloohliisso betreffs dor A'ufglllbon' der' Kommu~ 
niston in den .einzelnen ;arabischen L!lndern hinlVe'ioon; betonen 
wir, d.~ß als orster Sehr-itt ,für dieVers.tli~kung d'Or'Tiitlgkelt 
dei' KO'll1.mu'llisten· iu' allen: arabischen :LäJ+derD folgendes' not' 
wendig. ist: 

1 .. Eine' .b'l'c.ite :MUsscnk-nmpagne über dl'e Ziele: und '.Auf
gnoon .del'· antiimperinlistiooMn, ... oar.a.bischen, natfonaleni D'e.· 
ftoeiungsbewegun.g. zu entfalton .und: dieool'ba ml.t don Tiig~ 
fordorungoll' dor. Arbeitor- ul'\d . BilUornboweg\lng in .. d<in .. ent ... 
spl'echqnden.Llindern zu verbinden. . 

Indem der J{amp'! fur die' AbOOhuttelun·g dc.9··imparj.alisti
sc·hon ·JOCl'hc.9 ,·in, jedem. einzelnen. Lande ,geführt wird). muß 
diese. Losung mit dem Knmpf für die: freie' nation'ale i:Sßloot: 
bestimmung. der nrOlbi..."Ohen Völker verbundßn. werden, W'CIl»l. 
dio .Kommun.istßll.Hii- die ,nationale Veteini,gun,g..in Form. einer. 
AUarabiS<lhell,Al'b'eiter- und .n'allernföder.ation ngitieren .. 

2,. Zu. d·iasom. Zwecke~mrüooeh"·breite : Meetings; . fliegende 
Versammlungen. und .-'wo ·es,·mögJ.(oltist - 'Demonstrationen· 
dlll1chgc-flihrt werden; _ &pcziello" Flugblätter.' mÜ&9Cn.:. herauG-o . 
g()ogeboh. \llld nn t'iinl]>or.ialistillOhe' Initin tiv-Xomi WOll "aus·iV ör.·,· 
tFiltern.der Fnbriken und Betriebet·der Dörfer : und.·.at!ldfisaheno 
w(Jrktütigcn Bevölkerung, .gebildet 'Worden. . 

3;'.Hetstellung·ßines··regelmüßigeren 'und' festeren:'Ifbnta>kt& 
zwIlO'k3·. El'fnhr\lnß'.~nU8tausoh· und '. Ueberelll$t!rn01:uns: d$'1', 
A~beit :,fiir.<lio I\rsle 'Zllit .zwIschen 'doidCP; Aegypteno, .Syriona;; 
l'nJllstlnll.'l und 'deo: J{Qmmuolslen' d<m Irak mit: aplitorer;Ehi.:. 
.w.lle·hung zur gemoinsnm<ln' Mlt'lll'b<iit' dar' Kommunisten': in' 
Tripolis", Timls;· Marokko .und:.Algiet', Indem, allßerordentliehot 
:M aß nah men' f!i r· 'die ,O.r g anhsie-rung':und, Verein I,gu ngr-det.:·K&m.: 
m.un~sWn··in·,'Al>g·ler;, Tunia:und·;M,arokkd.in.:.A,n·grifI :genQmntello 
wo~dcn; ist in: Zukunft ,dor"Kuts:~auf :d'i\) . KOMti tuieruni!rldlli:: 
Oi g'llnlsn lianen' dl().q&rUnd~r i.' a!iJ' oolbsl.ä.C.dig6.1 komml1Jlwtioohe 
PIir.lololl':.21u:,nohmon. 

Inprekorr 13.Jg.(1933), Nr.l, 8.23-26 
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All~ PaHiötma kommfln nlarmiilrende Kal,hl'idltml In J('.'/I.~I/
:,.", Hai'a, Jaffa, Nabl.us und einigen anael('U p'lIlästllll·l1Hscl.JO!1 
Orten bt .~8 zu revolutIonären MassennE'monstratlOnen der ar:J.bl
schen'ßevÖlkE.'rullg gegen ,Ue jüdische .Einwanderunft ;l\~kl)m1l1r.n. 
Ueber Jerusalem wurde der Ausnahmezustand. verb,ingt Der 
antiimperialisti~che Charakter dieser Demonstrationen, die -
nach den bisher vorliegenden Nachrichten - unter den' 'Demon
stranten an Opfern 29 Tote und rund 200 Verwundeie forderten. 
wird von der englischen Presse unumwunden zuge~eben. UebElr
einstimmend wird berichtet, daß die Demonstrationen, zumal in 
Jerusalem und Haifa, einen ausgeprägten antiengli8chen Charak-' 
tpr tragen. Man kann also diesmal nicht. wie im August 1920, 
mit der Behauptung kommen,' es handle sich um einen Pogrom, 
veranstaltE.'t von den Muftis und Effendis. Dßs Ueber~reilen dllr 
Bllwegung ne:h Syrien - aus Damaskus werden große Sympa
thiekundgebungen für die palästinensischen Araber ~cmeldet -' 
beweist, daß es sieli bei dieser Bewegung, die in England und 
Aegypten amtlich als Aufruhr bezeichnet wird. um eine breitn 
antiimperinlistische Aktion der arabischen Massen der engl.isch
französischen Mandatsgebiete handelt. 

Seit dem Augustaufstand von 1929 war es in Palästina äußer
lich ruhig geworden. Die englische Mandatsverwaltung sucht,) 
sich in einem engen Zickzackkurs zwischen arabischen und zio· 
nistischen Interessen hindurch zu winden. wobei die notwendi-se 
Rücksichtnahme auf das gesamtarabische Problem die Neigunq
erzeugte, die zionistische Einwanderung, soweit es sich um Pro
letarier handelte, abzuriegeln und den arabischen Kreisen in be
stimmten Detailfragen entgegenzukommen. Die Zahl der Zerti
fikate, die der zionisti~~hen Exekutive zur Verfügung gestallt. 
wurden, sank von Jahr zu Jahr, dafür gestattete man gerne dia 
Einwanderung vermögender Juden aus Polen und Amerika. WElr 
2000 Pfund mitbrachte, war ein gerngesehenet Einwanderer. Die 
Krise brachte es mit sich, daß zahlreiches jüdiscbes Klein- und 
Mittelkapital aus Polen, den Balkangebieten. aber auch aus Am~
rika einen sicheren Zufluchtsort suchte. 

Die schnelle Entwicklung der arabischen Länder, die 
ökonomische Umwälzung im Reiche Ibn Sauds und im Irak, 
wo die aHe patriarchalisch-feudale Beduinenwirtschaft von kapi
talistischen Formen allmählig verdrängt wird; die einsetzende 
industrielle Entwicklung in Syrien und in den von der Naphta
industrie erfaOten Gebieten rings um Mossul !Hafen- und Bahn
bauten usw.), ließen im vorderen Orient neue Märkte für Ge
brauchsartikel, Manufaktur und Textilien. aber auch für Bau
materialien usw. erstehen. Diese Entwicklung, die mit der impt{
rialistischen Ausbeutung dieser Länder organisch verbunden ist, 
ließ dem englischen Imperialismus' den Plan. aus Palästina einen 
Mittelpunkt dieser Märkte zu machen und sich hierbei jüdischen 
Kapitals zu bedienen, durchaus verlockend erscheinen. Die Prö
letarisierung der' arabischen Massen, das reicblich vorbandene 
billige Arbeitermaterial (yemenitische Juden) machte die neue 
palästinensische Industrie durchaus· konkurr'enzfähig. Die palä
stinensischen Städte wuchsen rapid. 

Die Judenverfolgung in Deutschland gestaltete die Lage der 
englischen Mandatmacht sehr kompliziert. Die Zwiespältigkeit 
und Zweidimtlgkeit ihrer bisherigen Palästinapolitik wurde in 
die Enge getrieben. Die zionistische Agiiation machte aus Pa
IUstina das Land der Rettung und Erlösung, das für Intellek
tuelle, für Aerzte, Ingenieure und Advokaten ebensoviel Arbeits
moglichkeiten, wie für jüdische Kauneute Verdienstchancen bia
ten sollte. Die englischen Konsulate hatten einen Mnasenansturm 
jüdischer Emigranten aus Deutschland zu bestehen und das 
Foreign Office in London bekam seine liebe Not mit dem Kolo
nialamt. 

Die auswärtige Politik Englands konnte in diesem Augenlbick 
die Rolle des IJordprotektors aller bedrängten deutschen JUdAll 
sehr gut. gebrauchen: Diese Rolle paßte in das Gesamtprogramm 
des britischen Imperiali8mus fUr Europa und Amerika. Schorr 
fUlIten sich die Spalten der Bllltter dei' Zweiten Internationale 
mit Berichten Uber die Ankunft glücklicher Auswanderer auf. 
dem Boden ihrer, vor' mehr als 2000 Jahren aus dem Lande VElr
schwundenen Väter; die Wiener cArbeiter-Zeitung> wie die
(Freiheit>, cPopulaire> und ePeuple> sangen Lobeshymnen auf 

Pal1islina. Die Pro-Pallistinnkolllilees wurden mft ellllgen Mini
l,hml und I'iihrern liher.ller und Rozilildemol,r"Uöchr.r Fal,tur I1l1t

i<efriöcht. Man drahtete in die Welt, daß 10000 Juden, meist Ar
heil.t'r und vOJ'\viei<end nus Deutschland, seil .Ianuar 1933 in Pa
Iiislina lingelwnllllen seien und duß bis .Jaltrc:<cndn ::\0 !)(JO .Ju<ll'1l 
dl1!(cwllndert sein würden. In der Ta!. dh~ jüdische Einwand',
rung nahm in letzter Zeit rupid 7.U, lreilkh die Einwanderung jü
diseher Kleinbüri<t\r, jüdisrhen ]{apilals IIn:l jiillischer ] ntnllck
tucller. Gerade in diesen Tagen meldete aher die en~lische Presse, 
das J(oloninlnmt habe cndgüllit:( ents(·hieden. ~ür die nlichstcn oflehs 
~ionate nll:' Jf)OO Eill\\'undcrnngswrtifikntc l'iir jiidiö('he prole!uri
Hl'Ile Einwanderer auszustellPn. an Stelle der von der zit)n islisel1P.n 
Exelmlivc verlangten 24000. Diese Tatsache iot darauf zurück-
7ul'iihren, dall die Interessen ucs Foreign Office sich in dieser 
Frage deli gewidltigeren der engli:,l'llcn Kolonialpolitik untM
ordnen miis~cn. Dio arabische Frage bcsit·l.t rur den fnglischcn 
Imperialismus im vorderen Orient das Primat. Ihrp. Allfrollul1~ 
heldeut<:t zugleich die Aufl'ollung des iadischen Problems VOll dill' 
mohammedanischen Seite her. 

Es stand von Anbeginn an fest, dall diese paläsJinensiBche Teil
liOnjunktur über 1111rz oder lang zum Kladderadatsch führen muß. 
Die Entwicklung der arnbis~hell Liinder unter den Einwirlmngeu 
r!e~ Illlperinlisl1l1ls stiirk! in ihnen von Jahr zu .Jahr in schn,!l
lerem TemJlo die bilrgerlHI-nationalislischen, ahel' auch die pro
letnrii;ch-mvolulioniiren Elemente. Die Masseneinwnnderuni< 7.10-
lli~IiRcher K1cinhlirger und Intellektueller auo Deu!srhland und 
Polen \'ereng! nahlrgemfiß den Entfatlun!!SraUlll der arabi~chcll 
In!clligcl17. und rler nrnbisrhen Kleinhiirger. Dip Entwic.khlllg im 
Beiehe Ihn Sauds und im Irak muß das Selbstgefübl der ara
bischen Massen in Paliistina und Sl'rien selbstverständlich beein
flussen. Nirgendwo zeigt sich eine Stärkun~ der britischen M;ICht. 
Die zentrifugalen Erscheinungen, die A uswirlmncron der kolo
nialen Freiheitsbewegung im \Vcltlllußstabe sind auc:h vom VOI'
deren Orient nicht fornzuhalten. In dieRen Tagen wurde der Ha
Ien von Haila, die Endstation der Nnflalcitung aus Mo~sul, leier. 
livh eröffnet. Haifa is! narh Marseille der größte Hufen am Mit
telllle~r. Es ist durchaus folgeric'htig. dall diese industrielle und 
tedlllische Entwicklung die' revolutionären und antiinllJerialisli
sehen J(rlifle w:tr.hson llißt. Die arabischen M'lssen empfinden 
mit vollem Hilcht die jüdische Einwanderun!! nls eine Uehel'!ra
gung von Folgen der illlP.erialistischen Krise auf ihr eiacnes G~
biet, dns unter dem Joch des Imperialismus ohnedies schon zu 
seufzen hat. 

So wird die llJusion, die .Judcnfrage sei durch Flucht nnrh 
PaHistina zu Wsen schneller als so mancher dachte dürch "in 
paar Ge\\'ehrsr.hU<se englischer Polizisten in Jerusalem und Jaffa 
zerfelzt. Die sC'lleinbare Konjunldur in Vorderasien erweitert d!(1 
Jwloniale Au:;beutung, macht Palästina und Syrien zum Schn'l
pJa!z ge.'teigerter Spelmlation und Rliuberei. Die arahischen Ma.~
sen beginnen sich dagegen zur Wehr zu setzen. Zn den Betroge" 
nen w'hören die jUdisc.hen Einwanderer, die. alle Warnungen In 
den Wind schlagend, einem mystischen Gespemt. oder ein paar 
Piastern Gewinn nachjagten. Daß sich die arabischen DemoH
strationen in erster Lillie gegen die englischen Regierung,;
gebäude wandten, zeigt, daß die arabischen Massen beginnen, 
den ]{ern der Pallistinafrage, nämlich die Tatsache zu erken
nen, daß die zionistische Einwanderung nur ein Instrument dos 
britischen I mperialisl11us ist. 
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Weltpolitik 
Der Kampf der Araher in Palästina 
)'on P. K. 

Dcr bewaffnete UeberIall nur die friedlichc Dcmonstration 
,kr Araber in Jallll hat nicht nur in gauz Palästina, sondern 
fluch in den benachbarten arabischen Ländern, in Syrien und im 
irak starke Empörung hervorgerufen. Jn den großen Städten Pa
W~!inas. in Halia, in Jerusalem und im Zentrum· der nrabisclHm 
lJu!i('nalen B~wcgllng in Nahlus finden Kundgebungen der werk-, 
lr.tigcn ArabermassQn statt, die den Kampf gegen das britische 
Militär lind die britische Polizei aufnehmen. Schon die oIfiziel~ 
len Berichte sprechen von 35 toten und 240 verwundeten Ara
iwrn, die den Kämpfen der ersten vier Tage zum Opfer fielen. 
Die revolutionären Demonstrationen der Massen gegen die 'hri
tlschen Behörden, die Streiks und Kundge!Jungen, die gewalt-. 
same Befreiung verhafteter arabischer Nationalisten nehmen 
immer mehr zu. ' ~ . 

Dies ist seit dem Jahr 1929 der zweite plötzliche revolutiouäre 
Ausbruch der arahischen Bevölkerung, der davon .zeugt, welch 
großen Herd der national-kolonialen revolutionären Bewegung 
der arabische Osten darstellt. 

Der britische Imperialismus hat Palästina in eine militär-slra
I cgische Basis verwandelt, in eine Basis nicht nur auf dem W'egc 
lluch Indien, sondern auch aul dem Wege zum Sowjetnaphta. Der 
erst vor kurzem vollendete Kriegshafen in Haifa bildet einen 
/leuen mächtigen FlottenstUtzpunkt für die <Big Fleet" die an 
der Strecke Gibraltar-Malta-Suez-Aden untergebracht ist. 
Der KriegshaJen Haifa kann über 40 Kriegsschiffe beherbergen. 
Die Eisenbahnlinie Haifa-Bagdad-Mossul ist durcbaus nicht 
"on rein wirtschaftlicher Bedeutung. Zur Unterdrückung der zahl
reichen Emirate, die in der britischen Einflußzone liegen, in 
Arabien, am Persischen Golf und im Irak, braucht nian die' Trup
pen nicht mehr den Umweg über den Indischen Ozean machen 
7.U lassen, sondern' diese Kräfte können direkt mit der Eisenbahu 
Huifa-Bagdad befördert werden. In Palästina selbst sind gewal
tige Flottenstützpunkte im Bau, die die britische KriegslunfloUe 
des Mitlelmeer-Gehietes bedienen sollen. 

. Um seine Machtstellung in Palästina zu befestigen, nützf der 
britische Imperialismus jedoch nicht nur seine l"niJitäri8~ben 
Kräfte, sondern auch die Unterstützung der jüdischen zionisti
schen Bourgeoisie und des ted.dal.bürgerlichen arabischen Blocks 
aus. 

Der britische Imperialismu& fördert die Ansiedlung jüdischer 
Einwanderer an solchen Punkten des Landes, die. strategische Be· 
deutung besitzen (Metulla u. a.) Die britischen Truppen eilen 
den Zionisten zur .Hilfe, die ihre Erobererpolitik gegen die· Ara~ 
ber durchführen. 

Die sozialfaschistische Partei <Ahdut Avoda>, wie auch die 
gelhe Filiale des gelben Amsterdam, die. <Histadrub,. b.ewaffnen 
ihre Wehrmänner, damit sie die arabischen Arbeiter nicbt zur 
Arbeit auf den Plantagen und in den fabriken zulassen. Dio) 
Losung der sozialfaschistischen zionistischen Organisationen <Ki
busch Avodn und <Kibusch Gaoretz>, -. <Er!lbert euch Arbeit, 
erobert euch Boden J, - wird unter Duldung. der britischen Be~ 
hörden durchgerührt. 

Seit dem Aufstand 1929. ist die Politik des britischen Imperia
lismus in bezug auf den Zionismus und die Araber im 'Grunde 
I'~nommen dieselbe geblieben, wenn sie auch eine gewisse Evolu
tion .durchgemacht hat. In den liltzten zWEli Jahren ist diese, Po
litik besonders in einer Begünstigung der jüdischen .Kolonisuto
ren in Palästina zum Ausdruck gekolllmen. 

Die Wirtschaftskrise hat. qen palästinensischell 'Fellachen be
.ronders schwer betroffen. Hinzu kamen eine. Reihe von Dürre
jahren, die seine ärmliche Lage noch verschlimmert haben. Die 
Steuern und Abgaben sind auch nicht geringer geworden. 

Der Block der arabischen Gutsbesilzer und Bourgeois isI be
R(rebt, die sich verschlechternde Lage der arabischen werktätigen 
Massen für deu Kuhhandel mit dem britischen Imperialislllus aus
~unützen. Für diesen 'Block dient der Zionismus als Blitzableiter, 
d':)r für bestimmte Klassenziele venvendet wird. Die Losung der 
.. rahischen nationalrelormistischen Bourgeoisie und der Gutsbe
sitzer, die gegen die jüdische Einwanderung gerichtet ist, hindert 
die arabischen Gutsbesilzer 'nichI, durch den Verkauf, von 
Grund und Boden an die Zionisten Profile zu machen. Dieser 
'Grund und Boden ist von Fellachen bewohnt und bebaut. Der 
Block der Gutsbesilzer und Bourgeois nützt mittels seiner Organi
Ealion, der arahischen Exekutiv~, den Haß' der. arabischen Bevöl-
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kerung gegen den. britischen Imperialismus und· gegen seine, 
Agentur, die jüdische zionißtische B~urgeoisie, de.magogisch 'al!S, 
führt uber gleichzeitig hinter den Kulissen V'lrhanutungen mit 
den britischen BeiJörden. Die arabischen Großllrundbesitzer, die 
Mitglieder des Blocks und der arabischen Exekutive, bercichem 
sich durch den Verknu[ von Grund und Boden. obwohl die EXe
kutive den Boykott gegen alle erklärt bat, die an Zionisten llo
den verlwufen. Weg~li des Bodenverkaufs gibt es blutlge Zusam
menstöße: Hunderte arabischer Fellachenfamilien werden mit Ge
walt von dem Boden vertrieben, ,den sie mit ihrem Schweiß und 
ihrem Blut getränkt haben. Die arabischen Nationalisten, die an
geblicb an der Spitze des Kumpfes gegen den 'Zion'ismlls stehen, 
verschärfen in Wirklichkeit 'die Eroberungspolitik des Letzteren, 
die unter ·den1. Schutze der britischen Bayonette durchgeführt 
wird. 

Die nationalrevolutionUre Bewegung im .Lande wächs't. In den 
dre.izehn Jahren seiner Herrscoaft in Palästina hat der britische 
imperialismus eine V!!rwü~tung der sozialwirtschllft1ichen Ord
nung des ~and!ls herbeigeführt, .. die ihrer. Stärke I;la~h einer geo
logischen Umw.älzung gleichkomlnt. In den letzten dreizehn Jah
ren .ist das landwirtschaftliche Proletariat e!ltsfanden,.: d8.B einen 
Geldlohn bekommt, eine Erscheinung, die' früher fast vollständig 
fehlte. Die Plantagenwirtschaft und die neue IIidustrie, der Bau 
von Wasserkraftwerken an den Küsten des 'roten Meeres, eine 
Reihe militärstrategischer Bauten, wie Eisenbahnen, Häfen. ulln 
Flughäfen, die Errichtung der Naphtaleitung Haifa-Mossul usw.:, 
alles dies gab der Entwicklung einer. ,landwirtschaftlichen und 
einer stüdtischen Lohnarbeiterschaft Anstoß. 

Die Arbeiterelemente stehen an der Spitze der Kuildgebungen 
der Arbeitermassen. Die Arheiter sind es, die die Eisenbahn 'in 
Haifa stürmen, die Arbeiter sind es, die in Haifa auf dIe Barri
kaden steigen, die Arbeiter sind es, die den Kampf 'mit tier Po
lizei und mit den Soldaten aufnehmen, die Arbeiter sind es,. die, 
von Klassenbewußtsein durchdrungen, gegen die korrupten. Füh
rer der 'arahischen Exekutive Losungeh ~erausgeben. 

Noch liegen Leichen auf den Straßen von Hilifa, Jaffa NabluB 
und Jerusalem, aber die arabischen Führer sind scho~ daran 
<die Frage der Verwaliungsform.zu diskutieren), d. h. neben de~ 
britisch-zionistischen Unterdrückern der a,rahischen Bourgeoisie 
das Recht zur Ausbeut.ung der Massen zu verschaffen wobei ·s.ie 
die <l\.narchie> zu liquidieren ,versprechen. ' , 

pie r.evo~utionäre Bewegu!lg. der Araber. in Palllstil1a geht 
wClter. Sie gibt auch der EntWICklUng der nahonal-revblulionären 
Bewegung in den übrigen arabischen Ländern einen Anlitoß sie 
flößt den vom Imperialismus unterdrückten arabischen Ma~sen 
den Willen ein, um ihre Freiheit und Unabhängigkeit 'weiter zu 
kämpfen. , ' 
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Der Faschismus in Palästina 
Von J. D. 

Wenige Tage nach der MarhlUbernahme Hillers kam der Füh
ter der zionistischen Faschisten (der sogenannten <revisionisti
schen Zionisten», V. Jabotinsky, nach Berlin. In einem großen 
Saale des Berliner Westens hielt er eine flammende Ankla<7e
rede - nicht etwa gegen den Antisemitismus Hillers und d~s
sen reaktionäre Judenverfolgungen, sondern gegen die ••• jüdi
schen Marxisten, die, wie der Marxismus überhaupt, ausgetilgt 
werden müßten, wenn das jüdische Volk seine Wiedergeburt er
leben solle; Rerr Jabotinsky, der über ein verzweigtes Netz mili
tärisch-disziplinierter Organisationen verfügt «Brith Trumpel
dor> zum Andenken an einen im Kampf gegen die aufständi
schen Araber in Palästina 1920 gefallenen jüdischen Ollizier 
genannt), in der er sich <Oberster Führen nennen läßt und die 
er nicht nur nach dem Muster der deutschen SA in braune 
Unif~rm kleidet, sondern auch zur Nachahmung der SA-Metho
den lln Kampfe gegen Kommunisten, Nationalverräter und son
stige <Marxisten~ anwendet -, war vor dem Kriege einer der 
Führer des' russischen Zionismus. 

Seinen fanatischen Haß gegen den Bolschewismns (den zu 
bekämpfen, er vor Jahren ein formelles Bündnis mit dem Or
ganisator der nkrainischen Judenpogrome Pelliura abgeschlossen 
hat) vereinigt er ,mit einer auf zionistisch zugestutzten national
chauvinistischen Ideologie: die Wiedergeburt des jüdischen Vol
kes sei nur durch <Knechtschaft, Schmutz und BIut~ zu verwirk
lichen, d. h. durch Mittel, die, was Brutalität und Gemeinbeit 
anb~trifft, denen des faschistischen Italien und RilIer-Deutsch
lands gleichkommen, wenn sie nicbt gar überbieten sollen. 

Wenn aber naive Gemüter zur Meinung verleitet werden 
'könnten, Jaboth,lsky empfehle die Anwendung dieser terroristi
schen Repressalien gegeniiber den judenfeindlichen Regierun-

"en die den miltelaltcrliclwn <gelben Fteck'b und die zaristi
~ch~n Ausnahmegesetze gegen die Judeu zu übertrumpfen su
chen - so müßten sie zu ihrer Ueberraschuug entdecken, dafl 
die Jabotinsky-Leule sich gerade mit den antisemitischen Re
gierungen (die Hitter-Regierung eingescblossen!) freundschaft
lkh zu verständi<7en suchen: im faschistischen Deutschland wer
den die <Brith Trupeldor»Helden - wie die Zionisten über
haupt - nicht nur geduldet, sondern sogar gefördf.rt. Der {Völ
kische Beobachten äußerte unlängst seine Zufriedenheit über 
die zionistische Organisation, die die Emigration der Juden aus 
Deutschland belreibe und einer der führenden ZionistIln Ber
!ins Rabbiner Dr. Prinz, der von <l1ichteingeweihten» SA-Leu
ten' we"en Orrranisierung einer jüdischen Versammlung verhaf
tet wU;'de, ko~nte bald wieder freigelassen werden, als er der 
Geheimen Staatspolizei erklärte: <Wir wollen ja dasselbe, wie 
Ilitler: die ,Judel\ aus Deutschland fortbringen!~ Der faschi
stiscbe Flügd des Zionismus denkt also, ebensowenig wie die 
zionistische Bourgeoisie überhaupt, daran, einen Kampf gegen 
die antisemitische Welle in Ost- und Mitteleuropa zu führen. 

Die Bestimmung der militärischen Formationen Jabotinskys, 
die wie Pilze in allen Ländern aus dem J30den wachsen, wo 
der Zionismus in der jüdischen Bevölkerung einen gewissen 
Einfluß hat (vor allem: in Polen, Deutschland, Lettland, Litanen, 
Bulaarien, Rumänien), ist eine andere. Sie sollen die Kaders der 
jüdiSChen Legionen bilden, die als Stoßtruppen gegen die ara
bischen Massen in Palästina die Aufgabe haben, den integrale~ 
jüdischen Staat (nach Ausrottung oder Versklavung der arabi
schen Werktätigen) an beiden Ufern des Jordans aufzurichten. 
Je mehr sich die Weltkrise vertieft, je mehr auch das jüdische 
Kleinbüraertum seine Existenzbasis verliert, - desto gröfler die 
Anstrcng~'lllgen der jüdischen Bourgeoisie, die Jugend der jüdi
scben sich pauperisiercnden Massen vom Uebergang ins kom
munistische Lager abzuhalten, sie als Kanonenfutter für die Er
richtung des nationalen jüdischcn Staates unter den Fittichen 
des britischen Imperialismus in Palästina zu verwenden. Desto 
günstiuer auch der Boden für den zionistischen Faschismus, der 
an Stelle der langsamen, systematischen Eroberung Palästinlls 
durch die jüdische Kolonisation unter ziemlich weitgehender Be
nutzung britiscber Baionette die rasche gewaltsame Eroberung 
des <iüdischen Staates) durch eigene militärische Gewalt (na
türlicb unter britischer Führung) - unter A u~schaltung all",r 
<:hulllunitären Rücksichten:;, und pazifistischen Phrasen (mit de
nen die Zionisten in den Nachkriegsjahren den Raubzug gegen 
die palästinensischen, arabischen Massen zu der,ken suchen) set
zen will. Die provokatoriscbe Tätigkeit der patüstinensisch.~n 
Revisionisten, die im Jahre 1!l2\} dcn Aufstand der arabischen 
Fellachenmassen austöste, zeigt dia Richtung, in der die Jabo
linsky-Leute den Kampf gegen den eäußeren Feind» (für sie: 
die arabischen Werl;tätigen Palästinas) lenken wollen. 
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Mit der Erhebung des blutigen Ausrottungs- und Verskla
vungskrieges gegen den ällparen Feind (den Araber, der als 
eine <niedere Hasse) dem jüdischen Kulturvolk dlln Weg frei
machen müsse) zur zentralen Aufgabe der nationalen Wieder
geburt -, ist die Parallele zwischen Jabotinsky und Hiller-Fa
schismus keineswegs erschöpft. Als Voraussatzung für den sieg
reichen Kampf gegen den äußeren Feind betrachten die Revi
sionisten die Vernichtung des <inneren», vor allem: die Ver
sldavu/l,/ des jüdischen Arbeiters, die Zerschla~ung seiner Or
ganisall""~n, die Herabsetzung seines Lebensstandards. In der 
i'raxis sm' daher die Jabotinsl<y-Garden Kampftruppen gegen 
die jll.dischen Arbeiter, Gehilfen der britischen Polizei bei KO/ll
munisten-Verfolgungen, Streikbrecher, Lohndrücker. 

Die gegenwärtige Situation in Palästina wird durcb eine Vel'
'Y.harfnng des nationalen und des Klassenkampfes gekennzeich
net. 

Die Investierung von verhältnismlißig bedeutenden' jüdischen 
Kapitalien in Palästina (von allem in Orangen-Plantagen, Idei
nen Industrien, Häuserbau) bei gleichzcitif.(er Errichtung einp,r 
Hcihe von bedeutenden strntc~ischen Anlar.;cll (Haifa-][af~n, 
Raffinierungsanlagcn für das irakischll Erdöl in Huifa, Eiscll
bahnbau Haifa-Dagdad etc.), eine nicht unbeträchtliche Vergrü
ßerunrr der jüdischen Einwanrlcrer7.llhl (u. a. aucb durch ilidi
sche f'lüchtlinge aU3 Deutschland) - die zu einem ~Anf
schwung~ der zionistischcn KolonisationsUiligkcit flihrten, be
dlluten für die arabischen Massen wnchscnua Not, Ausheutung, 
nationala Untcrdrlickung (dureh den britis.chen I~llperialislllus 
und die privilcf.(ierte jiidische nationale MlIlrlnrhelt), fiir Tau
srnde von arahisehen Arbeitern und Fellachen Verdrängung, 
Expropriation. 

Die rrroße Masse der jlirlisch(!n Arheiter ist in der sozial
imperiallstischen und sozialfaschistischen dIistadrulh:.> organi-

siert, deren Führer, die jiidiscben Arbeiter als kolonisatorische 
Avantgarde mißbrauchend, die Agentur des britischen Imperia
lismus und der jüdischen Kapitalisten in den jüdischen werktäti. 
gen Massen bilden. Der brutal und offen urbziterfeindlich aul
tretende zionistische Faschismus ruft aber wach~~nden Wider
stand selbst unter den in den sozialfaschistischen Organisationen 
vereinigten Arbeitern hervor. Es kommt zu spontanen Ausbrü. 
ehen gegen 'die faschistischen Huligans. Als im April 1933 der 
Bund <Brith Trumpeldor» in Braunhemden in Telaviv aufmar
schieren wollle, wurden die jüdischen Hitler-Jungen von den 
Arbeitern so gründlich verprügelt, daß Jabotinsky von KOWllO 
bis San Franzisco Jeremiaden über den <marxistischen Terror) 
in Palästina anstimmte. Die sozialfaschistische FUhrun!1 beeilt 
sich natürlich, diese (Ausbriiche~ zu bedauern, sie h~t alles 
um die Arbeiter zu zähmen und vom antifaschistischen Kamp! 
abzuhalten: sind docb die Revisionisten schließlich und endlich 
auch <gute Zionisten) und muß doch die national-jüdische Ein. 
heit gegenüber den arabischen Werktätigen nicht nur zur Durch
führung der Expropriationen, sondern auch für den Fan ein~s 
arabischen Aufstandes (wie 1929) als heiliges Gut bt;schützt 
werden. 

Eine der terroristischen Gruppen der revisionistischen Par
tei in Palästina, die den Moment der blutigen Abrechnunrr mit 
den (inneren~ und <äußeren> Feinden durch Gewaltakt~ b~· 
schleunigen will, organisierte vor einigen Wochen die Ermor
dung des Vorsitzenden der zionistischeri Organisation in Patä
stina, Dr. Aslosoroff. Dieser hatte als einer der fähigsten sozial
faschistischen Führer und als hervorragender Vertreter derjeni· 
gen Kreise der zionistischen Exekutive, die eine kluge, diplom,l' 
tische Ausnutzung der britischen imperialistischen Gönner d~s 
Zionismus und Korrumpierung der arabischen Oberschichten im 
gegebenen Augenblick rur zwecl<Inäßiger hielten, als militiiri· 
sehes Säbel rasseln und Draufgängerei - sich den Haß der zio· 
nistischen Faschisten zugezogen. Die revisionistischen Mördpr 
wollten die· Schuld am Attentat auf die Araber und auf die 
Kommunisten abwälzen und damit blutii(e Zusammenstöße pro· 
vozieren. Sie erzielten das Gegenteil: die l\Iordtat löste eine 
gewaltige antifascbistische Welle aus und nur mit größter MUhe 
konnten die sozialfaschistiscben Fiihrer die jUdischen Arbeiter 
vor einer' großen Aktion gegen die Revisionisten abhalten. 

Nichts beweist klarer die tiefe Niedertracbt des sozialfaschi
stischen Verrats an der Arbeiterschaft als die Tatsache, d'aß sie 
selbst angesichts der Erlllordung ihres besten Mn.,'lnes, den 
Kampf gegen den Mordfaschislllus unter allen möglichen Vor
wänden sabotiert. Die lendentahme Antwort der dlistadruth' 
auf die Ermordung Aslosoroffd, die sich in der Salllmlung VOll 

Geldmitteln für Aushreitung der zionistischen Kolonisation (d.1S 
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heißt weitere Verdrängung der arabischen WerkUitigen), sowi,~ 
einer erfolgreichen WahlJcampagne zum zionistischen Kongrell 
ausdrückte (die cHis!adruth" erreichte 70 Prozent alJer in Pa
lästina abgegebenen SU!lll11cn) - bei gleichzeitiger VerhindL'
rung wirklicher Kampfaktionen gegen die TIevisionisten, zei!~t, 
daU auch in Palästina der Sozialfnschislllus der Wegbereiter des 
Faschismus ist; denn er entwaffnet die Arbeiter im ~{ampf ;:le
gen den Faschismus, er bereitet durch seine nationalistische, 
chauvinistische Propaganda den ideologischen Vormarsch dC$ 
Faschismus vor, und, in erster Linie: durch seitle imperiali~ti
sehe kolonisatorische Politik stellt er die jüdischen Arbeiter dt'lI 
arabfschen Massen gegenüber und stört damit die Schaffull!Z 
der Einheit der Werktlltigen, die allein imstande ist, Imperialis
mus, Zionismus und Fasc.hismus zu sturzen. 

Die Organisierung des kOllsequenten Kampfes gegen den Fa
schismus fällt der KP Palästinas zu. Sie allein ist imstande, dit' 
breiten arabischen Mas3eIl zum Kampf gegen 1l1lperialisl11u~ und 
Zionismus zu mohilisieren. (indem sie ihll~n erklärt, daU d,~r 7.io
nistische Faschismus sich gegen sie, gegen die arabischen WNk 
täUrren richtet) und damit dem Fasehislllus den Nährboden, delll 
er ~ntwächst, zu entziehen. Sie allein ist imstande, deu jlidi
schen Arbeitern - im Gegensatz zu den demagogischen natio
nalistischen Phrasen der sozinlfaschistischen Führer - zu er
klären, daß nur die aktive Hilfe der jüdischen Werktätigen !11I 
Kampfe der arabi~chell Massen für die Befreiung vom illlperHI
listisch-zioni5thch-feudalen Joch auch ihm die UeberwindulI~ 
der knnitalistischen Ausheutung und des Faschismus ennöl!
licht. Die Entlarvung des sozialfnschistischen Vllrrats, die DUrl'h
fübrun" antifaschistischer Massenaktionen arabischer und jii li
scher Arbeiter, die enge Vcrlmiipfung des antiimperialistisrhen 
lind antifaschistischl'Il Kampfes mit den immer lüiufigrr ulIll 
hartnäckiger werdend!'n Wirtschaftskiimpfen der Arl)('itPrklas~l' 
- das ~'ind die unmittelbaren Kampfaufgaben der Kr' PalU
stinas. 

Rundschau 2.Jg.(1933), Nr.47, 8.1817-1818 

Aktion für die Befreiung Thälmanns in Palästina 
Te/-A'viv, AD,fang Dezember. 

Durch die Initiative der Poale Zion wurde vor vier ltlonaten 
in Palästina eine Li ga .!Jl U m Kam p f g e gen F a 8 Cl h i B -

m u B und A n t i sem i t i s mus gegründet. Im Laufe dieser 
Zeit hat sich die AntUa sehr gut entwickelt. Eine Masse neuer 
Mitglieder wurde dort aufgenommen, die versclliedenen politi
Bchen Richtungen angehören oder parteilos sind. Nach drei
monatlicher Arbeit fand in Pet ach T i k w a h das erste Lan
destreffen statt. Mellr als 300 Mann, eingekleidet in graue 
An!iJablusen, sind dort erschienen_ (Petach Tikwah ist eine 
reiche Kolonie, das Zentrum der Orangenplantagen.) Das Tref
fen verlief sehr feierlich und machte einen tiefen Eindruck bei 
der Arbeiterschaft. 

Anschließend an diese Zusammenkunft begann eine inten
sive Arbeit der Antifa. Es wurde eine g roß z ü gig e Akt ion 
g e gen den T h ii I man n pro z e ß untI für die Opfer des 
I1uschismuR durchgeführt. Die Aktion, die planmäßig im ganzen 
LUIlII durchgeführt wurde, zog tausende Arbeiter in die Reihen 
(Ier Antifu. Ueber 1500 Unterschriften wurden für die Befreiung 
Thlihnanns gesammelt. Bald darauf erfolgte die zweite Aktion 
gegen den Frieoensschlllß zwischen den paHistinensischen Re
formisten lind den Revisionisten - den jüdischen Faschisten. 
Auch an dieser Aktion, die yon der AntUa gemeinsam mit der 
1'0ule Zion durchgeführt wurde, nahmen Tausende von Arbei
tern teil_ 

Die bürgerliche Presse entstellt die Tatsachen und kämpft 
mit den schmutzigsten !\filteln gegen oie AntUa. Um so ~tiirker 
wiirhst das Vertranen dpr Arheiterschnft zu ihr, dem Sammel
punkt gegen Faschismus und Antisemitismus in Palästina. 

Rundschau 4.Jg.{1935), Nr.2, 8.75 
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Jussuf (Palästina), 

der nächste Redner, spricht in arabischer Sprache: 

Palästina gehört zu den wichtigsten Stützpunkten des 
britischen Imperialismus. Dieser stützt sich in Palästina außer 
auf den eigenen Kolonialapparat hauptsächlich auf die zionisti
sche Bourgeoisie, die die arabischen Bauern rücksichtslos von 
der Scholle verjagt und das Kleinbürgertum, ja sogar die arabi
sche Bourgeoisie ruiniert. Die Partei machte jahrelang schwere 
Fehler durch Nichtbeachtung der arabischen Massen als trei
bende Kräfte des nationalen Freiheitskampfes und der Bauern
revolution in Palästina. Nach der Abberufung der Opportuni
sten aus der Parteiführung und nach der entscheidenden Durch
führung der Arabisierung der Partei wurden im wirtschaftlichen 
und antiimperialistischen Kampfe bedeutende Erfolge erzielt. 
Die Arabisierung bedeutet keineswegs auch nur die geringste 
Vernachlässigung der Arbeit unter den jüdischen Volksrnassen, 
deren Befreiung vom zionistischen Einfluß nach wie vor eine 
der Hauptaufgaben der Kommunistischen Partei Palästinas 
darstellt. 

(Schluß der Abendsitzung des 31. Juli) 

Abschrift aus Rundschau 4.Jg.(1935), Nr.38, 8.1722 

Hadschar (Palästina): 
Die Kommunistische Partei Palästinas wurde während 

langer Zeit durch den zionistischen Einfluß gehemmt, wodurch 
die Entwicklung der antiimperialistischen Einheitsfront gehin
dert wurde. Die Kommunistische Partei konnte sich dadurch 
nicht auf die arabischen Werktätigen, die Arbeiter und die 
Bauern, stützen, während die Reformisten Einfluß auf arabi
schen Volks schichten gewannen. Unsere Aufgabe ist es, die 
Kämpfe in der Stadt und auf dem Dorfe zu verbinden und die 
antiimperialistische und antizionistischen Volksfront herzustel
len. Die Partei muß die nationalrevolutionären Kräfte berück
sichtigen und deren Forderungen, die sich gegen den Imperia
lismus richten, unterstützen. Der Hauptfeind ist der Imperialis
mus und dessen Hauptstütze ist der Zionismus. Für die Ein
heitsfront müssen folgende Losungen aufgestellt werden: Un
abhängigkeit, Übergabe von Land an die arabischen Bauern, 
Organisations- und Pressefreiheit. Auf der Grundlage der öko
nomischen und demokratischen Forderungen und gestützt auf 
die ausgebeuteten, unterdrückten, arabischen und jüdischen 
Arbeiter und Bauern muß die antiimperialistische und antizio
nistische Volksfront errichtet werden. 

Abschrift aus Rundschau 4.Jg.(1935), Nr.38, 8.1805 
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PaHistina unter deI11 britischen I111perialisl11us Palästina 

I Von Reginalcl B ri cl g e 111 a 11, Sckrct1ir tIer Licia gegen Im rp.rialisJ1111S (London) 

I
ner GeneralRlreLk in PaHistin<1 ist nunmehr s;o!lon seit dflm 
April im Uan\~e. Sein Ziel I.sl ein dl'Ciftlcllc~: 

I. Der jüdischen mnwan.derun~ nacJI Pu1lisllna ein Ende zu 
len. 
t Den Verlcauf von den Arabenn gehörendom Lau;! 1I.n Ju

'l!U vorbil'len. 
11n PalHslina eine Nr.tionrtle R~ier.ulJ~ 7.U errich!.olJ, die 
'~m rarlament veranlwortlich sei. 

! Die oritische HCif:ieruw~ - die für (He Spanlll!n9: 7.wischell 
1hcrn und Judrn lind filr die daraus hp.rvol'!<o:.~nn:\'enen Un-

I
\"n veranlworUir,h ist - wandl.e sich an die Al·!\·her mit eine:11 
>;Jr.Junique des Hohp,n ](olllmi<€nrs, in dem erklllrt wiril, dllf! 
II nkltl zul:t,,~l'n wßrd·e, dnß die Durch:Uhrun1( der slr·h au~ 
'J ~Iandnl crllehen:len Allfr.'aben durllh GCIV~II!liti:~J.:fJil odnr 
l!IOh~I:1J \'on'~ Gew:lIII;iliogl,.cllen .. verhindel'l wNd,?: TJ.lJlcl't'i1! 

ti,arle 1m Un!orhnus, .j·::ß dIe bl'lllo,che Rc.;rl"run.:~ fur clle Ver
~'lun.7 und den Sr.hulz \'011 Paiä·,Un·a im Sinne der Mandals
~:lmi~un,~cn verantworLc, und entsclüossen sei, ihl'cr AufoJ~lJc 
IJ!U en\"prechen. l Die brill€che He,;:(ierun,.~ haI eine be50mkre Deralun(.( ah;:(e
.~:!n, um die Lroge in l'~ilkliln zu erörlllrn. IllI Er}fcbllk~ dier Rcrnlunl( hnt der I{olonitlllllilllslcr ~'homll., in einer /)Qinor 
r:rn Erki1irun,gPII im Parlament (\'01' seinem Rüc.ldriU Im 
_'Jmmenh~l1~ lIIit delll Durchsiclwrn von Buuo;.(e!<J,elu;lllIllil":(lJl) 
j,:~I, daß der Holle Koml11is.9ar drie Einslellun?f der Reqiel'ulIt,! 
):11 Mnjesl!H den nrablschen FUhrern klllr' Honu,;{ v.:)JJ1aclil 
;'1. nie rk~ierun,,".( hnbe die L::({e in Pnläslian, wia sie sich 
';','h die Unruhp.1I und (lie anhallende BewE(,;ul1g geslaltele, 
:~ebcnd r:;r.priifl. Dio er:,!e Nolwencli(J,heit sei din J[el'.<;lel
"e von Ruhn und Orrlnul'>(, und der 1I0:1C KOllllllk,«ar troffe 
!! daw nol\\'ewJil(cn i'vIn(.\n:!hn:cn. DemellllYprochcnd habo dl'l 
~ömrn~ bcschlo,.ocn, ddl, sohald die Ordnun!~ wie.der hcrge
.~I .ein wird, sie eine I{öni!;;lichll I{0111l1lif.'!;ioll ein~t.t?l, d.io, 
;:e dio ßcslirlJ.mul1(~cn dC'3 Mnndnlfl in Frnqo 7011 s!ellen, die 
.:xcben der Unruhen un-J die ßcsc.hwe=dell der Arnbllr llllJ 
)!/ß pl'Ufen wcl':le. 
! IholiHl.9 ll1achl~ Idnr: d.iescr ne.'lchlnß b~r!.tH1t(), {bß mall c.~ 
"\1 mnr,cr rur w(illschcnslI'crl hetl'achle, dafJ (He Arn.bcr eine 
"'\!allon n:tc.h E1l!!,hn1 e.nlsßnden. Die enle B0:lillf,lIni!, \'on 
~ die HE(.{ierunq die Einsctwl1~ ciner Un\orm oo'!l!'l1(,pl(()!Ilmi.'l
\~ abhiilll:('q machl, It-;!, duß Ordnung und Gc.~clzlll[ifj:~I\Cil 
rJer her~c~lcllt seien. 
'Lord Winter/on slellle an Thomn·s dic Frnr,ll, ob er mit der 
helkuJI{{, dn(.\ die Ulllcr-"'llchllnq;'!(()nI1l11~",i()n I,eino VoHnHIl·.hl 
\.\~n \I'[),'t!c, (He I'llnldo d(~~ Man(bls ~1I tlJ'U 1'1 Cl'Jl, q'lllIPinl 
'i~t, rinß dio I{iini(!lidln J(olll'nd~inn 1<lI:h nil'hL mit r1nr FI'w{1) 
'!<:h~fIi(.:p.1l rliirf", inwi<!wll!! d.:l,q MnnlhL Ill'fnlll WOI'II"II ~Ill. 
,~:.ßlII~ :1Il1worleln, daU d.io 1(illigUI·.lIn I(olllnti~,;jon in dm' ],:I,.{,~ 
'I ~·r.nlr., rl\~lzm:ldlllJl, r~h <l1I·R MIIJI,I.1I1 IrClI'J'"hl IIl1<··!~,!I"J.(1 
• ,Jen ~~i. 111Iß I'ill jl"IClI\!r ,klH MlIlIcJnL I'nlhsl lIidll ill 1""II!f'l 
!.Irn 11 11 I'fll. '1'111111111.4 nl'ldill'hl IIHI.I"'·,h'II', <111 1.\ "",. 11,,·wllllll.l, 
l/ lInlm·Nl/dl'"I(:,"Wllllld ... ,11I1I l,jIl1.llHlllwlI, VIIII ,I",· 11 .. ,:11"'11111: 
~! 111'1'111'1//11.: miL ,1.1'11 jll,IIHI'lInll II".I\!' 11I~lhi.~I'II"1I 1"11111· ... 1·11 1:"
i! lVllrll .. n tlnl. 
II'ßhrl'lId dill hl'lll""lw H,·!~I"rllll'.: I" 1AlII,Ioil IH'l'r Ihl''' 1',,-

~\ liil'l<lI 1';l'Idlil'llIll( nh}~II,h, /lHIIIIIII." d .. ,· "01111 1\01111111 .... '"· ""1' 
~i'rlll'lI 1':iIlIl'IUI,I'·I·III1(:',II."III '1011, ,li" 1'111' . .1.11'; hnU .... Iall,· hl'l 
~ ~II. XI'I'I'I'.lIdll'l' ",1<1 1';irll'l·I,,,, VOll ,tr,OO .hl,I .. 1I \""',,1,,111. 1':/' 
'11,1 !llllllil, 11'111.1 d:11I hl'lll~I·.III' 1t11(i"I'IIII(( I'n 1,"'11 1""''''11 1:<1, 
'lI'r 1':III.'I·lilkhll·I'lIlIlt 'lI1I \\'11111111'11. II~IH h(\d,~rI,'1 .. ilI,' i'.11-
110110 !I 111' jn" j""III'1I 1IIIIIIi:,[/'/llillll 11111 I :J"O 1:")("111/:1"'1' ""111 11'11.
t lIalhJnllr. Dil/' <:MIlIlr.lW.~/I!1' (,'1/1I1'11i11/1~ H"'"·I'ilil. d,'U lIil'"'' 
'tllicJIllil'[l !<f'JI:11I allf'!<<!n'I:!rIHlt A(\i, cilllmillidlli,·.h <1"" I:.!(}J) 
r.:'r.hen Jo:JlIiWilJlleJl, d,io n,18 kiill·f!.i(,{c Si(\(Uol' 11';11'11 l':d!iHI hili 
:~Jrhi wurdclI und Inr d·ie (Hc n{]LWOIHP,.~c-n <lrHlllillnl 1111' 
!l Foo.d8 slmlllllcll, dC$en VerwnJluJl(,{ von Sir 11 e !'l)C I" 
.~lcl ~cleilol wird. DiC\~elbe Zoiluna belllerld, dal!, h:ille di,. 
{;erun!! einen anderen Beschluß r,efaßl, die 'Arnhcr und die
!~rn, die sie anfeuern, sehr ermutigt wor'Jen wären. 
Dir Rcqicrunqsbßschluß über die Einselzung (linor Unleri;ll
:l~ikomrnission ist im Unlerhnu.9 ohno BC(.(eis!·enw!{ auf(~u· 
romeo wordon, und Taqs darauf wurde beriohlel, (laU der 
~~Ie Araber-AusscJlllß eine Proldamalion hernui'\jub mit 
:'m Bericht tiber die Unterredunl.{en mit dem Hohen Kom
;\,,1, in der fe.~I!{esLellt wird, daß' der Al1.I1SdHIß ihlll s('oin 
!;:13uen gegea die neue UnLersuohllna5[(01lll11ission lJereit.; 

l1liV:cloiil hahe. Die Araber I{ÖnnCll I'i(',h nir,ht damit c·inver
ölali,lcn ol'kliiron, daß sie.h die Juden eine naLionale lIeimsUlUo 
nuf Koslcil der nnlion.~lcn Exislenz deI' Araber aufrlr-hLen. Aus 
diesem Grllll{le habe das Volk spontan Zll streil{ßn bc~onnen, 
ohne von den Fiihrcl"l1 d,a7.u aufA'el'ord·ert 7.U werocn unll es 
WNue dip.~ClI Slreik Iork;elzen, bis di,o Regierung illre Po
lilik in wcscnUidlCn PunkLen lindert. 

Inzwii\chcn wurde die britische GarILL~OI1 in PaHislina durch 
Tl··uppen allS Ae{~yplen \'ersllil'ld. Sie zliJl1t 5000 Mann, ein
l'r.hließlich vier Infanleriebala:iIIonB tmd der D·etachemenla der 
j{önk~lichea Genielruppell nnd 'I.'ankalJle~\ungen. .Bril!sche 
BOl1lbclll'iu~LC1lge sind iiber Jeru&alclII erschIenen; <l1e' Etsen
bahncn fahren unler MiliI1irbe~leitlln«, die Nneh!zügo w\IJ:don 
t'in.:rc;;telll uud d·ie Telcfonverbll1Jt!un~en nuI~ehoben. 

'!i1it diMen Maßnahmen wurdQ das erwl'msohte Ziel nioht 
p.rroichl. Dio Unruhen wach,;on in verschiedenen GolJieten Pa
m~lina~, und be.qonders in <len Land~e'bielen ist der revol·utio
uiire Geisl der Arabr.r Iooll'lusLellen. Dal! d:i.ese SLhllmung JIlehr 
anliiJllperinJieli,o;eh als nnti-jlidisllh ist, kß.nn man aus der Tat
f·aehe enlnehmon, daß in Ga7.a dio brilischen F>DImiJü~n in Po
lizeibnrncken unlorgebraoht werdon JIlumen. 

ZweifeJlo~ fOhlen die Aril·ber, dnß der Sinn d'er Ba.l.fonr-Er
ldill'llll:l( lli"hL erfllnt wlr<l, da, wie es a,ltnl'n BIllteLnt, dte Po
litik der Zionislen, die eher da.rauf hblamgcltt, Pal1lstina .in ein 
jiidischeil nn[.lonnlcB Vaterland zu verwundeln, ula in PlIlüstinofi 
eine jüdische Helmslälle einzurichten, von doer broitisohen Re
~icrtln~ wO'ilgehcnd unlel~~tiitzt wtrd. 

Dio ,JurIon sind in ~roßer An7.0a.h1 IIMl! Pa~ij.Blinn gekommen 
un.d rnalwhe von lhnon halten den Goist oinor Eroberer-Nalion; 
~ie IWlIlell mit via! Geld 7ium Zwec,k, den Arahern das Land 3/1>
zukaufen. Die arabischen GroJ3«"nmd.bcsitzcr, von denoen viele 
im AUölnnd IchmI, verkauften willi(.l das Land. Abar eine Be
din(.lun(.l bc·im Verkauf w:tr, dnß dons Land den nonen jüdischen 
n~,~il7.ern iHJCl'gobeIl werden mußte, olme i~endwelche Ver
pfiichl,nnl,J; in be7.W~ auf die weilcr·e Deschäflig'lln(.( doCl!' beim 
nlten llesi1zcr bcschUfLi~len nrahiRr.hen Bauern und Landarbei-
101', die a·uf dom Grund und 130den ansiißig waren. In verscbie
drmfln FUlien war d{lher dcr Verka'l1f VOll arnJJoisohem Boden von 
7,wnlJ(!~nl1f',,~icdhlllq nrahi/lcher ArlJßilc·r b('(.!ldtet, d>a 00 unter 
den jiidisehcn ItcviF.ioniRI·en (fnf<r,hi~Lisrohe Richlung im Zion1e
JIlUS) 1119 vcrwcrflir..h anqcschell wird, für irgen.dwelooe Al\l>ei
leu Araber :tnzusleUell. 

nie Jl1rJr:n hahen ih1'o A 117.n·hl In 10 .TnlJTßn von 7 nuf 30 
I'l'ou'nl dor 1l(~vii!lwl'UIJ!~ orhiihL Inl Dnrr.h/mholtilt sin,u d'aa 
1:.! ()on 1·:inwJlllllr'rllll(.:r.1I Jlro ,1nhr. mlJ 1l()){ol~Jjl1dlr W~lr tJ"fl ver
f:arll':'"111 ,InIlI' l!nm, Wli l1i/o,hl wnni(:I~r nlli UI oon .I,ullr.ll n(loh 
1':Jlii~lil1n niJl~nw:lII1~Jcrl Hilld, CIW~l fiO l'orol,cnl 1lIdtr als im 
.Inllm W:I·I . 

In:11 (~nh ''>1 ill I'"Jii"lillll 17r, n()() .Tu,lr,", frC'(rC1n'lViJI·IIi.!~ r,ilht <'1\1 
:mi OOH, tlin :10 1'1'1J;r,1'1I1 ,I,'r (l1"""I11>llIlViilJ(IIJ'U'II/; JI'II,.IIIl,f·.hi;l. 

1>111 nlll'II .. I"h('II<II'n i'./I·liJ,I\1I ,.i.r,,1 ,'/,1111 NIIlIi.~I. ClllhlillJllllllII, In 
111'111 ,\~ lu·il.ll: 

(I>i" 1':ilIW/I'"'[lIrl'l' l[I'h/;I"'11 11·111111 Jlllil - wln JIlml Irrl.nm
ii,,11 "!,tilll - ~.III· A ,,111,11,,1111 Ill,."" dJI ill tI"11 1 .. I.lI.lnll JllIllr ,ln.lI-
1',," "I" Zn"l ,[111' 11111,,,,,111.111·1,11''' 1111<1 1\/llIf","'11i IlIIt ~.li'lIIl1-
"111'11 Vf~J'llIlk:{PIl 1111101' .Ipu 1':illwnn.d"I'I"'·U trt~W:WIU"H'1I IHI.. J)-lltl 
1\:1[>11:11, d·nll tI.ln J,1'1~.lllr,," ninr:','J'IIhrl II,IIJI'II, hnll'"(' Irn ,ruhm 
I\I:I:! :I:::,O(lOO I'funtl Sll'I"lill((, illl ,lllhl'" In:I·1 wur,,"'I"~ In Mi!
lillll'lli 1'1',,"d 1111.1 illl ,111111'0 1!l:lti 1IIIII1illlll'IHI 111 Millinll"" 
I'I'IIIHI. J>i .. s,· IH Mlllinlll'lI W:II"'II inl !lll,.il'W VOll OllO!) I':ill
ZIlIPf'I'SOllf'lI odor Jo':lIl1iiinnohnl'IIihlplnl'lI, d. h. (!;l (",I fielen 
~mlln .l'l'ulld pl'O Kopf. J~~ fiilld jel1.l HO 000 d·oull,1{lho ,luden in 
l'"lii~lin" I1n!~r.~io,lnl~ d.io in elell lel7.loll Moi JlLllroll sohlll

.l\IIl'(,>swöise 10 MiUiolloll Pfund mitgebracht haben.) 

Unqlllcldieherweise sind auc,h elnlga von den d·eulschen. Ju
den, die vor dom fnl';chi&lischen Terror I{{lrlüohtet sind den
noch nicht frei von Elell10nlcn der Na7.i-Dol{lrin. Wenn 'einjo>e 
JUIl",e arnbi.~r.he St·urlelllen nu[ d~r Hiicltlwhr aus Fral1krei~h 
n~r.h Syrien fUr kurzc Zeit ill Hnifa absleigen und zum Beispiel 
('1/1 ßad /lehmen wolllen, so lilfJt man sie nicht in die stiidlischll 
Badeallslalt allS demsIlIben G Mmd, aus dem in Gro!3briLannien 
Un.'l 13r.lrclen VOll BRdeilnslaJlen filr Inder verboten war. So 
clwa~ iRI in allen ["lilien verwel·flic.h, wenn aber eln·e derar
IiIlO Di.skrlminierullo:( in einem LanKi·e vorkollul1t, das vorwie-
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ge:p,d a'ra:biscll ist, so muß das ein-e heftige Empörung zur FolgE' 
haben. 

Aber kotz der Unzufriooenheit tiber das Verhalten der ara· 
bischen feud.alell Klllt.'lße und über die frechen AnsprüchCl de.r 
revisionisliSC'hen Zionisten, mangeJt es nicht an Solidarität zwi· 
sehen j[l,dischen ,Und nrabjschen Arbeitern, für die die nntifa·· 
schlsl'lach<e O~.anlsatlon <Antifo) eifrig arb~Het. 

Die arobi·schen Arbeiter mo1'Clen !ceine Jud'en, wie es der 
britische Hohe KOJumissa'r durch seine COnlffiluniq·ues der Welt 
glauben mneben will. Di-e Ilrabis·che:n ArbeHer haben d.le Ju
den gegen ein Ge.Jlletzcl geschUlzt, wie es der SOIl~lerbC!rir..hter
fltnltel' der <Timob in soillem aus Jaffa vom 22. ApriJ d~Uerten 
'l'elegram'lU selbst schiLderte: 

dnmitten d·er Ullf1thetn haben d:1~ Schiffer Von Jnffn (die 
fiil' ihren unruhi~cn Geiat LelwnuLe Araber sind) freiwillig 
einen großen '1'ell d·er j(\~ischen Bevölkerung U,ber See IIUS 
Jaffa nach Tel-A viv überfUhrt und dadurch zweIfellos ihr 
Leb:m gereUet. Di(!se ']'aISlur.he wird VOll den jU H:chen Ftih
rern dankbar allor!wllnl, die sie lIut dJ.e guten De7.iehungell 
zurUclcmhren, dJe ~wjschen den arnbisohen und den jlld·ischclI 
Oewel')cschllilsverbiinden der Scltifter horgestellt worden ist.> 
1m Bericht der Unter&uchunc,rsicommission Shaw, die nach 

der AUfebandt3,bcw€WJng von 1\129 oin~e1letzt worden wa·r, wurd'e 
zuge.aeben, daß viele Araber und möaIir.hcrweIse aue·h vIt'\le 
Juden, dIe da gefa,llen sind, dem Feuer der (brHischan) Pollzei 
und d-oo M.fllUirs zum Opfer ~efn,lIen waren. 

So erklären Il,uch heute die, dlie dI~ Ereigni8.ge aus der Nähe 
beobachteteIlt daß die Rolle der Imperinll;;tischen Macht (Groß 
brit.n:nnien, das Palästina als britische KolonIe verwaltet, unt~r 
dom Dec!clla1l1en eines Völkerolmd.smand.ats) klar unt! oHen' 
sichtlich aei, D.Je britischen Behörden lIu·i>en <1.:19 An wachsen 
der blutigen fll·!!C,histischen Terrorwelle, dea Mordens auf offe· 
ner Straße l'lIhi~ un.d !raHblUUg mit al1{{oschen. Sie haben d·en 
faschistischen GewaJttütJg-lreHen gegonüber eine bemerkens
werte Milde ullld denen ge~enrlber eine besondere HlLrt-e ge
zeitlI, d,i.e ihr LeheJl W(:fen dJe Faschisten verte1d~tcn. 

Die Ln.ge in Palä.sti.u.a kann, solange das MandJaLrcglme be
steht, sich nur veroohllmmern. 

Ea wird für. di·e Juden und Araber in Palästina nicht sc.hwer 
sein, friedlich neheneinander zou leben, wie dies jahrhundt1rle
lan~ In anderen Gebieten der Fall war, wenn sie nu, die Frei
half besitzen, ihre Allgelegenhe1ten selber 71U rege·In. 

Rundschau 5.Jg.(1936), Nr.26, S.1029-1030 
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Schon dml Wochen dauert der Generalatreilc in Pall1stoina 
mit stürllliach vel'lau!clldilll DelllOlIß!l'atiollell und Zusammen_ 
slößen mit der Polizei. Der Kampl richtet sich gegen' deu eng
lischen Imperialismus und auch gegen sainen VerbUndelen, den 
Zionismus. 

Die jetzigen Ereignisse sind ein Kcllcngli0d in der Rei,he 
der sponlanen Auslll'ür,he, die während der 18 Jahre zionic;li
sc.her Eroberungi7polilik von Zeit zu Zeit stl\l1fanden und dM 
gewaliigen Widertand der nrnbischen VolJwllla€aen gegen diede 
Politik znm Auooruck bruchten. Eine doppelte Un!clJ'(lrilcllUllg 
lr,slet auf dem arabischen Volk in Palüsl!na. Der' lwloniale 
Druck des englJschell Imperi(\li~llIus ist hier ullHlIslich verbun
den mit ziOlr!.,lit:cheJr ErubertlJl.g", mit Vel'rlriillgullg der arab'i
l'chon Dcvöllcerunj4' aus allem Lebell2posilioncn. Ver ellglische 
I/llporlllli5/llUtl, der, um seine alra(egi.sche Posilion am Sue?
}(anal zu schUlzen und gleicl1zcilig cillon Wall gegen die nu!
s:rebende arabisch naliollale Freiheilsbo\Vogullg im vorderen 
Orient zu Bchallen, den Z'iOlligmus nach Paläslinll Vel'p!Illnzt hilI, 
hat dnclurch Rllo koloninlcn WiJersprliclll' im Lunde vel'schlil'rt. 
D;e jUdisohe Eiml·/.:lHlerull"g. d,io 111 kr/l&~elll Widerspruch zu der 
Aufll/lhlllclUhiglwil dca Laudes vor sIch geht, bedeulel lwnae
qucnlerwcise Verul:üngung de.3 einbeimischen Volkes a~lI, allen 
Lebeuspe6itionen. AulJer einigen Großgl'undbenitzern, dHl Ibren 
Boden zu Clutell 1'l'ci .. el1 an Zionl,~lon ver!enu!cll, leidet die ge
sumle arab"ische Bevölket'ulI<T d,ureh den ZiOll,islllus. Die al'ahi
Eche Induslrie wUl'de dUl'ch die zionistiBche völli'g zugrunde ga
richlet. Die arabischen Slüdle wie Nchlut3 und 'fulkarom verfal
len, die ArbeiißlosigllC'it nimmt immer größern Maß.slab an. 
Aber vor allem wird dure,h den Zionislllul3 das arabische Dorf 
zugrunde gel'ichteL Vie Iruch!bnmten Gt'genden Paliislinfis, das 
Tal JC6reeI, Wadi Cbawarlt, ein 'reil des Jord/lntllles, das Kü
stengebiet befinden sIch in jUdischen Hünden. Ueberall wurden 
von dort Fellachen vertrieben. Die hohen meuern, die Ver
schuldung der Dauern, der bohe Pachtzins, hervorgerufen durch 
dl(l Spe:kulal'ion der Zionisten, dnw die Agraru"'ise, die in Pa-

läslina sohon jahrclnng wlitel, hDben etne V()r7.I\'Cif,'lI~ t..,t 
im arabischen Dorl geschaffen. Gleichzeitig !inden di~ !'I -i"" 
risiertcn arabiGehell Massen in der Stadt kelOo Ill'<>Chlli,itl~ 

Der Zionismus verwh'klioht Mine Erobemngspotilik ~'It 
dCln clmuvlnistischen Losungen: <Eroberung des lloJ,WI. I!." 
oberllug der Arbeit». D.ie Hauptrolle dabei fälH dc~ ti.on.i.I.~;t,~ 
Gewerk;chafl, der <Hlstadruth) zu, die moor zlolll>lL;(b·~" 
tisohe, llis gowerl",cbnnIiohe Aufgn,bell zn erfUUell hnl. Sit L.tW 
die jltdiselhon AI'beiter sowohl lI,ur die arabischen Baul'no ~~ 
sie vom ßoclen, als auch nuf d,io IImhisohen Arboilor, UIU ,Jt .... 
Ihren Arbell.&plltlzcn zu vertrci·bon. Diese <Eroheruwp ~r~1 11 
versuhiodonen FOl'ulOn vor sloh. Bis vor kurzer ZoH I'U~llt',n"'II 
dlo I11stn.druth aUilSohlleßllch die Form der brulalen \'ortrtl\'~~ 
llunle jmloch, wo dohl Arbeitslosigkeit auch unlor clou lal~.~ 
i\ rucitoI'll el'r.chreckClude Dimensionen anzunehmen b"l;iDD~ .';1 
die IIistanrut:h, die Avantgarde des Zionismus, die Iwurll",'It 
Ln.rTo zu einolll J{oll~mrrelL7.knmpt zwischen jüdisch~11 uo.J L"', 

bi:;~hcn Al'bellern nUBnlltzCll. NUll ist die Lohndltlcrool r"~..:l,,,, 
ji\.cIischon und a1'n'hlsohen Al'beitern Immer nooh sohr gNU [I"" 
LohnruubfclcI7.lIg der IIlsladruth ist es nooh nicht golUrtJc:1. 'If 
Llihno in solchom Mnß zu Bonken, um a'ul diese WeL'p J!t Ir ... 
oherullg) zu (}l"lllög'lichen. Sie riof da·hor elnon .Ar~il'l:x,~, 
fonds 11111 Loben. Die dlllrch '1'orror von den Arb~l!ern b,,..,,,, 
gopreßten Golder soHcm einen Lohllll.ufschlu'g rur die (Er~"I1tt 
dal"~tell(,111 Die Hisl.udrulh lrm dabei nls Un!ern~hnm !~l ~!tl 
hat unlUn.gst deli Bau einer nrnblsohen Schule in Jatr~ OÖI;">_ 
mClI. Bei Aufu<Ilhme der Arbeit kam es zu Zusammcn.;IOß..'c ""'" 
.~chen jlleJ,lschell uud arabischen Arboltern. Ein Belsplol br.~~ .. 
VcrlrcilJt1.llJg fnnd unlü.ngst in der Umgebung von Jatra, In 1I~" 
dei Zedt.Jt BLatt, wo es ebenfalJ,q zu .Zusammensli)ßen g('kO<:"~" 
ist. Eben die Umgeblmg von Jarra sah die brutal~len Szeneo t;~ 
nlsllscher Vorlrolbung, Daher Ist es offenbar, daß hier lurll .d 

lJ\.utiogstC!ll Erei,gnissll slattfinden. 
A·u! diesem Bodon waohsen in Pal1l.stlnn die nalioD:l!ro G~ 

genst\l.ze un'd die Verbltter.un.CI der arablsohen Bevölkcru:r; ft" 

A,ls sie drunn fIllüter von clnom Itl-oßen PoUze~alll!Jgebot umr!!Ij-..1l 
w'll1'de, ~hr(}n Fi~hrcr !Lnd d-r~i Partlsllincm bn KllImp(e verlor, ~ 
stalteto sich deren Begr1l.bllis zu eIner 'lIllgeheuren nnUOIi1!11$ 
Demon.o,lration in Halfa. Zu dersel'ben Zeit WUNen zwei GIQ\" 
ralstrr:!ae8 von ei'neIn T'wge durohgeNl:hrt, a~s Antwotl aur tftl 
zionisl'ischell W~lrre.llSchlllu~,gel. Die Ereignisse i'n Aogypl~n nl 
Syrien ha'beon eine tlele Wlrkl~n.g 8J'lf die n,rablsohe Bel\'..'\ .. 
run1t Pallisliml.9 Ml8geübl, IX) daß d~ Land seil MonaleJl flrolo 
soh!ummel'wJen Vulkan glich. 

A "'fmI'" AprH ersobe1nt wieder eine PartisanengMlPPf In 611 
UlnfTChUII:~ von 'f·ulleareffi U1ld fllhrl einen Ueberrall ~U\ \'Ii 
dem' ein J.ude UIIIS Leben Iw:nmt. Die Zionislen aus Tcl',\l11 
geslallen sein Begräbnis zu einer untgeheuren chaul'lnl.<lId ... 
DOlllonstratlcm. Dbse Dem(ln.~tration hat alle Sptc\ll<;!,<lollt, e" 
I'n PaoJitstina gesammelt waren, ~um Ausbruoh ·gebrA~hl. ~llo ",. 
f,rü·rTelle ara.bi.sche Gemii.<!ehlilldler und zerStreule ihr &"n~'i'" 
Gut~ 1ll1l'll überfielar!l,bische Sohuhputzer und KulsohN. rl~"", 
wie <Ftir einen Ju.den - GO Ar!l!ben WUNen in den Strl~ c-.. 
80hrien. In derßoJ.ben Zeit wurden zwei Araber ill der l~' 
gebun,11 ei.ner Jiidi.3chen Knlonie von Juden ermord~l. Eiol ~ 
goheu~e Empöl1ullig bemächt1gte sioh sodoon der ardbl",h~ "" 
VÖlJWfU'Ilf./. In Jaffa fanden UeberfäLle auf Juden Ikl~ lot 
denen 18" Juden ermordet und 60 verletzt wurden. 

Die EreLgniflSB in JaHa trUJgen eLnen sponbnen eh,ml"', 
Es Ist klar, daß wonn sie Il!uelr die' Empör.ung der M&'''t\1 •• 
A usdrul'o]( brnoh!e,n, dio Massen dooh bald einsehen lIIußlez. W 
dieser WeIT llJic.ht zur Befreiung fübren kann Die arabl«~1 J ... 
vöHHlrun.g llat UßS orlwll'ul und hat unverzüglioh deu p<>Iil~ 
J{o,mpt uulgonollllllon. Der Geu'JNl'lstreitk W1lrde pr(lIJar.II:",o. 
klnre Forderun,gon nufgestelll, die Eill'hoit des f(nn~ell m~""" 
Volltes Ln diesem Kampf gesohmiedet. Die LosungM "' .. ..:: 
gegen die zionistische Einwanderung, gegen den tlonlJ~~ 
Bodenrn.ub für ein demokratisohes Parlament. . 

Die refOl'miBlioobe Fiihl'U'ng der nationalen Bowegu~ tllikl 
den Erei'gnissen unch. Sie wollte der Bewegung einen 1"!ItI> 
losen Chßrnkter gebon, doch um den Einfluß niohl zu mUIJ"IIl 
war sie gezwun«en, immer klarere Parolen ausZUjlebe:l. 1. .. : 
zwei Wochen endHoh rief Bie selbst zur Demonstrnlion nJ. lIi 
heute naoh drei Wochen wuroe sie durch den Druck du ~j 

I/U gezwl1tl'g(!n, die Stl"luervorweigerul1lg nb 15. Mal zU beschlle
~n. bamil ist der SIrei!, tn eine emlacheidende SlLunlion chl
Idrolen. Palästina steht vor großen EreigIliilSen. 

Der en·glisohe Itnjlcrillli/;lmus unlerdrUold die Beweoguntg mit 
lrulallUit und Hinterlist, Itnnn aber trotzd~m nicht Herr der 
~e werden, und war ooeben ~ezwungen, Milllürversllir· 
IungCm n.Uß Aegypten abzuberuren Die Bcwegung nimmt VOll 
rag zu Ta!!, einen immer schUrferen anti-uullorialiaLischon ehn
:uler an. 

Die S!(lllung der Zionisten zu den Ereig,nii5Sen ist ilußersl 
mlrakterl~tiaoh. Daß aie die ara.blsche Frelhei18bewegung mit 
kib uoo Seele hassen,'.:lillj gaben sie sclber zu. Der Polizei
~rror allein gemügl ihnen mohl. Sie verlangen VOll der Regie
~Dgl lIOoh ßchlirfer gegen die drelzer) vorzugp>hen. Die Hig(;a-
1Mb betraohtet es jet.t als ihre Hnuptaufgll'be, don arabisohen 
~toik n,uf ibre Weise zu I>rech",n, inodem Bie jlidisoha Arbeiter 
lIIJordorl, Ln beatro1klc Al,bei18plllLze einzudringen. Diese steto 

Furcht vor j((dlschem Slrei'J,bruch hat dia ll.rßtblsohfln A'I'bolter' 
auf der EISenbahn und lihnlicbell ßelriebßn zurUc,ltgehnltan, ~ieh 
dom Sirelk Ihres Vol'kes nnzlL'.ohli",ßem. Dooh bhre SoHdnrlUIt 
drUckleu sie d:J;iJlit aus, daß s!c die Htllfte J:llres Lohllee dem 
Sirelklooos IfbJiefern. Dia wellere En!wiClklulltg wird wohl diese 
A~beiler alleh i'n der SI,rei.kfront /lohen. 

Der ZiQnismus bcdelltol nillht IVlI'r AU'!\l'ifl nuf die :lm,blsche 
DcvölkerIUl,g, er richlet sich nllch mit gleicher ßrulnlltUt uud 
Heuoholei gegon die jüdlsoben Arbcilllf. Er BlößI sie In Arbeits
losigkoll uun Elend. Die LÖSUll~ der Arbeitslosonfrnge f.tir dell 
Jltuisohen Arbeiter eiohl der Zionismus einzig und allein iIn 
einer <AngleiolllilllJg'l> der Al1beilslöhne RU die Hungorlöhne der 
arn'blllClhOll A rbeiler. 

Werden die jildisohoo A·rbeiter in dieoer Lnga nicht el'lce.t1-
non, duO gio sioh der nrnbischen Belrelungöbowogu·ng allschltJe
ßen und glelohzeitig don Klunpt um höhere Löhne, Arbeitslosen. 
unlerstül:t,lll1g und BOz!a·le Oesetz.gobung führen mils.sen? 

gen dou Zloul!llll'uR, VorspIel d(}l" JelzIgen Ereig.nlss~ bilJ~ ,,' 
I'arlisanon,gruppoll mit llIehr oder wen1g klaren polili:l(h~D fIt'

mulicruntgc-Il - d.lo Bozillio nnsls war die vereiemIete llw'1-
bevV!llcerun.g. Die Iclarsl~ politische Formll'!ie~ullJg ha.lten die rl." 
l!:-Jllnelbgruppe des Soheum el Ka.sSIIIIlS, dl0 eben ell!c sl§J!!jo"~ 
IdeilloUr.rTerliche Fithmng hatte. Sie woHle duroh Ihr !leu;,,,, 
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dos Ih1Mo'h.n:Jell HeroislUus die gamo Bevöl'ker,ung zu &llg~lIIti~ 
Aufsta.nd aufrufen. Sie tl'berflel jüdische Kolonlsleu und I'~~ 
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PallLstina 

Die jüdische nationale Heimstätte und die arabische Frage 
Von Obscn'e}l 

d>i~ R~el'll\1'!l ~In()r briti~hcn MAJ~t1\t bottllohttlt ltIit 
W6blwO!len dl~ Errlchlung a!nor nnli<lnnlen F.{eimsU1ltll tUr 
da~ jUdiMhe Volk in PAlilslllIA und wird Ihr!! besben 'ßtnrtll
htlng~n 'eiIlMtzan, .UIlI dlo Erreichung d~ooll6 Zlcll!l.'S l;U (lI'lnög
lioh6ti, wCJbel ~ lV(}h·lvor~!AOO!lll blelbt, d<1.ß ItlohtA gtlSohehön 
&dll Wall d~n t;!Alltablll1g(ltli!lh~u ulld tellgi~cn !ti)(Jllltln d6r 
be!tebcndM nlöhljudls~bbn GOtnuln6Cbnlten hi :f'111i1~Una odcr 
den Reohlot1 und den pollLI:mboll Rochlen, dJ/l Juden In 11'
g~nde.hlem Anderen LMWe genießen, sch'lIdon :!«lunte.) (Eul
lour.EI·kliituno VOm 2, November 1017.) 
Dm die FrllUo dar Dben nnH~führlcn ErldH.tut!«, die Palli

ililla a,ls eine nllLionnle Hei,m6Liiltll für dio Judon cr·tiohlelo, U:lld 
Im dia wlchligD Suöho deo britlAchen Mnnclal-elJ über Palllalhln 
Iod 'rran6jordzlD!OO haI oin endl()9(\r Slroit gcWÜb~li d"f fluine 
Höhepunkte in zeitweisen nulstandsnrligen Zuaammenelößon 
I~isob"n ArAbern und JudOOl land, Ba wio Bie jetu elb.ltlinclen. 

Vor dOlll WeltltrlCjl von 1014 hlltlo die Bovölkerung, die AUS 
nmd 620000 Ara.bern, 60 000 JUt~11. lIud 10000 AngehUrijJOII nu
derer Völkor beIJlud, eintrilchtig Selt~ an sC<lto gtllcbt und Eie
,rbellel und dabei die stan\.6bl1rllorlioUen u·nd reli!tlöoen Ge
brluchs ddr Illl'del911 gogen.eeitig gelohl-et, troltd-em I'Il!üliUna 
dIr Mitlolpullokt IKJ vielIYr ninandet liekilrnIlI1mdor f(lIi«1ö8or fjDk
Ion und dleiLLglln, 81littw J~l. 

Eil ist bezeichnend, daß während cl€6 Zeitraums, dOr unmit
lelbar 8:td die endgültj,ge Verdrängung der Slreilfk:räfte Deli~nh
bnllil und der TUrkei dJUToh die Verbündeten Wlter FIl:Ilf.l1I1'" 
IA1rd A/lenbys foLgle, a·Js die von Weizmann gerllihrla ZIonliAtCll': 
iOillmwllcm 'P""Il1!!Uaa bQQullllle, U,m bei dllt WiO<lorlmstotlJUl1g 
jlklischer FlUchtlinge in den vom I{rieg betrortenen Gebieten 
mitzuhollen, jene en·gsle Zll6llmmennrbeit zwJ5cllM Judon und 
Arab&fll b~Lalld, und dAß leblo~ dh\ zloniOlllSllho TUtIgkcit 
Gicht als eine vermutliche Qdor b6llblllchligL!> Dll<ltol\ul1g ihres 
ligalIen Woh!BLand~ beltllchteren. Dr. Wlli:llmann untCl'Aahm 
Sohl'lttel u!n doll AN,bern lriU v6l'1\ich~rn, daß d-i~ Jud·en in d:lll 
Land' hoillnkeb.rleij, aber niohl 8'!tJ Fremde kltnlnn, .tOt1Jd'JfU, um 
die OeberHelerulllien dill' Vergangenholt nlit der Zllkul1!t zu 
lerknUplen, Die JJ:ntwlcldU1l1!' wUrde und liIYllo ktlinor der im 
Lande ber&i~. errlohhl\en OemoillBchl1fl{)n sohAI:!{)n. "lOlldern 
llil'de und solle iJ.1llenNutzilu bringen. . 

Als GogenleistJ1JJ1g erkliirlo llmit l<'oi«ul, doer dlo TntorGllsnn 
der Arab"r vor dem Obomt'On Rat .de.s VölkOl't1\lIlio:LI» 1n V or-
1Iil10i verLrilt, fo1i~oooe; 

<, • I Wir Arruber' blJeken mit tlMatm- Sympathlo auf d.le 
zionistische Bewß!rllllg. Uuscre A,!>ordnll11q 1I1er 111 PAris IM 
nlll dßn VoroohlJLgel1, die dlo ?lonlAtleeho OllZnn1·a:ltiQI1 dar 
FtIooelll4konrel'ooo1. vOl'golc(lt hrtt, völlig vel'trllul Imd I>OINlr,l!-
101 I\l~ I1J~ ~cmIlßIA1 ul1d Jln"cn\{',,"iIC,n. Wlil' wO\'don III1Aor n~ 
0100 lun, Uni ~iCl tu förcJlll7I; wi'[' wn.M~h.Q.\1 dM JU,i\'/UI oln 
hftrr.lI11h~ WHl.k()ulnlM dahöLIll., 

AIR Apilt.or dJlII vo1.10 ;.:Io! uII~1 (141H voll~ ·AllllrfNlU dllr 1imlJ!
rH.oholl lJ·rwIJq.II11f( .lu j':Il\\II11·JJluZlr{ l/"Illl ILltl (M·/) AltCrol'dOI'III1I( 
doo JUdllllbu'IIIY dur I(llhmn Woll 7.U f11l11111.I"ll<ll' Hllrdl,lel.II:UI' 
414 Itr\l()bnl~ hal~"" c1nß M illiollllll l'['u,n<l i:l~I'.rnll~1 IIU~ AntlioLl: 
lung von Il'IIZH"II'Il411llllln~lnll J,u<!OJl in P.rd"",~ln4\ R<IIlI~ll\'lllnll 
"!lrdOIl, Will nu~ 1.1l·ll'lroluhull AlluUl'l'1l'ltll&n j'IUII''''nt!nr '111011.1-
II~clwr· I"uLtli.:biAll')i\ 'hllz'vor~11lol( I ILnd 1114 dvULt,r ,lIil 11I .. ,Lt~r ht
,rl/lou, ,.Laß J,()r AI'Lik1.·I· X.\{U dOll ClrlllJLtrltnnnl~11 III>~t l'ntu
Iltha ljowY.hl'lun Mlllld ... ·ltI - uIM~·r AtHird IIr·k.fltrl cI·nU ,Ieltl 
%161 UII.u dlQ Zl..JklllUl1t <.h.., M.un~llI'hl !)IrAM'~l!1C'II; 111'11 bo
IIMfnnen VUIJIOr.n <'Ill IIdrl"l, /lil\h VOll dllr Wirk\~ll~: .d,~ 1\.rl,o
(16 zu orbol~u, Lti .... I,e Jmk·llluc!o ~o&lI}n, eH" VUl"üulWtlrlulljl Hlr 
~rc oll(nn.o n(~irruJlg KU. UhcrueJlUlt"I, - ehlQ Art 'fit mUli\-( 
~ir, Ilrn cli!! ndlHllrlschil Ih<lttt:tllllit dll8 Lundllll clliroh GroLl
\rll~n",i(,ll II~ oinca I(Q\on'illlbCflibllll Iu. dMIIOll\ lllll(l\nn ~Ich 
jl~ Ir~tl.I)dacbanllchii l1nlhUlIi, dit die Arll'wr vorhor ohlgJl
fIOmmen hallen, sohneJl in AbneiguJ\g und Zorn zu verwlI:n
leIn, Dioa. k.A..m. In sh~Qr RGJh6. VOU' ZUl!flinnnealftlößen zum 
~lIIJdruuk .. wli'l die Oslera~n·IIt.a!ia\tlitil.ltttll ~m JdJbr~ 1020, dGr 
lW.iBchl1l111ll1 ab. Mi- .,i U'dltiIJhen ... Kläg4mMi,r j'!II Ja.hr·4 .19291, dor 
Iiell A.\lA .. 6ln~m örlhcll;o kraWAll c~ ~ !JW~ LtInd .:orflti
~bdeu . t7ntllheil. ·Qrytel{.e\iGI· in cW:n~ .. )).u~z&n!lll. UJUlll Lebrtn 
UU~~ti,. Un~ dia r.lo4ehwll~1l~n VllrOOIN1 und dor. Natlonllt
Uelk det. ArAber. dlJr: PAlä4U~ l~:l~hrnt,. 

A:,boNl-nUl1!:r-ed :l'u.hr~ndor Mn·bischer lMtiofioll.1dllte.n rel&t~ 
nMh Landon, t1tn ~hMIl FaLl cl·roll btillsenan l'llrln.zI1en,t vo~· 
legen i 'Unt6r$ucliu'l\JgllkorhttlW;loncn booucbt9l1 ~.JlliItin~, ruMr 
trott IhI'ert gl1uSligtlll Berlcl\ten U:ber die berllöliligten. ß111 Itrch
tungen der ArlibElr. wu.tdM k~l.t!tl Scilir.Htll unt.lltncimni~um 
j,}lrön ß~olnv.(,r<I·e'l1 abt\1Jhelf~n. 

P.M1I5Hnll Ist ol.n Ideirueß La.nd VOll etwa d-6ffi' gleiolioo1 t1t.
fallg wlQ Wa.Je~. Dle öslHeb:etI und sUdllc,hliH TCllife !lind taoist 
oonn6-n~I'llNll1nle, dllrte,gebIr.gige und MOdi'ge W!lsotel1~. Die 
Kllstel16be'1lc liln:ts d€6 Mittelm.eera 'U.'lH! Gin brOO1er Bodoo
gUrtel Im La:lldeg'IUnortl 'l'on Hait>a all J.,t AHll!vll<l-lböden, prä()~
tig geeignm fUr land\\'irtschll.ftli~jl~ Zw~c\{e, b~Qndorll 'fli~ !l.{)n 
A1lIbAu VOll Oro.n.L1'l\n und ZItronen, den l1ruupt-Exportproo:llikten. 

Vl<l! ~odoo, <ler 6Mst für intoosi-v.oo An'bw 'IlIngaeig.riat 18t, 
~I·td f!1r Weiden und Viehzucht verwel1o.etUlld befindet sich 
Inel~t in d{ln Hii.node.n bcd'ulnischor Nomadon. D~ gll$MIlta an
bnulähioge 1i'1UchD UM Lnndoo wird auf wen'lger als· 600000 
MOr«en !leßchülzl. Da d(\ß Lan·d nur flehr' kärgliche M'Lneral
(;(lhlllze ha~ hüngt das Leben d<lr Bovölker.ung ZUim größten 
'1'ell von Reinen Ia:nd:wirlsohaftUchcn Ei'll.na,hmcque~len· a'b. 

DIe arnblsche nevöU~'eru;llog hat sich dn' .Gen ,j.otzkm elf 
Jahren von de.r Vorl,rieginahl G2Ö 000 (I·ur ,lat'l:t· 900 ÖOO o.Möht, 
Milln schlitzt, daß sioh heiqn !!ogonwiirtI~ßII Prozonlsntz dor"ZIl
IUrhlllo die !l.tlllbisoho llevöLltQr·un.g .. i:olnGrhal'b .. 71WlIllzig Jnhran 
\'erdof!peln wiI'!!, 75 Proz6nt der Amber sind unmitte1bar 1m 
A(l!wl'b!i·1l und ill de.r ViElbzucht ·booohiiHigt, 
• Zur glelohon ZeH iillt die Ei·hWol\'n.clonlH~ von Jude!l. In M·nMl 
Ilmner .rMohor wl\oh.onuon AII$zllafJ ol\foljl't. obo.!oooC\n ~It dMl1 
Zeilr.llu!Ill, der mit der fliBohistiecJI·(tIl VorfOI'lltt.tl!! in DeutMb
land unu anderwUrls zusa'!ll'lnenfll,m, Von 1)0000 1m Jahre 1914 
Ist dloZnhl dor· J·lldon Ruf nu'll nrtnllJhernd 850 000 gooH~lrM1, 
Nur olwa 20 PrmlOnt d·llr EinwllI1dere1' n'Ghnlen Arbeit Auf 
d-am tando nn, dn Me großo M~ht7,/\·M /lIIIS :A:\'Ibelfern,' Ange
~loll~l1 und Klclnhündlotn b05U:llt. Atrßer,hnl'b der Quo~ d'4r 
Jurch dIe JUdiaohe Agolllur V'ormiolt·e,Jt1}n EJ,nWlll1dOtCll' mUt-
6';11 dio Ilndorlln jU<lisohe'll Elnwh,ndul'er vere-inbclM1IliSII'!iOO1l1ß 
ein Mindestmaß VOll 1000 PJ!und Slel'ling ftlr aio(lh und ·d·ill An
g(Mrigcn bO$ilzon, In betug auf die Quote dot unmitt-el'lxlr 
cl·uroh die 7&onistiaoh-e Ji!dlsc·ho Andnlur unlorg'ebrA<lhtllu :mln
wandoror ü.1?ornl1mn! tHo&c Körpetl;chnl! eine V.erplHchlütlg 
den Unterhalt d'C'r Einwartclorer t.wölf MOllRIo lllrt!{ zu be= 
streiten, 00 1.111.1(01 bia diCde [lJnge.'li~dßlI Wo)l(\oo Irt~ ßiotl sß'Jobst 
orhnllen können, Zu· d'loo61ll ZWllok' Ilto11«1 dia Mitteil dea 
JÜdl&r.hcn Nallollll/louda :r.Ur V~dll!lUII«, 

Dllrllb Vllrrnllll1lnj( <IN! Nl\liffil(I!r(llIfiA !!I!nd I(roßo Dodoll
Illflcl({! ßn,~()I(nllrt lIIHI hCfli.e.lnlt WlH'!II\!l, .rn vllllßII l~Unen ~I'nd 
dIll Ahldlu'fo hnl rul(\h·cn, ull'lltt 10tH tn'nd", WI\!J{lIHI·eu ~Yti/jr.hon 
tmd nzldnrnn Cf!'lIudbC4!t:r,ntn cll'lol!!,!, ~Inel In M~l!r(jle.h~1I FIII
Illn lAI dnr nrn-Itim',hn 1,'nll'IIl!Hl nXlllillim'l wdtrln\l, tZ'm ,1{lU ",11'1-
lI'o(f.md<"l1 JUtll&"b'~1l HII:'<II~rn J'l.nM 1.\1 rnJl"h{tll,' 1'1\ Ill1h ... n Bo
'· ... Itl f.:llh ell~r I\Il1.irllHvnrwlIlI'H· vlln Ifnl·fn eli.,., 1.1I.II.l (Iur In IH~
.Mll Unblcl olllt.!,.(tl11I,·n A rllh~r 1[1'11 I hl~ 200 4111, 

111 J.(tlWiHAl'l1 f'n,'.hlvarlrnl('n ",1/'(1 (Iun Jtld·/It1l11N'I Rft'IIBnrll 
bl,l "lnot HI'l'llrn '~m lO Pfan<1 ::U.~rllllg rtlr Jö(l(\ Vm.Inlr,II.1I1{' 
1'1H·.ltnl"II, ntl! !111m IlltiltHl,'lltdt ~n11('I'1I i\ rtll~lIllltrnrl.\ ~,II II~_ 
""11M! i/{IIII ~!(\ J nd iHllhn. A llt.h 14!MI I< 1IIIIMIli nln""tn'.{ /11<1 
I1't(t 11101 MIl, d<\lJ tll.'lr HnJ!'()n k(\I'llI~II'/,;'!~ MI 111'llhIMh~' O!l~~ 11'11-
<lHz'n 1111'hljll,liH(·.hn 1I,·tllt1.ot T.lII'lkk·kn;irlllon (IMr, 
, vt.,l{' w"rIV(lIJ~ l.'.inll!lH·ulllll! lul VOll "I'n 1':lnw"rtrl'll'lI~n lIIit 

hrIOI!{ k"I~IItI~1 W"tdllll, hllo!OI\{I·lIrfl In (IM Il:lllwl1c\!'1nrl\Jll~l V()11 
Illl\lnrl(I~(l'lf.lllld""1 SIIoInptll\lHI 11m Ir.nllr·(lnl(Hl·'rJl'I' llind ll. c!tJr 
S~hllrrunj( VOll ItllilI1\11,'J.C"Jl lnwlwl.rll;(\IHtl'tl.lllh·(1:n l(CtlIl/tlllnllll. ilM 
II'I~~I' Aurp;n!)Q UHU.I clon JI1,f!l1llhM ,Jullt(p'iol1illNln, don Chn.\ut,
zLm, jllt IMo hllrlil A rb'Jft lind !1lrdll· pl'X~,IIHgö11 NlcR-l-ll>n\lf6 
\tu.f.,n'l!osohrllnkll'll Loh g-e.wlU WON!et1. Aueb' klmn I1Icht. lu 
Abrl."<Ie g1l6lell! werden, daß die jlidit!\lhc-n Arbäi·~cr die lah 
Klassenkampf der Lündcr ihrer HerkwllfI und Ihre~ Verfol
gung erf.ahren eitKI, In PIl!~Atiriil eiM ·8t.ilrlto kriiftlg'(J Ai'bErilol!f' 
(Jewcrkechaf{s- un<! GellosseQ\ScbaflllbewoIJm\i" .aur,l1·ebaul hd~ 
ben, die auch die '~it~~g ~Sh3:ll'\' h~l, d~S 'I~lIUurGI1e 'NIVeau 
tlor' af'ab\~ubDh ArbeIter llIll Lande zu heben, und d,je sbarke 
Da~d" ~egoMslti'l1cll VUr!Wl1dnIMt.. und !rQ~0MIiIUg'Gr:Sy,mtlAthie 
~W!sohlltn breitbn M~\~(bll der .. t~biJ;cl1oil· u~d iiar "j.ndiSohUI1· M
bOIler g~dlll\Uen .hili. . 
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Angesiohls der vOMLCiltehd a'n<ge,mhrten Tatsachen ist e.s 
leich! ~u begreifen, warum d+e Araber mit dein ernßteslen Be
fUrchl,ung,en und mit Bellnruhigun,g das verkündete Ziel der 
Zionisten betrlHlbten, weitere anderthalb Millionen JucJ.l;'tl im 
Lande anzwsIed,eln und weltere gl'oßzügi~e 13od·enankäufe vor
zunehmen, während die Ar'!lib~r berei18 vor der Tats.1ahe 
\'011 Ta·usenden eiJgeneil enlefg'neten unD Ja.ndlosen Lands
leuten stehen. A-uo!J hat die Tatsache, daß die bril,ischa Hc.gie
flUJg dn.; Venspl'echen der UnabhülIgigkeH <leI' Araber nicht 
ei,ngehal1en hat, d.us den Ambern 11,]" Bolohnung fi1.r i,hr(~ TeU
nllllllle am Wc!IJu'i{lg \'011 11)14 /IIur soiten d·cr Vcl"l)iindetell 
gq~l1bCll w()('(lell wal', I1I'hill()./'lIot1 gewirt,t, 

jHo polmk (1/'ol,~hril;IIlI1;(HI", Will' (md ifll <Il//'(',hmlt'; IHIl ilh
Ikho ill/lpel'ialit;J.iR,~IHl Pol,Hil( d(lI' 1·'ÖI'(h'I'IIII').\' 1'011 Ihdlhll.,,:.(·,~n 
;-.wi,~(:o1/(\l1 dnll 1I111.~WII, (Ja"".u. (/lof.lhnla""II'1I :-ad'lll\ d(~~JloliH"ho 
Ilnl'I',wlul.J't (~h('/' l'a,liisfilNI Hohl nillo "lililiil'ilwhn 1,111'1- IIoIld 10'101-
Il'lIhmd~ wnilodli.l,,"'" 1t:I/IoIl. I':IIiil'llIt:I i.~1 ni.1I 1"'·111' \\'it'!"i~~('~ 
1«('llinl.gliIHI IlIlr d('11I [,111'1\\,1';..(11 ,1('11 Ill'ilit;I'III'1I lIoil~lh, ,,,,,,·.h 111-. 
dif'1I lind 1111111 (JI.;II'II, J)io 1'(~II'(lI('II'""I'(I:II'II',jtllllg VIII! M(I,~14111 
1'11"'" ill 1111 i 1'11, wo .Ii" lll'itl'1I Oi'III'1I lIa('. .. >/I IH'I'idll'('l ha,lwlI, dl\l' 
(II~I' Millulolllf'(l/,r,lull{) Ohd,II',h 111/011 IId~.I<lo!'!' l,io!'I'1'1I I:allll, l>io 
wllI)11oIl1Clllde Hpallll'l/IIJ.( i'lll MillelrlllH:rgnhiet, vor' all('111 i,,,rolf(') 
dHr l(ric"'ric/'iiH:h'lHI 11~"tllll'){ J 'llliollS uar,h fwilll'lIl 1';"J'(tI,~ ill 
AhcssilJi.clI, un'" die LJlIsiche.,.lreil der poHlisc,lwn Ll1ge in 
A e,I~Yr>l'en, wo (l,'olJbl'il~lIInit':/1 die 1·'or,f,el'lI,ng IIl1l\h U,la bhlill
gi.gkcit, cJi,e eine w{Jit·erc Unskherhcit des Sum:-KIlf1.alil fiir 
hrilißc:he 'l'r<lllsporle hedeulel, niehl lIlehr viel Hinger abweh
ren lca 11 11, erldilren es, warum UroUbrilnllllien l'al1isti'IIH wei
ter i11 &ein~r Gewal'! ,hlliten ulld die ireulluschaflliche Unter
stüt.zullIg d,urClh eine große jüd'iscbe Rellbi·cl'- ul!Jd Ha'nd·els
kl.'\Sse in di'e&em Lande a./s einen Prellbock gegen die ara
blsclle n'ationalistisr,!J.e und gegen di'e jüdische pl'ol,elarische 
Opposit,ion gegen die brilhsehe Konh'olle tlIichern will. 

TII11 gesamten Verl,a,uf üer g-egenwärtigen Krise gab ee 
reie,hliche Bek1.tndu'I1'g'l:m d'er starken Bande gegensei,uger In
tert>Ss'engl,eiobhEdt zwischen jUdiscllen und UTll'bischen Arbe'j
lern, die durch den g(~lIHl'iIlSamell Kampf gogen d,i,e reiohen 
ara'bischen Effelld,il5 einersei,ts und gegen die 'l'lItig.k'eit der 
brHenfreundJiohen Zionist'en anüer,ersei'!s zusa,mmellgeschlos
sen wurdM. In Haifa .und anderen Städten und Dörfern wUNIe 
der 1. Ma,j durch g€<mei.nsame EinheitskundgeDungen arUlbi
soher und jibct.ischer Werktütig·er g·sfeiert. Die Abbeför<lerung 
!J,uUlI'llrter .lud'en und ilhr·er FamiHen a,IlS JaHa durr:h di·e ara
bisßhen Schauerleute ist ehl kräftig,es Zeugnis (Hes,er Solida
rität. Der Aufbau und die Erweiterung d'ieseT Einheit war,en 
und slnd d:i,s Ha:U~t.n,u,fgabe doer Kommunistisch(m Partei Pa
lästinas, und in j.hr·er kUnftigen Entwicldung besieht d.ns ein
zig,e MiH,el, die Lösung (leI' ge.genwilrtirgell Kris·e und der Ihr 
zu Grund Ueg>ellden Ursachen zu brin.g·en. 

Di,e prächtioge SolidariUH, die den gegenwärtigen General
""trej'k der Araber kennzeiohnet, muß in d.er Zukunft mit den 
kampflustigen ltlasß·enhewußlen jüdischen Arheiter.n und Land
wirt'Eln, so glauhen· wir, für f-olgendoe unmi/tplbaro 1!'orderun
gon in Einklang gebl'acM werden: 

EinsteHung weHer,er jüd.jsc.h-er MasseneinwandeTer, bis dIe 
Bediirfnisse der gegenwärHgen landlos·en Bauern und Arbei
ter befried·jgt s'hwl. 

Keiu·e weiter·en Bod'enver-ldiufe in großem Maßsba,be a'n die 
JÜdi:\lcb·e Agentm. 

Aufhebung aner Be5c,hräruJmug-ell für dIe Besc:häftigung VOll 
Arabern in jfi,dischen Unternehmung'en, 

A ns Iedl ulug landloser Bauern a,u! Bode.n, der goegenwärl,j,g 
für ltünft.ige Einwander,er in Vorrat gehaUen wird, 

St.aall.lhHfe für Lief,emnlg von Samen, Diin~'emilteln, land
wirtschaftlichen GerlUen und Bewlisserungs:mHteln mit genos
sensohaftlicllem Vel'lmuf von Produkten, 

Auf poliHsllhciIIl Gebi·et muß es zur SchaUung einer ver
einigten arabisoh-ji~d·ischen Arbeiter- und B{\uernpar~ei kOlll
men, d.ie mit den Arbeitern der Nachbarläncl'er verhunden ~eiiU 
und neben vonstel1enden noch folg·ende Zie1e hilben soll: 
Schaffun<1 ei·ner a·nf Verhliltniswah!l'ech! beruhenden Ges,el'z
gebenderf VersllJlllml,ung'j AbschaffnIJ~ des brHißchen MaJlod~ltsj 
Errichtung einer freien demokl'atiscbell Regier·u'IlIg mit Ver
tretung irm VÖlkel'bund. 

Rundschau 5.Jg.(1936), Nr.27, 8.1067-1068 
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Die Ursachen des Aufstandes in Palästina 
Stellungnahme der KP Großbritannien 

London, 8. Juni. 
Das ZentNl'likomH,oo der Kotl11uunistischen PLllrteoi GI'Oßbri

tanniens beschäfti,gt'e si<Jh n,u,f seiner JetzteIl Sitzung' mit der 
Lage j,n Pal!lstina. Der Refer·ent Elpr,ach eingehend über die 

UrBLllchen des gegenwärtig,en Aufstandes der ara;bisclHlD De· 
völkcrUllg. ' 

Die Ford·el'u.nogen des arabisch·en Vo~kes auf Verhjndcrull'~ 
weiter,er jüdisch~r Ein'Wand-erung, Verbot des Verkaufs l'Oll 
arabisch'am Boden, Errichtung einer nLlllional€ill Regierung, Ji~ 
einer ge6et:bgebe.nd~n Versllolllimltmg verantwortlich seiu .::oll, 
sind völlig berechtigt und müds,en unterstützt werden. D:~ 
VCrJ\lltwortliehen für das in den letzten Wocbe-n in Pallistilll 
ve~goos(me Blut Solnd die brUischell 11ll'perialisl-en, die dic ll," 
frei,ullgsohewogullg mit brul..aler Gewalt unt·erdrücken wollen. 

DIlr ){e!lm:llIt zeigto lIuf, wio die zionistischon Ilü·lrl'cr \'0:' 
(lrol.llll'il·lIl1l1inll g·egl~1I d'Coli JI/'abisl',]Hlll Frdhoilstmlllpf lIIi~· 
hl'lIlwht wOl'~lcm. ])111' Z,ioni6111l1S fwhnl'fL g()mlll'lil~h{l HhlfiiOlh'ß 
1I'II·d hllll'oihl nino I'ul,itilc, di<l Hilf oill Jllh'{licllw·]illll6llll II,.'~ 
jlidi<whn!l Ma.Y1i1l1l 111 111'11 r~lt+l\IIINIi/ol(lllllll Llilldl!l'1I hillZiult, Il~! 
jiilli/oll\hll VoM< milU HIlf.g-oldlil'·1 111111 flil' deli I\ILIII"I' ~(lW'1I r~, 
NI'hi"NlilltI Illl<t (1III'I!I'j'lIlirHIIU'I J.(IlWHlI'lIOIl \Vor,lnll. I'~ iRt 1101· 

1\'(llIdi~:, i,1I (/''1)I.lhl'illlllllh!l1 dio wil'ldiclho 1,lIgo 'hl 1'1I11i6!i1l11 I.,· 
IW'II'uI ZII III1U',11I111 IIiHI cJnll /linh cJur'l (1IlIwi~llwtudl\1I 1(1I1II"r ~\" 
~I\lI dOll hl'ilitfl',tHlll ] mpnl'iJllil:llllW; 1'111 ulllol'!i'l(il~mll, (l1'uUhri· 
1;\lIlIil'lI 111111$ ZU'/ll VOl'zic~ht /Io1I.f IlOiI, M'II 111141 t (ihor l':lIi1slill:l ~(\, 
wio wr ~urlill"~ioIHllIg d'or bowllrt'nclcu 1(J'ürto g{llJrllc~t \l'rr· 
ueu. 

111 dor Dis]w&'3ioll wurde unter ande'rem f{ls1gesldlt, d~ß 
dor hriLillch,o loJlI'perio/lHl'lIlus ni,uht dawn d'lmkl, l"lläslillll J\'!I 

.Judnu zu g(jbell und dnf.l de'('JI Sir,ht'llhoil ioll der Z'USoIIllIlIIl'O' 
uI'beil mit dOll aro/l,lJls.clwlI Maseen )oJ(.'.gt ~lIld in der ErrichhllY~ 
eincr g,etlo'lrhg'O'benden VersnmmlwJ'g, die der ji1dischell ~HIIJrr· 
heit ihre-n voll·en Schutz gewährt. Das WohleJ'g-ehen des jü· 
dischen Volkoo hängt von seineJll gemei,nsa.'lllen Kampf lllit d~: 
Arbeiterklasse gegen Kr-ieg und Flls,chi8mus ab. 
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PaWstina 

Brief aus Haifa 
Der SlreLk, die Terrorwc.J1e, die Utglichen Meld'Ungen von 

Tede.lDpferll hallen u-nverul<hH!ol'l 1111. Die ver eLner Weche von 
der H~giertlJng veröffentlichte Statist1k, d,le 2·1 getötete Juden 
und 2,1 gelötete Araber, etwa 100 verletzte Araber und 100 ver· 
wnll'dete .Judell nngi,bt, spricht von keinem gelöteten Eng1änder. 
/vIii Recht wird diese Slalistlk aHgemein nls gelälscllt betrach· 
tet. Die tiig.Jiuh verörfenUillbton Einzetzwhlen ge.ben add,iert 
Eohen viol höhol'e Zn'lI-Ifln Auß~rdem gohl:'n hflr~n!icldge Ge· 
rUchle 111111, daß die Zahl der Teten VGn allen größeren ZusRm· 
menstößen einfll'Dh versohwi&gen werden. Besenders die Zn'bl 
der teten ArllIber ist erheblich höher. Verige Wor..ho 
seIlien aus ei'ner hundortlcöpfi.gen arll'bisl',hen Menge, die aus 
einer Moschee kam, Bomben nuf die PoHzei geworfen war· 
den sein. Die Pelizei schoß mit Maschinengewehren. Man mel· 
dete 8 Tele und 12 SDhwerverletzte. Eine zweite Meldung deo 
mentierte die ZaM von' 8 Teten. In NaMus seilen 60 Araher 
und 14 Engländer gefallen sein. Die Polizei behauptet: Falsche 
GerUchte. Auf dom MililllTfr,ied'hof soHen 16 Engländer liegen. 
Die Polizei beha'uptet: Falsohe GerUohte. Nlloh eff.izieJ.len Mel· 
dungen befeLgt die Pelizei jetzt folgende Tn·kUk: Für jeden 
Schuß der A\lJfständischen einen Maschinel1,gewehrstreifen, also 
50 Sohuß - und 0' Wunder - Inst keine Teten. 

Die offenen Angrif.fe II,U! Peilzei und Militär wemen Im· 
mer häufiger. Es hIlIben SIch zahlreiche bewaffnIJte Gruppen 
gebildet, die Ins Gelbirge gOg'angen sind. Der britische Hooh· 
kemmissar hat dor PolLzei die Erlawlmis gegeben, mit Gns var· 
zu,gehen. Er hat allerdIngs duroh Radio versiohern lassen, d3ß 
dieses Gas weder tödolich noch dn.uf"rnd gflSundheitsschlldlich sei. 
Die Histndruth wil'ht rur die neugebl.tdete Miliz. Naob vier· 
wöchiger Ausbildung soU diese M.Hz eingeselzt und später von 
der reg'u.!üron Polizei ll'bernommen werden. In den englischen 
Kasernen sind komm1l!nistiBche Flug,blätter verleHf wordeon, 
werin die Soldaten aufgelor'Je.rl wer·den, Ihre RUoksend.ung 
naoh der Heimat zu verla'ngiln. Die Regierung hat zwei Kon· 
zentrabionslager ein!;(eriohtel - eins fUr die arabisohen Streik· 
führer, eins für die Kemmuni~ten Letzteres liegt am Ra!lde der 
WUste Sinai bei Borseba. Der Sohn d(l.!j Tulkaremer Blil'gel'me.l· 
sl-ers ist mit ei,ner bewaffneten Abteilung in die Berge gegan
gen, nacdIdf.'IIl er nus d em Konzf:ntrntionsla~er geflohen ist. 
Eine große Zahl arabischer FUhrer und liLuoh Kommunisten sind 

~ .... =--t:'!:..-.::..,~ N:!-:: '\"'-:-::I2.:l':~t ,".~:".:,?-::' "\\\' s:~ $:~j, Ul=~:~~\ -i:~:. 
;a1·-~I~i!:d~~ ?~rli:ei ~nf';.i~n n~.!jN-~:l. l:n Yf::H'=' ·~:l:i":":-4 "'j:-.!.:.~. 
jordanien sind große Sympalhiekun.j:gebungen unJ Gel·jsamm· 
lungen vera-nstaHet wemen. 

Ein TeH der ambischen Gi'oß~rundbesit'Ler und KapitnlistAn 
hat aus F,uroht ver TeilkDnflslmhonell seltons der revol'Utionii· 
ren BewogU:l1Ig sem Vermögen nR<lh Aegypten verschoben oder 
pei den jüd'isohen Ba:nlken ange'legt. Ueberhaupt sind diese 
Führer zu gfltnrntem RUokzll.l;! bereit, weil sie merlcen, daß die 
Bewegung i,hren Kuhhän<1lerbiindim enbg.l.eitet. Die goheimen 
KlI'mpforga:nisalionen halben an viele arabische Füb'rer Erlclll
rungen gerichtet, worin sie ihnen den 'l'ed and'fohen, fa.JLg sie 
irgendwolohe KenzeRSionen an die Regierung machen solHen. 
In Jer.usa.(e:m hat die rndllmle arabische OrganisatiDn dem 
Oberslen Ara-bischen Rat einen Tadel nusgesprechen, wei,l er 
den Beamtenst-reil, nicht, prc,ldnmiert hnt. Diese Orgarrisation 
und die Jugond verslIchen jetzt, d9u Streik von sich n,us z,u ver· 
wirkliohen, was ihnen ail'1erdings bisher nur i,n eini.gen Städten 
gel'l!.nge~ i.sl 

Der Belagerungszustand erfaßt bereits fast alle arabischen 
Städ1e Die Reg.ier.l!J1lJg' will ditl Oeffnung der arabischen Läden 
unter And'rohUI~g hober Gefängnisstrafen und ICOIt'LeRSionsent. 
zug erzwingen. AHe nrn'bischen Zeit'mgen sind fik 15 Tage ver. 
boten worden, weil sie sich geweigert haben, Regierun"sbe
ti~hte 7JU veröffenbJiohen. Die Araber haben bp.qch.JoSSOOl. j~den. 
der hei Versteigcl'Ungen infolge des Steuorslrciks sich als Käu· 
fer nn:bieten Mllte, als nationnl~n Verriiter zu el"ldliren. Im 
Kämpf der Ara'ber verschwind'Bn aHe relil!iösen Gerrensiilze 
7.wischen Ohrislen und Moh'lllmm&da'nern. Christliche" Aralber 
nehmen an Beg'riLbniEdcmenBtrlltiO'len der muselmnniRChen Ara
ber tell. Ehenso finden sie sich zu den Golte.~d'lenillen in 
den Mosoheen ein. Diese Golle..o.<lienste gleichen jetzt fast peli
tischen Versammlungen. 

Infol'1l'e des ll1l'rtJlliic·kigen Freihtil"']Cßlmpfes der Ara,ber greift 
die RegIerung zu immer stärkerem Terror. FUr dill geriw1sten 
Delikte werdett empören.d hDhe Strnfpll verhlin"t. MißI~nn(l. 
lungen sind an dur 'l'u,!!"sordnun~. l" 'I'el Aviv "wurden aoht 
l{?mmunisten bei einer Sitzunj:( verhaftet. Zwei davon wurden 
mIt Gewehrkolben und Gummil:nllppeln der.a.rtlo zusammen"'e. 
soh:lagen, d'aß sie mit lebellsgefähl'lil'hen Vedetzlll~llgen ins Kr;n. 
kenhnus eingeliefert werden mußten (A>braIHIJm Glanz und 
Pinchas). Die jüd,isc.!Ie Kemmunisdn Ril'a Tetnzmann wurde mit 
hflißen Eisen an den Sohlen vel·brannt. AnscMießOOld hiin,O'te 
man sie vier Slundcn lRJj',g nflokt an ei,ne Sian'ge und d.rohte 
ihr, man werne einige Horaner (jll'nhisohe~ Sla'lilm) holen die 
sioh freuen wiirden, einmal ein'! Eurepäerin zu hekom~mc>n. 
Trotzdem machte sie keine A m~~a.gen. nieRe Grn.usnmkeit wmx!e 
\'Dn (wnlserer», a,lse ven der iii.:lisohen Pelizei verübt. Aber tretz 
n:llen 'l'cl'cors halten sich die Frei,heil~Jcnmpfer holdell'hnft. In 
Tel A viv llOb die Poli?ei eine illegale kommulli~tisohe DruC'l,e
I'ei a,us. Eine junge l{oI11IHl!,rti.;;!in verteidigte sich gegen die 
b!lwaHnele UebenII1l!cht mit einem 1Vlesser und ver,haU so ihren 
Vler Genossen zur Flucht. SIE' sellhst erwMtet iet?t eine hohe 
Strafe. A'Uoh die araibisehen Ft'auen kUmpfen a'ktiv an der Seite 
ih·rer Mii:r:mer f,Ur die Bef,reiung' des Lnndes vem Imperialismus 
und Z!Oll!S!ß'us. SO~.Ir ~{~'Ilder .nehmen an den KiLmpfen und 
DemonstratIOnen tmt DIC a-r/t,blsche Presse veröffenU,ichte eine 
Erklll'rurug jüdischer revol·ulionlirel' Anbelter, die sioh mit d,en 
Forderußlgen deT A.Mher ~(}lidarisieren und fUT die. Reohte der 
I,n. Pa:llL~lJi:I1n .woh,nenden Juden .nll~ g:!cillhbercohti,gte nationll.Je 
MInderheIt emtreten. Der <Faleshne,. druoJcte ein Sympathie. 
tel~~1lIl1l111 de,r hulJgarisr:hen KommunistiRohen Partei R·b. Die 
l:kklar.ll~ und das Telegramm ha'ben einen starken Ein<llfUClk 
alllf das klianpfootde Vol.k g~maoht. 
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Aufstand in Palästina 
Aufruf der KP Palästinas 

Nach den gewalligen Kümpfen des arabisCthen Volkes in 
Syrien und Aegypten, die die Sache der naliona·len Befrei.ung 
des vorderen Orienla vom Imperialismus ein gewa.!ti.ges Stück 
vorwärts brachten, waren die Blicke des arabischen Vol·kes au.f 
Palnatina gerichteL Diese Erwartungen sind dureh die große 
r!lvolutionill'e Bewegung. d,ie soit zwei Monaten Palllslina be-
herrscht, mehr aUs erfüHl. . 

Der Generalstreik, den ein ganze.~ Volk durchfü:hrt, dio ge
walti~en Demonslrationen, die bewaffneten Zusammenstöße mit 
der Polizei und den Truppen des englischen Imperialismus, di') 
Rabolage.1kle und Reprei'Sion~al\le ge.gen den annexionistisohen 
Zionismus sind ein Ausdruck dnf(\r, daß die arabischen Mussen 
nicht geWIllt sind, auf immer' das Sc.hicksu.l eille.s Sklavenvolkcs 
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::: \:~'.~":1. uaJ \V~il~r ruh:.:: lllh\ t!<',lllUi.:: hin:·n:ll'htnl'l1. W(\~ 
hr:: D:. \\" :'::'::'0.".':,:1 ·~~.1 .':.;t.$ (" \"\~ .. "'~i·h.ll \"l:t:.~\.~ i~~'t.'r H't!",' ·l.\\~,,\\utt 
Yt·reinbnren. P"lästin'l b:\t $~i\ der t'lIdl~dh'n ~LlIl.l:-.i>hNru\H1!l 
schon eine Reihe von Erhebungen ge:sehen (19:21, 1923, 1920, 
1933), Aber die gegenwä'rtigen Unruhen zeiohnen sich durch 
solche Merkmale aus, die dem Kampf ein besonlieres Gepriige 
geben. 

Zwei Monale dl1uert der Slreik des llr.abiscllen VolkM. Zwei 
Mon.ale verzie>hlet der Arbeiler .auf seinen Lohn, der Fellach 
mIr den Erlö3 seiner Produkle, der I{auful:lnn 111111 seinen L3den 
~e.schlossen und die stiidtlschen Angestellten haben ihre Arbeits
p.lälze verll1ssen. Jeder TlIg bringt IGLlllpfe mit dem Milillil' 
Hprengungen ,:on Briic.l((Jn, Zerschneiden VOll 'relephollverbin~ 
dunl.{en, Aufrelllen von Slrallen, gewaltsame Ver.hinderung de~ 
Autoverkehrs. Die Notwendiglwii, sioh zweier so mllchti!rell. 
r~in~e zu erwehren, den Kampf gegen den Imperialismus '~nd 
ZIonIsmus aufzunehmen, haI alle Schiohten der eilll.reborenen 
~evölkerung, alle Parleien, alle KOJl.fessionen Z\l eine'i- einheit
lIChen Front ge!!(en den gemeinsa,men Feind gebracht. Das Auf
trelen 1I1ohammedl1nisclier Führer in einer christlichen Kirohe 
die Einigkeit des <Hohen arabise.hen Komitees), hat die Horf~ 
nungen der Imperialislen und Lhre'r zionistischen Helfer auf 
eine SpalLung der gegnerischen Front ·bisher zunichte gem.acht. 

Die Forderungen der arnbillchen Befrei.uDgsbewerYuD" sind 
folgende: 1. Einstellung der zionistisr,llClI Einwanderung. 2~ Ver
h?t des Bodeuverl~aufs an Juden. 3. Selbsliind:ige nationale Re
gierung. 

. Von den Fordenmgen richten sich die beiden Ol'Sten un
mIttelbar gegen den annexionislischen Zionismus, die letzte be
droh! uUlllilLeLbar die HerrschllIt des Imper.inJislnus. 

Im Gege"!saLz Zu Syrien und Aegypten wird in Palästina 
d·urch d~s fImzulreten eine.s zweiten Faklol\'l die' Auseinander
setzung mll dem Imper.ialislllU8 kompliziert. Der Zionismus 
streb I danach, das seit fün~zehnhundcrt J~hren von A'rabern be
wohnle Lan1 in ein jüdi~crhe$. u.mzuwandeln, dort einen Juden
sl~at zu ,;rrlohlen. Es WIll dIe arahischo BevöJ.!rcrllng zu einer 
~Inderhel!. machen. Aber leein Volk läßt eioh tdi/lS gefallen ohne 
bIS zum ~ußersten Wklerstand zu leislen. Zu,r Slchof>uIIg 
d;S strateglsche~ Zentrums, zur SWlzung des See- und Luft
~\eg~s nn.oh IndIen hnt sich der englische ImperhlllslllUS den 
ZionIsmus f5eholt. Unler dem SC'lmtze der britischen Kanonen 
darf ~er ZIonismus ·in Pa,liIBtin.a <kolonisieren), den arabischen 
ArbeIter von seinem Arbeitsplatz, dien Fellaohen von seinem' 
B.oden verdrIlngen. Nur wenn er ein Bollw.erlc gaaen die arn
bIsche BeweA'llng für Una·bhängigkeit und demolrratlsCthe Rechte 

und F·retheiten ·bUd·et, ist Ihm d·le drle>&liohe Durobdringung) 
des La,ndes gestaUet, Der Zionislllus :isl, da er nru.r gegen den 
WHien des einge/borenen Volkes verwvl1k\.i(lh! wendoo amnn, 00-
lösb3Jr mit dcn Bajonetten des <britisohen MHlläm vel"bu:nden; 
er gßJbär,det sich, wie jede Annexionsa.mnee, driedH()b, aolange 
ihm kein Widerstund entgegengesetzt wiIXI, Der Kampf gegen 
den Zionismus i·st :rUr die arabische Nntionn~bewegung ein be
sonders drlngHclH.!r. Die si()h 1mmer mehr &leigernd:e ·~mperiaU· 
stisch-zionisUsCthe Okkupation erfordert einen r.aschen und wirk
samen Widerstand, weil sonst d.uroh den zioni·slischen Rnub Pa
llistinn dem arabischen Vo1k verloren gehen wU!1de. Darum 
"teilt ctle arabisohe FreiheItsbewegung an die Spitze ihrer For
der.ungen die Einstellung d·er jüd.ischen Einwanderung, weil Elie 
eine zIonistische Isl·. Denn durch diese 8tUndi(,tc M,1ssenelnwan
.derU1lJ~ will der Zionismus die MajQrität im Lande erreichen, 
um so' mil doppeller IIefliglmit die doppelte UnlerorUclmng aus
zufU.!Jren, Und wie könnte d.ie arabi,schß Unnbhllngigkeitsbewe
gung !Ur eine. Elmvanderun« eintreten, von der sie weiß, daß 
sie im Lande aie Zahl derjenigen vermehrl, die sich geg~n die 
Forderullg der Freiheit und der Unahhä~igkei~ Paillstin.aB 
wenden, die mit dom englischen I,mperialisnJ\lJS fitr ihre Unter
drückung auftreten. 

Gegen die zionistische Annex·ion, gegen den en.glisohen Im
perialismus kämpft dns arabische Volle mit den Mitteln, die ihm 
zur Verfii+{ung stehen. Da der Streik des arabischen Volkes 
dureil. den offenen, mit aLlen Mitlein belriebenen 'Slreikbmch 
der zionistischen llevöU,erung kein lotuler wie In Syrien sein 
knnn, knnn sich die arkbisohe Bewegung sohon aus diesem 
Grunde nicht auf diese I(.ampfform beschränken. Gegen di·,} 
Armee, die mit Fluw.eugcn und 'l',anJrs, die mit allen Errungen
Bchaflel!1 der modernen 'l'echnik ausgerüstet 1st, lcann in der ge
{:(enwiil'ligen SiLuaHon das nur sohlecht bewaffnete. arabische 
Volk nur in Parti.sanengruppoon !cämpfen, dem Vorbild der· 
ruhmreic·hen ehinesischen Revolutionäre fol~end. Durch die Rui
nierung der Wirtschaft der zionistischen Eroberer,d-urch Sa'bo
tugeakle IIIIr1 l'arli,ganenanariffe sucht die arabische Freiheits-

bewegun.g die Weiter-.fÜlhrung der zionistisrhen Kolonisation un
möglich zu machen. 

Die ar-abiseohe Bevölkerung verlau(.(l das Rechl der Selb3tbe
stimmung, die Einlli.brunl! dcmokr~tischcr Verfllssungformcn 
und die Verf{!(,{ulI~ darUber, wieweit die j(~discho E1IllVanderun~ 
mit den' Rechten der Araber verein·har ist. SIe fordern, daß du.s 
Lan,J Bein!)m Chamktcr und seiner Kultur nach arabisch bleibe 
und llIit Syrien, mil dell! es eine lI:ttUrliche Einheit bildel un<! 
immer vorbündon qc-wcsen ist, und lIIit dOIll llbriqoll Arnbioll 
v(\roin;I~1 WI'I'Jo, VOll dt>J11 Cli nur Im Inlerll.'!-~ß der '111111oriullsll
/:lehen 1'0 I ililc I os',(oI re:1l111 worden i~t. 

))0111 (.(I'O/JIJII :Jl'lIhisdlOlI VoJ.l((l ist der na·!I.~IlII.llllr.l. llio FIl!JI'CI
Buhnrt Wlwm nullt'rC! Viillwr 11'(\111<1, nhm' 1'11 Idlmpl'l ~1"f..(t~1I :alln, 
Ullao1I('.hlt·1 wn!i-hor N.lliulI Min 11 IlW'hllI'tlll, di .. ihll\ snill HCII'hl 
nuf ::;o-lI~~II)()I;tillloll!llll~ I't H'I,I!(1! I! , Oll' LlUI! Je'lI WC'~( 7.IIr F1'n(·hllll 
Vor~J1l)I'I'tlll. 

NII'llor 1/11/ rll/111 11/l//llrlall~I/I/lHf 
Nirl[('I' mit e(I'/II 7.illllislll/lbl 
Pilr frl'iheit /11/1/ (lJlII(,/lilJI/liU[,oaill 
111/" t;111/l~lu('~Ii/l(III1IJ1(/~I'(/('hI d,'1' ViJllifl' 1111111 'lJ·u/li.~l'h"JI 

1'1I1/.'1'/ 
'l'eI.II";,,, Hl .• 111111 1fl:IO, 

l(mlJlIIll71l.~t1~t:!J(! [>urlM T'ul/l,'li/lff.q. 
(Se,kliulI U-tll' I(oIlUIL\JlIl·~li.~l.\hcll lulorllllli\lu.:do.) 
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Paliistina Paliistina in Allflcuhr 
Von Max Zimmcring 

Mohr nls Z'wd Monille daller! bcmi'ls eier heldenhalle Aul
~Ianu des' arubisc!;,en Volkes in l'lllnslina an. Mohr nls zwei 
i\lonate befindet sich ein gan'/i(\~ Voik in last J.ilt~I[Onlos()JIl Ge
nemlslreik gogßlI se'irle l'mpN.laHstis()hen UulerdrUcker und <Ie
ren zlonll,liische VerbUl1dde. Kein Tag ohno Nachrichton ii,bel' 
hluU,ge AuselnunderseilzllllfclI zwisdlClI der Clinlwilllischen nrn
bi.,ohen Ilevlilknl'unll l\:uS I,er einen un{] britisch eil uml zionls.Li-
6('hen MJH!Ur- und Poi.iz{,I,IIl'lHlen uul der anderen Seite. Trotz; 
aller HepressnHell und dar A,bh~hnun,g der llrn-bi.schen Forde
.ru.ngen seitens der i~lIperiaiifiHs()hen Ile,,;:ierung bei den Ver
lwndlun'gen in London, ze<igt <I.ie arnbier,ho BowI'gung keine EI'
llliklung und be<harrt nach wie vor au'l ihrem Hech!. 

Wer die paläsiinenslschen Verhültnlssc, cl ie d·urch den Zio
ni.,mus besonders' ){oI1l"JlI.j~,jort . wcrr!,en, lbit:ht grUndlich Itcnnt, 
i~1 leicht gen·eigt, in dell palllötinonslsl,IHln 1([iml,fcll ein,o anti
jihl,ist\llE\ od·ar sogar nuLlsemil.ischo Aktion renktionlil'cr ambi
<:eher Schil\hten 7.U sehen. Es liegt nbcr w.eder im Intere'5se 
.I-er palilsHnenslsch{)n not'h n-ußerpuHlslinen",lscholl. Jud,en, vor 
den Ursachen des Auf.st.andes dio A u({cn zu vel\Schli~ßen. 

PaH\sHnn, dus im Wellkric-g VOll <Icu Englllllilorn mit Unler
"nUZ,llll'g einer jihlischell Freiwllli.g(lnlll'lIluo ol'obel't wllrdo, 
"t([ud frUher unter Ulrl(,ischer HOl'rschafl. Boi d{!,r Nellaullci
lun'1 der kolon,lal~n Welll fiel es seinen Eroherem als Mandats
!:!r.luct ~u. Fiir Großbr.itannJcll· be.([-cutel Palästina nicht nur 
~,illß wichtige strntt'.og·ische llllsis 7.111' Beherrschun.g des Orients, 
,wildern nuoh den Zurgunl( Zlhl/l Irnköl, das durch eine lOBil fer
lit~"'e,t(llllo (.P·ipe-LincI iiher die Wli~te nach lIn.(fa wdaileL wir,l 
'lUJ{1 Hil' einil moderne ](rlegslUhrun,g des cn·glir.c.!lcn lm.pel'inIi5-
mus uncrlüßlicll Ist. Ohne Oel I,einon ~Iegreic.hen Krieg. Das 
lJ":rköl Ist al60 ein wichtJ,ger, vielleicht sogar der wichtigste Le
bensnerv des brilise,hen Ill1periuJl\~, Teils, um sich die Sympa
thien gewisser eiullulJreie,her jUd,isoher Kreise zu erwerben, 
aber hauptsächlich um die stänlHg drohende Gefahr eines arabi
Rehen Wlderslan<!f.\s zlll'iicklllHlriingen, erließ die brilise,he Iteg'le
run,., d'urch Lord BfI/f(lIl./" einu Deldaralioll, die PnHi"tina der 
:t.ioli:lsUsche,n I~oloaisaUoJ1 öHnele. Bngland vel'spraol! sich da
durch nicht zu Unreell! eine Sicherultg 6ell1{\r Jtol'rst:ha.lt in 1'a
liistlml und viele dUI'r.h die l<riso wirlsr.lwfllieh lind nution:Ll 
verfol';lo ,Juden ~1:lIlbteJl, endUch I)illo Helmut, oder wie es 
im ZiOJlist.lschell ;:Basler 1'1'ogra-m~1I) hrillt. teine örrenHk,h re~'ht
Heh geejcherte HeLmsliilte) gelunden 7:U Imben. Not macht blmd. 
J)j.e zion·lsLische.n Jutle.n sn·hen nicht die Ull'Inöglichl;ell, ein. 
Land lrieclllch besiedeln zu l(önnell. dns Ideln und uurruchlbar 
(l'llliist,inn llmfarJt nh:ht mohr uls 2-l000 Quadrat:ldlollHller, wo
.\'on reich.lich d:ie I1iil flo un·uob:muarcs llel'llland iSl) lind bisllUllI 
let",tcll Z'lipl~1 \'on der einheimischen arahisehen Bcvöllwrullg 
besetzt ist und sogar e.inen grollen Pl'oz,entsatz landloser ambl
sehe.r 13a:ucl'll belHwbergl. 

Dia KolollisnHollsperIode von 1018 bis 1032 war worler in-po
mIsche!" noch {\]collomisuher Hillsioht sdlr el'lolgreic-h. Trotz Auf
WCndllßf{ rlesi,ger Millel j:(el,1nj{ es d·en Zionisten Imulll, die jU
dlsche llevölkerullg auf 200 000 Men~rhen 7.U erhöhen, Selbst 
·nac·h l'Jionlsllschen StalislikeJi lebten davon mellr IIls 80 1'ro-

zent in den SlU,ltell und i·hre soziale Str.lIlttllr war knum we. 
sClltHch /lnders uls die in den osleuropUischell Ländern. In den 
-JtUl'zcn J(onjunklul'perioden stieg die Ein waudcrung&bahl, um in 
den uacMol'gelldon JahreIl oH unter d.je Zahl der Auswnnderun
geu zU8io)(en. Aue,h auIJerhalb PaHL~tillas vel'lor rlie zionistisch<) 
llcweg'lmg in dun Jahren nuch den Uuruhen von 1920 stark an 
Ein(Jufl, da die jU·di€che werlttlHIge Jugend uud ein Teil der jl\
d,lschen IlIt'elHgenz Immer fitärker zur revolutionären Arbeiter
bewegung n':l-igtcm. EI'st elle Mach!übernah:me Hillcl'5 brnchttl 
dem Zlonism,lIs einen Cr/16uten Aultric·b. Durch den wachsen
den Antisemili&U1US i·n DeutMhland und eIner Reihe anderer 
Liinder bß!,am die n~t·ionaU;;tioc>h-chauvill.islische B~\\'<?'2ung der 
Ju{]-en einEl-n guten Nährboden. Auch d·ie wlrtsohdtlh:he Ver
llriing'ung der delilsohen Juden lmg daz,u bel. darl zehntausellodo 
WcrlttiiU'gcr aIR /l.uch Kn·pitalistcn eine Zu,lIuchl in PnlüsHna 
suchten. Die jUrJIGche E-inwandol'ung aus Deul·$ch.J.and brnchln 
auch un~'ehcl!re SlNILnHlU Gel-d·cs n}i! nach Paliis-t·ina. Das Kapitat 
mußte luvestiertwerdon. Man baute HUuser und auch cIn\.zo 
Fabri!wn. Pnlür.tillß erleble eine noch nie gesehene Konjunk
tur, d,j·(J last drei Ja,hre nnhiell. Diese !(onju·nltl·ur, die in der 
Hauptsache eine ßaultonjunll,tur wor, zog ihrorseils Lausende jU'di. 
Beho EIllwllnuerer, vor I1lleIll /lUII den osteuropiiJschen Llln
dern, Ins Lanu. Die Jul1rcseinwanderull:1f überslieg die Zahl 
von 50000 Menschen. Ende 1935 waren oerej.ts BQO 000 Jud-en 
im Land. Wiihrend sich d:ie Zionisten bCIlLUhten, möglicbst 
schnell de·n jUdischen Bevöllterun;lsante;il zu steigern, verhielt 
sich naliirlich auch die arabIsche Bovölkerunj:(, die auch he-uto 
noch lIlehr als 70 Prozent der Gcsn.mt'bel'ölllerung ausmacht, 
Ilichl unliilii<. PnHislilla wurde zum Schauplatz eines permanen
ten Kleinkrieges zwischen ara-bischen Fellaehen uud Zionisten. 
Die FeUllchen, die zum größten TeU nur Pächter sind, müssen 
7.usehen, wie arabi-scho Großgrnnd'besitzer das von ihnen Jahr
hunderte lang bearheltcote Land zu Wuoherpreisen an cl'je zioni
stischen llod·enltä\tfer \·ersc·hacherlen, Meist muP.te die englischll 
Polizei ein({l"eifen, UIll die Inndlos gewordenen Pächter ·von der 
Scholle ZIU vertreiben und die ßesitznah,me dns Bojens durch (Ho 
nounn·gekoll1'lllenell jUllischcll Siedler l'JU ermöglichen. Es bUeh 
abM keineswegs bcoi ,!-icspm KlelnkJ'ieg. In fast rc.gelmlißlgen 
Ab"län<!,m von wen·igen .Jahren ltam es zu Aufständen und blu
tigen Auseinanucrsrll\ungen. AclJ:l2ehn Jahro sind seit dem Welt· 
)(rieg vergun'gen, In d.ieser kurzen Periode 'Imben sich d-Ie Ara
ber bereits zum Hinlten Mnle erhoben. 

So denUlch mich da~ arabische Volk s-eine A,blelmunO' d·er 
?iondslischen l(olon'lsallon kundga.b, sn za'hlreich auuh dd~ To
d'C6opler unschuld.iger, von zionistischen F.iihrern lIlißbraucohter 
Juden, dlle nuf dom Altar des Ziol1ismuB geopfert ,,'urden, war, 
RO wenig HeUen sich d·je zionIstischen Führer von ihrem Ilmpe
rlalifiHschan Weg ahbr'ingen. SIe begnügten s·iell keincswctTs mit 
Illlr Expropriation der arabisohen Ballern, sondern führLeJ~ auch 
(linen ar.grcS&lvell Kampf gegen die arabischen Arbeller. An der 
~[lHzo diesol' sogenannlon <!Gbbusch Awoda·h> (Eroberun~ der 
Arbeit) utellt :Ue Hlstadruth, die nIlgemeine ziOltl .. (.isc]le Arbei-
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lergowerltschal'l, die allerci1n.gs mIch' Unternebmer :uu ihren i\lit
gliedern zählt und eine niol\~p()lisHsche Stellung nlLf dem jUdi
schen Arbeik~'lJIarkt einnimmt. Neben den propagnndlsllechen 
Mille!n der Verdriingu'lg dar ura-bischen Arbeiler ILUS ihren Po
sitionen, wird der offcne Terror ungewandt .• Jedes JIistndrulh
Mitglied wird vl!rI~llichtet, mindestens z.wei TalJe an der Arbeit 
der z.ion·istisC'hen IU1J.busch-Terrorgruppen leil71Unchmen, edel' 
zwei TagesIöhne fiir den 1,<ibbu5ch-Awodah-Fonds abz·ulltnren. 
Zur Be.mänlel·un'1" dieses Vor"ehens btxliellt sie sich IwuptsUchlich 
7.weier Argumc"nle: cDie" Araber sind Lohndriiclwr> 0,1 er 
~J(alllpf rte~en d'ie Hornner.). Di'.l Homner sind Augehöri:;e eines 
halbnomäd.!Schen ~lo:mmes allS Transjorrlanien, und lebten schon 
vor der zionistischen Kolonisation zeitweilig in Pnlilslinn. Erst 
die von den Im·pcrialisten willkUrlieh gezo;jene Gren.:e hat ih
nen du.~ Rec.hl auf Palästina streili.;( ~elllncht. Aber seihst wenn 
mun die J!oruner als <Ausländor, bcLracltLel, hleibl das zioniRti
Gehe Argumenl gcrenslauds.los, da d,ic Zahl der in Pllllislina le
benden 'Horul;er n~ch einer IfDcl·lrieuen·en Sc·hätwlI-g der prozio
nislischen <Bourse E:Jyptienne» nkht mehr als 10000 Menschen 
ausmacht-und die Praxis der Kibbusch-Awodah keinen Unter
schicü zwiilchen Horanern und einheimischen Arabern macht. 
Auch das Argument des Lohndruckes ist vollständig unberech
liill, da d.ie Hi"ladrut·h; al)stalt den arabischen Al'beilern behilf
lich zu sein bei der Erkümp!ul\,a höherer Löhne, d·ic Gelder des 
}{ihbusch-Awodah-Fonds a'ufwen~kt, um jlldisohe Arbeiter anz·u
hallen, die Löhne der arabischen Arbeiter z.u unterbieten. Die 
HiGtadrulh M·hll diesen ArbeIlern dallll einen Zuschuß aus die
sem Fonds. 

Aber nIcht nur an d·er wirls~hallHchen Fronl slohen sioh Zio
nisLen und Araber gcgeniiber. Um d·ie hem.mungslose Durcllllih
rl!ng ihrer annexionistischen Pläne zu sichern, haben e9 d'ie 
Zi{)nisLen verslanden, C!j.e ElinJUhrulll~ des von d·en Ambern ge
forderlen' <Ges-et7;gebe:tden Rates> zu Itintflrlreiben. Erst Hlfl5 
entsohloß sich die brilifiche Hegierung, unter dem Druck der 
durch den heroiscaen Verteidigungakricg d·er Abe!lHinier wach
Rendon naHonn!revo.!ullonUren ßewcg'un.g In PulUsllnll, d·le Eln
fil:hrun'6 des <:Legislativ co une]!> zuzusichern. Dieses soge
nannle ~Parla.lJlenl}, das den Arabern als beruhigell1er Brocken 
in Aussicht gestellt wurde, 3011 aus 24 Mitgliedel'll bestehen (12 
Arober, 7 En~IiI""Ip.r und 5 .Tuden). S<;>hon dloo'e ZlWll1l'll1ensct-
7.un'd ~chlicßt eine B~"chlußI:;ssun·~ <l1;r Araber g()~cn En;J!iin
der und Juden au.'), on der AusGchlag beim britischen Vorsil
zcnflen liegen wird •. Aber um absolut sicher zu gehen, sollen 
dem geplanten (Ge€et7iJ'cbenden Rab weitere Bcscluänkungen 
au.ferlegt werden: Nicht in do'r Kompelemz; dieses r.l'nrlmncJI!tsl> 
fXl11 c.; Iir.,:(p.n, iiher Fragen der Einwanderung, de~ nodflnvor
kaul.; uII-'1 dr.s Dud'gels zu cnLschclden. Alle ßC€clJlti;;be df'ß 
dlalr.c" werrl'en nur Geselzr.svQrschllige darstellen. Die end:.l·ül
Uze Enlschcid,;ng ist de·m ,Hir,rh Commiss·ioner Waue.hope ii-ber
lllßsen. Der Plan der Emlührung eines solchen Illachtlosen 
Scheil1pnrll\;menLe,~ riel begroHlicherwcj~o dill Unr.ull'ic<lenho!t 
der Ara'ber hervor. Auch dio 7,'ion,islcn opponi-erlen mit <lnl 
nlLhekannlen nef,rUn~l·un..rr: Solnng-e d.io Zahl dor palHstinensit.chcn 
.Juden ein-e Minderheit darstellt, dar! PalUslina kelno parlamclJ
tn-ri.«·,hn I nsli Ln lion haben. 

Wiihren<! cI,in J)cvallc u.m clon cGoool7'irchendcn TInb nodl "in 
GemULer erhril:/.te, w\lhrelld der Kric-g Abcf.sinioll-l!nlien seillo 
Wirkung auf dns nahcgelegr,rlo !'alli"linn au~slrahllo 1IIHI dl-o 
hereits hoginnondn WirlsohnllRltri~o ill/! IInl~ehourl) Rlei:::r!l·lo. 
plalzlo oin nc'u~ Emi~lIlf1 hefllin. nie .rarfn<)r l'nl!r.o[ I,a/ll /lur 
die f;pur oirl(,s {::rof.!lln (gehoinlll.illyoll-r.n) w/lrrlln~(:luun.g·!:I·IR. J\II 
('illo Tel A\'i\'C1r jlicli~('hC1 ~podil'ioIlRlirlll/i 1</1111 ullLor Inl~('hol1l 
;\ hS!!INlnr .1111,1 1'~l1Iplilngrr (,inn grol.\I) r.'lihlll~l Zr..III"nl. JI"il1l 
'l'r/lIH~rorl 1i1'.1 d",rch ri.fll'lI Zlllnll "in I··"r.\ VIlI11 W"Wm lind 1'111-
hliliin IIl1ler Illllr IJ.ilnll"lI :-;"hkh,L ZC11111'lIt 1.w"i 1I1:IIIMrgow.,hrn 
1I11d nillll große ~rMSH /1I"IHrI,r Wnrrllllhl'llilolldiniin 1111<1 Mllui
lion. l)in lIulorflur.hllllj( "pr 1'011'1.01 (wl~l\h ill ILllnll FllS6'!I'n 111\" 
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sinnig, da die SamnMr wtxler zahlen1l1iißig oder polilisch eine 
Holle spielen, noch ein Interesse an dieser Wnffensendung hil
ben llOnnten. 

Die arabisohe ß~'We<g.ung autwortele auf diese Wa.!lenaflUre 
mit der Proklalllierung des Generalstreiks, der allerdings nur von 
wenigen Arbeitern, vOl'l1ehmlich in Jafla, belolgt wurde. Nach 
diesem weni" erfol,rreicbell ]{nmpfver511c-h h·<tl scheinbare Ruhe 
ein. Nur noch eille Heihe wirlschaftlicher SIreilts der arabi
schen ArheHcrschafl zeuglen von dem slilndig wnc.b.senuen 60-
zialen und politischen llewußlsein der arabischcn Arbeiter, die 
im Laule des Jnhres 193:5 eine grollc Zahl siegreicher Lohr.
l<ilm.ple gelü.hrt hai, von den·en der SIreHe der 600 <trabischen 
Arbeiler der 11'0 (Irae Pelrol Company) in HaHn wnr. 

Trolz dieser scheinbaren ßeruhigung mußle es jedem, der 
einigermaßen d'ie Verhältniese durchschauen konnle, klar sehl, 
daß es nur eines äußeren Anla~5es bedurfte, um di-e explosi\'o 
Atmosphäre zur Entlad.ung z.u bringen. Lunge ließ dus paläsli
neusische Snl'ujcwo nicht auf sich ·warlen. Am 16. April :1.936 
wurd·e ein Jl!d-e von Arabern ermordet. Da aber einen Tag 
späler, ollenbar VOll den gleichen Tlilern, zweI Ara'ber ermo!'
det lind nusgernubt wui'den, lag es )dar auI der Hand, daß es' 
sich um Ueberfälle einer arabischen Räuher·ban·de handelle. Diese 
Ansic.!rt war auch unler der jiidischen Bev61l<enmg allgemein 
verbreilet. Während n·un d'le Araber ihre Toten in aller Stille 
begruben, erklürlen die Zionisten d·ie El'lllordnung des Juden als 
eine polili~che Tat und gestalteten das Begrä.bnls zu einer chau
vinistischen anti arabischen Demonstration. In den hebräisohen 
Zeitungen wurde ein Hetze gellen die arabische <Schmach) In 
Tel Avlv vernnstalLet. D,ie FOlgen blieben nicht aus. In der 
NUhe der berülllmlen jUdischen Ornngen-Kolonie Pelach Tik'lV1\h 
wurden zwei Araber ennordet. In Tel Aviv organisierte 0'1110 
duroh die vorausgegangene Pressel{/untpnuno c11ß'uvinisU6ch ver
helzle Menge ein wahres Arnberpogrolll.~ Tel Avlv wurde von 
der arabischen <Schmach> befreit, das hcif.Jt, man zerotörte ara
bl~che Läden, verprli'gello arabische Kutscher, Schuh.pulzer un,! 
Krämer und verniohlele deren Gerille und Wnren. Die Antwort 
der Arnber war d·ie berlllJumle DemonslraHon von JaHn naoh Tel 
Avlv am 10. April, die :uu den blutigen ZUSamm21lL';Wßen zwi
schen Juden, Ambern und Eng.ländern Jiihrte. Es gah gleich 
beim ersten Zusammensloß 11 Tote (.Jurlen und Araber) und 
mehr als 50 Verlelz.le. So begann der Kampf. 

1!1 ... iehr.n fnhnll. 1\1!1.{!idlllnn,IMWlJiRO h/lII!I<,lIo (~ .. ich (1:111 WIII
r~u 1I'l'lIlsrhnr IrI\I'lqlllrt, IHo r.illC1n W"rL VOll lIII>hl' nlR ao,ooo 
PIIIIHI rilprilsenlinrllln.. Ohwohl 6ieh ](I)in l~i.gel\liiln"r l11el<l"lo, 
nrgabnn die illll.:o;l'n UlI1öLiinde dio n.n·holicgC1mlu Vnhnul.llng. 
doll die Wallen !Ur die damnlR noch i1le.gnle zioniö!lnche Wehr
organisation dIagnnah) bestimml Boien. Um dia Veranlwortung 
von sich nbzuw51zen, wui'den die verschiedensten ßcschuld.igun
gen ausgAsprochen. Die <linken, Zionisten besohul'digLen die 
nevil;ionl~len (Jaholinsl<ys ßrautl'hem.d-en), lind alle zusammen 
Beizten das plumpe GerUcht in Umlauf, daß die Waffen für die 
DeuLschen Saro:1as seien. Obwohl die Bewohner des deulscllell 
Dorres Sarona (Siedlun~ einer vor mehr' aL~ 30 Jahren n,uY,:c
wandr.rlrn schwäbischen reli;{iölen Sekle), me-i.st wohlhabende 
.Bauern, -gleichgeschallet sind, 'war diese Behau:ptung absolut un-

Der ersle Schlag d-er Amber richletCl sich begreillkherwelsci 
ge~en d,ie Juden, denn {'Ur d{Jn politisch un.gesc.llUlIen, meist 
noch analphabotisohcn Araber ist der Zion'ism'lls der sicht~ 
bnr~te Alisrlruck der on,glischen Unterdriiclmng. Obwohl die' il
legale J{ommunislisclie Parlpi, dlie Arnber und Juden in s·lch. 
vereinigt, SChOn von ichor einen erbitterte·n Kampf !Ur die Ver
brliderun-g der arabischen und j[id'ischcn Werktätigen geruhr! 
hat, UIll dns Augenmerk auf den lIuuptveranlworlli()hen J.Ur dio 
Unlel'driickulIg, nuf dell en.glisohen 1ll1peria.lismu~ zu richten, 
hnben sich d,io Zionisten !llIer Schattierungen bom\tht, die Ab
sicht der nralrischen Ulal jltd-ischen Kommunislen zu durchkreu
zen. Trolz des alls:;rc.9prochell nnlijlid·isc.hen Charaltlers, der d'la 
arahischen KlIlI1pflmndlun'f(cn der erslem Tauc Itelln~llichn.ete, 
beg'innl sich dllS Schwer!!owichl der Erhehlln~ rasch )lU vel'ln
gorn: G(Jgon deli ellgl·ischen 1 m.pcrialisl1lll.~! Dt;\r G(mernlslre.iJc 
und d!o politischen iI'Im'sClnnlitionon wurdon ellll[(eg-en clOll z.lo
niRtisol!en En-lfe\cJlungcn nic.1ll VOll don l'cal:tioniirclI Grof.lgruncl
Iws ilzo rn , d·ie skh UIl1 den Mu[:li und N/lAohnHollihi gruppieren, 
1;011(Iorn VOll d.nn Iinlwn Nnlionrt.lrcvolliHonlh·on (Islnl<lnll) cH<l 
ihre lIochhur!( in Nllhhls h/lhnn, (lroldn.minrl. Ilie Flihl'el! cl'~r 
1001IInion S"hh:hlcn, II-i~ mit Iklll Impnrinli;mHls V\1I'hllnfll1ll sinti. 
dio ihre VnrllliinHn all,~ "ng~t vor T.,-illwnlhdililiont'n f<nilnns dnr 
rt\Vollltionltn'n 1II!WP(:(III1j( IIndl AI'\!.(.vplnll \'1'1"<!'hi"hllll o(ip.r in 
jiidisr.ll(m 1I11111(l'n :11111'~~I'n 111,,1 din fiic' l'il'xi~I\ S"ullnlln d~1I vnn 
:lI'Irl,i/lI:I",n I'lk·hlpl·1I h"/I/'II/,ildl'lI lind"" /In dil! 1.ion·i~lisehnn 1<0-
IOlli.wlll/·pn YBrlwlI·rl h/ltll'lI. «dllos"I\1I «it-h 11lI1' ulIII\I' dom MaSRI'II_ 
drllde chw H(:\\·(\~ttll'.!.{ HI1, \\'Z1S ,,;in HIIt~lh ill II;rJdHI'UI1.f:OIl ~.ir!JlHlicit 
Ilrr"'l 7.ugng"\)1111 hnhnll. 1/11.III1\r IdMnr l'iI:hld /lidl ,i'ie nr:r.biEcho 
AurstlllHlsbmy\'gllllg. dio tI/I~ gl1l17.0 Volk nl·lal.1I 11:11, !({'f'fCIl ,lin 
Ml1IlIla!~r~!~inl·ullr,r. 'l·aglll(~llr.h \Vlmloll 1'(}1i7.l'i~ln1ionrn u71d Ka-

. !lumen go/;,UirlllL. lJio 'I'el(J~raph{lnlC'iltm;(on Rind Ici!onw\(lrlnll'" 
durch6chnilten. Schiellcil wordcll zcr.lürl, Jo:i3enbahnallonlal~ 
E<ind an der TIlgesordnung, ßriiclwn fliegen in die Luft und a'ut 
deu Strllßen wnchBell llarril<ndcn zur Vel'l~inodcl'l1ng VOll Trllp
ponlrall/5porlen. In .Jaffn, NabhL~, Asa, Ber.~cheba, Ramalah Na
zarclh, 'l'iberias, Tulkarem und Safelh fanden Ma~5endell1o~stra
lionen Rlalt, e!.ie ZllhnLnusende von Arabern umfaßien. Aber es 
blieb nicht bei Demonslrationen und individuellen Terroral\ten. 
Der bewaffnele Kampf hat bald organisierte Formen al~"enom
lIIen und selbst die ofliz.lelten Regi-arullg6nachrichten ~üssen 
yon stun~enlnngr,n Schlachlen berichten, bei den'lln l:eines\\'egs 
11lll1lerdlO besserbewallneten En:gländer als Sieger' herVOrllll-



.gnngon sill~I. D,je. Einsclhu.ng van Puno:crwagon, Tanks und F1ug
zou1l.?U SI~nc.I!1 (,:I1IC dcuHlche !)llI'ncho. 

Em wlChhges Mcrlllllal der g""()II'wiil'[i./;cn Klimpro isl die 
breito Pßrl.i~al1c.ll'h(}w?,JlIn~t, die m:ünllis'icI'IJ' FOJ'Juoll nll1gcllom .. 
mcn hat. DICSO l'arlllllliIlC·Ilf1r.uppclI 1'01< 1'11 li erC'1I Illtlh nUcl'<lionl.!a 
h?uto UOctl III~u'Plsllc·htil)h IIIIR j."clhwhclI, (He LUlI IIllilllillnl·hnrslülI 
<ho Vcnlrlilll~ull~ (1'III'(lh !Iio l\iOIl,I~li(;chll I\olulli:;nlioll 'llil I'l'lir'lII 
bollOlII.IIH11l habllll \111<1 (101'1'11 lia,mpl Hh~h <i "1lI'(\1II},pn'nh1\Il,1 IIm:11 
I!I tl'lI' 1I11fIo1'11<:,,'hll 1(1';','''' (1'/" Jil,l.i:':I'.!IHIl ~;j"I1I1I1;:n1l ri,·.hlt'!. 1'011-
t.1/lc·h 1-.",,'(1('[1,'1' iNI <I,,,, li II,!II.I' [ ht'i <11'1' IlI:i<lH:.:dll'lI 1\III'Iilli"I'UII:~. 
h"HOII,I .... ~ 11111"1' tl"11 SI·II,I"III"". tl I .. 111/1 ihl'I\,' 1 .. lrt.!"1I 1\"lh'''''"1. 

'm:lwlI 1,1111'11 IIlIlii.IIIIHwinli:4i:','h" 1"~.1I11::1·1I nll [-::<\;,,"11 .lm.h<!lI: 
1"1'1'111011 [·n,. tliiN "111 .. 1, S"I,llIil,I"",I,1 111 Hf.lIII.~:"I'I'."hl, ,I"HIHII ,.111 iH"h .. ,'< 
VolhHjlnl'ln'lIIt·lt'I. I,dll" S/<""",," nH ,1"'11 1,IIIJII·rlaliHIIIIIH. lIuylwJl 
l:"g'''1 l'II'1",rllllilll<'1I 1111.1 )',illll'/,"I,," IIl1tl Jo'n'illl·il 111.1' .U .. 1'1I1i!,i
""IICIII Udnll';"'II"", 111 Alillil <I"I11I1I1"I,.i"rl" <1,i" 11::1111." ~;ln,1I 11111 .. 1' 
Jo'llhl'llll').( 11m IInl'j~l'l'lIl1'i"II·I'''. IHII ()1',IIIHIlIlII'IIIlII'1I 11'11'1(1111 l·i",1I1 
:-;/11'1( IIPi! ""I' Allf"I'III'j[j dHI! 1'lhg'Ii/l1'11Ii lie'j'(,.,hlinludll. Ole'HIII' 
Hat'g' wlInl" nl .... l{Y'III'l!oli.-l,'ht1 nlh~~li"f:1l0 nm·Pl~hl.jHI\l,il lH~ltt'n~)i'n. 
llul' 1I(,il"I'I'u'/,e'lJ illll.'"I1:1I11 e\l'1' 11 1'11 11 i .... 'II"" l'I'V"I,,·I,llIlill'I'" 'III'II'\!
(.:'lI'IIH 1.ni·gl Hit'l! allel! ill .Inl' IU'"gllllli'IUloll I\lm';t:"II'tIi"h!I·(HW.il~I·IIIIJ!' 
AIII dM VQI'Ul'i'ui!'\I"lnll I{Ullf"I'I"''/. )\111/11 :II'elbi,a'holl Al'hnillll'
lIon'graU lmlall nic-hL 11111' die) I{Ullllll'11l1'i~liJlI, f!OIulul'lI :lIwh Ilin 
linken Na-hiollnirovolllliolliil'e lIIit eh:lll1lli Illlsscillo 1111 <im ~jlil'/.O 
IIlr KI'I\ßscnüIWlll'isal'i()II~lII dor Al'hoiliJr Il\I'f, wühr-olld die Oeln
g.lorhm dur lllllur d<>111 gillfluU N/lschaSl.,huhis 1111" des MIllIir; 
slehelldun Org:misnlimwu r,<>lIIciIlSIIIIlO ()I'J(lIItisnHoncn <lnr Un
,ternehmur ulld Arheiler 101'dorloll, AIIIll! uio SIlhllliu~"On~1 iGt in 
'dOll anU/illlporinlisl,isl'holl Kn'lllpf ci,1~lwwgoll. 111 .JnHo. dCIIHlII
strierten Schull"imler. mit JIolzgewuhren bmvnllnel, vor den He
glol'ungsgc.bIl'udon lind &UeUcn nnlicllIllliacho LoollllJ(cn aus. Brat 
Ila()h ,brulnlem Eingreifon dor PoHzc.i kouillen sio zerslrcul wor
doou, Dlie Iduro Slolluugllu,hmo der EngHsclHlII KOlulIIlIlIlstischoll 
l'arlcl .und die Allfn~g.frn Gallachers im Pllrln.mollL hwben viol 
dazu beigetrageu, dlo KlurheiL d'er nro.bisClhon Muss,oll zu slei
gern und deu Ein.fl.uß der kOlll'munistischen Bewegung zu erwoi~ 
tern, F,Ur d'el1 bereits ermlchten Rejf'cgrnd dßr arabischen Frel
hcitsbcnvQgung s'pricM aluch das Versohwinden dei' rellgiösen 
Gegcllslilzo zw.ischoJl moslollliLischon lind christlichen Ara'bern, 
dll,o 1111 don polHisClhen Vorsn·m.mhHl'!len, zu don,oll d!e GoLtes
d,lemle in den Mosoheen geworden sind, gelllelnsfillll tOllnehmen. 

Der bnrtnücldgo und oin1ll'ii,lUlgo K~lIIpr des nrn;I.Jischon Vol
kes bewcist delll on'6l'i8Dl1en I:mpe.rJalislIlluB, dnß lLi-or eine Krllrt 
hemngowncll&en ist, d;ie eine ern51llioho Gcfii.hl'dulI,g 6·einor Po
·s.ilion in PnHi6liun bedculet, Er begn,[igt ~;iclL deshnlh ni<Jh1 dn
mit, den Au:!sLaud mit Wu,f.[en.gowalt zu boll1\mprell, sondern be
mÜJhL sioh, soine Unll,ncltgiebigl<eit durch \I~ir,lscl\:lI:IH()he Repres-
6alien und duroh woitore ZugeslUndll'isse nn die Zionisten, wio 
d,je LegI1!H&ieru~l.g der zionislisc,hen Ha,gunuh und ihro lIel"ßllzle
hUl~g n,ls HilfspoJ,izoi, dio Erhöltung der zion:isl iß()!J.on Einwande
r.un'gsC):uote und dia EröHnung eines Halons in 'rel Ay.iv, der 
gu'l],I'. Jnffn wklsrAlIIHI.ieh 7Jug'~Ullde ri~hloll muß, ~u uemonstrie
ron • .A.ußcrdem werden l'lahlreiche Dör!er mit hohen KolloMiv
stra'len bele~,~ und alle AugestellIen und Be~l1lten, dlia sioh nlll 
Slrelk bateillg'Cn, werden, ala entlassen belrnchlßt und den strei
kend1Jn Knu.fleulon wird hohe Geliin'gnisSltmlo lind KOllzessions
en·tziehun.g nngool'()lhl, Auch dor PolizeHel'ror haI ein Ausmal.l 
nn.genollllnen, wie er in dor Gcschichte Pnliis,!illas bcis-piellos ist. 
Drei ]{ollzelltratiollSla(/er sind errichtet worden. Dia Zahl der 
verhalletell Araber bot/'ägt weit mehr IIls 2000 und dia Zahl deI' 
nofangonen ;liclischoll Kommunislell qeht ebenfalls schOll ill die 
Hunderte. Natiollalrevolutiolläre ulld [{(lmmunislan wordon ill 
entlegono Dörfor verballnt, gerollort und lol{/esch/agoll. Selbst 
Frauen follert mall in eier scltändlicltslell Weise. Neuorclings ist 
auch die Todesslrafo und lebenslällulichor Kerkor für Terl'ol'i-
atell angedroht. . 

Wwhrend dns nralYischc Volk und an ihrer Soite (~i~ !.Qr:t
sohl'lttllohslen EJemento der jll<J.isco!lon AI'bcilcr"chnlL oinen ho
rois~hen Knmpl gegen die hrilisohcn Impnriul:islen lind doren 
l'Jion'islijsche Hnndlanger f.lihren, verleumden d.je UnlerdrUcker 
Palilstinns doQn Frei,hcHfikampf als Bnndll·l:i5I11'Uil. Die.solbon Ar
gumenlle, die schon gßr;en die ohinesis~he SawjalbeweglluC;( nl1-, 
gewandt \\'u1'd13n, sollen d<lz\I <lieu'Jn, d'cn wahren Chnrnltter cleG 
Aufslnudoo 7JU vcrsoltlc·iern, 11m ihn In dOll Augon der fOI'lllchril[
liohen Welt l'JU diflamieren. Aber so wIe dia Be'tl'ohmg Chinas 
mit diesen M.iIlel.11 niohl nlvIgeh'alltln werden 1mnn, so Iimlll dJe 
Wnhrhoit über d:ie pltHlslincnsise,h1'l1l Ereignisse nicltl unler der 
'Vorleumd'un,gsHut begrnb3n werden, Welln auch noch d,ie briti
schen TanlUl und 1?Iu'ilZel!;;e dcn f:ieg Ilber die arn.bischon Ge
wehr-e dnvontrugell, BO isi dooh' dia nnliimperlnliS'lische Bewe
gung nloM nufzuhalten, SelbsL <Ho nmb.ischen Polhi:':len hegin-' 
non s-lch Ihrer Hallo bewußL zu worden uud wci,,:;cl'I1 sich, !logen 
ihre klJimpfend.en Brüder vorz,IJgehen, In HuHn isl der V izegou-
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vomollr lIoodl)jkin z,urlickgCllret~n, hut sich örrentLich mit deli 
Aruhol'll 60liüurislcrt und verhundelle mit Advolullen woge/l 
Jur V (}rlei,(j.gU'I~g vorh~lIo1or ](oIllllmnistaß, 

l'uli~~Linq( isL Ln Au:fru.hr. Dio rovoilltionlirn ßowOfrung nimmt 
lIichL Illl.r 1111 13roilo, tiOlldorn uuc.h IIn Ziol,llIarheiL zu, 1)10 Zio
lIisl.e1l g~)ltoll jC'lll,':h 1((1I160qllolll i1l1'OIl impcrin!i.,lis()hel\ Weg 
wolln!'. 111 ,lnf'la wlIl'd~ill Jo'hll;(bliillcr vurlr.iIl, In lIol\.e1l eil würt
Ih,lt ltniUI: d,'iLr j"dnll 1\I'nIlH~IIII':1I ,111;(1111 WOl~I(\1I wir 111'01 Ar,,
hell' liiltllll> 111 IInirn ~nlllllgl" "ill 1"IIIHIJIIIIl 111 hUhrl\ilH,hnr, tlmlL
.."he'I' 1111,1 IH,llIiHlihHI' S(lI'III)11II 'l.lIr V(\rhli!·I1I1'1(, Wir 1.ili<lr1l1l 0» 
will'l I il1h : <.,. .. 111 jil<liHI'11I1 1"1'11.11, e/in tll"h IId,L l,ill(\111 Amhllr Hill
(jjlll IHII'I' 1{\llrofr\l1l wil'd, wml ehll' nll:.tlllllllillllll Vl.rlll'hhm){ 
III'e,i"W'J:"hllll, \Ve'llIl "I" Hkh 1li'i1 nilll\11I Huh'h'l1l olwn iHlulIlI-I<:h 
1",j,\I, wirt! /tin I'h"I{,~rnl'ld .. rt 1111,1 1;11/' ()1~III'"I1'J./ ll"hl'U(ihl wllr
elllll," \VCIr "rillll"l'l (li"'11 .111 Hkhl 1111 oI.i .. UnH''I'II'hCllw .Inl' Nllloi" .. 
1I111,,",.ial,iHIIlIl in \)\1111",,1111111<1'/ \)1>111 tl 1"11 "" wh' OiIlUII' AII'I"II'/ 
elm' '1'\11 AviV\ll' I(HllIollllmiuhln (.:C'U(HI'lIhlll': 

(AI'IICli!e·rJ /)ill J( I' h'nl HUhnll i,IIIolllllr tI'lIrll1l,1 hlll"I;lI'i .... qoll, 
(1,,1.1 e!io l':iUll'iIlI<l1l e/'i" Mm'''lUll ill ""HI I< rillt tllr U~llol',II'IlI,
IHI"'I~ tI"r 1'·I'"ill(liIH"elwn/.:III1.~ dl'« IIl'ahiMohnll V()IIt(~ vnrwnll
(Idu, Dio I{ l' 1'lllll'l'f.l VOll joller IUr dill VUl'lJl'jj<lorUlIjI (Ier IIra
oIHl!IH'u IIl1d jlld-iHdwll MIII'ffi!ll 1.11'111 f.(INIHlilllill'lllOIl 1{'lIlIIp/ 1l0-
1-(on dnll 1'lIrpul'inliRIIIUB, Wir ruf Oll d'iu Jlidisch<lII Masscn 1.11111 
j<IIIII.I~1 [il'flUlI <Iell %iOllisll~us ulld gC/.:llll die Ki1Jbusch Awo,l'ali 
nul. DilJI!or gUllu~illSIl.mO )(a'lII'pl wird nuch d'cn jiid-isohell 
MIIR!IOIl 111 dom vom Impol'laHsllluB belreH.en Paillsliun d'le 
Hnchto c<inor jii~lis"hen nationalon MinderhoiL gClooll Die In
Boh,islisclwlI 13a'llden irrcn sich, wenn sie sich clnbiidon, dafJ 
Bio d-urch ProvokaUoneu die Sohuld nu'l d.ie KP n,bwlilzen kön
non, .Mit prololnr.ischClIll Mut werd1ln wir den Musaen bewei
sen, wor d'io w;irltliohen SohuldIgen nn den lelzlen Rasoo11a;u
BII'lIImonsllHxm sind. D.io Ha:uplsohuJod trUgt dio ImporinliB'lische 
lind z,ioniBllsCllle Pol<iLik Lm Land.c b 

Zwol Fluglblllller und zwei Sprachen. r'mperiaHslische Reak
lion und IIlIIJJ.rll'poriallsllsche Freiheil.&bewegung slehen elch ge
glmiLber, Mögen sie d'ie Ara,ber als Bandit.en UlId die jUdischen 
Kommun,islell als PO;lromholv.er und ßalionalo Verrliter be
sohi,ml,lon, weil sio d!Iß nuss'prechon, was isL u11<1 d~·o Ein,hoils
front :\w.is·tlhon arabischen uud jUdischen Werklütigen fordern, 
um die palllstillellLS'ischen J'ud'en vor der KntaS'trophe zu bewah
r·en - dor Kampt um die Bofroi'UlI'g Pnliisldulls ist nioht au'fzu-
hallen .. 
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Palästina und die Juden 
Von 1\1ax Zimmering 

Palästina, 

Öliwohl 'die spanischen Erel~iooe dM I:nteroose am pa'lllstl
nelißischen Aufstand in den Hintergrund j:ledrängt haben, berich
ten . alarmierende Nachrichten über fortdauernde blutige Aus
ohianderseb:utlJgen in Palllstinn. Nach den nouesten Mel,~ungen 

. gehen' die atißerpalä:5tinonsischen Araber dazu über" aktiv auf 
dio' Seite ihrer palä5Linensischen Brüder zu Lreten. Dle Unnach
gillbigkeit der kämpfenden Araber und die Dauer des Kampfes 
(der, vierte Kampfmonat hat beroitA bel;(onnen) zeugt VOll der 
Enlschlossenheil des arrubischen Volkes Jn Pa.\1lslina, s9ine Be
freiung dUrchzuselzen. Kennzeichnend für don Umfang' der 
llhliöllal-revoJ.utionären Bewcgung der Amber ist die Eridilrung 
doo Panisinmitischen RatilS, d·er die Marokkaner aufgeforderl hat, 
sIch' nicht für den General I?ranco, sich nicht fllr die Interessen 
der (ligenen Unterdrücker einzusetzen. Auch die Aufrufe zahl
reicher Führer der Rifkabylen an die Marokkancr, sich nicht 
in den Dienst einer frcmden Sache zu slellen, si'ltd zweifellos 
auf dIe Auswirkungen der palllsline.usLschen Kämpfe 7.urUckzu
fUhren. 

Durch den gegenwürligen national-revolutionliren Ka,mpf dlol' 
Araber In Palüst·ina wird dur ,Zionismus vor die Frage !lestellt: 
Einslellung jeder welleren zionisUoohen Koloni&lItlon oder Fort
selzung der zionistischen Eroberuna des Landes durch brutale 
Unterdrückung des ar.a:bi~chen Volkes, geslUtzt auf die en~lIschen 
Baioncll.e. D-ie heuli!le SiLllnlion macht deshalb das PaHislina
Problem nicht mohr nur Zll olner Sucho dar Arabor, Bn,gilllw{Jr 
ul1d· Zionislen, sondern 7.U einer jüdischen Frage überhaupt. 
.. Die grelle Beleuchlung, die das Palästinaproblem durch die 

g'egell\vürligen A useinnndersetzungen erfahren hat, mußte be
greiflicherweise eine starke Zersetzung In die nationaL] Udtsche 
BelVegun~ tragen. Breite Kreise nall~nal und wi.rtschaftlic~ un
terdrückler .Jmlen, die CR mH dnr nllllOnlllen GlClohherochlJgung 
ernst meinen, sehen, daß Pnliistinn nir.hl der W~ zur natloual<.'11 
Befreiung der Juden ist, ul1d daß nur der ein Anrecht auf 
nationale Gleichberechtigun(.\' hat, der auch anderen Völ,kern 
"diese nationale Gleichberechtigun~ zueritcnnl. Der amb!,sche 
Aufsland hat d(~shalb bni(.{elrngen, 'olne Milssonfluoht aUR don 
zionistischen Orgnni.;utionen außer.hal,!> Pa-1iislinas auszulöscn. 
Desondera 6lnrl( Ist die Abwanderunq UUH den ITachscharnh
gruppen (landwirtschaftliche Ausbi1dun(.(,:;lal,(er fUr die Au~wan
dor\ln~ IInr.h Paliil;tinn). 8cibsLv.lrsUlndllch vers\I,}ill1n die Zioni
sten nlle.q, UI11 dieser Bewrf,(un~ Eill,hnll zu gebielen. Die einen 
herufen Bieh auf die Notl:!I~e der ,J'Hten in der «all1.Cn WeIL 
!lJe anderen poehcn auf dil,q hi.~lorili(lhe Hecht der .lud'ln nuf 
PaJiisti!Hl und nuf dio ltiir.ksli\lI.jl(~I\(\1l dr.r Arabl!r, dencn IIH,n 
schiinIl1l611!IIfni'h, aur.h l-(er.en ihren Willen dio. (}\JroplliHchc Kul
lur brin(~t'll miii'M. Der LTnlOl's(·hic·d in dnr ArWlIlllllllalioll zwi
Bchen deli <gollliifliglcn> ~i()nifilen lind den offen fnsllhi6Lis()Jwn 
ne\'i~ioni5lcll isl nur ein waduc.ller. 

'I'eile cler iiidischen Al'beiicr Imhen I<I<-,h fiir den pnliL~linoll
si,'C'horl llefl'ciun/,rsiwlIIlll' ßU!-:I:e.'llI'cll·heu uud wlllliicl'tnn dllfiir in 
dio GcrHllqni:;mJ uud \(oll1.eulrntiouf.hlgnr eier IUljwrinli,<;lou, Dir, 
<Änlifm ((I;()7,ialiRli~che) %ioniHlcn) iodoe,h, die Hir.h ula Roprn
senl.1nlin des gesamten werklllliqclI Vollcca in l'nliltllina lIusf.(ibl, 
hat einen anderen Wc(!, ein(.{csc.hl·Il(.{en. Da man als (So1.iali$t~ 
schwer gegen eino Freiheil<,IJcwc(:(\lnf.( lIuftrelen \{ann, vcr8IH,hiln 
.dle FU·hrer der (Anurn~ den arnbisllhen Aufstnnd 7.\1 dmn
lilieren. Der nntillnperialistiMhe Kampf eines IIntcrdrlioklc"ll 
Volkes wird in ein' von Hiller und Mussolini Insplricrles Juden
pogrom umgefüI6c,ht. Zweifollos versucht sowohl der deulsche 
als auch der il.aIienlsche Far,chismu~ aus den pnläslin''!I1sischen 
Auseina'nderse1zullllen seinen Vorleil zu ziehen, genIlU so wIe 
dies jetzt in Spanicn geschlehl. Es ist durchaus m!y':lIch, daU 
Hiller lind Mussolini scine Agenlen nach Paliislina enlsandt 
hat - da'rnus" aber die' FoI>((l\'\1n,~ zu ziehen, d,aß der arabische 
Kampf ein antisemilischer ist, wlire vollkommen abwegig. Heute 
sehen sich verhaftete jüdische Kommnnlsten, die in zionistische 
Dörfer verbannt werden sollen, gezwungen, von der englischcn 
pqJiz,ei' die Verbnnnun(!, in arabi~che Dörfer oder die !leber
~ührun.:( ins Geftin!(ni,q zu fordern. Dies ist ein. bedeul,mmer 
.A,usd,rucl;· fUr die Eindelhl\l(.\' der Arnlier. die nur dann 'le.q<.l1l 
dlC Juden auflrelen, wenn sie in ihnen Zionislen, also Ver-

bündete des brULsclien Imperialismus eelien. Dort wo der' Judo 
für die DefreLung des Landes von den britisohen und zionist!, 
schen UnterdrUokern eintrHt, sieht der kämpfende Araberlm 
Juden seinen Bruder. 

Auoh dio Form des arabischen Kampfes, BOwie dIe Tat.sucho, 
daß sich /luch klerikale, kapitalislische und feudale, Vertreter 
d'es ara;bischen VoLIces am Kampf beleiligen, soll d{lzu beitragen, 
den wahren Charakter dos Kampfes zu leugnen. Wir wisse-n, 
daß eich die Araber vorw~egend des Massenter.rors zur D,urch
selzuug ihrer Forderungen bedienen. Die Araber versuchen 
nämlich ihre Kampfhandiungen gegen den weit besser bewaff
ueten britischen ImpenialislIlus den vorhandenen MÖ{flichke1ten 
anzupassen. Daß aber li,uch ihre Gegner nicht wenIger rUck
sichlslos l1egcn das nrn:bisohe Voillt vorgehen, beweist die 
Stimma; (zionisliscJJe Zeitung) vom 2. Jlrli 1936. Dort heißt 00:: 

<Die ara,bischen Dörfer,' in deren Nähe einige Ueberflille 
vo!1kamen, werden von Tr,uppen systematisch nallh WaUen 
durchsucht. Die Einwohner sind natürlich nicht eo drumm, 
Ihre Waffen In diln HiI·usern zu versLeclcen. Kommt· es doch 
golcgenUich vor, daß In Hllusern Willffen oder M:unUion ~e
f.ul1den wir.d, dann wind die Dummheit in foLgender WelOO 
bestraft: Einer der die Truppen begleitenden Tru:t.ks, d·ie 3m 
DorIoiDgan~ postlert sind, wird gerufen, er nimmt eimen An
lnuf 1I~ld fil.hrt durch d.ns belreffon>dn Ua,us durch. D·i>e Zer
slllrulig VOll lIILu6erJI 1st illnO welt uoochroclccndero StIlil!O aJa 
Kerl<er, wie auch das in den letzlen Tagen eingeführte Weg
treiben VOll Vi·eh un.d die Konfiskation der Ernte durch Trup
pen weil größere Wirkull/.t haben wird, rus die Verhängung 
- meist uneln'bl'ingllch·er - Kollelthlvstrafen auf Döder I I ,). 

Dicsos Vorgehen gegell dio unbeteiligto ZtvHbavölkerung 
kann llalilrHch nioht d.nzlI beitrllgon, drio Arabor von dar Ver
wüslung zionistischer Or.nngen.llaine und der AnzUn.d'll1la der 
Felder zionistisoher Kolonislen abzu.haHßll. Im Gegenteil! Ja 
mehr die wirL~chnflJ.iche Grundl{lge der Bevölkerung rerillört 
wl.rd, doolo tlafer mU/\/Ion die nationnJen Gegensätze in. die 
Bevölkerun/( eingegraben worden. 

Auch die Chamklerisierun/( des arabischen Aufstandes als 
reaklionär{)n VorsloU der Effendis zeugt von einem völligen Un
versLUndnls d·or nationalen Revohtllon, d,io in rllckeUindigen, 
kolonialen Ländern in ihrein AnfangoC'Stfrd,iulll immer ein Kampf 
des gc.~allllen VoLl(('/! oinschliefJlich !(cwiMer Schichten seiner 
Iwrrsl:henden J<.ll\l"~cn iAt. A lieh filr 'J'eilo <Ier herrsohenden 
KInrnen t;lohl lIoch die Fr:1i~O dor Befreiung von dcn auslii·n
discheu UnlOl\clriiclwl'll. SeihstversllindIit~h 7,eigell sich heute 
flchon sllll'l{(J I':lellicllle der IOnsscILd:il'fereliziemng. Die Notwcn
diglwit dns 'J'nl'l'ClI'1l Rnitonll elor rovoiution1i1'C1l Slroi1dei~ung, um 
din ml1 KIIlIlpf holeiliglnn Errl\udill zur woiteren 'l'oi1n. .. ~huh) ZU 
7.wlu«0I1, clill VUI'fH'.hiohung VOll (1nl,!, dio von GrII'ud,hooit7.orJI 
ulld f{lIpilllli~!OIl VOI'!,!UllOullilon wil'cl, UIII c:<l dQIIl %ugrifl dur 
J(lllllpf!eiluugoll 7.U Clul1.i"hcu lIud elie 7,1II1nhlllon(\0 Bnreitschnft 
1.11 IwmprollliUlorifH',11l111 Vnl'haudlunj(nll flind ein Ausdruck f"Ur 
elio Imcllll/,rl revolutionlil'e llallulI« uer herrschendon nrnhiscll!Jll 
Schichlen. Die 'l'ellnllbille arabischer mfcn,I'ia 11111 Knmpf bowelst 
nicht den rcnldiou1ircu Chnrnlder dc.q Aufs!.~ndes, sondern kenn
zoiohnet ledif.(lil\h die Enlwioldun!{sphnse der llOCh in den An
fängen stenlwllcJen FI·oiheitsbewcf.(ung oinos lwlonin.len Volkes. 
Dia rollogiösen Paroien, uulor dCIlc;-n eill7.~llle l'artieanongr,u,ppen 
kämpfen, sind, ähnlIl'"!l den losungen der deutschen Bauernauf
"lände zu Anfang des 16 .. Jnhrhundcrls un{! der HU9Silenkriegei 
llur das iiußero Gewnnd für die sozial eu und nationalen For
derungen dor Araber. 

Unter dem Druck des hartnllckigen Kampfes hat die brillsche 
Regiernn!< die Enlsendung einer !lnlersucI.lIlngslwinmlssion zur 
Uoberpriifulll;( der arabischen Beschwerden und Forderungen zu
gesaf.(t. Diese königliche Kommission soH iedoc.h erst entsnnd~ 
werden, WQnn die Araber i,hro Kampfh.andlun!{en eingestellt 
h.aben. Delllo;.(cgeniiber machen dio Araber die Erfiillung illrer 
Hauplforderungen zur Vorllll5setzun~ der, Einslel.lun!{ des 
Kampfes. Die wichligste Forderung ist die soforli~e SpElfrUng 
der zionistisc.lten Einwanderung. Die Zionislen wissen aber, ct"aIJ 
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Die beste Lpsung für Palästina 
Von SaIim Abud 

Bei der Ver'öfrenlliclllmg' der ßallour-ErIdlirulIg' im ,1ahre 19t7 
war ~ich dei' urili~clie Illlperiaii,iilllls aU dei' Schwierigkeiten 
woltl uewuf.it, die dietie El'I,iärung schaUen würde, Gn;Ulnilan
nien bedurfle eines lreuen Vel'!Jiilluelen, der Illithelien sollle, deI' 
vOl'\,ärl~sclJl'cilclluell nationalea Belrciungtiuewegung unler dem 
al'abischen Volk den Weg zu versperl'en, seine illlperlalisti;;che 
Slellung in den al'aLischell Ländel'll zu resl;gen UIIU scillen Weg 
nach Indien 7.n seh[jl~en, Dei' Zionisillus erwies sich als diesel' 
Verblindeie. (lro[,lbl ilannien kündigl!:' seine vorherigen Verspre
chungen an die Araber in bezug aul Unahhiingigl\eit und Seihst
bestilllmung' auf uild verörrenllichle die Erklärung Ba[[ours an 
die Zionislenfühl'er. 

Durch diese Erld1\l'lmg übernahm es Großhrilannien, in Pa
Hislina Zustiinde ~u sc!la[ren, die dazu milhelfen solllen, dort 
eille <Jüdisc,he Nntionale Ilt:ill\sliitle~ zu schaffen. Währeilu dei' 
zwamdg Jahre der El'zwillgung diesel' t,Jüdischen Nationalen 
I!cilfl~llllteA konnlen die Ziolti,lenfUhrer lrolz ihrer Deillagogie 
und lJ'otz der wohlwollenden Hilfe seitens der Regierung Urol.l
britalliliens den Arabern nllr 1250 DCa Donem l3oJ()n~ rauben, 
das i~L elwa ein Ac.htel des gesamlen bebaubHJ'I.ln ode,r ein Dl'il
tel deö gesamten fnlcLtbaren Bouclls des Landea. Und nur fünf 
l'ro~ellt deI' jUJi~chen Bevölkerung l'aiiistinas wurden auf diesen 
besel~lell Bodell~lücl,en angesiedelt. A ueh in der Frage dei' Ein
\\'anderul1'1 wal'en ihre Erfolge nicht bessel', Trotzdem .. He %io
llist(lniUhr~I' alle Um~liillde in gel'ielJenel' Weisu aU~lIützlell, die 
sie für geeignel hi('llclI, IInl die Einll'alHlenlng I'on .Judell' nach 
l'aliiHlina zu lül'ut'I'n, da!'lInlN auch elel' hl'ula!.)11 Vel'[ulgulI~ 
(ll'I' .Juden in Dp.uI8~ldund dUI'l'h die Fuschi~len. kalllp.1I in {(('II 
1<,lzlell ;t,1\'lllI1,il! .Iahren nUI' ;!OO i'1)() I'PI''':Ollen IHlI'h l'aiU,;liliU. Hili 
dor! ZII 1\'''1',11. \'icl~ dif'~f'1' j';puldm:ug('I,ulIIlIll'IIPIl !IIJh,IlItHI no('II' 
ihr!' [I'iihel'e ::>laal:.:lJiirgel',;rlluft. , 

Aber die düslel'ste Seile dieE.)r r.Jliriischcn l'~alionalen Heim· 
slUlle" UI'oi,\"I'i1allitiell~ und der Zionislen i~t ihl' Ergehnis ru,l' 
das arabische Voll,. Melr I' als (iO 000 Ill'Hbiscl:e Uaucl'll und Fal'
llIer wurden VOll dcn VOll den Zionislen hesetzlen Bodenstücl,en 
[(e\\'altsalll verll'iehell. iVJas,'ien vun Al'abern vcrnrllllcn. ihre Enl
,vicldullg wurde f..!chclltlnt. du::; ge.:wmlp. al'uhh:;ehe \~olk PalUsli!lflS 
wUl'de durall gehindert, lihnr sein eignncs Geschick zu he~lllII
man \lud \\'ul:<.Ie ill eineIlI Zusl,lIld slHndigel' Unsicherheil g'~
Italten. 

Die Lage der Araher hatte ihrerseits zu vier Aurständen 
gAw'n die ill'ilisdle Ilel'l'i'~l!art und gc~~ell rlell Zio:Ji~lTInfi geliihl't, 
rll'l'en gl'ü/,Her jellel' \\'.Ir. der im Apl'jl Willl aus!)I'!wh. Dies(~I' Aur
sland, df'I' I1IÜ el'llslp!I ElllwicldulIg'en in dl!n hellHI.'lrhal'len 
tll'u,bischeu LUllt.!el'll 1.1ISalllmcnficl. uuu deli die Faschblen 

Deutschlands lind Tlaliens aml7.llllül:r.en vers\1chle.n, halte durch 
sc:ine Dauer unu durch seinen Umfang (lroßhl'i!annien davon 
überzeugt, daU es unmülT!ic!t iöt, das Land weiler auf die alle 
Weise Zll regieren. 

Es wurde eine Kiinl!;lir.ho Kommission gebildet, um an Ol'l 
und Sielle die UI'~acllen deB Aufslandes zu untersuc,lten und Ulll 

VOl'schH!g'e liir die Lösung der Paläslina-Fra~e zu erslallen, 
Diese Kommission hat die Teilung des winzig kleinen Palästina 
in drei Teile \'o!'g'esdl!agen: in einen fiir die Araher, einen rnr 
d;e ,Juclrm unrl in einen dl'il!en, der .Jerusalem mit ein~chlieljt 
und unlc>r hrilischem Mandat verhleiben soll. NalUr!ich hütte 
G rdll>ritannien sowohl im arabischen wie auch im jüuiscllen 
Mal'ioneltenstl\at dreinzureden_ ' 

Das al'ahische Volk Palilslinas hat den Aufteilungsplan ver
worfen. Bei dieser Slellnngnahme wird es von der gesamlt'n 
arahischen Welt unterstülzt. 

Die Arahel' sehen in diesem Plane nichts anderes als eine 
Neuordnung des Imperialismus in Palästina und in der arahi
sehen Welt a1l! einer anderen Grundlage, eine Aulfl'ischung d('~ 
Zionismus und elie EI'fichtung neuer Hindel'llisse auf dem Wege 
ihl'or nationalen Befreiungsbewegung_ 

Der Plan rauht dem arabischen Volke elie besten Boden~liir!,e 
Paliislinas, icn he~oitr.leren jene an der Küste, um dort den ,rll
denslaat zu erl'irhll'n, wohei er die von dort vertl'iebellc um
hi~clte Brviilkel'ung ZUIll Landslreicherlulll und zur A\I,Hl'und,'
I'UIl1{ nach den unfl'llrhthareh und ~rhii'!!if{p.n Ol:'hietpn im Bin
nenlande vel'urleilt. [)ies hel'iihl'! einen seltsam, ,wenn man \will, 
daß "in AI'u"I:'I' in die'~ell\ Gehi('l die Mehl'heit bildeIl. 

Orl' I'lan Iiif.H nil',ht nllr die gegp.llwiil'Uge FI,illd~pli;{l:ej[ 7,\\'i
s('hpn'Al'ahel'n l\nd ,rud!'n in Pal1i!dina IIn~elltincle('t, sond"I'1I \'I'r
~liirl,l l:<ie so/.(ar '\llId sl'harrt nt'ue Ciegell~iil7.e zwif:rhel: clf'1lI I,ri
USI!hen IIlIpel'ialisIIlu8 und der gesalilten arabigchen "nIion ill
nel'llalb ur:d aullcl'halb Palästinas, wie sich dies aus den JUII!!
slen Ereignissen in der arabisch eil Welt el·weist. EI' ',\'il'(l Illlt'h 
die Riin!,e und Verschwörungen Hiller-Deutschlands und d<.'5 ra
sch isti,:chen Italien verstärken, Diese Slaaten werden in <IN 
Lage sf~in, die Unwrriedenheit der Araber aus7,l1nülzcn, 11111 Pa
liiötina sowie die benachbarlen arabischen Liinder in Sl'hall
pliitze von Unl'llhen zu verwandeln. die Gr(l[lhritallf,ien. r!I'1I 
.Juden und den Arabern großen Schaden zufügen und clen Wl'!I
frieden [(efiihrden würrlen. 

Uei der Ver\\'el'fun~ der Aurteillingspläne sleHen die Ara~lN 
ihre sehüjlrerischen GAgenpliine auf. Sie fordern, daU dpl' 1111-

pl'I'iali~li!{('hen lind Iwloniall'n Polilik ein Ende hel't'ilc'l \\'f'I'ell'. 
duO der lJevüll'Bl'ung Paliislina~, uud Z\I'ilr sowohl deu Araht'l'u 



,,';0 auch den Juden, die ihr vorenthaltenen demokratischen 
j';,,'hte gegeben werden. Sie fordern, daß ein aus Volksverlre
t:'n l bestehendes Parlament gebildet werde, das imstande wäre, 
in demokratischer Weise und ungehindert sowohl in den An
",It'''enheiten des Bodens und der Einwanderung wie auch in 
;'1i<'1~ übrigen Angelegenheiten zum Wohle aller Einwohner Pa
I'j;!inas Gesetze zu geben. Die Frage besteht sowohl für die 
,'araber wie auch für die Juden nicht darin, <welche Nation 
dir andere beherrschen würde>, wie dies die Königliche Kom
Jlti~sion auf das Angestrengteste zu beweisen bemüht war, son
,h'rn darin, <wie die beiden Nationen dazu gebracht werden kön
nrn, miteinander zusammenzuarbeiten>. Der Weg, den die Im
perialisten un~ die Zionisten vernachlässigt habE;lll, iRt der Weg 
der Demokrahe. . . . .. . .... 

Ein anderer arabischer Plan von besonderer Bedeutung ist 
jener, der vom Prinzen Mohammed Ali, dem Regenten Aegyp
h'ns, ausgearbeitet wur<:Ie. Dieser Plan wird von den Nalionali
~trll in der gesamten arabischen Wel! unterstützt und jst einiger
IIII1ßen ähnlich den Plänen zweier einflußreicher und nüchterner 
J'('fsonen in der jüdischen Welt: des Führers der Liberalen 
Partei Großbritanniens, Sir Herber! Samuel, de}, der erste Hohe 
}\OInmissar in Palästina war, und des Dr. Magness, des ehema
Ii(!en Leiters der Hebräischen Universität in Jerusalem. Dieser 
J'lan sieht den Zusammellschluß von Palästina, Transjordanien 
lind Syrien und die Schaffung einer vereinheitlichten demoltra
ti;cheu Regierung vor. Die Juden sollen als eine natlonale Min
.!<'I'lteil mit gleichen Rechten anerkannt werden. Die Politik der 
Zionisten soll nicht anerkannt werden. 

Einer der Vorteile dieses Planes besteht darin, daß er nicht 
nur die Zusamlllenarbeit und die Freundschaft :l;wischen den 
Arabern und den Juden verbürgt, sondern auch, und dies wäre 
('in praktisches Ergebnis von besonderer Bedeutung, die Gefahr 
('ines Krieges im Osten des Miltelmeers verringert, rUr die Sache 
drs Weltfriedens und der Sicherheit einen neuen vlelverspre
rh~lIden Staat gewinnt, den demokratischen Nationen, im beson
!lpren der britischen und der französischen, einen neuen Verbün
drten im Kampfe gegen Krieg und Faschismus verschafft. Groß
hritannien schenkt diesen Plänen kein Augenmerk, ja es ""ei
gerte sich sogar, sie ernsthalt in Betracht zu ziehen. Es scheint, 
(1,6 es darauf hesteht, den Aufleilungsplan durchzuset~en, trotz
dem es davon überzeugt ist, daß dies nur durch Gewalt möglich 
ist. Die letzten Ereignisse in Palästina beweisen, daß die arabi
~rhen Massen begonnen haben, sich dem Plan ernsthaft zu wi
dersetzen. Dadurch hat Großbritannien wieder einmal bewiesen, 
daß es sich nicht um die Inleressen der Araber und der Juden, 
nicht um deren Zusammenwirken, nicht um die Sache des Frie
dens und der Schonung der britischen Jugend kUmmert, son
dern um seine imperialistischen und kolonialen Interessen. 

Der Zürcher Zionistenkongreß hat die wirklichen Absichten 
der Zionistenrilhrer aufgezeigt. Die Elemente, die die jüdischen 
werktätigen Massen wirklich vertreten, wurden zum Schweigen 
gebracht. Die Ansichten, deren Aeußel'ung gestattet wurde, kön
nen in zwei Gruppen geteilt werden. Die erste Gruppe nahm die 
A ufleilung unter der Bedingung an, daß das Gebiet des jüdi
schen Staates auf Kosten der Araber vergrößert werde. Die 
zweite Gruppe verwarf die Aufteilung, nicht um mit der ara
bischen nationalen Befreiungsbewegung zusammenzuarbeiten, 
sondern weil sie das Höchstmaß des zionistischen Programms, 
d. h. die Besetzung Palästinas und Transjordanlens, verwirk
lichen wollte. 

Die arabischen Pläne sind praktisch durch!Uhrbar. Wenn 
die Zionisten!Uhrer wirltlich darauf aus sind, zu einer Verstän
digung mit den Arabern zu gelangen, wie sie dies behaupten, so 
kann mit Gewißbeit gesagt werden, daß die Pläne früher wer
den verwirklicht werden, als dies scheinen mag. 

Es ist die Pllicht der jüdischen werktätigen Massen und der 
jüdischen Liberalen, besonders in Palästina, das Joch der Zio
nistenführer, der Agenten des britischen Imperialismus, abzu
s<;hülleln, zu einer unmittelbaren Verständigung mit dem ara
bischen Volk zu gelangen, den politischen Kampf des jüdischen 
Volkes mit dem Kampfe des arahisehen werktiiligen Vollces und 
der arabischen nationalen Befreiungsbewegung zu vereinigen, 
auf der Grundlage der Volksfront, der Demokratie, des Parla
~entarismus, der Gewerkschaftsfreiheit und des Brotes. Auf 
diese Weise werden sie auch zur Sache des Fortschritts unter 
den arabischen Massen beitragen, werden sie dem arabischen 
Volk in Palästina und anderswo heHen, die arabischen Verräter 
und Reaktionäre zu bekämpfen und werden ferner -der Sache des 
f:iedens in Palästina, in den arabischen Ländern und in der 
welt dienen. 

Es ist auch die Pflicht der Werktätigen, der Fortschrittler und 
der Friedensfreunde in Großbritannien und in der ganzen Welt, 
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jene Lösungen für Palästina zu unterstützen, die zu Fortschritt 
\md Frieden führen würden, zum Heile des arabischen und des 
jüdischen werktätigen Volkes und ihres Zusammenwirkens und 
ihrer Freundschaft, zum Heile des Fortschritts und des Kamp
les gegen den Faschismus sowohl unter den Arabern wie auch 
unter den Juden, zum Heile des Friedens in Palästilla, im Nahell 
Osten und in der ganzen Welt. 

Rundschau 6.Jg.(1937), Nr.44, S.1568-1569 
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Palä,stina. 

Zur La.gc 
y Oll l~rll6t ß r 110 11 n , r 

Die lii~Ur~cll T!)rrPNl;~ iIj PaJ&sLini!, iiper nie j:jl q-er 
lelzlen Zell dIe TagesjJl'c6;:'e jJel'ic!1len };QP11te, crrejnhlen ihl'Oll 
yorJäufigell lHihcpunld in den blutigen SlraiJenkiillllJfell in Jeru
salem am 14. Novelllber. 

Die )'or!lflle iR flc>r le f1; 1.011 Z~i[, die viellaol.! l)lil Edol" 
rl~rcIJ~efUhrlen U~?eI'Iälle auf Polizeis[ilLipntln l!ljd WrlC4ßllljJ()1~ 
die oll zur. AumlU~)l!ng qersrllbc':1 Hihr1en (:w! qipso Weise 
gelang es emer nl'abu,chen Gruppe, nac4 und Qadl in den n~ib:; 
rOll Polizei. und MilHHrllni!orlllell zn kOlllmen, mit dereI) Hilfe 
öie ihre AlIgriIfsakliouen larnon' kOlUlle),' d'ie anhailendell Sn
pol:lge.ali le iH! !je·r lTi!li-Oßl!~iluJlg, ,schließlich dip, rCi,{ell'ecllli!Jl 
offenep ~r!llilC!*n ~\ri.wh~JI arabisr·!l·rn Pf!\\"p'f!pelen' JiqrJisllncll 
ulI,d, e!n7..CIIl/:!~I, i,pii rlt;n IJlprlel'llß,lll1l J{.il~lpflllillel~ :illsgerüslelrn 
hl'JlIsrhen. NlhljU-;lpte1)lll)gell ü!/o offl~Jellßn Zellung;:/1ge!1Juren 
i;jlre!'he~ III Eol~be!l Fijl!e;':i"'Hm j:ej1H;[l'!J1 Z\l.,U1111uen~lüUcll~) -
all da.;; "prath rlafiir, daß, '"'ClIP <>A ~ljcht zn ,einer A!ll1del'ull" 
der lJl'itisr.!J~n Pol:lik in PlIlJi1'iiou lWIl1l1leu wird, nocIl weft 
eru,-lcre Zusnmlllen"löl3e bevorstehen. 

Wlilll'eild nllol' iJl .der enjlell Zeit der Wirleriila.np der 1\.i'alx!r 
~idl in 41,nll!lellhpllj)lsilcb)i~11' riegoll flie ß!lgiiluder.' iiiiQef~'~, 
lIdll11l'n ß!.e lelfflllil) illlll!pr mehr- illlCh ejllPIl al1~qiiqischell Chf!
rakler 31], WiIS die lJe4erllchcJ!, BPiic~ß!lllg.e!l j!,ldi~~I~.er· Sied
lu.ogcl! 1!!lq Ueberf1Ulil ,UHf jiirli~{'4e r'J1SS~lltCn z,.eif;'ß 11 , pitt; eine 
\\'l(! das apdere wjrq veI'ß!tiprl!i~'4, \\'elln Il]ill) sidl file HnH!lng 
ul'r EljgHillder lind tJie r,p~li)lll]lIjJ!~ ~Ilr ßuglL,SJ:hel) l'oliLi4 s>li
Il'lI<, dill' ofl(~ip.Jlell zio!1isllEfb.cu Iin',js(J ~'crgpgellwiir!·i!li. 

Die Gl'aucalJlliCilen der Engliinder iu qcu lI1'Ukisf'!Jr.JI AHf
,1;l1Id"gebjel~lI, die ;whllRseu Verhal11ljlg'eu )111(1 l>(\)lorliel'llllg~'11 
\'011 Araborll. die Eiurirljllln<; vRn KO!lv,e)llratiplj;;Jar;:epl, pil~ 
~~r:lh""eiso edol!cill;n Niilcjf.'l'reißungell ... oll HUllserlJ rlurrh 13r~nfle, 
l,~nk;; und Spreuf!l,ör.per. dio KOllll.zieplllj; d~ lel~!~,n f:lllr~s 
\ leh lind des lel~loJi ](OI'!IS Gelroid\" wepll' !iie deq nrnbi
"I'!II.'U lJörlGTII llufcrj{>glon llOheu l<ollehtil:slr.a[l':!l nlu!J1 abg~-
7-'1h1l 1,,,01'0011. rlio Vrll'biingunl( d(\;; .Au~Ul1hll1~~\ffilnnd(l<'i ilbC>.r (lin- ' 
:wlu<.l lil'abkche Sleillungcll - all d.ic.;;e Maßnahulc·n SLlli!lQJI'ln 

den Haß der Araber gegen die EIlßlijllQ.cr iml11e;r Ijlehr. lI!11 h,e
"on derer SchIiT!c rjcblct er ~ioh gegen einzelne wo.gep ihrer 
Terrorpraxis bOAonderB verl.Jnßle" und J:(eftirchtele Beanlle. 
Dal'ßu! ist die Ermordung de;; brit,isdlon KOl1llllissaFIl für den 
ralii~liuensischo)l NOl'ddisLrild. Andmws, ?-urüe,k~uführ(ln, cinl'..6 
i\lannes, rler qi~ brul:)ls/ßp Molhoden bol der d3elriellUllg ar*
bi"cber. Dörfen Dnwl1odLe. 

Di·e Ellgliinder unlworlcl('n aul diesl\ U(lberliiIlc mit einer 
\'!lrIW!I;irHen 'l'errQI'\\ cllf'., cfip ein~/ll jluGiwfllh}zJH: gillJell diß 
Ara)Jer gleid1.J;:qn. l~ie \!.loniHlisell.ßn l~rcise Ull,lf ,rjl<, ;>.!~n,j,,~lf;pIJc 
l're~() vCl'öffpullichlen J'llierlkl1e Nf\c/lrlllu r(ir Ijllll ~I\glijl!dpr 
Al\clre\Ys und Ill'iicl;.!c,n dQr i:~t.1rlrcn l!il!Hb E,nghlnt!s, pl'e nqll
ll!ehr encllic.h fQr Hlllle IU1<'! QrdullQg 6!Jrge, Ihr lAll? un~ Illre 
ZlI.,timJ1lung aus. ttJnichzelUg. VIlI'$lärkteii die !/l.Sf,!lis!j/if1!f!1t 
l~lelll~l1l'e !:Inlt1r der jiitii6~hcl\ lkl'ölkerljllg, die IlOgell:jllllt'?ll 
Ziollil:;lell-nevisioJli~leJl; illre llol'derung llUch Be'l\'alfnung d~r 
,Jljd.ß1l uud der Ilildljllg VOI} jiidischeu' 6~'jJulz~rupps. dill ~{!I\ 
EI!!{lälldel'Q bei der Niederl'infI'ung dcp llrqhh;(!\len Wjdel'lll,aud .. ·s 
bchilfli~h sein sollten. Sill orglll)isierlen eine TerrorgrlJPre, dIe 
lUlnlich wie die arahif;('.\IC <:i5r.!Jwal-,I,e HUjll!) ßlJQIIY!lle !Iriele ~Il 
einzP,Jne Judou versandte 1I11~ ~ie zur ~ilhlulIA' ehles l:!eROlIJ1Il1ell 
UeJdbclrages i1Jlr!'ordel'l,e, \\'irJrlgr.llrullil "ie BITes Lebens p.Jr:hl. 
mehr "lehe!' seien.' }<:ille polizeili!:he U\J!r.rauj)hulIg erg:jb, dq.13 
ein Angehöriger dieser Gruppe, der fliichli,:t Ist. hevol...er und 
Eugelll \'011 d·er Arl uesaß, mit rier ein Araber ilJ 1'flJ-~vjv el'-
6c1I1lS:'CII w!lrde .. .E~ Up.;;leM kqiu ZWl!ilf!! darall, P,f1f:l f1hHl' AI1~~hl 
VPll lI!ort!fällpll !j.IJ. Aral>cru ~ur djeq/l Agi[a~i/lll ~Jll'üpjq\lNl.ir~ll 
~l.. , 

Angesklils die~er vflrglflel('n Ahl1o$Jlhilre wnd.nllt cl""r RUf 
der KOllll1llluil!l.istlhen Parlei Pnlil"lilllls lIach I1rioßd~·il uud '\'er. 
Rl1ilHJi[(Ullg ",\\'isoheu AI'IIUßI'II uud Jllden eine crhiii!le IJerioll
lUIlg'. ~ChOII spn längereF Zelt ist die ~'oJlllnIJlliBtjspllP l'ijrt~i 1'a
lilslinllß ~elllijbt, ZII (Hes/lr Yer~läJld!gll1!g ~Wi~r.Jl~/l Araper/l 1J!ld 
Juden lJomJ!ri\gen .. Trpt~ <Jer UI!iH!ligesll!~!en Vcr!e!l1ll4ung~Ji/lI\I
pagne gegoll die pu!äs[ineIJsiscben !{ommulIis!en, die t'lllwn /lP
I1Wlich d er vor jiihrigen Ereignisse einsetzle und zum Ziel hat, in 
der Oeffeullicllkeil don Eindrucll zu erwec!;ell, daß die Kommu
lu_slen Ji.cmeiU6ullle S~che mil d~n terrorisli€{)hen ,l}llq Ja,.~I.l~ti.-

Eohen illomenten machen i trotz d-er geselli'-chafUü:heü A2lc!Hung, 
der in,:;besondere die jüdischen Kommulliglen innerunlb der Jü
dischen Bevölker!-lng ~egElgQcp, 11114 In>l:<; fler sclj~TfstAP. Verfpl
gungen, donen 61-e geilem der englischen Behörden im nuorle 
m.it d,er rdorruistischeu jüdischen QewerksciulH (Hisl.'1dTUlh) 
ausge<;etMt !iiljq, di{l !la~l]gew:i~ßnß!l1)~ß.ell <jen j3ehijrden NilnlClJ. 
und Adresse aller i4Qelj <!es l{OI!J1!1UHi~n))1s verdäcliUgen. Psr
soneq. 11Ilsliefcrt und Pru1tlisch pe! dereI) ~!Islinc1igJ11l1c!lljn'g !!no:! 
Vf'l'ljaftl!l!g mitwirkt, l1ör1e die I~ol!J1nUJ1i§\isc4e PfLrtjli nicht 
auf, wwohl inl:erhalp (Jer jüdi.sehen ,B~ölkel'llJjg ,~l$ !ll!~1J 1,lQ[er 
den Ärabern fur Fpeclen unq VereulIguug zu w!rken, Oleiph 
nach dem Bekll1JlIlwCrden des I'eelberkbl-es erJieij die ~c)lil
IIlllni.slische Pnr!·ei einen Aufru!, in delll Bie die jÜdisc!tei/ild 
arabisclJo Bevöl!lerung an Horderl, zu einer VerstiJnd,i~llg ru 
gel:jugeu, um du(ju!,ch pllen i1l1periali~!i;;clleu Plänen eIn 'Eotle 
zu setzcn, und dj'!1II ~allcJe eina 'fl'ie41jche ulld für p,eide" Bevlil
J;;erullgs!eile gedeihlIohe Ent~ricldl!ng zu ßichern_ Daa illegal 
el'~cheinenrle Organ d·nr KPP in hebräi6chor Spraol\e, «Kal
JlI1I1lIl» {Stimme dos Volkcs), ",eröf!ellllicbte ht S{lincr erlileil 
Nummer' einen Leilartil;el unter der UeberschFlfl: cAlll,,':oF!en 
wir Ullf den Hufl Für eina V(lrslüudig~ng und ein 'Uebereiu
]wIIIJIlenl) Der 'l'eiJungsplan wird in der Weise iIllliilr.ier.t, dllß 
die Hund Großbrilanniens 11111 einer Jlacl;e in die palästiDan
sische Lanrlkarle droinsdll1igl, wobei dIe Hacke die Form d~ 
geplanten jüdischon Sl'lal,es darsLIlIlt. 

In cillf.1I1 Memoranrlum, das die 'J{ommllniRfische' I1nr.tel dem 
AII-lIl'ahischen l{lIl1~I'Oß iihelTeichlo, der im SCjllemher lQßV fn 
rler syri,:;f,!len Bllldt BnuriHIl IIhgebnltclI .. rurde (cliil Iil'lll.sche 'Ver
waltung J'nlü~:linas vel'bQt nicht nur rIessBn Abhn!tulJ.ß' in 1111.
lijslilli1. SAnq'ßrjl SQgllv die Wahl VOll T1!!lcuier.lcll' hicrz.lI) enl
Wild sill .ein gennn'os PrOl>filI1Hll für die.e -V;el'siündigung'. 'Die 
l\'khHg~lell PlIllk!e &inr!: 

Na{'h der Fesl~~r.J1l1np:, dnfl nur rlor e.ngJ.illl'he Imp8pialisßns 
Dn eiuer VOl'schllrfung der Dezlelllllw'011 zwi~choll' Arabern l.i'nd 
Juden inlel'eS6]ert M. wir.d auf dßI:~ (lrulIIlJar:r1} der. loll!elldiin 
Hin! Punkle eine NoruJ.llli~ierunf! der lleziehulIgcll z\\'Ü!chen 
p"id~1I Völker!! verJilngt; . , 

1. J)a., gogPl1wlirtige z~hlmllnlHlig(l Vrrhiillnis beldill' Bevlil
!;~,rullgi\IElile srlll !luIl'o(\hIßrllDllcjJ liIeibcn. 

.. 2, pie !Tudel) fl'cbe1J dOll Oegllll~ell Pli!, <iic !lr!l!?f.r 1:H !pill"
T1;;l(lr~p und IlU~ QßlIl t,allde 7.U verlrel!J(\1l \lnd (He Al'llber ver
zirhl~!l auf beso!ld!'!rE: Begrrl17.1!l1!! <irr. jiiill~;'ii'&n . Ein\\::j'lideriill" 
~ol~r-II ~ie du;; !(t'gl."ll\\'ilrligo l'rn)lol'liouel)e Verhjj]hiis "z,wJ.6Cüo';; 
Juden uud Ambern nicht verändert. 

3. Die jn,Ji"t1Ie :\lillderheiL Huült volle Gleir:hbcrcehti"ulI". 
f;iß haI fludl dlL5 Bcdll, HQ(h~n 1,11 ('1'\\'('1'1;(\11, UI!ler c1t'r n~ui!~
gUllfI, c1aU die tlllerc~seu des nl'Uui~(:hrll Volkes gewahrl werden. 

4. f)a~ Land el'l,1I1l eine dcmol,ra:l,;ch" ltegiel'Ullf'iifurm in 
d'ur alle lJc\'ölkel'UU;;!oe,:hithiclI \'011 ZUI' UellulI;( komfIlelI. ' 

G", ,!ucl~n um! Arnb"r \I !' 1 N,;tillrt:.!1 die, Be~ll'l:lJl\ll;!CI! nach 
cll'l' :"'I',m!d!lIg 011l\!I' al!I!i"IIJ,i"cl!cll l·udel'al.lOlI, dlO ll'ul, \'0.1\ 
iiuLlcror ülllel'urüc!;un:I i"l. 

T~i i,"1 al.~ ein f~roßel' E r!IJJg ~II Ire.I'lN!, rlaU dieser 1(ongl'l'ß 
sir;h. rlie in dill" ~iJI'I(JJ'IIIJJIIII1 allj"ei;I~1I1e FllrrlCI'UIW undl Zu
.kh,'rulI.g \'011 JI'.d.i<,II11If'JI ~I iJldel'iJl!llt'nl'l:('h:r'lI fiil' di~ .Iudull ZlI 
elJ!i!1) In:lI'h'.~. WVilll':I,.,jl'h ('I' 1I:tI'h wh· \'(11' ulIl' "in ,rf'llHn'Ilt.'.", 
\'cruol r!l.'r .iil,nodwlJ· J::iuw,uIJel'ung uuu des lJodellku'Urs durch 
Juden behnn·le. 

flie allgemeine I'l'e,;,e \'erul('l'kle Z\\,II\' die 'fnl.'ilIche der 
Ut,b~n'~irhullu d~ti il/cllIUl'andllnl~ d"I· !\oJllllluuihti"rhen Parlei 
l)allinlin:l."" Hll-<len .. \I!-Hrahi.:..;:htnl KOllgl'e:.), Vl:'I'.o,(·hwieg :iuer OI)S
Hf.'U luhall. IUIIII"JI'ilill i"l illl U(!'.[ClI:6a:z w IrHtler in der ii\di
hehen ['rei:'.-e uieht lIIelir ~o ort die Rede davon, dar:; di~ l(o;n
lIluJli,;lc'lI die 'j'cl'rlJl'al;tiolH'" unlers!ülzen nnr! im Bunde mit 
d\!1ll ilalieui:,ch"n l'a,-;I'ld,lIll1;' i;l~h\!n. \\,pn1l6Ieil'h Bö uurh jr.I't( 
nil:ht all vel'C:ill%l"lIen Y'lI'.;ul'hrll [dIll, tllII'd! Fiil;.dll1JIi!c'n uud 
Prol'okationen die,,:e Bl'lwlljJlungcn 11\lllrI'Ii .. h au r~u\\'äl'ljilHl. 

I>nr \\'!'g. rll'lI die f\rJlnlllllni"li"'h~ Parlei I'IlJihd;na,< all! All.,
"'Po:'; fiir diCl A I'alter IIlId ,)lIdl'lI l'aliliilillJ\$ zI'igt. i~t deI' eillbi:~ 
IJIÖ~liI'lICl, 11m d('.1II ldeillllil 1.1111(1\: Huhe Ulld Vl'iedun Z\1 siehCl'1I 
111111 all'~11 I\r'luiihlllll!I'1I d\1l' rll~dl;~Ii, ... 11I'1I 1\1'i1~!!~II'l'iu(>!'. es ]I! 
"illr'l1 t1nll"I'llIlf\1I 1:III'lIhel"'I'rI ~!I \"1'1'\\1111111,111 ulIII s<,hlid,\lkh die 
ar:llJi~rh-.iüdi~I'IH'1I (i1'1!t'II;,iil;:o 1.11111 AlI,~"ngsl'ullldl.l eilll!~ o[le-
1l1~1I lulen'entioll"I,,'iC':!('s zu lII:lI:hp,n, eill Ende 7.U ~cl~ell. 

Dr.r EinfluU dnr l\OIlIlIlUlIlsliArhrll l'ul'll"i ist in slUndiUl'1I1 
Warh'!'11 I "'l!l'irrJ'n. IIlId dlllllil ],,1 :1111'11 rlie BIlIIn liir ('iu!l \'1'1'
,'ini~!ln al'al,i,,·It·jildi,,('/w FI'Vlll gf'gcl1 1l1ljlerialitinlus Ulld Fa
SCllblllus geclJllcl. 
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Die neueste Phase der palästinensischen Entwicklung Palästina 

Von Ernst Brauner 

Die Terror- und Todeschronik PaHlstinas isl in den l-etzlen 
Tagen und Wochen um Hunderle neuer Opfer vergröf3ert wor
den. Die Iliglichen Nachrichlen der Presse sind aber in!olge der 
Zensur bei weilern nichl vollständig. Doch auch die amtlichen 
AngabeIl genügen, um zu el'l,ellnen, daU die neu einselzend~1l 
bluligen Zusammenstöße zwischen Juden und Arabern einerseits 
und zwiscben englischen Polizei_ und MiliWrlru~)pen und d~n 
aufsliindiscben Arabern andererseits an Umfang .lelzt schon dw 
Ereignisse früherer Jahre, ja sogar die ,:!roßen ZusammenstößIl 
in den Aprillagen des Jahres 1036 Überslei,:!en. 

Das Kennzeicllßn der neuesten Entwicldung Palästinas ist, 
dltß nunmehr aucb von jüdisc,her Seile ein :cl\l.iver <Anlilerror» 
gegen die Araber ang&wendet wird. Wenn auch die führende 
Kraft dieser Bewegunll', dem arabischen Terror mit einem aktiven 
Gegenterror von jüdischer Seile zu begegnen und auf Ueberfälle 
jüdischer Siedlungen mit Ueberlli1lell auf arabische lHiuscr und 
Versammlungsorte zu antworten, dio faschistischen Itevisionislon, 
die Anhünger Jabotinsl,ys, sind, so finden diese. in einem Teil 
des jüdischen KieinbUrgerlull16 in den Sliidlen, das durch die 
klltaslrophale wirlschaflliche Lage zermürbl an den, Rand der 
Verzweiflung getrieben wird, willige Helfer und aldive 'Gefolg-
6chaft.. Die Propaganda der Hel'isionisten, die VOn der offiziel
len Führung der zionisHschen Organisation befolgte Taktik der 
60genunn!,en ,Havlagah~ ((Selbstbeherrschung~) aUlzulJeben, zei
tigle F<rüchte_ Die Tal, um derentwillen der HevislOrnst Ben 
Josef verurleilt und bingerichlet wurde, entsprang dieser Hal
tung. Es handelle sich um einen Ueberfall auf einen vorbEl'j
fahrenden arabischen Aulobu6, bei dem zwar niemand getölet 
wurde, wohl aber di'e klare Mordabsicht vorlag. Die Aufregung 
über die vollwgene Hinrichtung füllrte dann zum Bombenatten
tat auf ein arabisches Kaffeehaus ,in HaHa, bei dem es zahl
reiche To!,e und Verwundete gab. Die an Ort und Slelle enl
~andte 't'ruppe arabischer Hilfspolizistßn eröffnete ohne jede 
Warnung eine wilde Schießerei auf die Bevölkerung, bei der 
nach all1lHchen Angaben 28 Personen gelölet und über 100 v-cr
lelzt wurden. Damit hat die neue Blutwelle in Pallislin'l i.lll'en 
Anfang g(~nommen. 

Es handelt sich bei den nun folgenden AlIenlnten in Jcrusa
lem, ,laffa usw_ zum größten Teil um solche, dio von Juden 
ausgeführt wurden; die Zahl der Opfer ist demnach in allen 
Fällen auf arabischer Seile größer. Es geht hiebei nicht um 
Mal3n~hmen der Verteidigung, oder um den Schulz jüdischer 
Siedlungen vor arabischen Uebcrfiillen, oder um dill cSicherung> 
bei Inangriffnahme neuer Siedlungspunkle, sondem UIll aU5ge
sj,roc!:ene Racheakte, die plan- und ziellos erfolgen. So z. B. 
wurde in Jp.rusalem pine Bombe auf einen arahisehen Mal'kt
siand ge:;chleudert, die eine furchlbare Wirlmng auslöste. Nicht 
anders sind die Atlenlale auf arahische Autobusse zu bewerten. 
Alle diese Aklionen sollen auf die arabische Bevölkerung eil).
schüchternd wirken und die englische Hegierung zu einer Aen
derung ihrer Politik gegenüber den zionistischen Aspirationen 
veranlassen. 

Die paliistincnsischen Araber be.,ntworlen ihr>erseits die Alk
{ionen der Hel'isionislßn und ihres Anhangs mit einem v-erslärk
ten Terror gegen die jüdische Bevölikerung. Sie begnügen sich 

aber llicht damit, sOllC].em r-ichten HITC AngriHe gleic!wrmaßen, 
wie schon bisher, gegen englische MililiiT- und Po~talionen, 
gegen die lralt-Oelleilung, Bahnobjeh1e ill6W_ 

Die 2lionisHsche Presse Palästinas und außerha[b Palästinas 
sieht eine Gefahr darin, <daU man das, was sich jetzt in Palä
stina zu entwickeln beginnt, einlln Bürgerkrieg nennen - und 
demenIsprechend behandeln könnte, während man bisher V<ln 
einem Kampf gegen arabiscbe Riiuberbanden sprechen - und 
demenIsprechend handeln kOllllte~. «Pra.qcr Selbstwehr:>, 9. Juli.) 
Andere zionistische Bliiller sind wiederum bestrebt, gerade diesen 
Eindrucik zu erweclmn und eine Analogi>e zu dem Bürgerkrjeg 
elwa 1n Spanien herzusteHen, wobei die Juden die Rolle der 
Republikaner, die Araber hingegen die der Franco-HebeJ.len 
spielen. __ 

Wie wenig man schon bis·her von <arabischen RäuberbaIl'den> 
sprechen konnte (wenn auch <lio Zionislen daraus das Hecht zu 
ihren .:dementsprcchenden Handlungen> ableiteten), mag eine 
kleine Tatsache illustrieren: Nach dem Berieht der englischen 
Regierung an die Mandalskommission des Völkerbundes bat die 
britische Polizei im Jahre 1037 20200 Pfnnd an Prämien für 
zweckdienlicbe Angaben zur Ergreifung von arabisohen Ten"'O
rislen ausgeselzt. Von diesem Betrage konnle auch nicht ein ein
ziger Piaster zur Auszahlung gelan.geu, weIl die Regierung keine 

einzige Nachricht von arabischer Seile erhalten haHe, tro~ dec 
spriclJwörllichen Armut des Großteils der arabischen Bevölke
run,:! Palästinas. Das beweist, daß die gleichermaßen antiziom
stisclJe und anliengtisohe Bewegung der palästinensischen Ara,. 
ber von allen Bevöll;erungsschichten getragen, ges!ütrz.t und ge
fördert wird, und daß sie nicht das Werk einiger weniger <Het
zer und Aben teurer> sein kann. 

Ebensowenig kann man mit Reeht von einem Bürgerltrieg 
sprechen. Zu einem 13ärgerkrieg gehört, daß ein Bevölkerungs
leil gegen einen anderen ankämpft, wobei die staatliche Exeku
tive entweder auf der einen oder auf der anderen Seite steht, 
oder, ebenfalls gespullen, zum Teil mit der einen, zum Teil mit 
der anderen Seile zusammen geh t. In Palästina kann man aber 
weder davon sprechen, daß die Engländer eindeutig auf der jü
discben noch eindeuHg auf der arabischen Seite stehen,' wenn sie 
auch bald die eine, bald die andere zu begünsligen scheinen. In 
Wirklichkeit ist GroUbrilannion zuniichst auf die Wahrung sei
ner eigenen Interessen bedacht :lnd seine Haltung zu Juden und 
Arabern ergibt sir.h daraus, welche Bedeutung es beiden Part
nern als Slützpunkten seiner Positionen in Palästina beimiß!. 

Was in Palästina vor sieh geht, ist ein neues Aulilaimnen cles 
seit mehr als zwei Jahren anhllItenden verslärkten arabischen 
Widerslandes gegen die zionistischen Aspirationen in Palästina 
in Verbindung mit dem englischen Teilungsplan und der Sohaf
fung eines jüf,ischen Staates in einem Teile des heutigen Pa
liislina. Die jüdischen Fascbislen glauben, durch Anwendung von 
Gewallmelhoden die Araber einzuschüchlern und die Engliinder 
zu zwingen, den zionislischen Herrschaftsansprüchen mehr Gel
lung zu versohaffen. Keines von beiden aber wird erreioht wer
den. Es besIeht vielmehr die Gefahr, daß durch die neueslen 
Vorfälle die versUindigungsbereilen Elemenle auf arabischer und 

jlidi:lcl!er Seile In dom Bestreben, die beiden Bevölkorun!<sfeile 
einander nöher zu bringen, ~ßhindert werdan und der Haß und 
die Ge~onslilze sich noch mehr v!ll·!ieloll. Dns Illag den gngliln
dorn nirhl ungele~en konll11on, die auf diese Weise ~lnan Vor
wand e~hallen, mit gleicher Schllrfe gegen Juden und Araber 
vorzugehen. 

Aber auch Jeno Krälle, die lIußerhnlb Palästinas nuf eine Zu
apilzung der Gegensälze und Spannung In PIiHlstlna binarbeIten, 
werden diese neuesIe Entwicklung begrüßon, die Ihnen Ihre 
kriegslreiberischa Propaganda erleichlert. Man varmuiß! nithl 
ohno Grund, daß die Pro\'okalionen der ZioniGlen-nevi~ionis:en 
nul EinllUsse des ilalionischen Faschisl\lus zurückzurühron sind, 
WHS bel der IrßundschaHlichen Beziehung der Kreise UIl1 Jabo
tlnsky mit dem ilalienisrhen und polnisc.hen Faschislllus nirht 
unglaubhaft wUre. Es w~re aber ein Fehler, ~u glauben, daß 
es nIcht auch viele «gemäßigte:> ZiOltl~len glht, die hu Grunde 
!!l"nOlllnICn die revisionislische Taklik billigen, wenn sie den 
Z\\'eck, auf Araber und EngHinder Eindruck zu machen, errei
chen wUrde. Sie fUrchten nämlich, wie das Bert Locker, einer 
der Fllhrer der Hlsladlrulh (zionistische Gewerkscha!lsorganisa
\ion) in einer V Ilrsnllllldling In London allsW!Jrle, daß die 30 
Prozent Judßn gegen die 70 Prozent Araber auf die Dauer nicht 
iilandhnlloll könnlen. 

Wenn es aber den sogenannlen gemtlßigton ZIonIsten wirklIeh 

ornat um eino Versli\ndir,lIng mit don Arabern zu tun Bein 60llte, 
dRnn mliUten sie gernde je:zt sich mit aller Sohlirfe von den 
revisionlBllschen Fnst'hislen abgrenzen 'unn allen Hemlllungen 
und Scbwlerigkeiton ZUIII l'rot7. konkreto Schrille unlernehmen, 
um zu einer Versliindigung mit den Arabern zu gelangen. Mit 
Heeht aehreibt da8 Organ der Illegalen J(omll1unidlisünen Partei 
Palllstlnas «Kol lJullm" (LSllIIIIllC des Volkes~) in einer der letz... 
len Nummorn: 

<Unsere Partei appell iert an die arahlschen Massen, die 
Provolcallonen und GewaltlaIen aur~ugeben und lordert die 
Jil-dische Bevillkerling- aul, den Beschlllf.\ cJp.s Rales der Jewl~h 
Agency wegen einer Verständiguug mit <lell Arabern ~u ver
wirklleben.> 
In der Tat wurde ein solcher Beschluß im Jahre 19~7 in einer 

d~r Sitzungen des Rale. der Jowi&h Agenr:y geIaßt, aber er 
taille das Scbicksal aller ähnlichen ßoschlUMe, dia schon' früher 
in dieser Richlung angenOlllmen wurdon. Die Loitung der ~io
nlsliscben Organisation hat niohts Ernstliches 11111 ernolll IlIsn, um 
sie zu vel'wil·lclie!wn. Um so nachdl'ücldichor llIüssen dia fort
schril~lichen Teile der ji'idischen Bevölkerung PaUlslinns uerupe 
angeslc,hts der neuIln Lage mit allen Mitteln auf eine Versländi
gung mit den Arabern hinarbeiten. Sie ist unu bleibt der ein
zige Wer. zu r Wiot!erllel'stellutl,:: dos Friedons lind der Ruhe im 
Lande und der Sicherung der Exislenz beider Bevölkerungsteile. 
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Palästina 
Für eine demokrlltischo Lösung 
der ~(lgellwärLigon 1\.r1Sß 

Von J. II 0 1I 11 J) (Lond'JlI) 
Pie Pcol.](ommi8s(oll hullo vor ein~1l1 ,luhro tjio Aufleilung 

PIIIÜSUIIII~ in eiUQU JüdilioJlqU Slnllt, einßll lu·"b;ac.hHll :,illla·l uud 
0;11 M""0"ltliloWcl I>/Ilplob I 1'11. Nun "rucH!)1 iJl I'IIIüHlil1'l <JJo 
Woo(lhuCl{l'/(IJIlllniSnillTf diQ 'fllilung, dii> (l.ifl llrit;HDllO H(llll~rung 
clurCU;I,uf·(i.brllll eUU;\lh,IQIi/lIt/1 iJil, im (limolnQJl au~. DLe~ l!lDl~l.ll\lf 
d.eu . wacbscndM Widersl<and doo lI·ra.bi~QI10\1 VolI\QB u.ml ulller 
urQUOll A/1UlJll .Jud~lj), Pie Arl\b~r IlrlJ!-JCJ!,eJl j,jl dur 'l'eHllIlg eine 
V{)rejlpLWlIl lJu'es ~;unhlf)ji llJu.t eJn ull~lJhlin!lill\lS, vereul·l-es 
1'111 ii.6 tinll. poil M[lJ11I'~~1l wiilllJ~! d.aJHlr <JJ,o '\?pa.IlUUllg VOll Woabe 
10U W(Jcll'~' ,lHul IUolJl ill S lriilll oll. 

Di'e;! i!;! djljl ErUi>lmi" dl!r uriUiH~hoo P9)i1il, ·im NII·han O~ten 
ßOU dom UeJ!inll dil~ W{!I~kri!>llC\li vou 11l14/l1J18. D'Imallll balte 
UrOßhriuUln!t1ll ~w{)1 HUlJ,jltz;ple: Ilr.wnll, dcr 'l'ürlljl.i e.ilwn 
Suh4g 1111 v~Nel~ßll, und ~weitpI16, '1~11l<l Vcrbilld·\J.Pgsw~gil 'lm 
!I'IiU·elnleeruel)iI,t :.\u ~Iuhilrn. Vm d<U! er2lene Ziel zu 6f/'ßichen, 
wurdon Judoo uu<\ Amhl>rn V/ir;lpreOP,uul1en liolI1I1PP\' di~ mit
einalldßr ",uvorei.r)blll' war~n. De~l ArlillOtl'n Ln d~n a,rll>!Jja!\ljcn 
Lillidern 'lIln W!i ö,ilUnhe MJtloll1lßßr herl1m (lI1it Einßchluß l'alä.. 
a~i:ulla) wurde IIls O&gonJ.&is!ul1(l für jil)N HUfo on dia AUHar
Ion gogCßI die TUr·k;1'l dJII U~labbiing,lgkeJt versprochen (.l3rl~f
weobsel ltlacMahon-Hussc1n Im Jep,hro 1015), don Juden Ills 
UagCJllf!i~tung für 1hll6 Uljl~reUi~?lIlliJ }?aIMU.WI 11111 Nlltlonale 
IiaimslüLlil (Jial!uur.lir1rlürullg von ~917). 

Mit Hllf'O U(lj) Mundlila wurdcn die nQlionoi\lim ßootrebungcn 
von 'l'ei!O'n U'Ilß jUdJsuhßJ1 Yolk1l2 von Oroßbrill\lIDi6.ll uud de.n 
Zlonil!tan IW.,gabelilal und I\.ls aip l'uffar gegflP dill nnLiolla.llln 
lleetl'll·buugen der Ara·bol' Moh Ul1l1bhlinglgllaiL lIJUllgan{l.\r.tt, wiLh
l'end die llalionalon Bestrebung'on dßr Am,ber lillil'en die Bpwtre
bungeJI cler Zio.lIi,,!oll lJ,usgollutO\t wltr<!en. DAduruh, dM.! qroß
brilllllll!il.n ~lI'ol Viilillcr, die ~Ul Gruude gOllullwllßn nicht gogan
eJlII>nder e41lles!olJt l>iOO, gelll!noilliludßJ' II<WlIlplcll, hßl'.rsuh I es 
(UJlparteiisohl> von OUOII lIel'. . 

Unler soldwlJ UJu.lUlld·en WMo.u AusbrUche 'lJlIlvel'JlIo1dlioh. 
ßi$ 1029 warell i'iQ haup{jjüuh!i{lh judenfeind:lic.hon Chara.Me;s. 
SeU loao g.;'bl 00 eine höhere ElIiWlnkJ\J.Pg doo poliltijju!J.en NlIvea.llil 
dHr Araher; &io aelHI.D i6l.7.t, daß dill' Er>:feil1<l n.!ßht del' /inbw'cr 
ringende jüdiec.be 8io<1ler ist, IlOllo,Drn deI' briJ\i»c.he IDlporlnUs
lllUß. Dar A·uJ~Lnnd von 1OaO war seinem ObM/ikter naaIJ 1lI11S
{lßöproc.bon llJIJB.mperil/lJi"lisc.h und wurde von dell1 (jebt von 
der l!Dgi·e.rul1g }laliiBtinllS gcwaltlll\'ll] /lIuJ'g1lIÖiten) llü!leren Ara. 
bi80/1011 Aussahu{l geleitet. . 

Der TeIlungsplan dOI' Pool-Kommll!8loll wL1'd Palfultlnll n.faht 
den Frieden bringen. Er gereißht sowohl d'en Ju<lan wIe auch 
den Arabern aum 8c.4llden, denn er Ist in der H~uplsaoh~ ein 
neuas Miltel, die Herrschn!l Großhrllanniens über l'alqstinn ~U 
fOi;llgon. J eno Tel,le BnJIISli'llollS, die ftLr d10 Janpe.daLlilliilohe 
SLratugio lebe.n"WJahLlg j;Jlld, sollen weilsr unteT britiil!abem Man
dat bJelban. Er kann nur diE\ WJrWOIUl!'l dea' Landoo s}Al'en~n 
und duruh die Sohaffung zwel·er folnd.L1uhar, einander befe.hden
der Statlten den Oegonsalz ltwjsa!Jen Ararbarn und J.l)!den. 0.luI dp.s 
l\ausend.fqoho swJgorn. 

Der FrJ~en ~wjBoh'el1 J1Jdcl\ '\lnd Arebern 10 :p.,läst!l1~ k:\llll 
nur ~ur!lh eill en~6 ZUSllJmmellwirl,en ill einem un'/l'clcllten, 
unljbhlillgigen, d-ernQlIraLlIlc.h,'II Paläsllna crzl·elt werden. Dp5 
Ho.o!lt dl;ls arabisohen VolkCß aul seine UD'l.l>biinljlgl)elt von (,I·er 
bqt16c!].ell HerrscnafL muß VOll. allen Demok'ratell allcrkHnnt wer. 
dellj ~bcnsa mÜ~SBn auch die U1!v~räu{lerll~h~n qVIllQ.~ratiac/ten 
Slpa/a/JUrQcrrccbte der Juden in l'aläa(tna, VOll deW'h viele !lor 
dom be,tiallschen la~chlstisclwn ~l'orror gcfloh~lI s(,ld ~f einer 
Grundla.9C #r GItI/ch1!el'f.ChliIlUnn mit ihrcn, arab/ßJhcn Nach
barn allerkqnnt werden. Es nHlß alles versur.ht werden, Ulll 410 
VQll! britischen Imperi,,!iiItlUB und von den ZionJstenfUJmlrJ1 ße
selm·flenen Oegensiil71e zu Ubcrwln·del1, die dIe AMbf)o)' und die 
Juden voneinander tr=ncll, und es muß eUle AnnlihQl'Ull'i( \le-
wirkt werden. . 

Worin beslehe!) d.looe Gogcnslit"o, ZunHllbst II:l\QCIl wir da 
d.le bl'ilun,en<te F1'Ilge der Eillw-!1nde.rUl1g VQn Juden nach PlIlä
Btlnfi. Nun kRnD nlem;lud gl>golll1ber der sDhI'~cldlehe.1l Lll!{8 von 
MllJlonon ,JndCll In d~O fll30hlsLis~hen Lilndern gleicb<rOllig 
l>lcibQn. Die KOl/lmunlallsdlc In/cTlwtionale hleH)! be1 df'lr"Ver
leidl.gwlg ihrer Rer.hLe, aowie <ler Rechte lindereT verf<JI:gter Mln
?crhen"'l1 hinter olemanJ liu·rUell. Aber dic l,/J&ung dieser Fragc 
18/ nlcM in Palä~lIna ;m finden, solIdern Iet7'l·en End<li! tm Sozla
liSlllua, un~ clie UnJll.it!e!'l)arre A.u!~.ß.h~ dles·er J.uden besleh1 dQ.r
in, mH allen andt>rcn .frUr demokrali.sc.4e Reohle zu klLmp16n. 
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Die Zionistell!fÜihrer h~ben die Teilung angenommen. Sie tre
ten für einen J.udeDSta~t in einem TeiJe Palästi:nas ein. SLe be
harupten, daß <hl.eser Zwergsba:at iJmcrha:lb etwa 20 Ja.hren zwei 
Millionen Jruden aufneh,men kön.ne. SeJ,lJst wenn d.ire mögHoh 
würo (der GedRILlw ist phaulasUsohl), würden MitHolten leiden
dw J,uden ruußerJla,lb Palä.>tinas ver.ble1ben müssen. De.nnooh be
steht -bei gewi.ssen Jude.u der Wunsch, nach P~läsHna zu gehen. 
Alber unter den gegenlcärligen Verhältnissen ist dJie Einwande
l'UDg gegen die WünsC'he des arahisohen Vollres ger.iohlet, denn 
dde zion:istisohe Einwanderung ist 2lU einer WafIe gegen die 
Unabhängig'lIEilt d-er Amber geworden. Kann Jrgend,ein" D'emo
krat eille solob;e Ei.nwanderung unterstüt7;en, gegen <hl.e sülh die 
eJl1Iheimirsoheu Einwohner webren ? 

Ferner be&3teh-t .in P<aHi&tina eine sohrecllliche WLrt;;c.ha.fts
k·rise. Die Erwel'hsl0<l1gkeit unber arll!hischen und Jüdischen Ar
beitern ist g:roß. Unter den gegenwärtig>en Umständen würde 
also eine weitere Einwanderung nu·r eine Kraft dm SJIa·~tung sei!l 
und dde gegenw1Lrtigen Rilibuagen in fulästina verschii:rfen. Die 
F,rage der weiteren Einwandenung kann ersl dann erortert wer
den, wenn di'e g'rößereri innere.n Zwistigkeiten, die die beidiln 
Völker trennen, beseitigt sind. Was sind diese Zwistia·keiten? 

Erstens di'e Wurzel der Unl'l1hen: d1e Agrar/rage. In Palä
stina besteht heule ei.n re'lativer Bodenma.lIgel. Der Umfang des 
Besibws d·er U't11l'hisohen Bauern gobt ständig ZUI'ück. U~ber.mä
ßige Besteuel'lmg \lnd sableohte Ernten h-a.ben zusammen mit dem 
Aufkauf ·von .Boden dumh die Zionisten drum geHi.hrt, daß große 
FJ1ichen h1Luerlioben Bod·ans in. die Hände j'Üdisoher und II!mbi
ooher Kn.pH4lJ1isten übergehen. 

Zweitens besteht die Frage der Arbeits/eTäfte. Ohne Zwei
fel rhat die c.4·lI!llvinistisohe Losu:ug des j'Üdischen G.ewerksohafls
boodes HiStra4ut: <100 Prozent jüdJ.sche Ar.beilskrüf.te in jiidi
rohen Betrrebenl) reiahliah zum Gegensatz zwischen Ambern und 
JlUden beigebrogen. Diese Politik muß aufgeg.ehen werden, denn 
dIe a:ra:bisahen kllp.il:a;1istisohen BeLdebe ll.nd Me Stantsarbeiten 
zusammen können die G~mlmaBSe der arorhisahen P.l'Illet>a·rier, 
d!le diurroh das Eindringen des Kapitalismus g,e;;chaf.fen. ","uorde, 
ni<lht aufsa.ugen. Dire arabischen Arbeiter &iud darber gezwungen, 
Ln joüdisc.4en Betrieben Ar.beit zu suc.ben, und werden dort be
oohäJjtjgt, weil irhre Anoeilsij{mft billiger äst. 

Eillle A'llinräbermJg von Jud'en und Ara!bern kann .nur dad,urch 
er.z.ielt 'Werden, daß das Mandat abgesohafft wird ruud ein unah
häng.igoo demokrohisches Palästina entsteht. In einem soloben 
Pa.Iiißtina. wäre die weitere Ein'wanderung von .Juden keine 50 
brennende Froge wifl heute. Solange sie die Entwicklung des 
Lruules förderte, wiirde sich ihr niemand in Palästina widersetzen. 

Ein demokmtisohes Palästina könnte als GJeiohhe.rechtigter 
iTher einen Bündnisvertrag mit Großbritannien nach dem Vor
bild des Irnk, Syriens =d Li'banons verhandeln. Di'eB würde 
aiohrerIlah niclJrt voJlständig~ UnwbhÜDgigkeit bedeuten, wäre a:ber 
.beJ. der gegeruwärLigen Lage ein Schritt vorwärts. 

Au! d,ieseJl Linien verJ1LufL der Weg zu ei[J;C'!' Annillierung 
und = Frieden zwisahen Arrahern und Jud,en in PlUJüsLina. 
Es muß rullJes ver511cht werden, rum alle demokraUilc.ben .und fort
sohrittli.clJ.en Kräfte <unter den Juden in Palästina mit der ara,bi
ooben Una:bhäng.iglleilsbewegung zusnmmenzuschmieden, denn 
letaJtere ist Jom Grunde g.eJlommen eine demokl'atisohe Bewe
glllng, die den W'UIIlsch des arabischen VoJlres nacJI einem unab
hängigen demokratischen Lande zum A·usdruck bringt. 

W1rd der Kampf für ein uoobhängiges und demokratisches 
PQIfu;Una a·uf d,cn oben a:ngefUhrten Linien geführt, so muß sicb 
eine Stärkung der Kräfte einer vereiItigten j.ii.<.tisc.h-arahiscben 
Volksbeweg.ung erg·eben, die die Schaff,ung einer fortschritt
)jcben 'lJlId f.rJedliohen Aerra in Palästioo verbürgen w.ird. 

Der· erste Suhritt in dieser Richtung JlJIUß di'e Einberutung 
eJner Arabisch.jiidischen Krm.ferenz sein. Ei'ne Vora.usset7.llng 
für den Erfolg d,ieser Konferenz würen d·ie Freilassung der jetzt 
~m G'e!üngnis od·er in der Ve·"hanrlillng hef.indlichen Araoberfi1brer 
und <1i·o Verkündung eine;; Waffenst·il1standes zwisch·en der ara
bischen und der' jiidischell Beweg;ung. Eine solohe Konferenz 
wriLrde die geeignetsre und ann'e.hmbarste FOJ1m einer demokra
tisoben RegIerung ruusarbeMen, die sicb a,uJ das aHgemeinc Wa.bl
recbt alle.r Erwaohs·eneu stützen würde. 

Die Dlrrchruh.rung von Wahlen wäre dillnn der näohsle Sohl'Ht 
zu:r Sohaff.ung einer verantwortLiohen Reg·ierung in Palä.>tina. 
Die Aufga'hen einer solohen Regierung würden darin bestehen, 
:\ruf Grn'Dd von R.ic.htrl'hlien 2lU ar.beiten, d·i·e sioh wie folgt zusam
menfassen lassen: 1. Aufhebung des Mandats, 2. Errichtung eines 
vereinten, unabhängigcn, demokratischen Palästina. 3. G~mein. 
same arabiscll-jii.dische Einwanderunllskontrolle. 4. Gemclllsame 
arabisch-jii.dische l{on/rolle der Bodenverkünfc. und Agrarrefor
men die das Recht aller Bodenbebanter auf thren Boden ver
bilrgen. 5. Eine vereinillte arabisch-jü4iSche Arbe.iterbewegung. 
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Palästina 

Der W oodhead-Bericht und Großbritanniens 
zukünftige Palästina-Politik 
Von L R (} n a k (London) 

<Wir haben gesagt, daß es unserer Meinung nach 
unter der arabischen Bevölkerung Palästinas eine 
tiefverwurzelto Feindseligkeit gegen Teilung in jeg
licher Form gibt, und dall wir davon überzeugt sind, 
daß der von der Königlichen Kommission empfoh
lene Plan zum Ausbruch eines allgemeinen Auf
stands führen würde, der nur dumh harte und viel
leicht lungandauerude militärische Maßnahmen 
unterdrückt werden könnte.) 

(Bericht der Woodhead-Teilungskommission, Seite 233.) 

Dies ist der Wesensinhait des so lange erwarteten Berichtes 
d~r Woodhead-Kolnmission. Er hat an Hand reichhaltiger stati
stIscher Angaben und Tatsachen nachgewiesen, daß die Zer
stückelung PaIästinaa in einen Judenstaat, einen Araberstaat 
und Mandatsgebiete weitere Kämpfe und weiteres Blutvergie
ßen in einem noch hö!J.eren Ausmaße als bisher bewirken würtle. 
. Noch vor kurzem hatte Großbritanniens Nationale Regierung 
Ihre feste Entschlossenheit verkündet, die Teilung Paliistinas 
zu erzwingen. Dies stieß bei den Arabern auf wacbsenden Wi
derstand und auf bewaffnete Aktionen. Daraus ergaben sich 
Elend und Leiden sowohl für Juden wie auch für Araber. Nun 
hat ~iese gleiche Regierung diese Teilung als <undnrchfiihrbar> 
bezeIchnet. Der Bankrott der Herrschaft Großbritanniens über 
Palästina wird also noch offenkundiger denn je. 

Die im Juli 1937 von der Peel-Kommission gemachten Emp
fehlungen (der sogenannte Plan A), die von so vielen Leuten 
(auch von solchen aus der Britischen Arbeiterpartei) aufs 
höchste gepriesen worden waren, wurden nunmebr undurchführ
bar befunden und von den Mitgliedern der Woodheatf,.Kommis
Mon einmütig verworfen. Innerhalb des im Plan A vorgeschla
genen Judenstaates hätte es 305000 Juden gegeben, die ein 
Fünftel des Bodens besessen hätten, und eine Minderheit von 
295000 Arabern hätte die übrigen vier Fünftel besessen. Galilaa 
im Nordteil Pa1iistinas, eine überwiegend arabische Gegend, 
wäre zum Judenstaat geschlagen worden. 

Die Kommission legte einen anderen Teilungsplan vor (Plan 
B). Fast ganz Galilüa wurtle darin vom Judenstaat abgetrennt. 
Es gab aber weiter eine arabische <Minderheit) von 188 000 
Personen gegenüber 300000 Jnden. Gegen die Stimme eines 
einzigen Kommisaionsmitgliedes wurde auch dieser Plan als 
undurchführbar verworfen. 

Die vielgeplagten Kommissionsmitglieder entwarfen darauf 
den 1'lan 0, der den Judenstaut noch mehr verkleinerte. Sowohl 
der Nordteil wie auch der Südteil Palästinas sollten Mandals
gebiet bleiben. Mittel-Palästina sollte in einen Araberslaat und 
in eincn winzigen Judenstaat geteilt werden, der weniger als 
die Hällte des im Plan A vorgesehenen Judenstaates umfassen 
sollte, und außerdem sollte von Mittel-Palästina noch ein Kor
ridor von Jerusalem zum Meere abgetrennt werden und Man
datsgebiet bleiben. Die arabische c!vlinderheit" hätte dann nur 
50000 Personen betragen. Es war aber unmöglicb, für diese 
Staaten Grenzen Iestzuöetzen. Um sich aus dieser SackgllSöO 
herauszuwinden, empfahl man eine abgeänderte Form der Tei
lung, einen <wirtschaftlichen Föderalismus). In ihrem Weißbuch 
verwarf die Regierung GroßbrItanuiens auch diesen Plan O. 

Die FUhrung der Zionisten Itlammorte sich eifrigst an die 
Teilung, weil sie ihr wenigstena einen winzigen Judenstaat In 
Palästina bot. Mit dies()n Führern gingan auch manche führende 
Persönlichkeiten der Arbeiterbewegung und der fortSChrittliche!' 
IJewegung Gro/i brilanniens zusammen. Die Annabme der '1'e1-
lung bedeutete, daß diese Zionistenfübrer, diese Verbündeten 
des britIschen Imperialismus, und ihre Anwalte in der Arb(>lIe.~
bewegung Grollbritanniens die Lage der 400000 ,Juden in Pat:<
sUna gef!ihrdeten und zugleich unter den verfolgten Juden IU· 
Ü6t- und Milteleuropa falsche Hoffnungen erweclcten. Für al!~ 
diese FülIrer war der ßericht ein schwerer Schtag, da er dlo 
Möglichkeiten eines Judenstaates hinweggefegt hat. 

Warum war die Teilung Paläslinas Überhaupt vorgeschlagen 
worden? Weil der britische ImperialisUlus eines neuen HUfi-

mittels bedurfte, um PalästilUI weiter unter seiner Herrscbafi 
zu hallen und um d~r Unabhäugigkeiwbewegung der Araber 
Hindernisse in den Weg zu legen. Der Aufruhr von 1936 haUa 
Großbritanniens herrschende Klasse ernsthaft erschreckt. Das 
Ansehen des Dritischen Reichs iIn Nahen Osten war bedenklich 
erschüttert woraell. Die SlUrke und die große Ansdehnung dos 
Aufstandes machten es klar, daß es gefährlich wurde, das Man
dat weiter bestehen zu lassen. Da das Mandat den Zwecken 
Großbritanniens nicht weiter. dienlich seIn konnte, wurde es 
aufgegeben, und nun galt es, ~in neues Hilfsmittel zur Beherr
schung Pallistinas zu finden. Dies sollte die Teilung sein. 

,HätleGroßbritann(en die strategisch wichtigsten Teile Palii-' 
stinas weiler als Mandatsgebiet bebalten und den Rest von 
Palästina in Mariollettellstaaten der Araber und der Juden zer
stUckelt, 50 hätte es Palästina weiler beherrschen und zugleiCh 
damit einen Teil der Verantwortung für die Mandatsherrschaft 
vond sich abwälzen können. Zugleich würden die Bestrebungen 
sowohl der Araber wie auch der Juden in einem gewissen 'Aus
/llaß erfüllt erscheinen. 

Aber dieses schlau ersonnene Hilfsmittel hat sich als un
durchführbar erwiesen. Welche Taktik wird nun die Regierung 
Großbritanniens einschlagen? Aus dem ersten Schritt, den sie 
unternommen hat, ergibt .es sich, daß sie versucht, die imperla
llstenfreundlichsten und nachgiebigsten Elemente unter den 
Arabern und unter den Juden zu einer Konfere'lz zusammen
zubekommen, so daß irgendeine Art KompromW auf Kosten des 
Ur.abbängigkeitsJcampfoo der Araber gefunden werden kann. 
Diese Araber und diese Zionisten sollen Im besonderen zwecks 
Festsetzung der Quote für die Einwanderung von Juden befragt 
werden. Angesichts des Widerstandes der Araber gegen die Ein
wanderung von Juden unter den gegenwärtigen Verhältnissen 
könnte es sein, daß die weitere Einwanderung von Juden ein
schneidend verringert werden würde. 

Eine Konferenz von der Art jener, wie sie von der Regte
rung Großbritanniens angestrebt wird, muß verurteilt und an
geprangert werden, weil sowohl die Juden wie auch die Ara
ber, die sich an ihr heteiligen würden, nichts anderes als Stroh
miinner Großbritanniens wären. 

Die iührenden Zionistenvertreter, die bis vor kurzem nicht 
einmal im Namen der gesamten zionislischen Weltorganisation 
gesprochen haben, vertreten nicht alle Teile des Judentums. Eben
sowenig haben die <gemäßigtem> Araber starken Anhang 1m 
arabischen Volke. Die wirklichen Führer des arabischen Volkes 
III seinem Unabhängigkeitskampfe, die das Recht haben, Im 
Namen dieses Volkes zu sprechen, sind jene Mitglieder des ver
botenen Höheren Ausschusses der Araber, die 61itweder auf den 
Seychellen-Inseln !,Ingekerkert oder in der Verbannung sind. 
Die <gemäßigten> Araber sind die verräterischsten und reak
tionärsten Elemente in der Araberbewegung. Es ist dies jen" 
Gruppe, die unter der F:ührung von Naschabisclli stebt der ins
geheim der Tililung zustimmte und nun vor dem Groll' des ara
bischen Volkes fliehen mußte. Diese Gruppe stellt jenen Teil 
OH arabischen Oberschicht dar, der aus dem EindrinO'en der 
Zionisten dadurch Gewinn gezogen bat, daß er den Juden zu 
hoben Preisen Land verkaufte und sich damit bereicherte wäh
rend die vom Boden vertriebenen arabischen Pacbtbauern und 
Landarbeiter verarmten. 

Die Konferenz PJUß beide Völker vollständi,q vertreten finden. 
Vertreter aller Telle und massen des Judentums der Zionisten 
wie auch der Niclllzionisten, müssen eingelade~ werdt'n und 
ebenso müssen auch die Mitglieder' des llöheren Ausschllssos 
!ler Araber, die amnestiert oder zur Heimkehr zugelassen wer
den mUssen, als Vertreter der Araber eingeladen werden denn 
cliese Aus9chullmitglieder sind die wirklichen Vertreter d~r Be
freiungsbewegung der Araber, die von den verarmten Bauern 
Arbeitern und Angtlhörigen der süldtischen Miltelschichtpn sowi~ 
VOll jenem Teile der Oberschichten der Araber unterstiltzt wird 
deren Industrie- und Handwerksbetriebe unter der Konkurren~ 
der besser ausgestalteten jüdischen und britischen Betriebe ge
litten haben, und die deshalb In den antiimperialistischen Kampf 
mit hineingemgen worden ist. 

Djes~ Konferenz, die wirklich alle Beteiligten vollständig 
vertritt, muß unter den Ampizien des Völkerbundes stattfiIiden. 
wenn sie ihren Zweck erHilIen soll, und darf nicht von der Re: 
gierung jener herrschenden l{la~se beherrscht werden deren 
zwanzig jährige Herrschaft über Palästina solche Mißstiin'lIe ber
vorgerufen hat. 

Um dem Frieden und dem Zusammenwirh'en in PalliBlina den 
Weg zu Ilbnen, müssen die Arbeiterbewegung und die demokra. 
/.ischen Bewegungen in allen Ländern der Welt eine wirk/iclle 
Friedenskonferenz auf der oben aufgezeigten Grundlage oiner 
'Umfassenden T'ortl'etung aller Beteiligten fordern. " 
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Die "Prawda" zu den Ereignissen in Palästina 
Die c:PrawcIa> vom 1. November beleuchtet die Ereignisse 

in Palästina und kommt zu dem Schlusse, daß die Versuche 
Deutschlands und Italiens, den nationalen Befreiungskampf des 
arabischen Volkes für ihre Eroberung~ziele auszu~ut.zen, ul!d 
die Schwierigkeiten welche der englische Impenahsmus 10 
Palästina findet be~eisen daß die englisch-deutschen und die 
englisch-italieni~chen Geg~nsätze im Nahen Osten sich erneut 
verschärfen. Die faschistischen Aggressoren versl!chen auch a~l 
diesem Teil des Erdballs, die Macht und den E10fluß des Bri
tischen Reichre ZU unlergraben. 

Palä,stl~na 

Zum Plan einer arahisch-jüdischen Konferenz 
VOll I. It 0 n a p 

Im November 1!J38 erklärte die briliscbe Regierung iu ihrem 
Weil.lbuch über Palästina, daß dJe Teilung des Lau.des in eh: 
arabisches und ein jüdisches -:lIndurchführbar~' sei uno J~r.) 
Pinl' Konferem der Vertreter dp,r Araber und der Jutlen elll
i~erurell werden 13011. Seither mußte die Nationale Hegierung ihl'u 
~tellun"nahlll{) etwas äntlern. Zuerst wollte sie bloß t1ie <:ge
miißirrt.;'n» Araber ?;ur Kouferenz ein,laden, d. h. diejenigen, die 
7.UI1l l'ro"ramm des Obersten Komiters der Araber in Opposition 
~tanden. "Aber diese Ab3icht wurde sogar in 7.ioni,,!iscben Krei
I;rn \)ekämpfl, die vcrlall,!;ten, daß der GroßmuHi und andem 
wir.h.liche Führer des ara-bischen Volkes he,raugezogen werden. 

Die Nationale Re"ierunO' war folglich gezwungen, eine Anzahl 
'/er\)onnter Führer t1:s ObcFstcn KOlllitees der Ar:lbel' freizulasselI. 
Diese baben nnn - den letzten Meldungen zufolge - auf einer 
Zusammenkunft beschlossen, an der J,oudoner Konferenz teil zu
ne,hmea und die MiL<>Ji.ccler ihrer Delegation ernanllt, d'ie unter 
dem VOriiifz eines Verwandten des Großmufti, Djamal lJey 
lIusseini, stehen wird. 

Die Ein\)erufung einer ara\)isch - jüdischen Konferenz ist 
der Versuch, eine «Einigung:> zwischen Juden .und Arabern 
J)erbei7.llführen. Man irachtet, von beiden SCiten die re
aktiolJitrsten Elemente einzuladen, 11m ein <:Abkollllllen~ zu
~t<lJlde zu bringen, dus deli vollendeten Verwt am Unabhiingig
);eilskmnpf der Amber dar~tellen wiirile. Das aber lmlln di(l 
L:lge in l'aliistina nur versohlimmern. 

Die ,:gemllßigtem> Araber sind diejenigen, die fiir einen KOIll
pl'Omiß mit der briliscJwn Herr:<c,hal'l uucl mit <ll'm Ziönj.~mus 
"ind. Sie sin<! Jlll'ILplsUchlic.h in der Partei tier Nationalen Ver
teitlig-ung organ.isiert, die ZIIII1 Großmufti und seiner Partei in 
Opposition steht und von Rn,qheb bi!l/ NlIslwshibi geflihrt wird: 
Man meint allgemein daß der Gegcnsatz zwischen der Parte! 
des GroßmufLi und d'er VOll Nasbashibi auf der allen HivalililL 
reicher Gl'oßgr,undbeililzerflllllilien beruhe, die in Palästina das 
werkl1ilige arabische Volk ihrom eigenen Interesse entspre
ühend beeinHussen. Das i.~1 ein dummes Argument zionistischer 
l'ropagallda gegen die ara.!Jische Frei_heilsbewegulJg •. Vielmehr 
elltspl',icht dt'n beiilen Strömungen der ara.bischen nalionrlen 
Bewe!5'ung (iler (;gemäßigteul> und der ,extremistischen:» je 
eine be,;t1mullP soziale Basis. Die beiden Parteien wiclerspiegeln 
jm allgemeinen (He Veränderung der arabischen Wirl.;chaft un
ter dem Druck der zionisti6c,ben EinwanderulJg nnd wid!)rspie
geln insbesondere die Int.ercssen sozialer Gruppen ilUJerhalb 
lIer ara'bischen Bourgeoisie und Grundbesitzer und ihr Ver,häIt
lIis zUJn britischen Imperialismus. 

Die zionisti~che Einwanderung hatte ihre Wirkung auf alle 
Schic.bten der- amhis()hen Bevölkerllillg. Die Juden l,auIten den 
arabischen Gutr"besilzeru Land a-h, entfernten die arabisohen 
]'lic.ht{)r und enhöhten dmnit die Za,hl der landlooen aml.Jisc,hen 
Bauem. Das auf diese Weise lIeu enL~tnnilene arahischc Prole-
1ariat w~lr unor;rani;;iert, Sl,hlecbt bezablt, ohne jede .taatHche 
Hilfe und slall«( der clwuvinislisc,hen Politik der H istadrut (P.1-
lijstinensische Arbeiterförleration) gegeniiber, qie alle jiidischen 
BeLrie.be VOll de,n ambisDheu Arbeitern <oliubern» wollle. Ane,h 
,tie am hiH(·.IIl~1I J{a,ufleute, Handwerker und Angestellten wurden 
\'on der jüdischen Einwanderuu!! llPtrofl'en. Alle diese Sc.hicbten 
~t('llCll hinter der ar.1bi"c:hcn lil'welIung. 

Aher der ZUßtrolll VOll jii,lis('hrlll 1111tl nit'htjiidischem a,us
Jnndi~rhe.JlJ Kaj)j,tal 11'11 "lIcb . <J.i'l al'ahisdlCn Gl'ulldbc.;:itzer uJld 
Bourgeoisie l,Tetrol'fen. So Illancber alle Betrieb wurde durcb 
Jie Konkurrellz des besser n'\li'gerii.teten neuen .ilidi"chen Be
triebes ruilliel'l. Auc.h Grun<lbe;;i!zer gibt [>5, die sich der anti
illlperialislischen Re\\'[>gung' ausc-hließen, um die Unzufrieden
hej[ ihrer L~<larbeiler von sTi:~ selbst a'bzu!enkcn, Die.s<lr Teil 
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der arabisc:hen Gr,undbcsilzer trachtet nach dem Anecbluß an 
den Nationalem lllocl< d. h. die extremen antiimperialL~lische~ 
Parteien unter den~n die Paläsllnensische Arabische PartC:1 
unler der FiHlfilOg des Großmufti die F'iLhrung hat. 

Das i;,-t die soziale Basis der extremen antiimperialisLischen 
Araber vertreten dUTDb das Oberste Komitee der Araber, das 
sich fü'r kompromWlo.~e nationale Unabhängigkeit elllsetzL 

Aber es gibt eine ara,bische Oberschicht, di-e sich dur~h dJe 
.ilidisc.be Einwanderung bereiobert hat, z; B. durch vO:.~C>I.lhafle 
J,alldvel'ltä-ufe an .Juden, oder durch ßelleferung des JudlSOheu 

--- Markles-- mit -bcstinbmtcn Arlilteln. Diese Schiobtc.n sind f~ 
'.Mäßiguug~ der natlOualen Bewegung, d. h. für einen Kompronuß 
mit dem IJri(isc-hell Imperialismus und dem Zionismus. Di~~ 
Fral(lion hat 'unter tier Führung von RagJle-b bey NashashllJl, 
die Frarre t1~r nationalen Una'bhüngigkeit auf den zweiten Plan 
"('schob~n und sieh hauptsächlich auf die Forderung gewisser 
Einsr.bränkulI"'311 für jüilisch{) und nioht-ar.abisohe Unterneh
mungen bcscbl'änl,t. Diese Gruppe i"t also fi1r j{omprom.isse. 

Es isl ldar, weshalb die britische Regierung nur diese (Ge
mäfligtell~ zur KonIerenz .einl'aden wolIla. 

Aber das ungeheure Anwachsen der revolutionüren BeWß
gung hat sogar mancJw dieser KOUl promißler gezwungen., einen 
antiimperialislischcn Standpunl<t einzunehmen. Hagheb bey Nasha
shibi der im Jahre HJdG aus dem Obersten Komitee der Araber 
aU6l!~t und so die Einheit der arabisohen Parteien spaltete, 
mußle Rich gegen die Tci.l.ung dre Landes erklären. A,ber er 
wird trotzdMl nicht von den revolulioni\re.n Arabem unterstULzt 
und w~rt es nicht, sein wirkJ.iobes Gesichl zu zeigen. Thas offi
zielle Spraclll'ohr der ~Gemäßigten~ ist jetzt sein Veller, Fakhri 
bey Nashasbibi, der u. a. vom Obersten Komitee den Ausschluß 
des Gl'oßllIlIlli von allen Verhandlungen forderte. 

Diese Zionisten-Führer (Weilzmann-I3en Gurioll-Fraktion) hat.
t('n, als (!Je Londouer Itcgiel'ung für die Teilung war, diese 
Politik unterstiHzt lIud ihre Gegner in der zionistisahen Bew?" 
<Jun" unl,el'drückt. Sie waren d<ls Spraobrobr des in PalllsLina 
Ülve'6lierte.n br,ilisohen Kapitals von 20 MHlionen Pf.und, an -dem 
zionistische Kapilulisten be!eil igt sind, uud bolIten allerlei 
Nutzen von der Teilung de.~ Landes. Ih-r Traum von e;nern 
(wenn norh so kleinen) souveränen jüdischen Sf.eat ist ausgc
IrUu:mt. Aber immer noch tren ihrer PolJHk der ZUSB.l11men
arbeit mit der brilisc.ben Regierung er·klären sie: 

,Wir werden, wie sIels, z,nsammenarbeiten (mit der bni
ti!;ohen Regier,ung I. R.) und unsere. ZUdammenarbeil wird, 
trotz EnllUuschllng eine loyale sein.:> ("Zionist Relliew> vom 
10. Novelll ber 1938.) 

So wird also nur dieser Konferenz, wo die pro-imperialisti
I<tischen Z,onistoo mit den pro·irnperialisLisDben Ara·bern in der 
Mebrheit sein werden, die brif.isC'be Rl"gier.wlg fUr sie eine <ge
meinsame Plattform:> finden m~"Sen. Diese PlaltfoMU düdte d.(e 
Fortsetzung des Mandats in einer etwas <:veränderten~ Form 
dan,tellcn. Aber ein solches Abkommen ß{U)n Palästina niobt 
beIrieden. Es ,würde, im Gegenteil, weitere KoiülLkte herauf
heschwören und den faschistischen Einfluß unter den reaktio. 
nUren Elementen der arabischen Bewegung steigern. 

Die fortsc,hrilLlichen Arbeiter Groß\)ril.a:nniens sind dafür, 
daß die Labour Party und alle Demokraten eine solche jüdisch
arabische Konferenz fordern mÜ$en., die aus demokratisch ge
wählten Vo1ksvertretern besteht und das Problem a,uf der 
Grundlage eines unabhängigen, demokralischen Palästina lösen 
würde. 
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Die Umtriebe des deutschen Weltpolitik 
und italienischen Faschismus in den arabischen Ländern 

Von M. Akin 
1m vorigen Jahr versammelten sich in Jerusalem die Korre

'I,olldenlen der faschistischen Zeitungen im Nahen Osten und 
Il'ndschla.glcn üblr <Methoden und Tätigkeit in den arabischen 
J.1indcl'lI). In dieser Besprechung wnrden die dnteressen 
llc.ul6chlands im Nahen Osten~ behandelt und die <Zentralisie
","[: der gesamten Tätigkeit) der faschistischen Agenten in 
~) rien, im Irak, in Palästina und Aegypten bescblossen. Darüber 
hinllUB verständigten sich die deutscben und italienischen Agen
len über das gemeinsame Vorgehen in den arabischen Ländern. 

Dpr Sitz der zentralen PropagandasteIle des deutschen Fa
"'hisIllUS in den arabischen Liindern ist Kairo in Aegypten. Das 
nationalsozialistische Propaganda-Ministerium verausgabt monat
I;rh allein in Aegypten 30UO Pfund Sterling für seine Zwecke. 
liürzlich errichteten die faschistischen Agenten in Djidela (Je
n,en) eine neue Zweigstelle ihrer Spionagezentrale. 

1'1Irallel mit der Tätigkeit dieser Zentrale verstärkten zahl
re'iche deutsche Radiostationen und der, italienisch'e Sender in 
Huri ihre demagogische Agitation in arabischer Sprache. Diese 
H,"liosendungen hetzen die Araber gegen England und Frank
TL'Ich nuf und sollen, an die religiösen Gefüble der Araber an
kllüpfend, deren nationalen Befreiungskampf den Expansions
plänen der Achse dienstbar machen. 

Die deutschen Agenten wollen die Araber durch ihre Agi
Illtion davon überzeugen, daß die mohammedanische Religion 
hf'S&er sei, .als die christliche. Sie verbrlliten das Gerücht, in 
J)eulscbland seien viele Christen zur mohammedanischen Reli
~ion übergetreten... Gleichzeitig sehüren sie den nationalen 
Hader zwischen Arabern unu Juden. Die blutige Feindschaft, die 
in Palästina zwischen Arabern und Juden herrscht, ist durch 
die Propaganda und Wüblarbeit der deutschen Agenten ver
ß('härfl worden. Sogar im Irak" swht die antisem.itische Bewe
l:ulIg der letzten Zeit mit dieser Propaganda in Verbindung. 
Zur Korruption einiger arabischer Scl1eichs und Häupllinge ver
Ilusgabt das deutsche Konsulat in Damaskus kolossale Mittel. 
llic\Se Gelder sind speziell für die Verstärkung der antisemi
tischen Bewegung bestimmt. 

Das deuts"che Konsulat in Damaskus verbreitet Proklilma
lionen in arabischer Spracbe, die in Berlin gedruckt wurden. 
lIitlers Buch <Mein Kampf> wurd~ ins Arabische ühersetzt und 
wird unter den Arab~rn als <Neutlr Koranl> verbreitet. Zwischen 
dem Urtext und der Uebersetzung heiiteht freilich ein kleiner 
Unterschied. In der arabi~chen Uebersetzung wurde die Stelle, 
in der es heißt, daß die <Araber zur niedrigen Rasse gehören", 
~'infacJ~ weggelassen. Das Propaganda-M!nisterium ve;pllichtet 
Jeden m Arabien lebenden Deutschen, dIeses Buch nllndestens 
unter 10 Arabern zu verbreiten. 

In der letzten Zeit eröffnen die faschistischen Agenlen in der. 
nrnbi6chen Ländern einen <Kulturklub> nach de"m anderen. So 
Wurde in Damaskus der Klub <Nadiul Arabi> eröffnet. Dieser" 
Klub unterhält die engste Verb'indung mit dem deutschen Kon
~ulat und wird von deutschen faschistischen Agenten geleitet. 
Der Klub ist ein.ß der aktivsten politischen Organisationen im 
Lande. Unter seinen Mitgliedern befinden 'sich zablreicbe syri
~che Staatsheamte. Kürzlicb wurde bei einem Kh;hmitglied 
HauS€uchung vorgenommen. In seinem Hause fand man 18 deut
Sche Gewehre, hunderte Handgranaten, 20' Seitengewehre, 8 Pi
Btolen und eine große Menge Munition. Dieser Mann war einer 
der Gründer des mubs. Er gp-6tand, 'daß diese Waffen aus 
Deutschland eingetroffen und zum Weiterversand nach Palästina 
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bestimmt waren. Außer dem <Klub, treibt in Syrien auch noch 
die Organisation der sogenannten <Eisernen Hemden> ibr Un
wesen. Die Leitung der faschistischen Agenten in Syrien liegt 
in der Hand des Dr. Schechbenderi, der seine Anweisungen 
direkt von den Nazis aus Berlin erhält. 

Aehnlicbe cinubs, und Organ'isaHonen etablieren die deut
Bchen Faschisten auch in Aegypten. An die Spitze dieser Klubs 
stellen sie Araber, die ihre Bildung in Deutschland genosaen 
haben und sich als <Freunde Deutschlands) bekennen.Ohwohl 
die ägyptische Regierung den Mitgliedern' solcher Organisa
tionen das Uniforllllragenr verboten hat, organisieren die Agen
ten des deutschen Faschismus auch weiterhin Sturmabteilungen. 
Kürzlich befahl der Leiter dieser Sturmabteilungen plötzlich die 
Mobilmachung, um sich von ihrer Kampfbereitschaft zu über
zeugen. Zwei Stunden nach Befehlserteilung waren die Mitglie
der der Organisation bereits in Maadi, in der Nähe von Kairo, 
versammelt. Als die italienischen Faschisten in Rom zu schreien 
begannen, <Tunis und Djihouti müssen unser sein). schricn die 
faschistischen Agenten in Aegypten im Chor <richti~). 

Bei der Wühlarbeit in den arabischen Ländern beschränken 
sich der deutsche und der italienische Faschismus jedoch nicht 
nur auf d.ie Gründung von <Klubs> und auf faschistische Propa
ganda. DIe Gestapo und OVRA haben über diese Länder ein 
breites Spiouagenetz gesponnen. Gleich einem' Heuschrecken
schwarm ließen sich hunderte Frauen - Gestapoaaenten - als 
Kabarett-Schauspielerinnen im Nahen Osten niede';.: Sie befas
sen sich alle mit faschistischer Propaganda und, tragen we.rt
volle Nachrichten zusammen. Solcher <Schauspielerinnen> gibt 
es in Aegypten 300, in Syrien 150 in Iran annähernd 200 und 
im Irl\k 20. Vor der Abreise nach dem Nahen Osten machen sie 
in Hamburg einen kurzen Spionagekursus durch. Sie kommen 
gruppen,,:eise oder einzeln in die arahischen Länder. Zahlreiche 
Fra.uc,n werden auch als Schneiderinnen, Lehrerinnen, Steno
typIstInnen, Bankangestellte, Pholoreporter und Privalanga
st.~llte in d.!e arabischev Länder ,geschickt. Spe:t.iell ausgewählte 
hub~ehe Madchen, sQllen versuchen, bei führenden Staatsbeam
ten AnstellUllg zu finden. Der Zustrom deutscher und 'italieni
s~her <Touristen>. nac? dem Nahen 9sten wird immer größer. 
SIe liabell alle em 'ZIel, wenden aber verschiedene Methoden 
an. Obwohl aus Deutschland kp.ine Valuta ausgeführt' werden 
darf, ',-:erfügt jeder dieser <Touristen> üher mindestens 5000 
Mark. 

Der deutsche und der italienische Faschismus verfolaen die 
Ereignisse in Palästina mit größter Aufmerltsnmkeit. De"r Jeru
salemer 'Mufti al Hussein erhält spine Direktiven uninittelbar 
aus Berlin Die Pnrtisanenahteilungen derMulli~Anliänger wer
de~' von deutschen Ollizie,ren ghleitet. Kür:t.1ich wurde in Jer\!
salem ein~ von einem deutschen Offi:t.ier geleltete",WerkRlnlt 
entdeckt. In der BOlllben hergesteIlI wurden, Im August vori
gen ,Jahres wurde nn der Grenze von Syrien und Palästina ein 
Lastauto mit 500 Gewehren und Handgranaten deutscher Her
kunft angehalten. Kürzlich fand in Damaskus eine Versamm
lung der Mufti-Anhänger statt. Einer seiner engsten Mitarbei
ter, Ischak DervIIse, ,ei klärte, 'laß aus Deittsch.lanll bedeutende 
Geld- und Waffensendungen eingetroffen seien. 

Die Gestapo:-Agenten in "Palästina gründeten eine ,neUe il
legale Organisation, die <Schwarze Hand" dil' sich spc'zjell mÜ 
Terro.r-, Spionage- und Diversionsaklen befaßt. Auf Direktive 
dieser Organisntion wurden Attentate gegen Anllfaschlsten' uni! 

Muf\i-(1.~fll)er. ·o!g~llisled. Die doutschen Agentcll' Iinnhtie"r~n 
'UJ~vorhullt. (lJl) 2f.1tulll.l' des MultI, den 'tAl Lnha\p. DieBO' Blnt! 
tnH ollen ,mit a,nth;6lllitischen und rllsc"h.jsHB~hel1 Loaungen nuf 
1UJd 'I:\lH ,deu MultI Ztlll\ <}<'tihr~r> al)B. 

1 Im ,v~rgang~nel) ~ah~' e.rklRl't~ (Ie~' .tlo\ltsche fascl1istis"che Pro
e~or .l\!n/C 01'\1),1 hel el no Ill. Vortrflg. 11\ ROIll U.I\., daß dlnHclt 

1,l11~ ß\.Il.e <ler Araber durch Zorijtöl'ung der Oelleitung MO$ul
}~~l(a qle ellghsche MitlelmeerfioltQ dt;ls Br6nllstoU~ beraubon 
k,Qn\19>. Tn der let?lol1 Zeitwurum\ Ueberlälle und Zer$tÖrllll
!lq/l a~ der Oullaltung im"ler hitullger, In den arahischen Llin
,~er?1 'lll~besOllclere iq Jomen ulld In Sat\di, treiben auch die Jn
pamschen Agenten Ihr Vnwes6n. BeHon(lere AuIllIcrk~alllk~it 
wel,lden sie den I:üslungeu djeser Liinde!' zu.' " 
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Palästina 

Die faschistische Offensive 
und die gegenwärtigen Kämpfe 
Von I. R 0 n ap 

Di~ blubigen Konflikte dn Palüetina dauern an l!l1d W'eruen 
immer zahlreicher und schwerwiegender. Am 27. Pebruar sind 
bei Bombenanschlägen und SohießereLen 91 Araber getöLet wor
den. Einige FUhrer der faschistischen Revisionisten, der äußer-
8ten Rechten d·er zionistisohen Bewegung, wurd'en verhal:tet. Un
ter den verhafteten ZionisLenfiihrern beJand sich auah einer, ·ie'r 
eine beITeisLerte Biograph,ie Musoolin,jg geschrieben halte. Im 
vergange;len Juli waren bei ähnlic.hen Ausschrei.tungen. eb~n
falls viele Arab()J' getötet worden. PHl Ve~aI!tworthchc!!.rU~ (he
Bes Blutvergießen sind nicht nur die faschistischen RevlslOntsten, 
eonc1ern auch dia Hand d~ italieruischen F·asc:hismus ist bei d-cn 
Unru-hen deutlich siohtbar geworden. . 

Zu dem jUngsten Blutverwi,eßen kl3.m es bei den arabiso~e!l 
Demonstrationen., die bei Belcanntwerden des Plans des brl!ä
schen Kolonialmlnisteriums, ein unabhängig'os PaläsLina zu b1l
den., stattfanden. Bei cLiesen Demons{ratio.ncn wurde~ Rme aus
gestoßen, wie: <Palästina g'lhört unsl Die Judet~ SInd. unsere 
Hunde I Lang lebe der MufLi I Tod den Juden I> Eine Rcihe von 
Juden wurde getötet. Es heißt, daß die .Bombenl\r,t;cl.lläge gegen 
die Araber jüdie<:he Rachookte für dfeoo anhlJuwlschen Aus-
schre1Lungen waren. ., .... . 

Am 6. März wurde ein Lastauto, III dem SICh Judlsche Siedler. 
aus Kouzoth Alonim hefanden, durch eine Mine in die Luft ge
sprengL Tmppen-abteilungell verlol~n rnH Hilfe von Bluthlln
d{)n ein{) Spur die vom Schaupt:1lz des An~Qhl,ags 7.ur deulsch{)n 
'l'eIllpler-Siedlt:ng Waldheim Iüh~te. Es wurde nach d.em deut
schen !(cmsul gesandt, während die Truppen Inst~tllonen ab
warLeten, bevor si{) eine HausdurchSltlchu""" durolrrührten. Anrle
rereeila wird berichtet, daß auf d?m Platz v?r de.rn deutschen 
Konsulat in HaHa Araber demonstrierten und 10 Hell- und Hoch-
IlUfe auf HiU{)r ausbrachen. . 

niese Ereignisse eioo außerord~ntl~ch er:tllll. In. den ~t;!.te!l' 
aoht7.Chn Monaten d{)r Ambel'-Be!y{)gung waren d'l{) anltJudl
schen Exzesse isolierte und sporadische Nebenprodukte. der R~
volle gegen den brHis()hen Idnperiali91nus. Nun aber. Illmf!1t <:LHl 
Zahl der Konllikte zwischen Arabern und Juden, 6?WIC zWlSchen 
versohiedenen Arabergruppen stänrHg zu. <FrI~cns~dem 
aus jungen Arobern wurden .zum I~ampf gegen die arablSOhen 
Terroristengruppen des Multi geblldet. Alles deutet darauf 
lYin, daß die Kämple in Paläst'ina weit über den Rl3:bmen. von 

Kiimplen-'ilrabischer Rebellen gegen britische Truppen hinaus. 
gellen. Das Ztili~hmen der inneren Kämpfe zeigt, daß die faschi
stische Taktik des Schürens bestehender innerer Gegensätze in 
Palästina große Fortschritte gemacht hat. 

Die faschistische Oflensi\'e gegen die Demokrali~ ist das 
Hallptproblem des Tages. Der Faschismus ist auf der Suche 
nach strategischen Basen und versucht in den Kolonialläridern 
Fuß zu lassen. Dabei bedient er sich der kolonialen Belreiun l1s_ 
bewegungen. Die laschistischen Agenten geben vor, diese Be
wegungen zu unterstützen. Und um festen Fuß zu fassen Und 
dlH~ wirldichen Freih~ilskampf zu sch wächen, sp~lLet der Fa-
5clllsmlls dlese Kolomalhewegllngen. und lenl,t Sie aus ihrer 
Bahn. Der Erfolg der faschistischen Bestrebungen wUrde für die 
Kolonialv<ilkcr bedeuten, daß sie vOIn Regen in die Traufe kOIn' 
men. Deshalb ist der wichtigste Kampf, den die Kolonialvöllcer 
zu fUhren haben, der Kampf gegen den Faschismus und seine 
Agenten in den kolonialen Befreiungsbewegungen. Deun der 
Kampf der Kolonialvölker für demokratische Rechte, der eben
falls weilergclilhrt werden muß, kann nur erfolgreich sein 
wenn die Spaltuugs· und Ableukungsversuche des Faschismu; 
zum Scheitern gebracht werden . 

.. D~r a.ra!~isch.e Kampf für ,demokratische Rechte lind Unab
~angigkeit ISt IIll Grunde em revolutionärer und lortschritt
lIcher Kampf. Seine treibenden Kräne sind Arbeiter Bauern 
und ~lie städ~isclIen Miltelschichten .. Seine gegenwllrtigen FUh
rer smd KlenkaIe, feudale GrundbesItzer und Bourgeois. Sozial 
gesehen, gehören sie zu den reaktionärsten Kreisen PaläsLillßd 
und können keinesfalls die . BelrE'iungshewegung zu ihrem End. 
erlolg Jiihren. In Jer Vergangenheit haben sie den Kampf ge
bremst und mit dem britischen Imp.erialismus Kompromisse ge
schlossen. Aber die Breile und Tiefe der Revolte des Jahred 
1936 zwang diese Elemente, sich an die Spitze des Kampfes 
gegen den britischen Impe,ialismus zu stellen, solern sie ihren 
Einfluß auf die arabischen Massen bewahren wollten. 1937 
schlug die Peel-Kommission die Teilung Palästinas vor. Im 
Prinzip war dieser Plan von der britischen Regierung angenom· 
men worden. Dies· ließ die Revolte neuerlich aufflackern. Die 
Teilung wurde von den vom arabischen Hoch-Komitee geführ
ten Massen bedingungslos abgelehnt. Diese Opposition führte 
zur Zwangsaullösung des arabischen Hochkomilees durch die 
BelIörden von PaHislina. Soweit der Großmufti und sein Kreid 
durch den .Knmpf gegen den Teilungsplan den Kampl gegen 
den britischen ImperiallGmus fortsetzten, erfüllten sie auch wei
terhin eine fortschriltliche Aulgabe. Der faschistische Einlluß 
in Palästina war zu dieser Zeit noch gering 

Die Enthauptung der arabischen Befreiungsbewegung und 
die Ve;wendung von Truppen und Repressalien., ebenso. wiu die 
durch die imperialistische und zionistische Polilik hervorgeru· 
fenen arabisch-jüdischen Gegensätze, schufen günstige Voraus
setzungen lUr die Ausbreitung des faschistischen Einllusses un
ter den Arabern. Während im ersten Jahre der Revolte dlo 
Wallen, die den arabischen Rebellen abgenommen wurden, 
höchstens lUr ein Museum tauglich waren, beschlagnahmte mall, 
nachdem das arabische HochkomilE.e in die Illegalität g~tri~bc~ 
worden war, bei den Arabern Wallen deutschen und ltaltenl
schen Ursprungs. Faschistische Agenten und <Instruktoren) enl· 
falteten hei den Rebellen eine eifrige Tätigkeit. Einerseits übten 
diese Agenten ihren Einfluß aul die arabischen ChauvirJsten 
aus, was zu wachsendem Terror und immer zahlreicheren Ueber
fällen auf Juden Jührte - man denke nur an die Massakrierunf( 
jüdischer Frauen und Kinder in Tiberium im vergange~en .Nr; 
vember - andererseits standen sie in Kontakt mit den faschisti
schen Revisionisten, dio Jür die an den Arahern begangenen 
Grausamkeiten verantwortlich sind. 

Die Verantwortung für das Wachstum dC'3 faschistischen Ein-
.. flusses. und die Ablenkung .. des antiimperialislischen KaIllPl~~ 

tragen der MulLi und seine Clique, die Geld, Wallen und < n' 
struktoren> von den Faschisten übernahmen. Durch die An
nahme der laschislischen Unterstützung unterminieren der Multi 
und sein Kreis den arabischen Kampf für demokratische Recht~'. 
Der Multi war immer eine fragwürdige Erscheinung und ",,, 
er früher bereit war, sich an Großbritannien zu verkau/en, so 
hat er sich nun an die faschistische Achse verkauft. 

Aber auch der britische Imperialismus hat seine Age~tc~ 
und Verblindeten. Sein wichtigster Verbündeter ist die zlOn!' 
slischo Führerschalt, die die. Schaffung einer jüdischen Mchrht"t 
in Palästina anstrebl. Großbritannien hat die zionistische BeW~' 
gUD.g als Prellbock gegen die arabischen Unabhi\ngigkeitsbestr~' 
bungen benüt~t. Das hat die Araber zum Aufstand getriehen. n 

Ein anderer Verbündeter Großbritanniens sind die <gern' 
ßigten> Araber, die Nashashibi-Gruppe, die jene Schichte!! 8rn~ 
bischer Grundeigentümer und Kapitalisten vertritt,. die Sich D 
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<Irr zionisliscllen Exponsion durch Lnnd"cl'l<!iu!c on .Juden unter 
<h.r britischen Herrschalt uercichert hat uud deshalb immer 
('inen Weg dcs Kompromisses mit dum hrilischen Imperinlismu~ 
lIud dem Zionismus !(csuchl hai. Die Nashashii.Ji-Oruppn wird 
den nrni.Jischell Unni.JhUn!(illlwilsltllllljll zweifellos uei der ersl· 
beslen Gcle[:enheil verralen. 

Der ){nmp! in Pallisliua isl im Hahmen dcr gegenwürtigen 
internationalcn Situation und der laschislisrhen Vcrsuchc, slra
tegische Baseu au! ){ostcn der Demul,ruticn zu gcwiuncn, Iwi· 
IIcswelis mebr ein reiner I{umpf der urlluischen Masscu gellen 
den brilischen, Imperialismus und die zionistische Expansion. 
Dieser Kampf ist lcoll1plizicrler geworden und wird durch die 
J\riegsplllne beeinIlußt, dill die 4chscnIllüchte gegen die Demo
kraUen auJ I{osten der Völker VOll Pal1istina vorwül'lslreiben. 

Das arnbischo Volk muß mit UntcrslUtzung der fortschritt
lichen Schichten des Judentums einen Iwmpromißlosen I{ampl 
gegen den Multi lühren, der trotz seiner arabischen Unnbhiingig
kcitsloruerungen die Amber und die, andercn pal1lslincnsischcn 
,'ülker für die ihm geleisteten Dienstc an die AcIJse verkaufen 
wird. Gleichzeitig müssen dio Juden sich Idur dnrübcr worden, 
dllß die Polilik der gl'gcnwUrligen zioni~lischen Führer, eine jü
dische Mehrhrlt gegen die Opposilion der Araber durchzuselzen, 
~emeins8m mit dem hl'itischen Imperialismus einen betrücht
li~hen Teil der Verantwortung lür das laschistische Eindringen 
in Palästina trägt. Die Fortsetzung dieser Politik würde zweifel
los DeihilJe zur Unterminierung Uc.r Lage des Judentums iu Pa
lüstiua und in der Wett überhaupt bedeuten. 

Zur Abwehr der laschisllscllen Bedrohung Ist es nötig, daß 
die fortschrittlichen Schichten der Juden und Arauer in Palll
stina sich zu einem einheitlichen Kn npl gegen die faschistische 
Achso und ihre Agenten im arabischen und jüdischen Lager 
tusall1menscbließen. Durch, demolCl'atjsch gewUhlle V,ertreter muß 
ein gemeinsnmes Programm für ein demokratisches Pl)liislina 
ausgearbeitet werden, in dem beide Seilen sich über alle die 
pnlüsllnensischen Probleme, Einwanderung, Agrarrrfol'm, Land
rolorm usw. einigen können. Ein solches Uebereinkommen 
'I\'Urde dem faschisllschen Eindringen einen Damm entgegen
setzen, währ~nd es gleichzeitig Möglichlteilen weiterer jüdischer 
Einwanderung nlchl pur noch Paliislina, sondcrn auch In dte 
arllbischclI Nnchbarllinder erschließen w(trde. So ist beIspiels
weise Irak bereit, 300000 jildiscbe Ei~ wanderer 11 ulzunel\men, 
falls ein solches Uebereil1kommell' zustandekomm! 

Die Londoner PaIHsllnn-J{onferenz haI zu Ilelner arnblsch
lUdisehen Verstnndlgullg geIQ)1rt. Die Araber. 'wurden mit einem 
Plan abgespeist, der Paliistina cschrilt\\'eise> in einem Zoitraum 
\'on 5 bis '10 J~bren unnbbllngig machen soll. Auf diese Welse 
'\I,'Urde Großbritannien Pnlnsllna weiterhin In der Hand behal· 
len. OIeichzellig Ist dieser Plan ein tödlicher Schlag IUr den 
Zionismus. Angesichts des faschistischen Eindriilgens unter Me 
Araber hnt Großbritannien die BaHour-Deltlnrntion ollen zer
rissen. Es halte allerdIngs niemals die Absieh! gehabt, sIe wIrk
lfch durehzuJUhren, das heißI eine' JUdlsche Mehrheit, zu 'scbaf
len. Großbritannien bat damit 'sein zionistisches Werkzeu~ lal
len gelassen, um die Araber zu'gewinuen. 

Die entscheidende zionistische Führerschnlt, dIe die Politik 
des Vertrauens in Großbrltannien vertrat, ist ,nun hloßgestellt 
und bankrott.· Die Juden in Palästinn müssen ,deshalb verstehC\n, 
daß sio nicbts zu gewinnen und alles zu verlieren haben, wenu 
Bio sich weiter an den britiscben Imperialismus hinden, slatt 
ein Einvernehmen mit den Arabern zu, sucnen. Neben Münnern, 
wie Dr. Mng.nes, und Norman Benlwich, die unermüdlich für dio 
arabisch-jüdlscbe Verständigung gearbeitet haben, hat sIch auch 
der zionisllsche ArbeiterlUhrer S. Kaplansld der' Politik der 
Zusammenarbeit mit Großbritnlinleli widersetzt" lind ist 'für einen 
Friedenspakt mH den Arabern eingetreten. GeIlInge ~s, .. diese 
lorschritllichcn jüdischen Elemente mit den fortsChritUichen 
Arabern,'die Frieden und 'arabisch-jüdische Zusammenarbeit in 
einem demokratischen Pnllistina wünschen, zusammenzubringen, 
so wUrde dam,it der Einfluß des Mufti bedeutend berabgulllin
dert werden. 'Daß der MuCU und seine Politik fUr dio nach de
mokratischen Rechten strebenden' arabischen Mnssen nicht re
Pl'llscnlativ sind, zeigt ein Artikel, den ein junger at;!bischer 
NationalistenlUhrcr Rai! N. Kuri in der <New York Worlds> -.ver-, 
öl!cnllicht, hat. In piesem Arlil.el wird ausgefUhrt, daO die ara
bischen Massen in Palästina -den l~aschismus hasselJ. und alle 
fortschrittlichen Araber !Ur ein demol.ratisches Pallisliua mit 
einer demokratisch gewählten arabisch-jüdischen Regierung ein-
~ete~ , 

So gibt es auf beiden Seilen fortscbrittlicho Kreise, die durcb 
die Arbeiterbewegung und die demokratiscbe De\vogung der 
'Yelt aul eine gemeinsame Plalllorm des Kampfes gegen den 
}. aschismus und lUr ein demokratiscbes Pnlüstina 7.usammenge-

bracht werden m!ls~cn. Dieso Au/gabe wnre leic.htcr, wenn dle 
Hogcllwiirligc Hi:;laurut-l'olilil. der 'l'rennunll der arabischen und 
jiidi>;chell Arbeiter, durch eine Palilil< ersetzl würde, die aus der 
Ilistadl'ul di<) Grundlage für eille hinnlionale Arbeiterbewcgung 
in l'aliislin3 mucht. Dio Schallung der arabisch-jildischen Ar
beilereinheil würde !luLlerordentlich dazu hcilra~en, die lort
schriltlichen Kriille unler den Arabern und Juden in1' Geiste der 
WelLeinheif geg(lI\ den Faschismus und für cin freies, dc'mokr~
lisches PalUstinu, mit gleichen Hechten lür alle, zu einen. 
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Palästina 

Die Londonet Konferenz und Großbritannions "Pl!in'; 
für Pal1istina 
Von 1. ne na!l (London) 

Nach (UnI Wochen einseitiger Diskussion mit den ,Tnden 11nl\ 
mit don Arabern hat der K"louialrninister ~Inlcolrn hrMDoßnlll 
die Arablsoh-Jildi.sche KonIerenz In London abgeschIc>sscn. ,Es 
ist Ihm nicht nur nicht gcIuo{\en, beide. Sc[t(:U zusanllIlenzubrm
gen, ßOnd~rn M haben auch sowohl dl~ Araber VOll PaIl\sLIn~ 
wIe auch dIe Juden dell -tPlanl der Nationalen Regierung Groß
hrilanlllens lür die Lösung de- :'aläsLilllllrage kalegorisc4 abIYc-
I,)lJnt. 

!knlloch war die NatIonale nelZletun cr gl'rLwungen, von du 
lesten f1altu~g, dIe sie vat'her und zu Derrinn der Ron/erellt. 
eingenommen haUe, beLr1ichlliah ah1.llgeholl, daß nämlich dn:; 
M:u:i.du~ wonn auch alJgel'lndort, llO rloo!t wo\terbeslehen llOlk. 
Um dIa Araber l'nll!stiria3 VOll de: Angst vor eIner [[orrs~ha~t 
der Juden abzubrl,ngen, ist dIe lJallour-Dekltlrnttun (Großbri
tanniens Krlct:(8vorspreohen 1111 dlo ZloniMon Im .Jahro 1911, 
olno JUdlsohe Mehrheit ulld spUter olnen jüdischen Staat In p;t
Hl~Unll. zu schaffen) tlhcr Bort! geworfen worden. Die ,1u(l~n 
werden in l'alillltlnn nuf elwa oin'~m Drill.}l der arahlsohen l3n
völl(crung gebalten werden. 

AI)o'\r In der Hnupt!orderung der Araber nach eInem \Inn~
Itllngigcn Palll.alIna, das SO wie Irak durch einen Vertrall' ~It 
a roßbrltannlen verbunden sein sollt!!, hat dill Nationale Rtllld'f'
rung sehr geaohickt mallüvriett. Dem Scheine o<lch stellt er 
Plan ein Nachgehen an die Araber dar. In Wirklichkeit wIrd :?r, 
fAlls er durchgelUhrt wird, Verhi1ltnl.sse scbalten, die es unm<!)!
lieh machen werdell, daß die ünabllllnglgkolt PalllstinM in delr 
Art J~nar des Irnk und Acgyptons jemnls vorw1tkliollt werd6-

Wie dlnnrctz» (zp,njrale Tu{,!eszcilung der Zionisten P~1ä
~Iit:",;) "Olll 1. März bc!,i~:h[ct~, wurde ~en. Ar~bern d.~l: Lieb-
1 it''''-I'l:l 11 des A ul.\cllnllnlstl'l'lUll1S Gl'Ol,bntanmcns. V~1 gelegt. 
Ili',:-I'I' Plan sah einen llune! arabischer Staaten IIllt. EI~lsclt!lIß 
1<111' I'alii,lina \'01'. Die Naliollule Hegierunll l;~nn!e dIe :-U51J1U-
111111::': der Araber zu diesem Plane (dem (~JC Z10ulsten nwht. a?: 
1o-11I;cnd I!cgcnübersteh.eJ1) wcg!'ln des Wlderst:u!d<:s und. ~d": 
\I.inlln!(;;,·t'r~c.h;edenhel[en z\\'lsrhen den arabischen S.[,I .. le.1 
~ ,Il.·t, . nidlt erziclrn, denn dieser Plan sah einen arnblEchen 
~~. 1·;cl'IJund unter der 1I(",e1l1onie Aegyptcils uud II1;ter dH 
i ;.:~Iwilari eines iig),lllische~ Fiil'slen vor. II·.lk .. und .~l1l1d-AI::I-
1.i"1l sind aber niwlt geneigt, A egypte~. ~egenu!~er (~.lC ?\\'eJ!,~ 
(;l'iup zu spielr.n, lln,1 die Amber Palastlll~?,. d1(' .. flal~dli: 111 ••.. 
d"ni }lurti in Verbindung- slunden, traten l;ra.[(I~ Inl', C!I1 ll!lab
ldil!"ig~s I'alUslina und für einen Vertrag ZWIst:.len Urol3urJlun
Idtll~ lind PalH:=ilinü ein. 
. Die reFte Haltung der Araber Palilslinns, ~~(,1' die Amuer .a~l~ 
.!"I! hellachbarten arabiHehen Staaten Unlerstu~?\lI'!! zu ('rwels"n 
1-!"ZIYUII"Cn waren, edorderte es, daß irgend""1 V~I'sueh unter
Jt<1I'l!ll1ei~ werde. lUll die Araber zu besch\~'ichti~f:I" J)arUill wurl~e 
r-in Plan zur Teilung Paliislinns in ~lrel Zon(,I~. v?rgelogl. Die 
Fillwanderun" der ,Juden wUrde drasllsch beHhl'tlnkt unll nur In 
<I'ie r~in jiidis~he ZOlle geslattet werden, in der dl'm Anllauf v.?1\ 
!lvolcn durch ,Juden l,eine Begrenzungen 3ur.~rl('!!l w~rdel\ wur
Il'n Jn der "cmisehtell ambisch-jüdischell Zone wUrden delll 

:"I1I;aul von B~den durch Judr.n lleschriin~ung~~ ~uferl:gl wer
den. und in der rein arabischen Zone \1'Hnl? lIel Ankllu! von 
HOlfen durch Juden untersagt werden. Auch (111.'s \\'ur~e von den 
Arabern verworfen. Die Zionisten wären wohl b!'fel~ ge~vesen, 
IIher diesen Plan zu verhandeln, vorauEgesetzt, daß ule Elllwau
dcrun" \'on Juden erhöht worden wäre. . 

Di;; Zionisten nahmen zu unmittelbaren VcrhandlunRen nlll. 
Mn Arabern Zuflucht. Sie hielten eine Anzahl Zusanll1len~Unf(e 
1lIit arabis~hcn Delegierten aus. den. b~llflcl!bartcll arabISchen 
Sinaten in der Hoffnnng ab, daß diese Ihrer. U~b~rre~un.j:( «zu
!!1inglichcn sein wiirden. Es kam ab~r dnue.1 nlCh.t.s Gre.llbares 
JII!raIiS. Diese Araber waren gezwungen, die gleIche ~tellung 
einzunehmen wie die Araber Palästinas. 

Es wurde klar, daß irgend welche draslischen Mnßnahmen hU 
lrrlfen waren. Die Nationale Regierung. spielte d<lllBr ihren 
TrulIlpf n1l;o. Die Zioni~len \\'urden au! dem Altar der Interessen 
des hriliscllen Imperiallslllus geopfert. 

Karh drei Wochetl Mnnövrierens teille der Kolonialminislflr 
den Arabern mit, daß Grollbritannien bereit sei, dem Mandat ein 
Ende zu gelzen und nach einer Uebergangszeit einen souveräfilm 
Staat Paliislina von der Art des Irak 7.U errichlen. Dies kam 
Iür (He Zionisten gleich einem Donnerschlag. 

95 

Aber die Nationale Regierung halle nicht die Absicht, eInen 
souveränen Staat Palästina zu soha/fen. Das Ausmaß an <Unab
hilngigl,eit~, das Großbriiannien Paliistina zu gewiihren beab
sichtigt, kann aus einer Untersuchung des Planes erseben wer
don, der die Entwil'klung eilles Staates Paltistinn in lolgend~n 
drei Etappen "orsieht: 

Etappe J: Jüdis~he und arabische Minister werden enl~prt'
rhend der Znhlengröße der beide'n Religionsgemeinsc.hallen in 
die Beratenden Aussc·h·Usse, in denen sie zahlenmäßl!! stärker als 
die brili~chen Beamten sein werden, und in die Vollzugsrä!e 
kooptiert werden, in de.nen sie der Zahl nach den Briten gleich 
seltl werden. Der Horhkommissar wird Vetorecbt besitzcnl 

Elappe TI: Ein Gesetzgebenrler Rnt wird auf der Gr1lndlng~ 
des V~rhäl!niswnlJlrechts gewiihlt werden. Eine Anzahl Ministe
rialsteIlen kan.n Palästinensern übertragen werden. 

Etappe Tl1: l)ie AI'znhl der Ministerinlstellen, die PaHisli
nensern zugestanden wird, wird vermebrt werden, um die Ver
waltung f.Chrit.tweise den Brilen aus den Hünden zu n('hmen. 
Darauf wiir-d,} ein unabhängiges Palästina, das mit Großbritan
nien durch einen Vertrag geb\1Uden wäre, ins Dnsein gerulen 
w~rdell. 

Während dieser Uebergnngszeit, die lUnl bis zehn Jahre 
rlauern 'ivürde würde die Einwanderungsquote fUr .Juden au! 
]0000 im Jnhl~e beschrlinkt werden. Zusätzlichen 25000, die aus 
dcn Reihen der Flürhllinge zu nehmen wären, wodurch die Ge
Haml1.ahl der jüdischen Einwanderer in der !1eberg~n.Rszeit auf 
hiichstens 75000 zu sleigen hälle, würde nut BOWllhgllng des 
Hoehlwnlmissars und nur dann, wenll Verhältnisse geschaHen 
werden sollten die dies ermöglichen, die Zuwanderung gestallet 
wcrden. Der l~nkauf von Boden durch Juden würde in den rein 
arabisdien Bezirken vcrboten, in den gemischt arabisch· jüdi
schen Bezirken beschrUnkt und i!J. don rein jiidischen Bezirken 
\lllbeschl'ilnkt sein. Dies würde na~h dem Gutdünken des Hoch
l;ommissnrs ge~tallet werden. Nach der Uebergnngszeit wäre 
eine weUere Eiuwallderwl[J von der ZustimlllUIlg der Araber 

nbhünglg, und die Unahlllingigkoit Palästinas wäro von der Zu
stimmung der Juden abh1ingig. 

Der Chara,k(er dieses Planes (r·m klar zutage. Er bietet zum 
Schlusse ein souverilnes Palllstina an, le~t aber der Unahhllnglg
keil Pallislinas solche Hindornlsse in don Weg, daß er sIe le~
lell End()S undufchliihrbar maoht. Denn solange die höcbste 
Autorität in I'<lJlislina im Grunde genolllmen in den Hiinden dßr 
Briten \'erbleibt, ist es miillig, von einer Annäherun.g :r.wischen 
Arabern lind Juden zu re<len. Und wenn dieso Anl1äherung nicbt 
erreicht wird, werden die Araber noch weiler der Ei/lwandor 
rU1I1[ von .Iuden eruittert Ieindselig gegenüberslehen, und die 
JU-tlen l'allislinns werden als eino Minderheit gegen einen sou
veriillen Staat Palästinas eingestellt sein. 

Die Araber PaläsliU<lS verwarfen den Plan ganz und gar, 
mit Ausnahme der Anhänger Naschaschihis, die bereit sInd, 
ihn anzllnehmen und mit Großbrilmmien zusammenzuarbeiten • 
Die Amber der Nachbarslaaten wliren ihm zugeneigt, da sie 
in ihm die besten Bedingungen erblickten, die erreicht werden 
könn!en. Der Form wegen auer mußten sie sich der Verwerfung 
des Planes anschließen. 

Auch die Zionisten verwarfen den Plan. Mit dem Plan ZUJam
men erhielt 3ber der Zionistenführer WeizlIlan ein faktisches 
Ultimatum, daß, wenn die Zionisten dem Plan nicht <zustim
men:) solllen, die Einwallderung von Juden ganz eingestellt 
werden wUrde. 

Au! diese Weise hat die Konferenz ein I{apilel in der Ge
schichte der Zionistenbewe~ung abgeschlossen, das mit d-!r 
Bnllour-Deltlaration VOll 1917 hegann,. als Großbritanniens 
Kriegsversprechen, das es nicht zu hallen beabsichligte, die utD
pislische Bestrohung nach einer jUdischen Mehrheit und sehließ.. 
lich nach einem iUdischen Staal in Palästina durchfil:hrbar er

. sr.heinen ließ .• Jetzt ist es klar, daß ein~ jüdische Mehrheit und 
ein jUdischer Staat in Palüstinll et was unll1ögli~hes sind. Und 
wenn die Juden Pnlästinas nicht das Geschick der Judcn 
Deulschlands und Oesterreic-hs erleiden sollen, nlÜSSEm sie :tu
sanllnen mit den Juden der ganzen Welt den Tat8l1cben ins AUgil 
zu blicken beginnen und aus dieser KonIerenz die richtige Lehre 
ziehen: daß die Juden Pnläslinas alles zu verlieren haben,. wenn 
Rie sich noch weiter auf GrolJbritannien, auf die Woizman und 
nen Gurion verlassen, und daß sie alles zu gewinnen haben, 
wenll sie eine Annäherung an die lortschrittlichen Araber au.! 
der Grundl\lge eines freien, dcmokratischeJl Paliistin3li mit 
Gleichberechtigung für alle suchen. 
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Gegen die Schande 
der Judenverfolgungen 
Juden im Niemandsland 
und auf Schiffen ohne Bestimmungsort 

Die Hafenstädte Mittel- und Südamarikail und jener als <Nie
mandsland> beezichn~te Gl'enzstreifen zwischen Deutschland 
und Polen waren und sind dieser 'fage der Schauplatz einer 
menschlichen Tragödie, über die - we11n es auch Uill das Leben 
tausender Ml;)nschen geht - in den westlichen Ländern mit 
Imappen Meltlungen und unverbindlichen EmpöL'llngserklärungell 
hinweggegangen wird. Urheber dieser Tragödie sind die deut
schen Nationalsozialisten, deren entmenschtes Treiben bei den 
Regierungen der westlh;hen Länder mehr papiarene Entrüstung 
als tatkräftige Hilfe für ihre Opfer aU3gelö.>t hat. 

Die 918 aus Deutschland kommenden jüdischen Flüchtlinge 
des SchWes <SI. Louis>, die, obwohl mit regelrechten kubani
schen Visa versehen, anf Knba nicht zur Landung zugelassen 
wurden und die dann in die HUren verschiedener anderer mittel
amerikanischer Republiken abgewiesen worden waren, wurden, 
nachdem sie viele Wochen im Atlantik herumgeirrt waren, vou 
den Regierungen der vier westeuropäischen Staaten (Großbri
tannien, Frankreich, Belgien, Niederlande) ermächtigt, in deu 
betreffendeu StaateIl vorübergehendeIl Aufenthalt zu nehmen, 
allerdings erst dann, als ein amerilmniscll-jiidisches Hilf$komi
tee für jede Person 500 Dollar an Kantion aufgebracht hatte. 

Das Fllichtlingsschiff <"8t. Loni3> ist nicht das einzige. Man 
erfährt, daß das Schiff {St. DOlllinilP vergeblich versuchte, 14 
Flüchtlinge auI Haiti zn landen. Das Schiff <Monte el Vio:>, das 
in Montevideo (Uruguay) abgewiesen wurde, versucht nun, 78 
FlUchtlinge in ßueno3 Aires an Land zu bringen. Ein franzö3i
sches SchiIt mit 10-1 Flüchtliugen irrt seit \Vochen von Hafen 
zu HaIen. In Hotterdam verwehrte die niederländisc!te Regierung 
200 deutschen Juden, die von der SA au Bord des Schiifeil 
<Athene> gebracht wurden, die Landung. 

, An Bord des Dampfers «Astir» sind 700 Juden in den Hun
gerstreik getreten, weil ihnen die palästincnsi,;;c:leu Behörden 
die Landung yerweigem. Im rumänischen Hafen lIIangalia traten 
am 12. Juni 500 aUi! Deutschland kommende Juden die Aben
teuerfahrt nach Palästina an. In einem anlleren rumänischen 
Hafcn, in Baleie, wunle dem Schiff <Agios Nicolas), das ii;j~ 
jüdische Flüchtlinge an Bord hatte, in letzter Minute von den 
rumänischen Behörden verboten, die Anker zu lichlen. Unter 
diesen 552 Emigranten befinden sich 152 Menschen, die erst vor 
kurzem aus dem Nazi-Konzentrationslager Dachau entlasspn 
wurden. AuI der Donau liegen weitere drei Flußdampfer mit 
1300 jüdischen Fliichtlingen, die drgendwohin~ wollen, nndl 
Schanghai, nach Palästina oder nach Afrika ... und die norll 
immer auf die Erlaubnis der rumänischen Behörde, weiterfahrtll 
zu dürfen, warten. 
_ Wiihrend!Ur die Passagiere des Sch!1fes 1:St. Louis> weni,l{-

. stens für die· unmittelbare Zukunft Rat geschalfen wurde, 1st 
das Schicl,sal aller übrigen auf den verschiedenen Schilfen he
findlichen Emigranten noch v(\jJiq 'mge!dtil't. Eil1 Beispiel wirk
licher Hilfsbereitschaft lieferte lediglich die chilenische Volks
frontregierung, die 100 Pa3sagieren des Flüchtlingsdampfl'fI; 
«Orazio» ständigen Aufenthalt in Chile bewilligte. . 

Der andere Teil dieser die Barbarei de3 deutschen Faselll'
mus bezeichnenden Tragödie wickelt sich im <:Niemand3Iand' 
zwischen der polnischen und deutschen Grenze ah. Unber 20t){) 
polni3che Juden, die lange Jahre in Deut~dllal1d !Flt!bt und in
zwischen ihLe polnische Staatsbürgerschaft Vt:rlol'en llaben, Wll~
den von der Gestapo an die Grenze ge~tellt lind VOll den polni
schen Grenzbehörden abgewiesen. Sie irren, seit Tagen ohnl' 
Nahl'unrr und von der Gestapo bei eventlleller nückkC'hr mit d. !11 
ErschicfJen bedroht, durch das unbowohnte Grcnzgebiat. BLi ZUlll 
1. August \vollen di~ Na:d das Niemandsland mit weiteren 18000 
Menschen <bevölkern>. 

Rundschau 8.Jg.(1939), Nr.34, 8.970 
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Palästina Die ',revisionis tische Gefahr 
Von L Renap 

Seit dem Erscheinen des Weiflbuchs am 18, lIfai und dem Be
kunden der Absicht der Regierung des Britischen Reiches, das 
darin enthaltene Programm .Palästina aulzuzwingen, hat sich die 
Lage im Lande immer mehr verschlimmert, im besol1deren 
innerhalb der Jischu10 (Jüdische Gemeinschaft in Palästina), 
über die das Weißbuch wie ein Blitz aus heiterem Himmel her
einbrach, Dadurch, daß das Weißbuch die Erklärung Balfours 
widerrief, vernichtete es die lange Zeit gehätschelte Hollnung 
vieler Jischuw-Mitglieder au! einen künftigen souveränen Juden
staat in Palästina, Das Weißbucil will die Jischuw bloß zu einer 
ständigen Minderheit in Palästina machen. 

Das zwanzigjiihrige Zusammenwirken der ,Zionistenlührer 
mit der Mandatsmacht, das sich auf das Versprechen dieser 
Mandatsmacht stützte, eine Heimstätte der Juden zu schallen, 
.ist also mit ••• Minderheitsrecbten in Palästina belohnt worden, 
Einer weiteren Einwanderung von Juden sollen die Tore voll 
und ganz verschlossen werden. (Kolonialminister .lIlalcolm 
lIfacDonald hat die Einwandorun~srlllote für das nächste Halb
Jahr wegen der zunehmendon h9imlichen Einwanderung von 
Juden suspendiert, und diese Maßnahme könnte auf unbe
stimmte Zeit verlängert werden,) 

Auch die Wirtschaftslage wird lirger. So wob I Amber wie 
auch Juden leiden scbreckliche Not. Die internationale Lage hat 
gleichfalls ihre WirliUngon nuf d!e l3ovöl~erun,ß' Es ~vird all(ie
mein angenommen, daß, sohale! d16 Angrelfermuchte elOen Krwg 
auslösen Palä3tina von dou italienischen [llugzeugcn nngegriffcn 
werden 'wird. Die ZUnahllll.1 der Leiden der Juden in Europa 
und der massenweisr AusZ\l~ jiidischer Flüchtlinge aug Deutsch
land und aus dessen eroberten Ländern (zahlreichtl dieser 
FlüchttinfTc kamen nach l'alästina auf F[üchtlings~chiffen und 
durften 'nicbt landen) erzeugen in der Jischuw Zorn, Entlliu
Bchung und größte Verzweiflung. Noch niemals gab es in d,er 
Jischuw eine derart el'billerle Stimmung gegen Ghamberlam. 
Selbst die britcnrrclIne!!ichcn Zioni5tenNhrer sind nun gezwun
gen. gegen Großbl'itanniens Reg;erullg schad Stellung zu neh· 
men. 

Aber diese Führer erman"eln in der gegenwiirtigen Lage 
jerrlicher Realpolitik. Noch illl~ner begreifen sie nicht dio Not
w;ndigkeit eines aufrichtil{cn ,VerslIcnes, sich mit den Arabern 
zu verständi"'en. Auch dieser Umstand trägt zur langsam heran
schleichende;';. Verzweiflung und Hoffnungslosigkeit innerhalb 

der .Jischuw bili. All dies schafft zusammen mit der gegenwär
tigen ,'vE1r~tärkten Verstimmung zwischen Arabern und Juden, 
die V9J? den: faschistischen Agenten nocb gefördert wird, inner
halb der J:iscliuw das Gefühl, daß ihr ganzes Dasein nunmehr 
in Frage' gestellt sei. 

Es' ist also der Boden Inr eine neue Gefahr vorbereitet, fllr 
die : .. Gefabr eines jüdischen Faschismus in Palästina, die von' 
den von Jabolinsl.y geführten Revisionisten herrübrt, deren blu
tige Provokationen gegen Juden und Araber zu einem neuen, 
furchtbaren Blutbad in Palästina führen könnten. 

Jetzt, da sich die Polilik 'des Zionistenführers Weizman, die 
sich auf Zusammenwirken mit Großbritannien und auf das Ver
trauen zu dessen Versprech\,ll1gen stützte, als bankrott erwiesen 
hat, heimsen die Revisionisten eine reiche Ernte ein. Die gegen
wärtige Leitung der Zionisten ist ibren demagogiscbsten An
griffen ausgesetzt. Das Weißbuch hat, so sagen sie, bewiesen, 
wie sebr Weizman Unrecht hatte; die auf bewaffnete Gewalt 
gegen die Araber und gegen die Briten gericl:Jtete Politik der 
Revisionisten babe, sich als ricbtig erwiesen, Die Revisionisten 
werden von den unwissendsten und politisch rückständigsten 
Elementen innerhalb der Jiscbuw unterstützt, die sich durcb 
Losungen wie <Die Araber scbtagen wir zu Breil> oder <Aug' 
um AUl{e, Zahn um Zl).hnl) aufhetzen lassen. 

Die Terrorhandlungen von Revisionisten ge,gen Araber wer· 
den tüglicb zahlreicher. Die Verstimmung zwischen Arabern und 

'- .Juden wird immer lirger. Vor kurzem wurde auf den arabischen 
Marktplalz in Haifa eine Bombe geworfen, die arabischll Frauen 
und Kinder tötete, was eine spontane Kundgebung von Arabe
rinnen vor dem Konsulat Deutschlands hervorrief, wobei lIWer 
um Schutz gebeten wurde I Außerdem haben Terrorakte von 
Revisionisten geglln Arbeiter und andere Anhänger der jüdi
schen Gewerk5~haltsorganisation Ifistadrut in typisch faschisti
scher Weise eingesetzt. 

Die gefährlichen Ausschreitungen dieser faschistisrhen Re
visionisten werden durch die Haltung eines Teiles der Histl'adut
Führung stillschweigend ermutigt. Es ist dies Jener von Betl 
Glirion geleitete vorherrscbende Teil der Führung, der eitle 
<Einheitsfronb mit den Revisionisten sucbt und. um diese (Ein
beill zu erreichen. sie in jeglicher Weise zufriedenzustellen 
Bucbt. Um die Unterstüt7.ung der Revisioni~ten ~ur Protestkllnd
,gebung gegen das Weißbuch vom 18. Mai zu erlangen, gaben 



diese Histradut-Führer der Forderung der Revisionisten nach, 
daß rote Fahnen und linkszionistische Losungen auf der Kund
gebung verboten werden solllen, trotzdem sich die Arbeiter
massen gegen dieses Verbot wandten. 

Dies ermuligte die Revisionisten dazu, provokatorische Lo
sungen wie <Nieder mit Weizman I>, <Zum Teufel mit den Ar
beiternb, <Rette uns, Jabotinskyl> herausZ\J~eben. Am Vorabend 
der Kundgebung versuchten sie, einen Histradut-Klub, Beth 
Brenner zu verwüsten, die Protestkundgebung selbst endete mit 
Provokationen und Blutvergießen, woran von den Revisionisten 
aufgehetzte Jugendliche schuld waren; jUdlsche Arbeiter, die 
die Weisung ihrer Führer, Zusammenstöße mit den Revisio
nisten zou vermeiden, befolgten, atanden hilflos dabei, während 
diese jungen Strolche jüdische Arbeiter verprügelten. Z,wei 
Arbeiter des Histradut-Organs cDa'Oar> und Errern, ein Führer 
der linken Poale Zion (sozialistische ZionistenorganiEatlon) muLl
ten ins Krnnkenhaus gebrncht worden. Der Bürgermeister d()r 
Stadt Tcl Aviv, 1. llol'iach, wurdo gleichfalls verprUgelt. Die Re
visionisten versuchten, die Kundgebung in einen revisionisli
schen Putsch zu verwandeln, um die Herrschait übor die Ji-
8chuw zu orlangen. 

Diese Greuellaten werden Immer häufiger. Die Behörden 
unternehmen keinerlei scharfe Mnßnahmen zu ihrer Unter
drückung. Und sie wissen wohl, warum sie dies unterlassen. 
Mit allem, was dazu mithiltt, die Jischuw zu spalten, liebäugeln 
sie, damit es der Regierung leichter falle, das Programm des 
Weißbuchs durchzudrücken. 

In dieser gefährlichen Lage betreibt die KP Palä3lina. durch 
ihre iIlegnle Presse und in den Volksorganisationen eine rege 
Tätigkeit. Sie haI die Rolle des hritischen Imperialismus in 
Palästina slets bloßgelegl und die Jischuw immer aufgefordert, 
sich nicht, auf Versprechungen verräterischer Imperialisten zu 
verlassen, sondern eine brüderliche Verständigung mit ihren 
arabischen Nachbarn anzustreben. Das Weillbuch hat die Rich-
tigkeit dieser Stellungnahme ~ewie.sen. . 

Heute unterstreicht die KP Pa!iis!inas auf das schärfste die 
Hauplgefahren: die faschistische Gefahr von innen und von 
auß()n her sowie die Gerahr eines Krieges, in den der Nahe 
Osten solort mit hineinverwickelt wäre. 

Den Arabern zeigt die KP, daß daa Weillbuch ihnen gowisse 
beschränkte Zugeständnisse gemacht hat, die allerdings weit 
hinter den Höchstforderungen der Araber zurückhleiben, doch 
bedeute die tatsächliche Gewährung dieser Zugeständnisse, daß 
die Auflehnung der Araber einen gewissen Erfolg gezeitigt hat. 
Heute sei die internationale Lage sehr heikel. Der Einfluß der 
Faschisten dringe unter die Kolonialvölker mit Einschluß der 
Araher ein, was die Bewegung der Araber Iür nationale Frei
heit sowie all~ IlDderen Freiheilsbewegungen bedrohe. Die Ara
ber sollIen sich also darauf konzentrieren, die Regierung Gro~ 
brllanniens ZUr Gotorligen Erfüllung ihrer im Weißbuch ge
machten Versprechungen in bezug auf eine Verfassunggebende 
Versammlung und eine demokratische Regierung zu zwingen 
und wellere Zugeständnisse zu ferdern, die, falls sie errungen 
werden, einen Schrilt vorwärts zu einer immer größeren Selbst
verwaltung und zu darauffolgender Unabhängigkeit bilden kön
nen, was sowohl Arabern wie auch Juden VOn Nutzen wäre. 

Innerhalb der Jischuw bekämpft aie KP die gefährlichen 
Lesungen der RevisionIsten, die auf bewaiineten Aufstand ab
:delen, und zeigt auf, daß sIe eine ausgesprochene Gefährdung 
der Jlschuw darstellen. DIe KP bleibt ihrem Höchstprogramm 
einer Immer demokratischeren Selbstverwaltung, von Agrar
reformen, Sozialgesetzgebung usw. treu. Sie stellt aber, an ge
ßlchts der gegenwärtigen Welllage mll der Gefahr des Faschis
mus von außen und innen har dIe So!ort!Qrderung nach 
einer Einheitsfront Jener Zionisten upd NIchtzionisten, die eine 
unmittelbare VerstlindIbrung mit den Arabern aut Grund eines 
Prog.amms Immer größerer demokratIscher Selbstverwaltung 
und der Gleichberecliligung der Araber und der Juden anstre
ben, wobei die Jischuw insgesnmt 40 Prozent der Gesamtbevöl
kerung erreichen. darf. Die KP fordert, daß Jene ZIonisten
gruppen innerhalb der .lischuw, die tur dieses Programm 'sInd 
(Btilh Schalom unter Führung von Dr. Magnes, sowie fort
ßchrit!llehe und linke Gruppen Innerhalb der HiSlradut, ferner 
die Gruppe um B. Kaplanski In der A~blJltcrparlei Pa u$tinas, 
die lIascholnair Ha:air und die Lln/,e Poale Zion) diese Eln
heit~rront bJlden und sofort für eine VerständIgung mit den 
Arabern arbeiten. 

Da die Kommunisten Paliistinas die Gefährdung der ganzen 
Jischuw und der Histradut im besonderen durch die Revisioni
st(!n erkennen, haben sie die Jischuw davor gewarnt, die alle 
Führung durch eine solche neue zu ersetzen, an der sich der 
Reviaionialen-<Führen beteiligen würde. In der amerikanischen 
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Presse wird bereits angedeutet, daß eine Bewegung 1m OIlDg6 
sei, um Weizman auszuschalten und eine Art Dreierrat einzu
setzen, bestehend aus Ben Gurion, Jabolinsky und Pinkas R~ 
tenberg (Leiter der Elelclrlzitälsgascllschaft 'Don PaW$tina). Dar
um forderte die KP alle Verantwortuni}Sbewußten in ger Jischuw 
dazu auf, die Histradut gemeinsam zu verteidigen und gegen 
jeglfchen Versuch zu kUmpfen, eine Fll.hrung einzusetzen, II.D 
der Jabolinsky beleiligt wäre. 

Die Kommunisten Palüstinas haben sich also mit ihrer rich
tigen Taktik und mit ihren richtigen Leillinien sowohl !ür die 
Araber wie auch fUr die Juden als die besten Freunde der 
Jlsclluw,erwiesen. Ihr stolgElndor Einfluß Migt sich darin, daß 
bisher kommunlslonfeindliche Zionistenkroise nunmehr die For
derung nach Logalisierung der KP Palästinas aufstellen. 

Es 1st dIe Pflicht der fortschrittlichen Bewegungen der gllD
zen Welt sowie nller fortschrJltlichen Zionisten im besonderen, 
d~r KP Palästfnas bel ihrer Arbeit in Gemeinschnft mit den 
Arabern und unter den Juden zu helfen, Ul11 Frieden und brü
derliche Beziehunllen zwischen Juden und Arabern in Palästina 
herbeizuführen. 

Rundschau 8.Jg.(1939), Nr.41, S.1190-1191 
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I. Rennap: 

Die Lage 111 Pa!~istina und 1111 

Nahen Osten 
Dic Lage in PaHistina verschlcchtcrtgen von ,"i.gypten und Imle hat die bri-

~kh zusehends. Die hauptsächlich<:> tische Regierung einen Druc:k auf elie 
Stiitze der paliistinensischen \Virtschart, höchsten arabischen Stellen ausgelibt 
die Citl'us-Produ1ction von dCl' elie Exi- und sie bewogen, sich den britischen 
5t('nz zchntnuscnder arabischer und jü- I{l~icgsziclcn anzupassen. Das Ergebnis 
dbcl!cr Arbeiter und ihrer Familicn ab- der Verhandlungen zwischen den Vcr-
hlingt, ist in einen Ch:lOtischen Zustand trctern des Mufti und den Ministern 
g"Cl"Utl'n. Infolge des Krieges Imnn nur von .ii.gypten und Imk bestand darin, 
die Hälfte der Ernte cxportier~ werden dass der Mufti eincn Schritt tat »U111 
lind elie Versuche, den Rest zu. Neben- sich mit der britischen Regierung zu 
jirodul,tcn zu verarbeiten, ergepen nur versöhnen und nach PaHistina zuriiclczu· 
("ille geringfügige Erleichlel"tlllg. Die lechren». (1037 war er aus PaHistina 
FrUchte mUssen gepfllickt werden, weil ausgewiesen worden.) Der Mufti und 
sonst der Baum verfault. ,Die jlidischen seine Anh1ingerschaft werden zu \'1erle-
Pflallzm' haben duher mit ! einem zeugen von Gross-Britunniell unel 
,Pfllick-Streib gedroht, falls die Bun- Fmnkreich. denen sie Gefolgschaft lei-
l~cn ihnen nicht genUgend Geld vor- sten und deren Kriegsziele im Nahen 
schiessen, um die Kosten der Arbeit zu Osten sie unterstUtzen sollen. 
decken. Die Lage dOI' Juden in Pa11istino. kön-

Die Arbeiter sind von diesen Verh1ilt
niss0n am hlirtesten getroffen, denn dia 
Cilrus-Kultur stellt fiir jUdische und 
nmbische Arbeiter clas hauptsiichlichste 
Erwcrbsgebiet dur. Nun wächst die Ar
heitslosigl,eit und Streil,s wer(]en im
mel' htiufig,~r. In Teluviv wurde eine 
Heillc von :;Sitz»-Streilcs dUl·~hgefiihrt. 

Nicht ma' eHe Arbeitm' leiden dm'ch 
lHe geg'Cl1\Viil'Ugc Lage, sondel'n auch 
die kll!in~n Händler und KaufleuLe und 
die Bauern. Der Jerusalcmer KOlTespon
dcnt ekr »Jewish Times~ berichtet, cluss 
111an vor den Geblluden, in clcnen sich 
\'l!l';'"whiudenc Bch()l'dt\n bcfind .. :~n, l1inen 
11Il11l1lel'l1l'oehellen SLrom tIer I3iLlsLeller 
IIlld D"j1utalioncn sehen Imnn: D0j111Lfl
[ionen \'on kleinen Industriellen, tHc 
dUl'ch elen l(l'icg- ihl'C AbRn.tztlltil'l\lc VC\' .. 
loren haben und deren Banl,-KreeHte ge
"pelTt wurden. Deputationen von Hiind
krn, eHe von der I(l'is'c seh\vc!' g-ell'offen 
:--:ind und \11n il'gcntl eine F.J'leiehtcl'Ullg" 
tjilll,;r~1 Arbeilslose und Elnig'l'unten, diü 
nil'g't':lds eingcgliedert, \vcl'rJün l:önnl'n, 

Abcl' diese \Virtschaftsl,rise - Folge 
dt';) Kl'icgcs -, von der Palästina und 
di .. : Nadthal'Hindcr so :';Ch\\~\~l' bl'll'off011 
Kind, ist nur eine der E':r'schcil1\1ngB
f'jl'nll'l1 IH~lIüt' und \viehtigt.'l' EnL\'1iel{
jilll.~\'11 in! N:lht.~n O:-tLel1. Die Illll'i,',:'('11 
und Vet'h:tlH.1lng-cn, \vclchc VOl' 1<\l1'2l:111 

\',1/1 d"11 ]"iihl'crl1 1101' lH1.Hi~)tinl'll~ii:..;el1L'n 

~\ r~liH'1' einel'sdls und der bl'ilisl'!h'll 1\.1.1-
~!,i\'l'\In:~ 111it ihl'L'n vorgeschobC'l1cn fll':l-
11;~t..:lh'n I-Ial1iIh!lnl:inncl'n andt:l'0t'Sl'ils 
r~\:fülll't \v\ll'den, zeigen deutlich, dass 
':\'" In'U i!':lehü und fl'nnzüsiRche Inl!H'1'ia
J;::iI1US lJc!':ltrebt sind, lHe I.ll'abiHGhc \Velt 
;'til' di\: Unlcl'stiitzung- ihrer Kl'iegszielc 
,',:: ;.;'('winn"n, \vilhrend die Untel'"UiL
~:tlllg, \\'l'lL:hc <.fil! ::ionisti})clwn 11'Uhl'\~1' 
;::I"'I',·wits den britischen Iplpe1'iali .... tl'n 
,:-:,'!wIl, ldal' bl~',vci~t, dam; sit'; (li\~ gld
,'!:,'n Absiehlün vcrfolgen, wie ~Cin01''' 
;·:,·;t i:n \\rcltkricg', n~ün1ich einen Teil 
'!"~ .Jlhk:ntUllls, (Jus sich von elen Vcr
{'Jlgungcn befrcien \vill, in clen Konflikt 
d,'r I':1pel'iaJistiHchen JI'Iüehte hinein
zll~h.!hen, 

Durch dic gefügigen Schcinl'cg-icl'un-

nen wir heute nur im Rahmen des zwei
ten Imperialistis-chen Krieges betmeh
ten, der im Nahen Osten den l'evolutio
nliren Bewegungen besondere, Hinder
nisse in den \Veg legt. Dient "Veizmnnr, 
Linie, der den britischen Krieg'llzielen 
zionistische Unterstiltzung gibt, den In
teressen eier lullten Million paläsUnensi
sehel' Juden?' 

\Veizman, der Gross-Britnnnien rlie 
Hilfe deI' Zionisten verspricht, ~cheint 
vergessen zu ho.ben, welche »13elohnung:> 
die zionistischen FUhrcr vom britischen 
Imperiulismus flir ihre DiensLe im letz
tell Kriege empfangen hubcll. NaclHkm 
\Veiy.I1Ul.ll z\\'nnzig- Jahre lang- alB Ptlff\~l' 
g'('goa die nationalen Ziele dOl' Al'nbcl' 
hcniilzt w\ll'(\e - womus Hich wi<lel'llOl
tes BluLver.';iessen und Konflilde zwi
schen den beiclcn VölIccl'n c:-gnbcn -
warf (leI' Britische Imperiali."mIlH elen 
Zioni~111l1~ behieite, unl eHe A l':tb~l' zu 
bN;!inftig"pn und vor ullcm, weil der 
Zh)t1i;:n\lls nicht mehr imsLande war, (lie 
]lolitiRchen Ziele GI·oss-Bt·itannicns in 
Pa Hl>;Un:l zu [(inlel'n. 

Das hlt im \Vesentlichcn die im engli
s(~I10n \\'ei:;~büch fOl'lnuliert.e Politik, 
die tll1t.~l· deI' .Ju(]cl1xch:\rt !-lolch ehwn 
StIll'ln l'\l'?ÜU;.:tü. Nio zuvor \Vllnh'l1 HO 
anliillllh"l"inJiHLiHc:lw Cefiihlc l:ulL. Nkht
dl~:>tln\:,:·tlig·Cl· hat deI' r,'Uhl'\~l' {kr ~iol1is .. 
tl'lI "'<!izman heute clen »yj,:ehuv» (di" 
liitlis(!h~~ Kolnni:.;a.l ion in P:lHi:il lna) iJ~ 

l\:l':l~.~'~i1.l1stand vo!'scL7.t und in ckn 
Dil.'l1:.;t C1t'oss-I3l'ilnnniens gc:;tcl1t. in ch:-r· 
I-Ioffnullg', dn:-;:; dicH111al Ct'o:-;l"{·Dl"ilnn· 
nien sieh »clnnldJnl';-) cl'\vcist und Pnlii .. 
H!..ina Ilo~:h no('11 e:innlnI ein jtidi~"l~hcJ' 
Slna~ \\'\.\I'dcn \\·il'd. 

\'ca:; 1J"eleutet das tutsllchlich'! Tm Zu· 
:::llnlll(~J1h:\ng' 111it <Imn [,'(ihm' Gp!·;ag'(t'n 
und in Vül'lJindung- lI:it dL'H beVOI'!ilc .. 
Ih'IHh-n l,olonialcn Bc\vc.!~·l1ngcn inl ):a
lh'n 01':lcn l)l\dl~lttl!t \Veiznlllll:-\ PoliUl(, 
da:):s det' Yischuv \v~lhl'schcinJkh der 
G\:n(1;l1'111 ~c1cl' britischen Hl'nlcUon irn 
K:l111})t ~~'cgcn (He nalionnlc Befreiung's
be,,'cL"Ull'" clel' Arabel' wel'flen soll. Un
tel' <i'~n ~"-mbel'l1 herrscht heut" schon 
j\!iSSll'"HleJ1 g'ügcnUbc19 den organlr-;'iül'. 
ten jiiclischcn VCl'tcidig-ungskl'iiftc11, von 

denen befiirclltet wird, dass sie ZU1' \Vie
derhcrslellung von "Gcnclz und Ord
nung~ gegcn elie Araber benUtzt werden 
zollen. Solche Politik bedeutet elie Zer
störung allel' bisherigen jlidischcn Er
rungenschaften, Nichts Abstossenderes 
unel Gef1ihrlicheres gibt es flir die Juden, 
als die Möglichlccit, dass ein Teil ihres 
eigenen untel'drUekten Volkes als Werk
zeug' e1ienen soll, um die nationale Be
freiung eines nndel'en unterdrlickten 
Voll,es, im Interesse der imperiulisti
sehen Strategie Gross-13I'itanniens, zu 
vCl'hindern. 

Unter elen Juden Palästinas gibt es 
aber weitbJickendel'e und gesUndere Ele
mente, welche begreifen, wohin \Veiz
mans Politik führen l,ann, Sie wissen, 
dass sie Alles zu verlieren haben, falls 
lwin wirkliches Einverständnis mit den 
Arabern erreicht wird. Khalvarislci, ein 
Veteran unter den zionistischen FUh
rem, und eine Autorität auf dem Ge
biet aller arabischen Probleme, hat sich 
Heit vielen Jahren der Politile Weizmans 
widersetzt und flir eine VersWndigung 
mit den Arabern gealreitet. In einem 
Intel'view mit einem Korrespondenten 
der Jewish Times erklärte dieser jüdi
sche FUhrer, dass es selbst jetzt, wäh
rend des Krieges, noch nicht zu spät 
sei, eine Verständigung mit den Arabern 
zu erzielen. Er sLellt fest, dass die ge
genwiirtigen zionistischen FÜhrer zwar 
ihre fl'liheren IrrtUmeI' in der arabischen 
Po'Jitile eingesehen haben, abel' noch. 
immer nicht bel'eit sind, diese Politik zu 
lindern. Er sugt weiterhin. dass Treue 
flir Gross-Britannien und VCI'trauen auf 
britische »Dankbarkeit» fUr geleistete 
Dienste die gleichen Ergebnisse zeitigen 
wire!, wie nach dem letzten l\:ricge, Es 
gibt nur ein einziges Ziel: eine sofortige 
Vel"stiindig'llllg mit den Arabern. 

EI' sehl!igt unter anderem vor, dass 
man tU'alJisch-jUdisch" Dauern-Ol'guni
Rationell schaffen mUssc, sowie Koope
r,ttiven, um jlidische und arubische 
B;tllern einander niiher zu bringen und 
sie zu veranlassen, die gcnleinsrtmen 
Rechte der Bau"rnschuft als Ganzes zu 
verteidigen. 'Er schlligt vor, dass die 
»JLlwish Ageney,' Krc(lilinsLilute zu
gunsten der arabischen Bauern grUnden 
Holle, um diesen elie Vorteil" deI' Ubel'
leg'cllen lwlollisuto"ischell ·Technik der 
Juden zugute lwmmen zu lassen. Ganz 
he!)onc1cl'cn NachdJ'ue1t legt C'l' ~l1f die 
Nol\vcndigl<eit, \'Cl'einigte Ji'lli .... r.h-A"'11"(t-
1Jisl:l!.o A"l){~ilC1'()J'!I(lHi,wlti{)HCn zu gl'lin-" 
d{~n. DiCH ~ind nlll' einige der vielen VOl'
RcltHig'o, cll11'en Z\'1cck 0H ist. die heiden 
VÖlli.n1" cin:alldcl" nrihül' zu bl'ing('n, Und 
er fUgt hinzu, dass elie mit der DU1'ch
fiiin'uil!j diesel' VOl'schllige verbundenen 
l,o:,tell nl11' einen Bl'lwhteil dei' Kosten 
darstellen, die dUl'ch drei Jahl'c stiindi
gel' Un:'uhcn in PalHslinn. veruI"sacht 
wUI·den. 

I{hal\"rtl'islds VOl'schHigc ]{önntcn gc
l':uh,7,u dem Kccl Bunm (,SUmme eies 
Voll(('s, J. dem Ol':;an dei' i11"l;ulton Kom-
1l11mistisclwn Paltei Paliistinas entnorn
rnen ficin, die in1111C1' fUr eine arabisch
jUclizchc F'rcllndschaft gearbeilet hat, 
welche clen Al'l1bc:'n wirt~chnftliche und 
Iwltu1'clle Vorteile \'"l'spl"icht, bei den 
Völkern eine glückliche Zul~unft ver
biirgt und die Pel'spekli vc neucr jlidi
schet· Ansiedlungen in Palästina eröff
net. 

Die Welt 2.Jg.(1940), Nr.3, 8.62 
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J .. Gordon': 

. -Arabis·ch..:. jüdische Zusammenarbeit 
In 'Palästina' 

Der Krieg im Mittelmeer hatte ernste ber eintritt. Ferner gehört S. Kaplanski 
. Wirkungen auf 'die 'Wirtschaft Palästi-, dazu, der aus dem Histadrut (Jüdischer 

nas. Die Bauindustrie (abgesehen von Gewerkschaftsverband ) ausgeschlossen 
der Bautätigkeit für militärische wurde, weil er sich dessen offizieller Po
Zwecke) Ist nahezu lahmgelegt, während litik widersetzte; und schJiesslich Doktor 
die Verhältnisse in der Zitrus-lndustrie Judah Magnus, Kanzler der Hebräischen 
sich dauernd verschlechtern. Universität. der seit Jahren für die ara-

Während der Saison von 1938-39 bisch-jüdische Annäherung gearbeitet 
wurden ülx>r 15 Millionen Kisten mit hat. 
Früchten c.'Cportiert. In der Saison von Da.~s eine jüdische Organisation eine 
1939-40 wurden nur 7':-" Millionen Ki- Konferenz \'on arabischen Arbeitern or
sten exportiert. Infolge dcr Ausdehnung ganisiert, ist ein \;el\'ersprechendes 
des Krieges sind die Aussichten in die- Zeichen. 
sem Jahre sogar noch schlechter. Grosse Es \vurde über wichtige \Virtschafls
Mengen \'on Zitrusanlagen wurden \'er- fragen dislmtiert, die sowohl arabische 
nachlässigt und gingcn zugrunde, wo- \\;e jüdische Arbeiter betreff~n, und clie 
durch die Arbeitslosigkeit noch mehr arabischen Arbeiter gaben ihrem lang
zunimmt. jährigen und berechtigten Groll gegen 

In den \'ergangenen Jahren \'er- die Politik des Hi~tadrut Ausdruck, der 
!'chaffte die ObstpOücke - die gewöhn- \'on ihnen die Anerkennung des Prinzips 
Iich von Oktober bis :'{ärz dauert - verlangt, dass jiidischc l.'n~ernehmen nur 
einer grosscn Anzahl \'on Arbeitslosen jüdische Arlx>il.3kräfte beschäftigen. -
Beschäftigung. Aber infolge der redu- Diese Politik de.8 Histadrut ist eine der 
zierten Kulturen gab es sogar während Hauptursachen für die Reibungen zv.;
der ObstpOücke des vorigen Jahres ein sehen Aro.b~rn und Juden. Das Eindrin
g-rosses Ausmass \'on Arbeitslosigkeit. gen des Zionisr,1u.s und das Ende der 
was für Palästina ein Phänomen be- feudalen ZustiL,de hat einen grossen 
deutele, das seit Jahren nicht bekannt Teil der arubischen Bauernschaft prole
war. In' diesem Jahre ist die Arbeitslo- taril'iert. "ur ein Teil dieser :'!asse \'on 
sigkeil noch weit grösser. ' ungeschulten, unorganisierten und billi-

Die Lebensl<osten ~ind bedeutend ge- gen arabischen ArheiL~krälten kann \'on 
stiegen. Im Juli 1940 warer. die \\"aren- den arabischen ljntern~hmcn und den 
preise um 29.6 ':i- höher als im Septem- Regierungsarbeiten (Eisenb~~en, Hä
ber 19~9. Getreide und Fleisch sind um fen, Post und Telegraf) ab50rOlert wer-
34' ~;. gestiegen. andere Lebensmittel, den. Demzufol~e war eine grosse An
einschliesslich Obst" und Früchte um zahl \'on arabischen Arbeitern gezwun-
16 7<-. gen, in jüdischen 'C'ntemehmen Arbeit 

Die Löhne sinken unauThörlich seit zu suchen - der am höchsten ent\\;ckel-
1934. Die 'Löhne des letzten Jahrl's \\'a- ten Gruppe der palästinensischen Wirt
ren bereits um 18,3 ';r niedriger als die- schaft _ oder zu verhungern. Die jücli
jcnigen ,\'on 1!<35. , schen Kapitalisten beschäftigten sie. 

Die Anzahl der Streiks hat bedeutend ,weil ihre Arbeitskraft billiger ist, als 
zugenommen Und fÜprte daZu" dass die. ' die der jüdischen Arbeiter. 
Verwaltung '\'on Palästina sich' in die Wäre der Histadrut eine ehrliche Ge
Gewerkschaftsstreitigkeiten einmischt,· werkschaftsbewegung, dann hätte er 
Und London hat besondere Gewerk- schon \'or langer Zeit die arabischen Ar
schafts->Experten~ nach Palästina ge- beiter organisiert, Ihren Lebensstandard 
sandt, um die Verwaltung zu ~rate", gehoben und die billige Kuliarbeit auf 

Innerhalb dieser dtisteren, wlrtschaft- das viel höhere Niveau der jüclischen 
lichen Lage, die der Krieg verursacht, Arbeiter gehoben. Dadurch wäre eine 
fand eine Versammlung von arabischen starke bi-nationale Gewerkschaftsbewe
Arbeitern in Petach Tikvah') statt. gun" ent.standen - die die arabiscnen 
Sie wurde von der Liga für 'arabisch- Kapitalisten ge='Ungen hätte. auch jü
jüdische· Zusammenarbeit organisiert. dische Arbeiter zu besch1UtigeIl. (Gegen
Dlese Körpt!T>lchatt besteht aus Jude~, wllrtig tun sie es nicht, weil die Löhne 
die in scharfer Opposition zu jenen of!!- der jüdischen Arbeiter \1el höher sind, 
ziellen Zionistischen Führern stehen, die als die der"arabischen.l 
anti-arabisch eingestellt sind und eine ' Eine engverbundene arabisch-jUdische 
pro-imperialistische Politik fUhren. Der Gewerkschaftsbewegung hätte auch die 
Bewegung gehören auch langjlihrlge ,Verwnltung gezv.'Ungen, jUdische Ar
zionistische Funktionäre an, wie Marge- beltskrl!1te zu verwenden, vor .allem bei 
lith KaJvariski, d~r ein.st der Expert fUr den Regierungsindustrien. (Gegenwärtig 
arabisch-jUdische Verbindungen in der ",;rd nur die billige arabische Arbeits
zionlsU.schen Orgnnisation war und jetzt kratt verwendet.) Überdies 'wäre dadurch 

'gegen die pro-imperialistische p'olitik den jUdischEo:n Kapitalisten die Wafte' 
:von Weizman und Konsorten und für der billigen arabischen Arbeitskraft ent
eine SOfortige Annäherung an die Ara.- wun'den worden. mit der sie frUher die 

. .') - einer jüdischen Siedlung in Pa
lästina. - Die Redaktion. 

Löhne der jUdischen Arbeiter herab
drUckten. Und in erster Linie hätte dies 

• eine Basis fUr die arabisch-jUdische An
näherung gescha!!en. 

StM.t dessen war die offizielle Politik 
des Histadrut daT;luf gerichtet, die ara
bischen Arbeiter aus jüdischen Unter
nehmen auszuschliessen. 'Vas mit diesen 
arabischen Arbeitern geschieht, küm
mert die Führer des Histadrut nicht. 
Ihre Sorge ging nur dahin, den jüdi
schen Sel,tor von arabischen, ,Arbeitern 
zu >reinigen>, damIt sie so 'Viele jüdische 

,Emigranten wie möglich' aus Osteuropa 
nach Palästina bringen können . 

Ihre Politik des Ausschlusses von ara
bischen Arbeitern au.s jüdischen Unter
nehmen führte sie dazu, die Löhne der 
jüdischen A rbeller niederzudrücken. in 
.manchen Fällen sogar bis auf das Ni
veau der arabischen Löhne. 

Der jüdische Unternehmer erhält vom 
HL~tadrut Geldfonds, damit er auf diese 
\Veise veranlasst werde. jüdische' Ar
beitsl,räfte zu verwenden. Der jüdische 
Atbeiter bekommt seinerseits \'on ihnen 
etliche soziale Vorteile. wie kostenlose 
Erziehung für die Kinder, freie medizi
nische Hilfe. 

Das ist die GewerkschafL~bewegung: 
'der Herren Ben Gurion t;nd Katznel.son. 
der Führer des Histadrut. {jnd das wa
ren auch die Fragen. die bei der Konfe
renz von Petach Tik\'ah erörtert .... "\lr
den. Auch Protestresolutionen wurden 
gefasst. 

Cberdies \\"\lrde eine Protestrt"solution 
rreaen die ~Tozeret Ha2.retz~.Be\\'egung
~ngenomn')en. Diese Bc\\'cgung schützt 
di" Monopole der jüdischen Produkte auf 
jÜdischen ;\lärkt~n. Das bedeutet. da!'S 
die Juden nur jüdische Produkte knufen 
dürfen. Der arahisehe Produzent darf 
seine Produkte nicht nuf jüdische ;\[ärk
te bringen. Abcr die jüdischen Produkte 
"'erden oft billiger erzeugt als die ara
bil'chen, weil clie Fabriken und Farmen 
besser eingerichtet sind und drrher fin
den diese biJlil'eren Produkte dennoch 
Absat.2. auf ara bischen )[ärklen. 

Die Liga für jüdisch-arabische .Zu
sammenarbeit sieht clie Gefahren eUler 
solchen Politik ein. Und es spricht gegen, 
die offiziellen zionistischen Führer. dass 
sie durch ihre chauvinistische Politik 
eine der grundlegenden tirsachen für 
die arabisch-jüdischen Konflikte hervor
rufen. Selbst die zionistische >Re~;ew 
of Palestine> muss zugelx>n, dass der 
Groll der Araber gewissennassen be
rechtigt ist, Sie schreibt: 

.,Zweifellos Ist es richtig. dass eine 
aktive politische Zusammenarbeit nicht, 
durchgeführt werden kann, ohne eine 
Zusammenarbeit au! wirtschaftlichem 
Gebiet. Der Ausschluss der arabischen 
Arbeit.skräfte und die Propaganda der 
Tozeret Haaretz in Ihren gegenwärti
gen Formen fUhren nicht zu diesem 
Ziel.:> 

Die Zeitung empfiehlt daher eine 
>weise und voraussehende Lohnpolitik 
seiten.s der Regierung und loyale Un
terstützung der Araber und Juden, 
wodurch \;el dazu beigetragen werden 
könnte, die hauptsächlich.sten Sch .... 1e
rigkelten, die' eine Annäherung zv.1-
schen den beiden Volkselementen Pa
lästina.s verhindern, aus dem \Vege zu 
räumen.> 

Von d'em britischen Imperialismus zu 
erwarten, das.s er Ar-aber und Juden zu
sammenbringe, ist allerdlng>! nur ein 



\Vunschtraum. Die Politik des britischen 
Imperialismus in Palästina beruht dar
auf, die Juden und Araber zu entzweien 
und gegeneinander aufzubringen. 

Auf politischem Gebiet rief die Ver
sammlung .von Petach Tikvah die Ara
ber und Juden zur Einigkeit gegen den 
",·gemeinsamen Nazi-Feind> auf. Diese 
Resolution ist geeignet, vom Kampf ge
gen den ihnen gegenüberstehenden Feind 
abzulenken. Sie zeigt kein Verständnis 
für die Tatsache, dass der :s.gemeinsa
me Feind:>· von Arabern und Juden in 
Palästina noch immer der britische Im
perialismus ist, der Palästina erobert 
hat und die '\VÜl1sche der Juden gegen. 
die nationalen Unabhängigkeitsbestre
bungen der Araber ausgespielt hat, wo
durch die Reibungen und Feindseligkei
ten Z\"ischen den Z\\"ei Vl>lkern entstan-
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den, die früher nicht vorhanden waren. 
Die Resolution zeigt auch kein Ver
ständnis dafür, dass es der britische Im
perialismus ist, der der Freiheit und Un
abhängigkeit Palästinas im Wege steht, 
und dass demzufolge der Kampf der 
Araber und Juden gegen das britische 
Finanzkapital gerichtet sein muss. 

Dass diese Tatsachen nicht richtig 
einges~hätzt werden, kann den britischen 
Kapitalisten dazu dienen, die ehrlichen 
Bestrebungen der Juden und Araber für. 
bessere gegenseitige Beziehungen, für 
ihre eigenen Ziele auszunützen. 

Trotz der Mängel dieser Resoluti9n 
war' die Konferenz der Beweis dafür. 
dass die verschärfte Wirtschaftskrise in 
Palästina auf beiden Seiten jene Ele
mente stärkt. die. für eine arabisch
jüdische Annäherung arbeiten. 

Die Welt 2.Jg.(1940), Nr.9, 8.271-272 
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J. Rennap:, 

. Die Jüdischen Reforinisten Palästinas 
O'e rrel1 die Einheit n h 

In Petaeh Tikvah, Palästina, wurde 
kürzlich eine Konferenz abgehalten, an 
der 800 jüdische Citrus-Pflanzer teilnah
men, um die akuten Probleme dcr Cit
rus-Industrie zu bespt·echen. Auch 120 
arabische Planzer waren zugegcn und 
diskutierten überaus frcundschaftlich 
mit ihren Jmpitalistischen jüdischen Kol
legen. Es wurden in hebräischer und 
arabischcr Spruche Rcden gehalten, in 
denen die Sympathie für den britischen 
Imperialismus und seine Kriegsziele zum 
Ausdruck Imm. 

Schlicsslieh wurde ein Übereinkom
men betreffs dcr Massnahmcn getrof
fcn, die ZUl' Verbessenmg der Bedingun
gen in der Industrie el'griffen werden 
sollen. Man fasste eine gemeinsame Re-

'solution, welche die Verbesserung cles 
Paragraphen 18 forderte, der gestatten 
müsse, dass der Import aus dem Aus
lande Iwntrolliert und mit dem Export 
nach diescn Ländern in übereinstim
mung gebracht wcrde. (Gegenwärtig ex
portieren viele Länder eine grosse Men
ge 'Waren nach Paliistina und kaufen 
daselbst nur wenig ein.) Dic Resolu
tion fordcrt untcr anderem auch, da.ss 
dic Regierungstaxen betreffs der Citrus
haine abgeschafft" werden, ebenso die 
Stcuern,' welche Grossbritannien auf den 
Import der Früchte aus Palästina setzt. 
Bis zu welchem Masse die englische Re
gienmg durch dic Produletion pallisti
nellsischer Früchte profitiert - ein 
Profit, der letzten l<;ndes die arabischen 
und jüdischen Arbeiter der Citrushaine 
trifft - zeigt folgender Bericht des J e
rusaleIller KorrcHpondcnten der Zeitung 
»Great Britain and the East» (15.2.1910). 

»Der l<;xport von 11.000 Kisten mit 
Friiehlen brachte einem arabischen 
Pflanzer im vorigen Jahre einen Ver
lust von 750 Pfund. Die Reg.icrnng ver
dient.e an dieser Ladung 2.000' Pfund 
Zollgl'biihl'en.» 

Eine Dclegalion von sieben Juden und 
sil~bcn Arabern wurde gewählt, um dem 
Hol1l'1l Kommissar eine vereinte Forde
rung vorzutragen. 

Die zionistische Prcsse begrUi'>st diese 
Konferenz als den ersten lwnl(l'eten po
liLisehen Schritt der arabiseh-jüdiHchen 
Zusammenarbeit. (Obwohl die Araber 
im Laufe dieser Konferenz ausdriick
lich betonten, dass sie einen rein ge
schäftlichen Charaltler habe.) Nicht
dcstoweniger wird diese Art der Zusam
menarbeit die werl,tiitige arabische und 
jüdische Bevölkerung einandcr nicht nä
her bringen. Diese Konf~renz spiegelt 

nur die Krise in der Citrus-Industrie 
\viedar, dic, es zuwege brachte, zum ersten 
mal arabische und jüdische Kapitalisten 
zur Verteidigung ihrer gemeinsamem 
Klasseninteressen zu vereinen, indem sie 
die Regierung um El"leichterungen für 
ihre Industrie baten. Die jüdischen 
Orangen pflanzer sind in hohem Masse 
pro-imperialistisch, auch die arabischen 
Orangen pflanzer sind im allgemeinen 
'Verfechter des Imperialismus, sogenann
te »gemässigte» Naschaschibi-Araber, 
Beide Seiten versicherten dem britischen 
Imperialismus ihre Treue und den Bei-

. stand für seine Kriegsziele. . Sie arbei
ten nur zusammen, um Von Grossbri
tannien die Erlaubnis für bessere Pro
fite zu erhalten, Diese ),Zusammenar
beit» von zwei kapitalistischen Gl"UP
pen in Palästina Jmnn Imum als ein 
Schritt zu dauerndet' und ernstlicher 
Zusammenarbeit zwischen den arabi
schen und jüdisehen Arbeitermassen be
grUsst werden. 

Nichtdestoweniger kann aus dieser 
Konferenz eine wichtige Lehre gezogen 
werden, niimlich dic, dllss 111/0/[10 von 
Sehwicri[lkeitoH, die sowohl Araber als 
Juden crllstlich tref/cH, cino Zusammen
arbeit orzielt worden kaHH. 

Leider waren die ernsten, die dies ent
deckten, die ara bischen und jüdiSChen 
Kapitalisten. Sie wurden durch Proble
me ,geeint, welche ihre l.Jeiderseitigen· 

. Klassenintressen bedrohen. 
Aber der britische Imperialismus mit 

seiner Bedriickung und Ausbeutung hat 
sowohl der jUdischen, wie auch der ara
bischen arbeitenden Be\;öllcerung Elend 
lind Entbehrungen gebracht. Er ver
sucht nun, sie in den imperialistischen 
Krieg hineinzuziehen. Das wül'de das 
ElenLl und die Leiden der jüdischen und 
arabis<;hen Massen noch vergrössern. 
Daher muss es wohl auch Fmgen geben 
welche .~'owohl llrabische wie jiiclischo Ar
l.ieitcr ucdriicl,;cH, und denen man ver
eint beg~gnen ',könnte, um die Klass~n
und' natiönalen Interessen gemeinsam 

\ gegen den Imperialismus und seine 
Kriegsziele, gegen die reaktionären 
zionistischen und arab'ischen Führer zu 
vertcidigen, welche Diener des Imperia
lismus g'eworden sind, gegen die jüdi
schen und arabischen Kapitalisten, de
ren Bestreben ef! ist, die Hauptlasten der 
Krise auf die Schultern der arabischen 
und jüditichen Arbeiter abzm ..... älzen. 

Die Führer des Histadrut (Jüdischer 
Arbeiterverband) sind allerdings nicht 
dieser Ansicht. Jüdische und arabische 



}{apitalisten sollen sich verbünden, um 
von der Ren-ierung Konzessionen zu er
langen, Ab"el' jüdische und, arabische 
J\rocitcr soUen gespalten bleiben, 

Vor l<llrzem g-ab os einen Streit in 
d01' jihlischen Arbeiter~ewegun,g ~nd 
zwar zwischen Haschomml' Hazalr (e11:e 
)in){sstehendc Organisation der ArbCl
lCI')(]asse) und Be!'! Katznelson, einem 
d01' Bliro)craten des Histadrut. Der 
J!:lsc.hol11aü' Huzair hatte ein Minimal
pr0b'ramm vorgeschlagen, das eine ve~'
('inig'lc jüdische Arbeiterbewegung I,n 
Palästina und zwar eine auf dei' BasIs 
des Klassenkampfes aufgebaute Bewe
/jung fordertc, wie auch die Demok~'a
i.isicl'llIlg dcs Hinstadrut und ,C1n
iwilliche jl'lclisch-arabische ArbCltCl'
\"'I'iJiinde, Allerdings muss bemerkt 
wcrden dass die Einstellung des 
Hascho;nair Hazair in Bezug auf die ver
!iniglcn jüdiSCh-arabischen Arbeiterol'
;'/lnisalionen nichts wenigei' als ltorrel,ct 
~l. I';r vertritt den Standpunkt, dass 111 

ilidischcn Unternehmen, nur die sch~n 
IlnO'c dOl't beschäfLigten Arabe\', dlC 
Seile an Seite mit den Juden arbeiten, 
yrmeinsam mIt den Juden organisiert 
~'erdcn sollen, In Wirklichkeit jedoch 
sL die einzi .... e erfolgreiche Organisa
inns'n1Cthod~ jene, welche arabische und 
ürlische Al'beiter auf der Basis völligeI' 
))eichheit in einer allgemeinen, stal'leen, 
,i-nationalen Arbeiterbewegung zusam
lll'nfasst. Das ist die von der Kommu
\islischen Partei Palästinas vertretene 
'olili}" NichtLiestowcniger ist die E~n
,l"lIun'y des Haschornail' Hazair' bel'Clts 
,in Fo~Lschritt auf dem richtigen Wege 
I/\d im Gegensatze zu der ortho?oxen 
II\d chauvinistischen PoliUI, des Hlstad
llt. welcher den Standpunlct v~I'lI'itt, 

iHSH in jüdischen Unternehmen <lIe Ar
lült zu 100 % von Juden vel'l'ichtet we~'. 
ien ~oll, was zur Folge hat, dass ~le 
\rabcr ihre Arbeit in jüdischen Betne-
11'11 verlieren ,}{önncn. . 

Berl Katznelson, der fül' den Hista~-
1I L c/'\vidcrLe, verspottete die Idee el
CI' vereinigten jüdischen Arbeiterbewe
llng auf deI' Basis eines angenomme
pn l\finimalpl'ogramms, I~I' wal', del' 
leinung, dass diese jüdisch,e ArbClter
,,'wcg-ung' recht gut wClterleommen 
ünnc wenn die ihr angehörenden Pm'
eicn 'und Gruppen an den verschied
,'n :'-'faximalprogrammen festhiel~,cn, In 
cl' Ucwe"Lll1g sei Raum genug' fur den 
lasch()llH~ir liazair. GrossmULig forder
" "I' dies,~n Verband auf, auch nicht 
illl'n einzigen Punlet seines Maximal
I'l.lgramms zu opfern, wie er, selber 
lieh das Hecht beanspruche, SICh an 
'in Nlaximalprogram zu halten, Die 
'rage einer vereinten Arbeitel'bewegung 
LII dcl' Blwis des Klassenlmmpfes wur
" "anz o);enhin behandelt und mit dCl' 
;('I~l\rlmng abgetan, dass die jlidischen 
,r}'dtcl'organisation <les HisLadrut il\1-
H'I' im Zeichen des Klassenl<ampfes ge
"lId"lI hlitLen, (VermuLlicll dUl'ch die 
IIs:lll\menarbeit mit dem britischen Im
dilllismus durch die Forderung, dass 
i,! jiidisch~n Kapitalisten im zionistisch
ationalen Interesse nur jüdische Ar
~it.sl(raft verwenden, durch die Finan
ierung jüdischer Unternehmen und den 
,l'ldfonds {les Histadrut, was ZUI' Folge 
al, dass diese Unternehmen nur jüdi
~hc ArbeiLer beschäftigen dül'fen - nll 
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das gehört, deI' Meinung der Histadrut
l~lihrel' nach, zu den Prinzipien des 
Klassenlcampfes!) 'Er widersetzte sich 
auch dem Vorschlag, Amber und Juden, 
die in jliclischen Unternehmen at'beiten, 
einheitlich zu organisiCl:en, Er verll'at 
das abgeleierte, offizielle Argument des 
Histadrut, dass jüdische Untel'nehmer 
nUl' jiidische Arbeiter beschäfLigen 
mUssten, solange arabische Kapitalisten 
l,eine jiidischen Arbeiter anstellten, Aber 
lll'abische Kapitalisten vClwenden n1ll: 
al'abische Arbeitskräfte, weil diese bil
ligel' sind, als die jüdischen, Und die 
arabischen Untel'nehmen, sowie die öf
fentlichen und halböffentlichen Arbeits
stellen, können nUl' eine begrenzte Men
g'e der billigen ambischen Arbeitslcraft, 
die sich dei' Ausbeutung anbietet, absor
bieren. Daher sind viele arabische Ar
beiter gozwlm,qoll, in jüdischen Unter
nehmen Arbeit' zu suchen, Tatsächlich 
wurden fl'Uher eine grosse Anzahl am
,bischer Arbeiter aufgenommen, weil sie 
iUl' niedrigen Lohn arbeiten. Statt nun 
eine fortschrittliche Politik zu fiihl'en 
und diese Masse neuer arabischer Prole
tader zusammen mit den jüdiSChen Ar
beitel'n zu ol'ganisieren, ihr Niveau zu 
jenem del' jildischen Arbeitcr emporzu
heben und eine gemeinsame Kampagne 
gegen arabische und jüdiSche Kapitalis
ten zu mhren, haben elie Leute vom 
Histadrut durch ihre Politik versucht, 
die arabischen Arbeiter aus der jüdi
schen Wirtschaft auszuschalten und 
durch jiidische Arbeitel' zu el'setzen, Die-

,sc Politik hat nicht nUI' versagt, sondern 
wurde auch eine der Ursachen für die 
ambisch-jüdischen Reibungen, DeI' Plan 
des Haschomair-Hazah' in Bezug auf 
die vereinigten arabisch-jüdischen Ar
beiLel'organisationen ist zweifellos nicht 
einwandfrcI. Abel' Cl' erkennt die IrrLii
mel' und Gefahren der offiziellen Politilc 
des Histadl'ut und vel'sucht eine Lösung 
des brennenden ambisch-jiidischen PI'O
blems zu finden, Die Katznelsons je
doch, die so eifrig den »Klassenlcampf» 
betreiben, indem sie jüdische 'Soldaten 

'fül' die bdtischen Krieg-sziele rekrutie
ren, können das nicht einsehen, Katz
nelsons Antwol't WUl' höhnisch, jl\. fast 
verächtlich und von schmutzigen An
gl'iffen auf die Sowjetunionbegleitet, , 

So kam also zum ersten Mal in Pa
lästina eine ;>Einheitsfront;> zusto.nde -

aber zwischen, jUdischen und arabischen 
Kapitalisten, Arabische Scheiks, Beys 
und Effendis schlossen zusammen mit 
dell jüdischen Pflanzern ihre Beratun
g'ell mit einem vergnügten )Zewach» 
(Opfer), wobei Schafe geschlachtet und 

'auf echt orientalische Art am Spiess 
gebraten wurden, Diese Einheitsfront 
erhielL den Segen der Katznelsons, Aber 
eine Einheitsfront von arabischen und 
jüdischen Arbeitern zur Verteidigung 
ihl'er politischen und ökonomischen In
tel'essen und ZUI' gemeinsamen Lösung 
dei' Probleme, welche in einem kolonia
len Lande allen Arbeitel'n gemeinsam, 
sind - das ist für die Histadrut·Ver· 
treter des »Klassenkampfes» tabu! 

Nichtdestowenigel' entwickelt sich 
nicht Alles ihrem Wunsche entsprechend, 
Die ge/fenwärtige Einstellung des H,~
schommr Hazair ist dei' Ausdruck fur 
das Bedürfnis der ambisch-jüdischen 
Arbeiter des linken Flügels sich zusam
menzuschliessen, weil die verschärfte 
wirtschaftlichc Lage Palästinas sie 
dazu zwingt. Diese wirlcliche Einheits- . 
fl'ont der arabischen und Jüdischen Ar
beitermassen gegen Krieg und Imperia
lismus und gegen die reaktionären ara
bischen und zionistischen Führer wirel 
dennoch zustandekolnmen, trotz allem 
Widerstand der Ben Gurions und Katz
nelsons, 
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KOL HAAM - Organ der Kommunistischen partei Palästinas 

Dezember 1942 

(Übersetzung) 

WÄHREND DAS VOLK VERNICHTET WIRD 

Von tiefster Erschütterung sind die Massen im Lande sowie in 
allen anderen Ländern erfüllt angesichts des Schreckens der 
totalen Vernichtung von Millionen ihrer Brüder und Schwestern 
im geknebelten Europa. Diese Erschütterung wird von allen 
Völkern, die unter dem Joch des Faschismus schmachten und von 
der ganzen freiheitsliebenden Menschheit überhaupt geteilt. 
Die schreckliche TragÖdie des jÜdischen Volkes spielt sich ab 
auf dem allgemeinen Hintergrund des faschistischen 
Vernichtungsfeldzuges, der in den eroberten Gebieten der 
Sowjetunion den Höhepunkt seiner Grausamkeit erreicht hat. Je 
mehr tödliche schläge die Nazi-Bestie durch die Rote Armee und 
die Partisanen erhält, je größer die Schwierigkeiten der 
Faschisten werden, die ihnen überall von der geeinten Front 
der freiheitsliebenden Völker bereitet werden, umso mehr 
steigert sich das sadistische Wüten. Die drohende Niederlage 
und Abrechnung wirft ihnen auf dem Boden der Sowjetunion und 
in den Wüsten Afrikas ihre Schatten voraus und sie ertränken 
ihre Furcht in einem Meer von Blut von Müttern und Kindern, 
von jung und alt. 

Wie ein unerwarteter und überraschender Schlag ist die 
Nachricht von der bestialischen vernichtung der JUden Europas 
auf die Massen des Jischuws niedergesaust. Viele fragen nun -
und diese Frage wurde auch auf der 48. Moazah der Histadruth 
gestellt - wie kommt es, daß wir nichts wußten; und wußten die 
Führer des Jischuws und der Histadruth nichts von diesen 
schrecklichen Ereignissen ? 

Wußten sie wirklich nichts ? 

Monat auf Monat schreit das große jüdische Herz in den Weiten 
der Sowjetunion. Es schreit und ruft das ganze Volk zur 
Einigkeit auf, zum Kampfe und zur Rache - aus Kuibischew, aus 
den Schützengräben des heroischen Kampfes, aus den verstecken 
der partisanengruppen, von den Kolchos-Feldern und den 
Fabriken. Monat auf Monat werden in der gesamten Sowjetpresse 
auf Grund von Erzählungen von partisanen, die Augenzeugen 
waren, sowie von DOkumenten und Nazis gehörenden Photographien 
mit Blut und Tränen geschriebene Beriohte über die 
Schreckenstaten der Hitlerschufte an den Einwohnern der 
eroberten Gebiete veröffentlioht, wobei die Massenmorde an den 
Juden besonders hervorgehoben werden. Aber nicht nur das. Die 
Leiter der Sochnuth und des Waad Laumi wußten - wie sie selbst 
zugeben - von diesen Schreckenstaten und dem vernichtungsplan 
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und verheimlichten sie aber vor den Massen des Jischuws. Diese 
verbrecherische Handlungsweise stand in Zusammenhang mit der 
Organisierung von politischen Aktionen in Verbindung mit 
Plänen für nach dem Kriege, mit Plänen für den "staat". Das 
hielten sie für wichtiger, als den Jischuw zum Kampfe für die 
Rettung der Juden in Europa, die vor ihren Augen schon heute 
ausgerottet werden, aUfzurufen. 

wir haben vor der Gefahr der VerniChtung gewarnt, noch bevor 
Hi tIers Ausrottungsplan bekannt wurde.. Wir wußten, wozu der 
Faschismus, dem unsere kommunistische Bewegung - als erste ! -
Kampf auf Leben und Tod angesagt hat, fähig ist. Wir haben 
das, was das jüdische Volk erwartet, und die Gefahren für das 
Land und den Jischuw richtig eingeschätzt. Daher haben wir den 
Jischuw mit all seinen Organisationen und Parteien. zum Kampf 
für die sofortige Eröffnung der zweiten Front in Europa 
aufgerufen, denn wir sahen und sehen darin auch heute noch die 
oberste nationale Aufgabe zur Rettung des jüdischen Volkes. 
Trotz aller Meinungsverschiedenheiten und bitteren 
Erinnerungen aus der Vergangenheit wandten wir uns daher nach 
dem Plenum der Kommunistischen Partei im Mai des Jahres an den 
Jischuw mit all seinen organisationen und Parteien und 
forderten ihn auf, eine antifaschistische Einheitsfront des 
Jischuws zu bilden mit dem Motto der Rettunq des jÜdisChen 
Volkes, der Verteidigung des Landes und des JiSChuws. Die 
Führer des Jischuws und des Histadruth jedoch nannten unsere 
Aufforderung und den Kampf I den wir für die verwirklichung 
unserer Bestrebungen führten, ein nManövern und antworteten 
mit schmähungen und verleumdungen und mit politischem und 
wirtschaftlichem Terror. 

Werden sie heute, wo die VerniChtung vor sich geht, und jeder 
davon weiß, nicht davor zurückschrecken, ihren Widerstand 
gegen die Organisierung des Massen des Jischuws zum Kampfe für 
die 2 .. Front in Europa fortzusetzen ? Werden sie nicht davor 
zurückschrecken, ihre Politik der Spaltung, die die 
kämpferische antifaschistische Einheit des Jischuws 
untergräbt, fortzusezten 7 

Der jüdische Jischuw ist in tiefster Seele erschüttert. 
Tausend Bande - Bande der Familie und der Verwandtschaft -
verknüpfen ihn mit den Massen unseres Volkes im gepeinigten 
Europa, an denen jetzt die Vernichtung vollzogen wird .. Wird 
aber der Zorn I der durch die Schreckensnachrichten bei ihm 
hervorgerufen worden ist, von den Führern des Jischuws in 
Bahnen geleitet und gelenkt ? Wird er zusammengefaßt und auf 
den richtigen Weg gebracht, auf den Weg, der reale Ergebnisse 
und Hilfe verspricht 71 

Nein und abermals nein ! 

Die zionistische Leitung tut vielmehr alles, um im Jischuw die 
Gefühle der Verzweiflung zu vergrößern und in ihm den Glauben 
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zu erwecken, daß das jÜdische Volk in dieser schweren Stunde 
allein steht, so wie sie dies auch früher getan hat. Die 
offizielle zionistische Propaganda hat in der vergangenheit 
versucht und versucht auch heute, Tatsachen zu verbergen, die 
das Gegenteil beweisen. Diese Tatsachen sind, daß 
Sowjetflieger schon im vergangenen Jahre als erste den Juden 
in den Ghettos Worte des Trostes und der Aufmunterung - "wir 
werden kommen und euch erlösen" brachten, daß Genosse 
Molotow namens der Sowjetregierung den faschistischen 
RaUbtieren das erschütternde ttIch klage an" entgegenwarf und 
diese Regierung als erste die Bestrafung von Hess und der 
übrigen Nazi"'Verbrecher forderte, daß in den schweren Tagen 
des Rückzuges der Roten Armee im Juni und Juli 1941 
Hunderttausende von Juden von den Sowjetbehörden ins Innere 
des Sowjetlandes gebracht wurden, daß die nicht jüdischen 
Einwohner der besetzten Gebiete brüderlich das Los der Juden, 
das auch ihr eigenes ist, tragen, von der Partisanenbewegung, 
an der auch JUden teilnehmen, schon ganz zu schweigen, daß die 
Besten der polnischen Intelligenz und der unterirdischen 
Antinazi-Bewegung das Los der Juden teilen und ihnen nach 
besten Kräften helfen, daß Arbeiter, Bauern, Studenten und 
Priester in Norwegen, HOlland, Belgien, FrankreiCh, 
Jugoslawien usw. gegen die Verbrechen der Nazis an den Juden 
und gegen deren Massen-vernichtung heldenmütig kämpfen. Das 
sind einige wenige Tatsachen von vielen, die beweisen, daß die 
von den zionistischen Führern errichtete Konstruktion von der 
"Isoliertheit" des jüdischen Volkes falsch ist. 

Die drei Trauertage, die wenigen Demonstrationen und 
Versammlungen, die Moazah der Histadruth, der dringend 
einberufene Kinuss des Jischuws und die Versammlung des 
"Chewel jami lejisraeP' - sie alle wurden abgehalten im Geist 
des Defaitismus. Dabei nahmen gewisse FÜhrer die Gelegenheit 
wahr I um ihr Gift gegen sowjetrußland und gegen die 
antifaschistische Front überhaupt zu verspritzen. So rechnete 
Liebenstein in der Moazah der Histadruth die Sowjetunion zu 
den staaten, "die schweigen und nicht helfen". Und Rubaschow 
forderte "soll Rußland seine Grenzen öffnen" allerdings 
forderte er es nur, und erklärte nicht, wie er es meint. Wenn 
er meinte, daß RUßland seine Grenzen öffnen solle, um JUden 
hereinzulassen, so hätte er zeigen müssen, wie und von welcher 
seite es sie öffnen solle und beweisen müssen J daß diese 
Grenze für Flüchtlinge gänzlich geschlossen ist. 
Wahrscheinlich aber hat er die Öffnung der Grenze zum Zwecke 
der "Rettung" von Juden aus Sowjetrußland gemeint, zur 
"Rettung" in die Arme Rubaschows ...... Er meinte u. a., daß er 
sich auf keine fremde Fahne stütze, sagte aber nicht, ob er 
auch die Fahne der sowjetunion zu diesen "fremden" Fahnen 
rechne .. Und auf dem Kinuss rief M. Riwlin zu Vorbereitungen 
für ein ItOünkirchen der nGolah" auf. Eine Sammlung von 
Geschwätz, politischem Abenteurertum, don quichotischem 
Sichaufblähen und Hass und Unglauben gegenüber den Kräften der 
Freiheit in der Welt ! 



109 

Können solche Menschen den Jischuw einigen und ihn mit den 
übrigen Teilen des Volkes zum einheitlichen und gemeinsamen 
Kampf zur Rettung und Befreiung zusammenbringen ? Ist es nicht 
"natürlich", daß der Jischuw sich wiederum mit seinem Kummer 
abfinden muß und der "Kampf" für die Rettung des Volkes in die 
Büros der Institutionen und in die Post- und Telegrafenämter 
verlegt wird ?! 

Auch das neue Unglück des jüdischen Volkes wird immer mehr in 
Kleingeld umgesetzt. Auch dieses unglück nutzt man, die 
Existenz- und zukunftsinteressen des jüdischen Jischuws sowie 
die Existenz der Araber im Lande völlig ignorierend, zu einem 
politischen Geschäft aus, zum Zwecke des "staates". Dieselben 
zionistischen Führer, die die ulsoliertheit" des jüdischen 
Volkes in der Welt verkünden, führen durch ihre anti-arabische 
Politik eine wirkliche Isolierung des Jischuws innerhalb des 
Landes und von den Nachbarstaaten selbst herbei. In dieser 
schicksalsschweren zeit, in der im Feuer der Leiden des großen 
BefreiungSkrieges die Freundschaft der Völker geschmiedet 
wird, erzeugen diese Führer alle Bedingungen für eine 
Feindschaft der Völker im Lande und unterstützen so die 
Interessen des Faschismus und der Reaktion. 

Die Tatsache, daß die JUden Europas als ein Objekt angesehen 
wurden, das .für die zwecke des "staates" ausgenutzt wurde, 
führte dazu, daß die fundamentale Notwendigkeit der 
organisierung einer Volksbewegung für die Eröffnung einer 2. 
Front in Europa die ganze Zeit über in verbrecherischer Weise 
ignoriert wurde. Wie jeder weiß, bedeutet die 2. Front in 
Europa eine Rettung der Juden sowie aller übrigen unterjochten 
Völker. Dieser einleuchtenden Tatsache verschlossen sich aber 
die Führer des Jischuws und der Histadruth in allen 
Versammlungen und zusammenkünften. Unsere Partei dagegen 
stellte die Losung der sofortigen Eröffnung der 2. Front in 
Europa auf, für die sie seit langem kämpft t weil sie ihr 
gerade für das jüdische Volk und für dessen Errettung vom 
untergang die allergrößte Bedeutung beimißt. 

Das ziel der Errettung des jÜdischen Volkes erlegt dem 
jüdischen JischuW im Lande das Gebot der Einigkeit zum Zwecke 
des Sieges auf, eine Einigkeit, die über den Weg der 
Gleichheit der Lasten für alle schichten des Jischuws erreicht 
werden kann und muß.. Diese Einigkeit kann und muß entstehen 
rund um den Kampf für die Eröffnung der 2. Front in Europa, 
rund um die energische Forderung einer Bestrafung der in den 
Händen der Demokratien befindlichen Naziverbreoher und das 
Verlangen, daß die Regierungen der Vereinigten Nationen die 
strenge strafe bekanntgeben, die alle Mörder und Henker 
erwartet, deren Hände von dem Blut ihrer Opfer befledkt sind. 
Diese Einigkeit kann und muß entstehen rund um das Hilfswerk 
der Liga V für die sowjetunion , die in ihrem heldenhaften 
Kampf auch den Kampf des jüdischen Volkes führt, rund um die 
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Mobilisierung der Massen des Jischuws zur Armee, zu den 
"Abteilungen für die zerstörung der Ghettos", zu den Truppen 
für die Invasion nach Europa, die für das vergossene jÜdische 
Blut Rache nehmen werden. 

Das Ziel der Rettung des jüdischen Volkes erfordert die 
Einigkeit des ganzen Volkes und den Einsatz aller seiner 
Kräfte in diesem Kampf. Mit seiner gewaltigen Anstrengung und 
seiner bewunderUngswürdigen schwungkraft ist das sowjetische 
Judentum ein Symbol und Vorbild für das ganze Volk. Einigkeit 
im Gefühl und im Kampf werden das Schicksal des Volkes in 
diesem gewaltigen Ringen gegen die Nazi-Mörder entscheiden. 
Jeder, der seinem Volk und dessen Rettung wirklich ergeben 
ist, muß dagegen aufstehen, daß Endziele jetzt auf die 
Tagesordnung gestellt werden, die die Einigkeit des Jischuws 
und des ganzen Volkes untergraben, und die Kluft zwischen den 
Juden und den Arabern in diesem Lande wie auch den arabischen 
Ländern vertiefen. Noch ist der Feind stark, lassen wir also 
nicht zu, daß die Leute der "Endziele" sich unnützen 
Illusionen hingeben und die Wachsamkeit des Jischuws gegenüber 
den Gefahren einschläfern. 

Während das Volk vernichtet wird, mögen die Besten seiner 
Söhne und Töchter zu seiner verteidigung und seiner Rettung 
aufstehen. Aus der glühenden Liebe zu ihrem Volke wird ihnen 
flammender Hass und Rachedurst gegen den Vernichter entstehen. 
Aus den strömen von Tränen und Blut ihrer gequälten Brüder und 
Schwestern wird ein heiliger Zorn aufsteigen und ein sturm der 
Wut gegen die Nazi-Bestien. Schwören wir alle: Blut um Blut ! 
Tod um Tod ! Wir haben geschworen: Nicht sterben, - leben 
wollen wir ! 

Kol Harn (Organ der KP Palästinas), Dezember 1942 
(Übersetzung) 
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Rede des polnischen Delegierten Dr. Fiderkiewicz vor der 
UNO, 14.5.1947 
Vereinte Nationen. 
Sondersitzung der 
York, S.243-259. 

Offizielle Protokolle 
Generalversammlung. Lake 

der Ersten 
Success, New 

S.243 Dr.FIDERKIEWICZ (Polen): Die polnische Delegation bedauert, 
daß sie den Bericht des Unterkomitees 6 bis jetzt nicht zu
ftiedenstellend findet. 

Die polnische Delegation hat ihre Anmerkungen zurückgestellt, 
bis sie die Jüdische Agentur und das Arabische Höhere Komitee 
gehört hat, und bittet in diesem bedeutenden Komitee um 
etwas Zeit, um eine Erklärung für Polen abzugeben. 

Verschiedene Ansichten sind vor diesem Komitee zum Palästina
Problem zum Ausdruck gebracht worden. Die polnische Delegation 
hat allen diesen Ansichten die sorgfältigs~e Aufmerksamkeit 
geschenkt und sie studiert. Unsere Haltung zur Palästina-Frage 
und den mit ihr verbundenen Problemen wird von unserem starken 
Wunsch nach stabilität der Welt, Frieden und Sicher~eit bestimmt 
und von unserem Glauben an das Recht auf Selbstbestimmung für 
alle Gruppen überall. Diese Prinzipien haben die polnische 
Regierung von ihrer Bildung an bis zum heutigen Tag geleitet. 
Wir können keine andere Haltung zu dieser Frage einnehmen. 
Als Staat haben wir weder stra~egische noch besondere wirt
schaftliche Interessen in Palästina, und wir sind von dem 
reinen Wunsch beseelt, die freundschaftlichsten Beziehungen 
zu den Völkern des Mittleren Ostens herzustellen. Wir sehen 
klar, daß Palästina ein Zentrum internationaler Störung 
geworden ist, das gegenwärtig Frieden und Sicherheit in der 
Welt bedroht, und wir tun alles, was wir können, um eine 
endgültige Lösung des Problems zu födern und das Land, das 
einern großen Teil des Menschgeschlechts heilig ist, einmal 
mehr in ein Zentrum friedlichen Lebens und friedlicher Ent
wicklung zu verwandeln. 

Es ist höchst bedauerlich, daß während der Debatte vor diesem 
Komitee einige der wichtigsten Aspekte dieser Frage aus den 
Augen verloren wurden. Erinnern wir uns daran, daß der. Fall 
hier vor uns gebracht wurde auf Bitten der Regierung Seiner 
Majestät im Vereinigten Königreich, als britische Staats
kunst bei der Lösung des Problems nicht erfolgreich war. Es 
ist ganz klar, daß das vorliegende Problem nicht nur ein 
Streit zwischen Juden und Arabern ist, sondern zwischen Juden 
und Arabern auf der einen Seite und der Mandatsmacht auf 
der anderen. 

Unter den Bedingungen des Mandats sollte der Mandatarstaat 
die Entwicklung von SelbstverwaltungseinriChtungen, den 
Schutz ziviler und religiöser Rechte aller Einwohner, unab
hängig von Rasse oder Religion, fördern. Gleichzeitig sollte 
die Verwaltung die wirtschaftliche und politische Entwicklung 
des Landes ermutigt haben, die zur Gründung eines freien 
und unabhängigen Staates führen sollte. Was ist die Situation 
heute? Palästina ist wieder einmal Schauplatz eines Kampfes, 
in dem Gewalt und Terror auf beiden Seiten angewandt werden. 
Dieses kleine und friedliche Land ist jetzt zu einem Polizei
staat geworden. Die Ausgaben für sogenannte Recht und Ordnung 
(lawand order) betragen 18.500~OOO Dollar, im Vergleich mit 
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2.200.000 Dollar für Gesundheit und 2.800.000 Dollar für 
Erziehung. Die Zensur ist absolut. Bürgerliche Rechte sind 
nicht existent. Eine Beschreibung der Situation wird sehr 
lebendig im Bericht des Anglo-Amerikanischen Untersuchungs
komitees gegeben. Ich zitiere: 

"Die Verordnungen übertragen den Behörden weitgehende 
Vollmachten, ohne Befehl festzunehmen und zu durchsuchen. 
Durchsuchungen können in Abwesenheit des Eigentümers oder 
Besitzers durchgeführt werden ••• Militärgerichte besitzen 
beträchtliche Rechtsbefugnisse und können das Todesurteil 
fällen. Das Prinzip der Gruppenverantwortlichkeit wurde 
ausgeweitet, und die Behörden sind ermächtigt, kollektive 
Geldstrafen als Strafmaßnahmen zu verhängen." 

Nach dem gleichen Bericht gibt es mehr als 15.000 Mann Polizei
und Gefängnispersonal, ohne die gewöhnlichen Polizeikräfte. 
Die Militärstreitkräfte, die in Palästina stationiert sind, 
entsprechen zweie~nhalb Divisionen; hinzu kommt eine Anzahl 
von Marine- und Luftwaffen-Einheiten. 1945 wurden mehr als 
4.600.000 Pfund von der Palästina-Regierung für Polizei-
zwecke ausgegeben, verglichen mit 5.600.000 Pfund für alle 
anderen Regierungsausgaben. 

Unsere Aufgabe ist jetzt, eine neue Lösung zu finden. Als 
einen der ersten Schritte zu diesem Ziel unterstützt die 
polnische Delegation die Idee der Einrichtung eines Unter
suchungskomitees, ausgewählt auf einer möglichst breiten 
geographischen Grundlage. Dieses Komitee sollte alle er
reichbaren Fakten studieren und zur nächsten Sitzungsperiode 
der Generalversammlung Vorschläge bringen. 

Der polnische Premierminister, Herr Osubka-Morawski, erklärte. 
am 26.April 1946 vor dem Nationalrat Polens: "Angesichts der 
größten Tragödie, die das jüdische Volk befallen hat, sollte 
die Hilfe auf jene Juden ausgeweitet werden, die versuchen, 
ihre nationalen Bestrebungen in Palästina zu verwirklichen." 
Diese Erklärung, die die Position meiner Regierung ausdrückt, 
ist nicht einfach zufällig. Sie ist Ergebnis der engen Be
ziehungen, die Polen mit dem jüdischen Volk verbanden und 
weiterhin verbinden. 

Ein großer Teil des jüdischen Volkes in der ganzen Welt 
kommt aus Polen - eine Tatsache, die unsere Republik nicht 
ignorieren kann. Das jüdische Leben, Wirtschaft und Institu
tionen, die in Palästina aufgebaut wurden, resultieren in 
großem Umfang aus der Arbeit und den Anstrengungen polnischer 
Juden, die Bürger unseres Landes waren; Juden, die die polni
sche Sprache sprechen und deren Leben mit dem unserer Nation 
verbunden war. Dies ist eine wichtige Tatsache, die nicht 
übersehen werden kann; eine Tatsache, die ein unvermeidliches 
Band der Sympathie zwischen meiner Nation und dem jüdischen 
Volk und seinen nationalen Bestrebungen in Palästina schafft. 
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Ausdiesem Grund empfinden wir die Tatsache sehr bitter, daß 
brutale Gewalt von .der palästinensichen Verwaltung angewandt 
wird, um die Ausführungen zu zerstören, die oftmals Wüste in 
blühendes Land verwandelt haben. 

Während dieses Krieges wurde ein sehr enges Band zwischen Juden 
und Polen in ihrem gemeinsamen Kampf gegen die Nazi-Unterdrüker 

:geknüpft, deren Endziel die Vernichtung der Juden und Polen 
gleichermaßen war. Jüdische Partisanen in den Wäldern von 
Lublin, die Aufstände der Juden im Warschauer Ghetto, wie auch 
die Fertigkeiten der jüdischen Soldaten, die mit den polni
schen Ar.meen an allen Fronten kämpften, spielten eine beträcht
liche Rolle im Kampf für die Unabhängigkeit. 

Aber es gibt noch ein anderes Band, ein äUßerst trgisches Band, 
das zwischen meiner Nation und den Juden gebildet wurde. Dieses 
Band wurde durch die Nazis geschaffen. Sie kennen sehr wohl 
die Tragödie der Vernichtung von 3 Millionen polnischer Juden, 
Bürgern unserer Republik, in den berüchtigten (weltbekannten) 
Vernichtungslagern von Majdanek, Oswiecim, Tremblinka und 
anderen. Polnische Juden waren nicht die einzigen Juden, die 
dort vernichtet wurden. Hitler und seine Komplicen beim 
Massenmord wählten Polen als den Platz, wo alle Juden, die 
unter die Naziherrschaft fielen, vernichtet werden sollten. 
Aus ganz Europa, aus Deutschland, der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken, der Tschechoslowakei, österreich, Frankreich, 
Holland, Ungarn und anderen Ländern wurden Juden in die Ver
nichtungslager gebracht, die von den Nazis auf polnischem 
Boden errichtet worden waren, und kamen dort in den Gaskammern 
um. Ich war selbst dort, und ich sah anderthalb bis zwei 
Millionen in Krematorien Verbrannter. 

Unser Volk war Zeuge dieser Massentragödie. Wir können sie 
nicht vergessen, und wir werden sie nicht vergessen. Mit der 
Erinnerung an die Massentragödie eines Volkes, die tief in 
Denken und Seele unserer Nation eingegraben ist, können 
wir nicht anders, als am Schicksal jener unglücklichen Ver
schleppten interessiert zu sein, die ihre Familien verloren 
und die es psychologisch unmöglich finden, an die Plätze 
zurückzukehren, die für sie Friedhöfe sind, von der Erinnerung 
an ihre Lieben verfolgt,werden, die von den Nazi-Barbanen 
getötet wurden. Wir sympathsieren mit diesen Verschleppten. 
Wir verstehen ihre Situation, ihre Denkungsart und ihre 
Bestrebungen. Wir verstehen ihren Wunsch, ein neues Leben in 
einem neuen Land zu beginnen. Wir werden deshalb ihr Recht 
unterstützen, ein neues Leben in Ländern in allen Teilen der 
Welt einzurichten. 

Wir .. verstehen, daß wir dieses schon schwierige Problem noch 
komplizierter machen, wenn wir das Palästina-Problem mit dem 
der Juden in den Lagern für Verschleppte in Europa verbinden. 
Zweifellos wäre die Lösung einfacher, wenn wir diese beiden 
Probleme getrennt diskutieren könnten. Leider ist es jedoch 
unmöglich, diese beiden Probleme zu trennen, weil eine große 
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Mehrheit der Juden in den Lagern für Verschleppte nach Palästina 
gehen will; mehr noch, die palästinensimcne jüdische Gemeinde 
ist die einzige, die darauf vorbereitet. ist, Juden in großer 
Zahl aufzunehmen. 

Während wir die Idee der jüdischen Einwanderung in Palästina, 
sehen wir jedoch darin nicht die Lösung des jüdischen Flücht
lingsproblems als solchem. Wir verstehen, daß nur ein bestimm
ter Anteil von verschleppten Juden in Palästina einwandern 
kann; das Schicksal der anderen ist eng mit der ~ösung des 
brennenden Problems der Flüchtlinge und Verschleppten allge
mein verbunden. Dieses Problem wird immer brennender, und 
unserer Meinung nach sollte es von den Vereinten Nationen 
äußerst sorgfältig studiert werden. Empfehlungen für seine 
Lösung sollten Gegenstand einer baldigen Diskussion'in 
unserer Organisation sein. Es ist äUßerst unglücklich, daß 
die Internationale Flüchtlingsorganisation auf einem Prinzip 
beruht, das unserer Meinung nach keine saubere Lösung des 
Flüchtlingsproblems hervorbringen kann und unfähig ist, miE 
dieser Frage fertig zu werden. Deshalb wird die Einwanderung 
in Palästina eine Lösung für nur einen Teil der verschleppten 
Juden darstellen. Wir hoffen, daß jedes Land dabei tun wird, 
eine Anzahl jener unglücklichen Juden aufzunehmen und ihnen 
das Privileg zu geben, ein neues Leben unter neuen Menschen 
und in anderer Umgebung zu beginnen. Die einzige Beschränkung 
sollte das Fassungsvermögen des Landes für die wirtschaftliche 
Aufnahme der Einwanderer sein. 

Mein eigenes Land tut in dieser Richtung alles, was es kann. 
Wir ermutigen alle polnischen Juden,zurückzukehren und sich 
in Polen einzurichten. Wir haben besondere Gesetze angenommen, 
die antisemitische Agitation zum Verbrechen erklären. Wir 
haben ein spezielles Büro für die Wi8eransiedlung und Rehabi
litierung (Wiedereingliederung) zurückkehrender Juden einge~ 
richtet, und ich muß sagen, daß sie zurückkehren. Wir haben 
über 160.000 Juden aus der Sowjetunion repatriiert, wo sie 
während des Krieges Zuflucht gefunden hatten. Ich kann mlt 
großer Befriedigung feststellen, daß mehrere Tausend unserer 
jüdischen Mitbürger, die sich in Lagern für Verschleppte be
finden, sich entschlossen haben, nach Polen zurückzukehren 
und ihr Schicksal mit dem Schicksal der polnischen Demokratie 
zu verbinden, die gleiche Rechte für alle garantiert. Neue 
jüdische Gemeinden in Schlesien sind der beste Beweis dafür, 
daß ein neues Leben unter neuen Bedingungen für die Juden 
möglich ist, die nach Polen zurückkehren. 

Wir verstehen jedoch, daß es unter diesen Verschleppten viele 
gibt, die es psychologisch unmöglich finden, in ihr Ursprungs
land zurückzukehren oder in irgend ein anderes Land außer 
Palästina zu gehen, wo sie unter ihrem eigenen Volk sind: 
sie hoffen, ein eigenes neues jüdisches Nationalleben zu 
schaffen. Sie sehen in Palästina das historische Heimatland 
des jüdischen Volkes. Wir sympathisieren mit ihren Hoffnungen, 
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und wir geben ihnen unsere volle Unterstützung. Aus diesen 
GrUnden sehen wir das Recht einer umfangreichen Einwanderung 
von Juden in Palästina für grundlegend an, das sowohl im 
Anglo-amerikanischen Untersuchungskomitee als auch in der 
Erklärung von Präsident Truman Unterstützung fand. 

Unsere Position hat nichts mit unserer Haltung zur Lösung des 
Palästina-Problems zu tun oder mit unserer Haltung zu bestimm
ten politischen Bewegungen und Ideen, die unter den Juden um
laufen und - richtig oder falsch - vor vielen Jahren begannen. 
Es ist eine praktische Position, geboren aus den praktische~ 
Konsequenzen der Massenvernichtung von Juden durch die Nazis 
und der besonderenSituation der Juden unter den übrigen Ver
schleppten. Es ist eine Forderung des Lebens, mächtiger als 
politische Doktrinen, die wir billigen oder mißbilligen mögen. 

Deshalb unterstützen wir die jüdische Einwanderung und die 
jüdischen nationalen Bestrebungen in Palästina. Dabei wollen 
wir die Rechte und Privilegien der arabischen Bewohner jenes 
Landes nicht beeinträchtigen. Wir wissen, daß mit Hilfe 
geeigneter Investitionen ein großer Anteil der jüdischen 
Flüchtlinge von Palästina aufgenommen werden kann und daß 
die sich daraus ergebende wirtschaftliche Entwicklung auch 
den arabischen Bewohnern zugute Kommen muß. Wir hoffen deshalb, 
daß eine Methode gefunden werden kann, durch die die jüdische 
Einwanderung und die Realisierung der jüdischen nationalen 
Bestrebungen in Palästina mit den legitimen Bestrebungen der 
palästinensichen arabischen Bewohner in Einklang gebracht 
werden kann. Um eine solche Vereinbarkeit herzustellen, sehen 
wir es als notwendig an, daß wirtschaftliche Hilfe nicht nur 
den jüdischen Siedlern gegeben wird, sondern direkt an die 
arabischen Bewohner, um so eine ständige Ungleichheit zwischen 
den Lebensstandards der Juden und der Araber in Palästina zu 
vermeiden. Solche Projekte, wie sie direkt den palästinensischen 
Arabern zugute kommen könnten, soll~en unter der Verantwortung 
der Vereinten Nationen und ihrer angeschlossenen speziellen 
Agenturen entwickelt werden. 

Wir wissen jedoch, daß die Bestrebungen der arabischen Bewohner 
in Palästina nicht nur wirtschaftlicher Art sind. Sie sind auch 
politisch und kulturell. Wir waren immer voller Sympathie für 
die Bestrebungen und den Kampf des arabischen Volkes für 
seine nationale Freiheit und Unabhängigkeit, und wir meinen, 
daß dieses Recht auf Freiheit und Unabhängigkeit der arabischen 
Bevölkerung Palästinas garantiert werden muß. Wenn ich von 
arabischer Freiheit und Unabhängigkeit spreche, meine ich 
wirkliche Unabhängigkeit, frei vom Protektorat gewisser Groß
mächte und frei von Abhängigkeit von ausländischen ölinteressen; 
eine Unabhängigkeit, die, um eine kürzlich abgegebene Erklärung 
Präsident Trumans zu zitieren, "auf repräsentativer Regierung, 
freien Wahlen, Garantien für individuelle Freiheit, Redefrei
heit und religiöse Freiheit und Freiheit von politischer Unter
drückung" beruht. Und, möchte ich hinzufügen, auch auf wirt~ 
schaftlicher Freiheit. Jeder Kampf des arabischen Volkes für 



S 148 

119 

solche nationale Unabhängigkeit wird immer unsere vollste 
Sympathie und Unterstützung finden. 

Wir glauben, daß Wege gefunden werden müssen, wie enge Zusammen
arbeit zwischen Arabern und Juden möglich gemacht wird, nicht 
nur zu Gunsten Palästinas und der Völker des Mittleren Ostens, 
sondern auch im Interesse des Weltfriedens. Dies wird im Geist 
unserer Charta sein. Solche Möglichkeiten wurden von dem 
großen arabischen Staatsmann Amir Feisal durch die Zusammen
arbeit von Juden und Arabern in der Stadtverwaltung von Haifa 
geschaffen, durch viele Versuche jüdischer und arabischer 
Araber, gemeinsame Anstrengungen für einen'besseren Lebens
standard zu organisieren. 

Das arabische Volk von Palästina v.erdient Unabhängigkeit, wie 
auch die Juden das Recht auf Einwanderung und Erfüllung ihrer 
nationalen Bestrebungen in Palästina verdienen. Ich will hier nicht 
in die Diskussion darüber eintreten, wie diese beiden Ziele ver
einbart werden können. Das ist die Hauptaufgabe des Komitees, 
das durch diese Generalversammlung zum Studium des Palästina
Problems geschaffen werden soll. Wir wollen die Ergebnisse 
dieser Untersuchungen und die Empfehlungen, die das Komitee 
machen wird, nicht im voraus beurteilen. Wir sagen unsere 
Meinung, um bestimmte Punkte zur'Sprache zu bringen, wenn die 
Richtlinien für dieses Komitee formuliert werden. 

Nach Meinung der polnischen Delegation sollte das Komitee 
größtmögliche Vollmachten haben und sollte nicht durch Mittel, 
Ort oder Geldmittel eingeschränkt werden. Es sollte die wirt
schaftlichen, politischen und sozialen Bedingungen in Palästina 
und sonstwo prüfen, mit dem Hauptziel der Einrichtung eines 
freien demokratischen Staates in Palästina. Es ist ganz selbst
verständlich, daß ein solcher Staat beiden Nationen gleiche 
politische, nationale, kulturelle und sprachliche Rechte 
garantieren muß. Das Komitee sollte Vorschläge machen, wie 
und wann eine solche Unabhängigkeit eingeführt werden kann. 
Nach Meinung der polnischen Delegation sollten die Vereinten 
Nationen als ganzes, vielleicht unter den Bedingungen einer 
Treuhandverwaltung für eine begrenzte Periode, mit der Auf
gabe der Umformung Palästinas in einen unabhängigen Staat be
traut werden. Dieses Komitee sollte auch die Möglichkeit 
alternativer Lösungen, wie die GrUndung eines s~paraten 
arabischen und eines separaten jüdischen Staates in Palästina 
untersuchen. Während wir solche alternativen Lösungen weniger 
vorziehen, wollen wir jedoch nichtsdestoweniger das Ergebnis 
nicht im vorhinein verurteilen, und wir meinen, daß das Komitee 
ihnen volle Aufmerksamkeit schenken sollte. 

Das Komitee muß die Beglaubigungsschreiben der verschiedenen 
politischen Gruppen überprüfen, die beanspruchen, im Namen der 
verschiedenen Sektionen der Bevölkerung von Palästina zu 
sprechen. Besonders notwendig ist es, die politische Rolle 
und den EinflUß früherer Nazi-Kollaborateure zu überprüfen, 
deren sehr politische Vergangenheit die arabisch-jüdische 
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Zusammenarbeit unmöglich macht und deren politische Vergangen
heit eine wirKliche Zusammenarbeit mit ihnen durch die Verein
ten Nationen verbietet. Die Position der politischen Ächtung, 
die unsere organisation Franeo und seinem Pro-Nazi-Regime auf
erlegt hat, muß auf alle Nazi-Kollaborateure angewendet werden, 
wer immer und wo immer sie sein mögen. Mit dieser Ausnahme 
muß das Komitee allen Gruppen der Bevölkerung Palästinas Gehör 
schenken, einschließlich jenen, die unter dem Namen der Jüdischen 
Widerstandsbewegung bekannt sind. Das Komitee muß die Position 
der Juden in den Lagern für Verschleppte überprüfen und den 
baldmöglichsten Transfer jener Juden nach Palästina empfehlen, 
die dorthin gehen möchten. Das Komitee muß die Möglichkeiten 
einer wirtschaftlichen Aktion durch die Vereinten Nationen, 
durch spezielle Agenturen und bestimmte staaten sorgfältig 
überprüfen, um den Lebensstandard der nicht jüdischen Bewohner 
Palästinas zu heben und die Entwicklung und Andauer von Un
gleichheit im Lebensstandard der verschiedenen Sektionen der 
Bevölkerung in Palästina zu verhindern. Das Komitee muß die 
wirtschaftliche Aktion durch die vereinten oder bestimmte 
Staaten zur Erleichterung der jüdischen Einwanderung sorgfältig 
studieren. 

Der Schutz der christlichen, jüdischen und moslemischen reli
giösen Interessen an verschiedenen heiligen Orten, die in 
Palästina liegen, sollte ebenso ein Gegenstand für das Studium 
durch das Komitee sein. Das Komitee sollte den Vereinten Nationen 
solche Vorschläge machen, wie sie notwendig sind, um den un
mittelbaren Erfordernissen zu begegnen, die aus den Bedingungen 
erwachsen, die seiner Uberprüfung unterworfen sind. 

Im Geiste der obigen Bemerkungen unterbreiteten wir dem Komitee 
Änderungsantrage zu dem Arbeitspapier über die Richtlinien für 
das Untersuchungskomitee. Da es am Nachmittag keine Sitzung 
des Komitees gab, konnte ich keine vollständige Erläuterung 
der Gründe geben, aus denen wir diese Änderungen für wichtig 
und notwendig halten. Deshalb habe ich es heute getan; und 
obwohl ich hörte, daß das Unterkomitee sie zurückgewiesen hat, 
wäre ich glücklich, wenn das Komitee die Punkte diskutieren 
könnte, die heute dort aufgeworfen wurden. 

Ganz besonders möchte ich eine Änderung am ersten Paragraphen 
der Resolution (Dukument A/C.l/165) unterbreiten. Entsprechend 
jener Änderung, die in Dokument A/C.l/170 erscheint, sollte 
der erste Paragraph lauten: "Daß das Sonderkomitee breiteste 
Vollmachten haben soll, Tatsachen zu ermitteln und zu proto
kollieren und die Situation in Palästina im Detail zu studieren, 
indem es eine Untersuchung an Ort und Stelle und anderswQ, 
wann immer notwendig, einschließlich in den Lagern für Ver
schleppte und auf Zypern, durchführt", und ich möchte hinzu
fügen: auf allen Territorien. 

Paragraph 3 sollte lauten: "Daß es bis zur nächsten regulären 
Sitzungsperiode der Generalversammlung Vorschläge zur Lösung 
des Palästina-Problems vorbereiten und unterbreiten soll, die 
das Komitee für nQtzlich halten wird, einschließlich eines Vor
schlags in der Frage der Gründung .des unabhängigen, demo-
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kratischen Staates von Palästina durch die Vereinten Nationen. 

Bei Paragraph 6 würden wir der neuen Fassung zustimmen, die 
vorn Unterkomitee vorgelegt wurde. Unsere Delegation ist an 
der Situation in Palästina stark interessiert (tief beunruhigt, 
stark damit beschäftigt), nicht nur weil sie die jüdischen 
nationalen Bestrebungen und die nationalen Bestrebungen der 
arabischen Bewohner Palästinas trägt, sondern hauptsächlich 
weil wir wissen, daß diese Situation eine Quelle für internatio
nale Verwirrung und Mißverständnisse ist. Wir hoffen deshalb 
stark, daß das Sonderkomitee"das wir jetzt einrichten, sein 
Bestes tun wird, um Vorschläge zu präsentieren, die diese Miß
verständnisse beseitigen. Zu diesem Zweck ist es notwendig, 
Palästina aus dem Spiel der Politik der Großmächte (ßroßmacht
politik) zu entfernen und von Fragen, die mit strategischen 
Vorposten oder monopolistischen ölinteressen zu tun haben. 

d.250 Um das zu sichern, muß die Verantwortung für Palästina nicht 
einer einzigen Macht oder zwei Mächten, sondern den Vereinten 
Nationen übertragen werden. 

Mehrere Sprecher in dieser Versammlung haben im Namen "er 
Humanität und im Namen Gottes um Frieden in Palästina gebeten. 
Ich möchte mich ihren Bitten anschließen. Vor allem möchte ich 
die Mandatsmacht beschwören, ihren guten Willen zu zeigen und 
ihren Wunsch, zu einer befriedigenden Lösung in Palästina zu 
gelangen, indern sie die vielen Hundert politischer Gefangener 
dort freiläßt, indem sie alle Todesurteile aufhebt und indern 
sie alle jene einläßt, die hilflos an die streng bewachten 
Türen des Landes ihrer Hoffnungen klopfen. Durch Beseitigung 
dieser Spannungen wird die Mandatsmacht ihren größten Beitrag 
zu einer sauberen Lösung des Problems leisten. 

Das Volk von Palästina verdient, nicht als Bauern auf dem 
Schachbrett der Großmachtpolitik behandelt zu werden, sondern 
als Menschen, an deren Wohlergehen wir stark interessiert sind. 
Ich appelliere ernsthaft an die hier anwesenden Vertreter: 
Lassen wir uns nicht an strategische Uberlegungen und an öl 
denken. Lassen wir uns an das gesamte Volk von Palästina -
Christen, Juden, Moslems - denken und lassen wir uns immer 
sein Wohlergehen im Auge behalten. Wir sind hier aufgerufen, 
eine edle Aufgabe zu erfüllen; die Aufgabe, dem Volk von Pa~ 
lästina zu helfen, das sich am Scheideweg (auf der Kreuzung) 
eines internationalen Konfliktes befindet. Lassen wir uns 
zuerst an die einfachen Menschen Palästinas denken, was auch 
Ummer ihre Religion oder ihre Rasse oder ihre Nationalität 
sein mag; wenn wir uns mit dieser Situation befassen, so lassen 
wir uns an die Menschen denken, die in Frieden leben und ihre 
nationalen Bestrebungen nach Freiheit und Unabhängigkeit 
verwirklichen wollen. 

Vereinte Nationen, Offizielle Protokolle der Ersten 80ndersitzung 
d~r Generalversammlung, Lake 8uccess, New York, 1947, 8.234-259 
(Ubersetzung) 
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NEUE ZEIT 
WOCHENSCHRIFT Nr. 24 MOSKAU,9: JUNI 1948 . 

P·aläsfinafrage und UNO 
MEHR als ein Jahr lang wurde das Palä'stina-

. problem fast ununterbrochen in der UNO 
erörtert. darunter auf zwei Sonderlag-ungen der 
Generalversammlung. Die Erfahrungen. dieser 
Debatten zeigen anschaulich. welclle Kriifle die 
UNO daran hindern. illre direideIl FlIllldiollCIl 
auszuüben. nällllich über die illlerilaliollaic Si
cherheit zu \vachell. 

Die Auf teilung Palästinas. wurde i/ll Novemher 
1947 beschlossen, nachdem eine SOlIdertagung 
der Generalversammlung sechs Monale lang uar
über beraten hatte. Für diesen Beschluß stimmte 
die Mehrheit der Mitgliederstaaten, darunler 
auch die USA. Es vergingen jedoch keiue drei 
Monate. bis im Sicherheitsrat bei der erneuten 
Behandlung der Palästinafrage nur noch 7.wei 
Delegationen' - die der UdSSR und der Ukra
Ine - darauf bestanden. daß die von der General· 
versammlung beschlossene Aufteilullg Paliistinas 
.In zwei SllIaten auch verwirklicht werde. 

'. Ohne Zweifel würde es die beste Lösung des 
~"PalästiriaproQlems gewesen sein, wenn in diesem 
; Lande ein unabhängiger demokratischer jüdisch· 

arabischer Staat geschaffen worden wlire. Ge
stütztau.f ihre eigenen Erfahrungen und Erfolge, 
war.' die Sowjetunioll stet~ der Nleinllng .. daß 
auch die' in PaWslin<l wohnenden Völi<er friedlich 
kben und scha ffen können. ohne einancle r hinder
lich zu sein. Aber durch die ßellllillungen. ungebe
tenerYormünder wurden die Beziellullgen zwi
schen den heiden Völkern Palästinas so weil ver· 

;. dorben, daß es heu te prak tisch unmöglich ist" 
. einen einheitlichen arabisch· jüdischen Sinat zu 

schaffen. Unter diesen Umständen ist die Schaf· 
" fun&, ·von zwei selbständigen, urwbhängigen 

Staaten ein vernünftiger Ausweg aus der Situa
tion. Ein solcher Beschluß ist darum gerecht. weil 
er deh nationalen Inleressen beider Vülker ent
~pricht. von denen jedes ein 'Recht auf sC'lb5tiin: 
di~e staatliche Existen7. hat. Das entspricht drn 
lI~teressen·· . .der AlIfrechtrrh:lItung eier RlIhe im 
t\ahen Osten. alsl) DlIch dCIl Interrs~cn der inter· 
nationalen· Sicher:ll'il. 
• \'on diesen Endgungen ~elcilrt. he~chloß die 

1 NO die Auiteilung Pal:i"!:II.1s in Z\\'ri st:J::llen. 
Je. frühr::r rl:eser Plan in die Pra,i, 1I111'!esetzt 
worden wäre, desto weni~'er Opicr lliilten die 

Araber und die Juden zu tragen, desto weniger. 
Hlu! würde ill diesell1 Lallde. \·ergossen. ueslo 
weniger llIalerielle Werte würden dort der Zer· 
störung- anheilllfallell. 

Die Sowjctullion hl'zo~ VOll aliclll Allf:1I1g an 
eilll'11 festeIl Stalldpullkt 1I11C1 selzte skI! fiir die 
rasclle \lIlU gCllallc Eriiiil\lll~ des (j('l!eral\'er
s:lII\llllulI[fSbeschlusses eil!. Uie So\\' jeldelegation 
unterstüLde die Auffassullg, daU der BeschluU 
über die Aurteilullg Pillästinas dem Sicher.heitsrat 
formelle Verpflichtungen auferlegt. Sie wies in 
den verschiedenen Stadien der Deballen über die 
Paläslinafrage stets und ständig die Versuche der 
Delegatior.en Großbritanniens und der USA zu
rück. dir> der Eriüllung des Beschlusses auswei· 
chen lIlId die Sache hemmen und hinausziehw 
wollten. . 

Als im April 0. J. die Palästinafrage erneut auf 
die Tagesordnung \'on UNO-Körperschaften ka'!I • 
schlug- die Sowjetdelegation dem Sichcrheihra.t 
nachdrücklich vor, effektive Maßnahmen zu' e-t
greifen. um die Erfüllung der Ver.sarywlluogs· 
beschlüsse zu fördern. War es doch zu dieser Zeit 
absolut Idargcworden. daß sowohl· die VSA .,ü 
auch England die Verwirklichung. des Allft~i·· 
lungsbeschlusses Zll hinlr>rtreiben suchen lind ·d:tß 
es ihn~n bei der Palä3tinafrage nicht um das 
Schicksal der dieses Land besiedelnden Völker 
geht, sondern UIll das Erdöl im Mittleren O:;ten, 
um Stützpunkte und milit~r.strategische Auf. 
marschgebiete im östlichen Teil des MitteImeer
raums, weswegen es zu ihren Absichten gehÖrt, 
Palästina zu einern. Schauplatz ständiger' Streitig-
keilen zwischen Arabern und Juden ·zu machen: 

Die Sowjet delegation brachte 'damals z\\'el· 
Anträge ein. die ein Minimum dessen darstellten, 
was angesichts der eingetretenen 'Umstande. üh· 
ternommen werden mußte. Der erste Antrag 
verlangte d!e Entfernung der bewaffneten Grup
pen :lIlg Paliislin:l. die, in das Land vOn außen 
t'ingedrllngen waren, 11111 einen bewaffneten 
I\alllpi gegen. den 'Aufteilungsbeschiuß der 
(ielleral\'ersal1l1lllllng zu füll ren. Der zweite 
Antrllg verlangte die V~rhinderung yon [nva
~!onen ~olcher bewaffneten Gruppt'n in Zukunft. 
Ob!5lekll es fiir ::tlle augenscheinlich war. daß 
ein« ::;icherun~ des Waffenslillstands solange 
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unmöglich ist, wie militärische Einheitr.n, die 
eigens im Lande erschienen sind, um gegen die 
Generalversamllllun~sbeschllisse zu kä",pfen, sich 
auf dem Territoriulll Palästinas hefinden, wur
den die Sowjetanträge dennoch nicht angenom
men, und der Sich~rlJeitsrat beschränkte sich auf 
die Resolution vom 17. April, in der ('s keinen 
einzigen t'unkt gab, der zur Ent!'panrlling der 

'Situation in Palästina beitrüge. 
Dank dem prinzipiellen SlandplInld, cll'n die 

Sowjetdelegation auf der neU('I1, Mr P:Jliistil~afra
ge gewidmeten SOlldt'rt:Jgllllg- der Gelll'fal\'er
sammlung im April uno Abi d. J. I'illllal,,", ist es 
den USA nicht geltll1gell, den von ihneIl ersollne
nen Plan, wonach Palästina unter Vormul1dschaft 
g-enornmen werden solIlI', dllrchzuftihrell. Dieser 
.?Ian \viderspricht Von Grund aus einem der 
Wichti~sten Prinzipien der UNO, nämlich dem in 
ihrer Satzl\ng proklamierten Selbstbestillllllungs
,recht der Völl,er, ihrem Recht auf unauhiingige 
Existenz im Rahmen eines eig~nen Sl:la!l's. 

Auf den Sitzungen, die der Sicherheitsrat im 
Mai abhielt, brachte die Sowjetunion erneut 
.ei,nen Antrag ein, der 'den Frieden in Palästina 
hätte' sichern können: sie schlug vor, die Lage 
lri diesem Lande als eine Verletzung des Friedens 

.':zu, 'quallflzieren und sie gemäß Artikel 39 der 
,.UNO-Satzung zu behandeln. 
('. Dieser Ant~ag wird Von denjenigen abgelehnt, 
;'di.e nicht wollen, daß der Sicherheitsrat seiner 
idirekten Bestimmung gerecht wird. So ist es 
1-datu gekommen, daß in Palästina Blut fließt. 
,~ Anstatt effektive Maßnahmen zu ,ergreifen, 
'um die in Palästina eingefallenen Truppen zu 
vertreiben und Ihre Rückkehr zu verhindern, be

,faßt sich der Sicherheitsrat lIIit endlosen Wort
:übungen, hinter denen häufig nur Machillationt'n 
"der ,Mächte yersteckt werden, die den Palästina-
)wnflikt schüren. " , 
;' 'Es handelt sich hier um unüberbietbar zynische 
Machinationen. Der Einbruch arabischer Armeen 

;'nach Palästina wird in Wirklichkeit von den engli
'sehen Steuerzahlern finanziert - oh diese das nun 
'wollen oder hich!. Jedermann, der In irgendeinelll 
Teil, des' Erdballs auch nur irgendeine Zeitung 
.liest, weiß sehr wohl, daß hinler dem Palästina
hieg Erdölinteressen steh.en. Jüdische Siedlun
,gen werden von Bomben zerstört, di,e von dcn 
den I arabischen Ländern überlassenen englischen 
"Spitfire"-Flugzeugen abgeworfen werden. Die 
arabischen Truppen sind von englischen Offizie
ren bewaffnet und aus~ebildet worden. putzende 
dieser Offiziere beteiligen sich an den Kriegs
handlungen. 

Neue Zeit, Nr. 24, 9.6.1948 
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Der gesan,fe Gang der Ereignisse zeigt, warum 
alle Anträge der Sowjeldelegalion, die die Auf-, 
hebung oder Abschwächung des Beschlusses, 
7.wehlnabhängige Staaten in Puliislina zu schaf
fen, verhindern wolleli, so halsstarrig abgelehnt 
werdt'n. Es ist absolut klar, daß die Verwirk
lichung dieses durch die Autoriliit der UNO 
llll!erstii[z.!cn Beschlusses der" U:llt vergiellen 
I';n Ellde machen lind im /i\illleren Osten eine 
1I0rl1l:J!c' Situatioll herstell!'n würue. Eine solche 
Situalion \Viir<!c die Machinationcn der Miichte 
die in P:diislinn um jedelt Preis die Ko!onialzu~ 
s!iindr alifrechtl'rllIlltrn IIlid sich dort eine herr
schende Siellung schaffen wollen, ul1l1l;,igliclt ma
chen. 

Die Sow je!union ist in ihrer Politik konsequent. 
Sie I"llerstützl ule Aufleilung Palästinas in zwei 
Staaten als den unter den gegebenen Verhältnis
sen g!'l'cchleslen ulld richllgsten Ausweg aus 
der elrlstandenen Situation lind hat den Staat 
Israel, der entsprechend dem Beschluß der UNO, 
ausgerllfen worden ist, anerl<annt. ' 

Diejenig~n Kreise, die sich mit der Schürung 
eies Konfliktes in Palästina befassen, verbr~ilen 
in den arabischen Ländern nachdrücklich' die, 
Version, die Sow j~tunion wolle in diesem Falle 
nicht die nationalen Ir1.leressen der arbisch~n 
Völker vertreten. Es ist b~kannt, daß die Sowjet-' 
union die Unabhängigkeit der' arabischen Vö!ker, 
slets verteidigt hllt und auch Iweil~r verteidig-t., 
Aber die arabischen Länder, di~ auf HenlCle Wei
Sllll!,; rillen uew:tffnelen überfall auf den StOlat 
Israel unternommen haben, führen doch nicht: 
Kric!!. ZUIll Schulze Ihrer nationalen' Interessen. 
ulld 'fiir ihre eigene Unabh~ngigkeit. . 

Die öffentliche Meinung der Sowjelunlon, 'die 
<Ier nalionalen Befreiungsbewegung der Völker,: 
darunter auch der arabischen, stets, ih~e Symp'a'l, 
thie bezeigt hat, verurlelltentschieden die geger(: 
den Sta:lt Israel gerichtete Aggression der arabl- .', 
schen Staaten sowie Ihre Versllche, das jüdische, 
Volk I?:ewallsalll daran zu hln'dern, im Einklang" 
mit dem Beschluß der UNO,Gen('falversamm~. 
JunK srinen eigenen staat, zu scharfen. ., 

Die So\\' je töfff'ntlichkelt unterstützt voll und 
ganz die Politik der Sowjetregierung, die sich In 
elen UNO·Körperschaften für wirl<sarne Maß
nahmen zwecl,s Einstellung des Blutvergießens 
lind zwecl,s Zügelung der Staaten einsetzt, die 
die rnilitiirische Invasion nach Palästina In 'die' 
We'ge geleitet haben und den GenerlllvHsamm
lungsbeschluß In überdi~s so huausfoJoernder, 
Weise verletzen. ~ 
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De'rKrieg· in Palästina: 
Von Paul Merker' 

, , 

Die imperialistischen deIlnter'essen 

Es wird oft mit Recht darauf ,hingewies~n, daß hi~t~r 'den Ereigniss~n i~ Palä.,. 
stina das internationale Petroleumkapital steht, Die Oelvorkommen im Nahen und 
im Mittleren Osten: betragen etwa ein Drittel der Weltvorräte, und die usA. haben 
bisher 42,1 Prozent davon unter ihre Kontrolle gebracht, Die Kämpfe 'um die 
Realisierung des Teiltmgsbeschlusses der UN sind infolgedessen nur in Ver
bindung mit den Wühlereien der amerikanisch-englischen Oelgesellschaften im 
Nahen Osten zu erklären. ' " ' (. .' , 

Die Arabian ~eri~an on Co. sicherte S'i~h im Jahre 1933. die: ers'te~ für 
sechzig Jahre geltenden Oelkonzessionen in' Saudi-Arabien. Ihre Inves~ierungen 
erreichten schon im Jahre 1945 100 Millionen Dollar. In den dortigen' Oelfeldern 
sind 15000 amerikknische Techniker und Angestellte neben Zehntausenden von 
einheimischen Arbeitern beschiiftigt. Für das laufende Jahr ist eine Rohölförde
rlmg von rund 13 Millionen Tonnen vorgesehen, wovon die Hälfte an Ort und 
Stelle raffineriert Vlerden ~olL Dpr Flp!:t. npr, Proollkt.ion wirn 7.111' 7.pit über. d€n 

; Persischen Golf geleitet. Um aber' den .Abtransport, zu verbilligen /und! zu er
leichtern, vereinbarte die Arabian American Oil Co. mit dem König' Ibh Saud 
den Bau einer transarabischen Oelpipeline. dessen Kosten 125 Millionen Dollar 

,betragen. Die Pipeline soll von Saudi-Arabien bis zum östlichen Mittelmeer 
i laufen und in: der l?aHidinensischen Stadt Saida mUnden. In AegypteQ, -si6herten 
: sich die amerikani:s.::he Oelgesellschaft Secony Vacuum' und die Standard Oil 
,Konzessionen für ein Oelgehiet von rund 6 Millionen Hektar., ! I ' 

Die Iraq Petrolehm Co., in deren Aktienkapital sich englische, französische, 
,amerikanische und i holländische Oelmonopolisten ~eilen, beutet die J?etroleum
: felder <;les Irak allS., Die. amerikanischen Gesellschaften v~rfügen dort, ,über 
23,75 Prozent des Kapitals. Die Rohölproduktiori soll im laufenden Jahre 4,7 Mil
lionen Tonnen betragen. Vorläufig wird 'das Irak-Petroleum durch eine Pipeline 
nach den Raffinerien in Haifa und Tripoli geleitet. Es versorgt Griechenland, 
die Türkei und andere Lähder, die in dein ll11tisowjetis'chen Einkreisungsplan 
Trumans eine Rolle spielen. Die Produktion der .Iraq Petroleum / Co. soll auf 
25 Millionen Tonnen gesteigert werde~ wenn' die Einrichtungen zum Abtrans
port des Petroleums verbessert worden sind., Aus diesem Grunde nimmt, die 
Il'aq Petrolcum Co: Erweiterungsarbeiten an ihrer Pipeline vor, die bis zum 
Jahre 1952 beendet: sein sollen. 

Die Anglo Iranian Oi! Co, Lid. befindet sich im Besitze der amerikanischen 
Standard Oil, Sie verfügt über die persischen Erdölvorkommen und hat ihre 
,Produktion von 5 l\1'illionen Tonnen im Jahre 1930auI 20,5 Millionen Ton~en im 
Jahre 1947 erhöht.! Sie hat 20 Proze~t ,ihres 'Aktienkapitals; an eine' Tochter
gesellschaft abgetreten, die sich Middle East Line' Co. nennt und die sich mit' 
der Errichtung einer 1600 km langcm Pipeline nach dem Persischen Golf be
schäftigt. 

Daraus ergibt sich, daß die großen Pipelineprojekte des amerikanisch-eng
lischen Petr,oleumkapitals im Nahen Osten von dem Palästinakonflikt unmittel-
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bar beeinflußt werden. Wie groß allein schon die Interessen Wallstniets dabei 
sind, ergibt sich aus der Tatsache, daß sich ihre Kapitalinvestierungen im Nahen 
und Mittleren Osten im Jahre 1947 auf 500 Millionen Dollar erhöht -haben. 

An Palästina besteht aber auch ein großes strategisches Interesse auf seiten 
des amerikanisch-englischen Imperialismus. Die Stadt Haifa ..ist der wichtigste 
Haien des östlichen Mittelmeeres und für militärische. Transporte von' großer 
Bedeutung, Die Stadt Lydda ist der wichtigstß Stützpunkt der' amerikanisch
englischen Luftlinien, die von New York nach London, von da nach Indien und 
nach Südairika führen. ! 

Die englischen Intrig-en in Arabien 

Vor Jahrzehnten forderte der Begründer des Zionismus, / Theodor Herzl, in 
seinem Roman "Alt-Neuland" eine Heimstätte für das' jüdiscHe Volk in Palästina. 
Im ersten Weltkriege buhlten die ; sich ,'gegenüberstehenden imperialis.tischen 
MäcMe heftig um die Gunst des jüdischen Volkes. Ludendorf~ verbreitete des
halb' in Polen Aufrufe· ;,An meine lieben Juden" und versprach ihnen den 
'Himmel 'auf Erden. Die englische Regierung .erinnerte sich tier Idee .Herzls und 
:gab Ü1l7 die sogenannte Balfour-Deklaration ~eraus, in der dem zionistischen 
Führer, Dr. Chaim Weizmann, die Unterstützung Englands bei der Verwirk-
lichung der Heimstätteidee zugesichert wurde. i . 

Im Verlaufe des ersten Weltkrieges war es aber 'auch die Sorge der britischen 
Regierung, die arabischen Völker des Nahen Ostens zu einem Aufstand gegen 
ihre türkischen Herren' zu veranlassen. Sie versprachen ihnen den_ Zusammen
schluß zu einem großsyrischen Reich. Durch die McMahon-Deklaration von 1917 
wurde den Arabern .der Anschluß Palästinas an diesen Staat zugesagt. Nach der 
Beendigung des ersten Weltkrieges geriet cli~ McMahon-Deklaration aber in 
"Vergessenheit". Statt dessen' übernahm Frank~eich die Oberhoheit über Syrien 
und den Libanon, und Großbritannien erhielt I vom' Völkerbund, der von ihm 
und Frankreich beherrscht wurde, das Mandat zur Verwaltung Palästinas. 

Ueber die Auslegung der Balfour-Deklaratiori kam es deshalb bald zu Aus
einandersetzungen zwischen der britischen. Regierung und dem Zionismus, denn 
diese dachte nicht' daran, .dem Zionismus zu gestatten, in Palästina ein jüdisch'=s 
Staatswesen aufzubauen. Die dahin gehenden j Bestrebungen der Zionisten be
fanden sich im völligen Widerspruch zu d~ri _Abs~chten des englischen Im-' 
perialismus im Nahen und Mittleren Osten.' i' ' ... ' , 

Die Oel- und strategischen Interessen der-englischen Monopolisten in di,,"sen 
weiten Gebieten veranlaßten die britische Regierung zu versuchen, sich die ara
bischen Fürsten und Feudalen, trotz des Bruches der "vergessenen" McMahon
Deklaration, gefügig zu machen. Unter der Losung der "Einheit der arabi3chen 
Völker" unterstützte sie durch ihre Agenten 'die Entfaltung der' panarabischen 
Bewegung und hoffte, durch sie, als eine Art! Schutzmacht, militärische stütz
punkte in den verschiedenen arabischen :Ländern zu erlangen.' Im Jahre 1922 
trennte die britische Regierung, 'in Durchführ.ung dieser' Politik~ die Provinz 
l'ro.nsjordanien von Palästina und übergab sie dem ihr gefügigen Emir Abdullah. 
Sie finanzierte ihm seine Regierung und seine Armee und verwandelte so 
T!'ansjordanien zu eineni gut ausgebauten besonderen Stützpunkt des eng
lischen Imperialismus gegen oie arabischen Massen und gegen die unzufried~nen 
Juden. Im Jahre 1930 schloß sie ihren Vertrag mit der Iräkregi'erung, durch den 
sie das Recht erhielt, in diesem Lande englische Truppen zu unterhalten und 
Luftfahrtstützpunkte ,einzurichten. Im Jahre 1936 unterzeichnete die britische 
Regierung den Vertrag, mit der ägyptischen Regierung,' ,der ihr erlaubte, den. 
Suczkanal unter die Bewachung englischer Truppen zu stellen. - . 
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Die Politik des' englischen; Imperialismus im Nahen' und Mittleren Osten erlitt 
aber schwere Rückschläge, als die Agenten Hitlers begannen, die arabischen 
Fürsten und Feudalen mit; größeren Zuwendungen und weitergehenden Ver
sprechungen für die Unterstützung der Ziele 'des: deutschen, Imperialismus zu 
gewinnen. Die Naziagenten fanden bel dem englandfeindlichen ulld anti
semitischen Großmufti von Jerusalem, Haj Amin el Husseini, jede Unterstützung. 
Aber die von Ri!:Jbentrop mit ihm gemeinsam ausgearbeiteten Pläne zur beab
sichtigten Unterjochung der 'Völker' des Nahen und Mittleren Ostens durch den 
deutschen Imperialismus verloren ihre Realität mit der Niederlage' der nazisti-
schen Armeen vor Stalingrad. ' ' 

Einer der wichtigsten Ver.trauensleute der britischen Regierung war schon zur 
damaligen Zeit der irakische Politiker Nuri Said. Dieser unterstützte die anti
nazistische Bewegung und unterbreitete dem engli!'chen Gesandten Casey in 
Aegypten im Jahre 1943 ein Memorandum, das in Erinnerung an die McMahon
Deklaration nach der Vertreibung der Vichy-Armeen aus Syrien und aus dem 
Libanon die Bildung ei~es großarabischen Staates aUS diesen beiden Ländern 
und. aus Transjordahien und Palästina forderte: In, Uebereinstimmung mit. diesem 
Vorschlag 'lehnte die britische Regierung 1945 ab; dem französischen Imperialis- : 
mus erneut die Kontrolle über Syrien und den Libanon zu überlassen. Beide 
Länder wurden formell selbständig. Ueber die Bildung des groß arabischen 
Staates war jedoch keine Verständigung zu erzielen. 

Das Memorandum hatte außerdem die Gründung der Arabischen Liga VOl'

ge:;::hlager" cl,,:' alle 2.!'abiscnen· staaten angehören sollten. Ihre Bildung erfolgte 
am 22. März 1945. In der i Leitung der Liga fungiert als ständiger britischer 
Vertreter der General Clayton, der seitdem die tatsächliche Führung der Liga 
ausübte. Sein Streben ist es von jeher g(!wesen, die Länder der Arabischen Liga 
zum Abschluß eines regionalen Militärabkommens zu veranlassen, dem auch die 
britische Regierung beizutreten beabsichtigte, um so,' gestützt auf Fürsten, Feu
dale und käufliche Politiker, die geBamte arabische Welt, in ihren impe
rialistischen Mach tbereich, eizrzugliedern., . 

Aber die Politik des englischen Impe.l;'ialismus in1 Nahen und :r-rmÜeren Osten 
stieß auf 'die Konkurrenz des 'amerikanischen Imperialismus, durch die die, 
Preise für die Gunllt der arabischen Fürsten und Feudalen hochgetrieben wurden. 
Dafür müssen' die unterdrückten:, Massen des arabischen Volkes, die von 1 den 
Petroleumgesellschaften ausgebeutet werden,' die Kosten tragen. Diese gerieten 
deshalb 'in einen immer schrofferen Gegensatz zu der scheinheiligen Politik der 
englischen Unterdrucker . und der Ärabischen Liga. Die Position der britischen 
RegierUng in den arabischen Ländern blieb darum, trotz ihrer' zahllosen Agente~ 
und militärischen Stützpunkte, äußerst labil. Aus €!iesem Grunde sah sicn 
.die britische Regierung schließlich gezwungen, die Unterstützung des amerika
nischen Imperialismus zur Realisierung, ihrer Pläne im Nahen' und IVIittleren 
Osten in Anspruch zu nehmen und sich mit ihm in die Beherrschung dieser 
wichtigen G~biete zu teilen.. 

, 
Die Mandntsmacht .. in ,Palästina gegen die Juden .. 

'Für die britische Mandatsmacht in Palästina waren unter diesen Umständen 
die .Juden nur insofern von Interesse, als ihr Vorhandensein die Möglichkeit bot, 
Jud2n gegen Araber und Araber gegen Juden zur Festigung der eigenen Herr
schaft auszuspielen. Die britische Regierung dachte niCht im geringsten damn, 
sich an die Balfour-DekJaration zu halten und die Einwanderung von Juden 
nach Palästina im größeren Ausmaße zuzulassen.! Ungeachtet der wachsenden 
Judenverfolgungen in DeutSchland wandte sich die brit,jsche Regierung nocb 
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schärfer gegen die geforderte erhöhte 'Einwanderung jüdischer Flüchtlinge nach 
Palästina, Ohne Rücksicht auf die Pogrome in Deutschland und die wachsende 
Zahl ~üdischer ,FlüchtlingE\ veröffentlichte die britische Regierung 1939 ihr so
genanntes '11 Whit-. Paper", das die Araber beruhigen' sollte und das der jüdischen 
Ein\vanderung nach' Palästina und dem Landerwerb durch Juden neue Be-
schränkungen auferlegte. ' 

Das "White Paper" verfehlte zwar' seine Wirkung auf die Araber. es war 
jedoch der härteste Schlag gegen die nach einem Asyl suchenden jüdi~hen 

Flüchtlinge. Hunderttausende 'von ihnen, die gE'hofft hatten, sich nach. Palästina 
retten zu können, fielen nunmehr den nazistischen Möraelu zum Opfer. 

, I 

Auch als der Hitlerkrieg ausgi!brochen war, änderte die' britische Regierung ihre 
gegen die werktätigen Araber und gegen die Juden gerichtete Palästina-Politik 
nIcht. Die Gefährdung der englischen ,Machtpositionen in Nordafrika, im Nahen 
und Mittle~en Osten zwang sie jedoch; ihre Heeresleitung'anzuweisen, die Hilfe 
der palästinensischen 'Juden in, Anspruch zu nehmen. Mehr als 45 000 von ihnen 
kämpften daraufhin in 'der britischen Armee ,gegen die~ Truppen der Vichy
Regierung in. Syrien und Libanon, gegen das Afrika-Korps Rommels und gegen 
die Streitkräfte Mussolinis in Äbessinien, Aegypten, Lybienr der Cyrenaika und in 
Griechenland. Sie stellten Piloten für die britischen FIugzeuge und Besatzungen 
für den britischen Küstendienst. Die jüdische Industrie und L,mriwirtschaft unter. 
stützte ebenfalls auf englischer Seite den antifaschistischen Krieg. 

Nach dem Wahlsieg der Labour-Partei und der Bildung der Labour-Regierung 
kämpfte diese rücksichtslos gegen die Bildung eines jüdlschep Nationalstaates, 
um damit die' 'Voraussetzung für den! Erfolg der englischen' Politik im Nahen 
-ur:d ~fittlere!! Ost,,:!, wie sie rmn auch :"on Bevin betrieben, wurde; zu sichern. Im 
Kampfe gegen die Juden befand sich diese PolitiJ~ in völliger Uebereinstimmung 
mit den reaktionären Standesinteressen der arabischen Fürsten und Feudalen, 
die in der Errichtung eines modernen; fortschrittlichen, demokratischen Staates 
der Juden auf dem Territorium Palästinas eine Gefährdung ihrer absolutistischen 
Herrschaft sahen. Es war deshalb kein Wunder, daß nach dem Sturze des 
Faschismus und Nazismus im Jahre 1945 der Kampf der palästinensischen Juden 
gegen die' englische Mandatsmacht, der, nun die britische Labour-R.egierung vor-, 
stand, erneu't mit noch größerer Schärfe entbrannte. Das kam in iVIassenaktione'n, 
aber auf Grund des' bürgerlich-nationalen und sozialrevolutionären Charakters 
dieses Kumpfes auch in terrorisfischen Akten gegen die britischen Behörden 
zum Ausdruck. ' 

,Der englische Mandatsverzicht 

Im Frühjahr 1947 spitzten sich die Verhältnisse in Palästina für die britische 
Regierung so zu, daß ,sie det UN ihrEm formellen Verzicht auf das Palästina
Mandat mitteilte, Die UN sahen sich dadurch veranlaßt, nunmehr über das 
Schicksul der in Paliistina lebenden Völker 2;U beraten. Sie setzten eine besondere 
Palästina-Kornmission ein. Die an der Kommission teilnehmenden Verhetfr der 
Sowjetunion forderten eine Lösung der Palästina-Frage, .,die dem Prinzip des 
Selbstbestimmungsrechts der Völker entspricht und die berechtigten Interessen 
Jcr Juden und der Araber im gleichen Maße berücksichtigt. Dieses Ziel hätte' 
d~lrch die Errichtung' eines unabhängigen demokratischen arabisch-jüdischen 
Staates verwirldicht werden können. Da es aber durch die erfolgte gegenseitige 
Verhetzung unmöglich gemacht _ wurde; ein friedliches Nebeneinanderleben der 
Jüdischen und der arabischen' Bevölkerung.in Palästina herbeizuführen. ist die 
T~ilung des Landes in zwei unabhängige Staaten, das heißt in einen jÜdischen 
und einen arabischen, das Gegebene, um den Frieden im Nahen Osten zu sichern." 
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. Die Vertreter: der" Vereinigten. 'Staaten' von Arherik'a befürworteten ebenfalls 
die Auf teilung Palästinas. Ihre Motive dafür w~ren natürlich andere. Truman 
ordnete die z.ustimmung zur Teilung Palästinas an, um die Stimmen der amerika
nischen Juden bei den kommenden Präsidenten wahlen für !'iich zu ge\vinnen. 
Aber das war nicht das einzige Motiv für diese ~ichtige politische Entscheidung. 
Ein zweites -ergab sich il.US dem Interessenkampfi zwischen dem amerikanischen 
und englischen' Irp.perialismus im Nahen. und Mittleren Osten. Truman wollte 
durch die Zustimmung zur Teilung Palästinas den Boden für die Zurückdrängung 
des englischen Einflusses' in Palästina vorbereiten, um in dem neuen jüdischen 
Staat Flcitten- und Luftflottenstützpunkte . einriChten' zu können, die für die 
Realisierung der Truman-Doktrin, die sich aber. nicht nur' gegen die Sowjet
union, sondern auch gegen England richtet, erforder1ioh sind. Das Verständnis 
der arabischen Fürsten und Feudalen für dieses Vorgehen Amerikas hoffte 
Truman bei ihnen, wenn auch, mit erheblichen' finanziellen Kosten, schon 
wecken zu können. . . 

So wUrde am 29. November 1947 in der UN-Vollversammlung die Aufteilung 
Palä'stinas unter die Juden und Araber 'mit· 33 gegen 13 Stimmen besch!ossen. 
Nach dem Wortlaut des 'Beschlusse's sollte der jüdischen .Bevölkerung Palästinas 
die Gründung" ihres 'eigenen souveränen Staatswesens . ermöglicht und Jerusalem 
zu' einer Freien Stadt erklärt werden. Unter der jüdischen Bevölkerung Palästinas 

. und aller anderen Länder löste' dieser Beschluß .hoße Freude und Begeisterung 
aus. Er wurde allgemein als ein Wendepunkt in der Geschichte des jüdischen 
Volkes bezeichnet. Aber es sind noch große Schwierigkeiten zu überwinden, wenn 
er zu einem solchen werden soll. 

Für die britische Regierung war ihr ":v'erzicht auf das Palästinamandat natü~
lieh nur ein Manöver. Mit ihm hoffte Bevin, iit der UN Bundesgenossen für 
die Niederschlagung sowohl lier arabischen als auch' der jüdischen Freiheits
bewegung zu finden. Nicht einen' Augenblick dachte er daran, die Unabhängig
keit .der beiden; neuen ,Länder zu respektieren und sich um eine ordnungsgemäße 
Uebergabe der Verwaltung' an die Palästina-Kontrollkommission der UN bzw. 
an die jüdischen und arabischen' Behörden zu !kümm:!rn. Statt dessen nützte 
Bevin die Unzufriedenheit der 'arabischen Fürsten und Feudalen über den 
Teilungsbeschluß aus und veranlaßte die ihm hörige Führung der Arabischen Liga 
zur Organisierung des· bewaffneten ·Widerstandes dagegen. . 

-'-Die' Arabische Liga beganridaraufhin, 'lii ä.nen.Länd'ern des Nahen und Mitt
leren Ostens die' nationalistischen Leidenschaften gegen die Juden aufzupeitschen. 
Sie stellte einen Angriffsplan gegen den neuen jüdischen Staat auf. Sie warb 
ausländische Abenteurer .und . besonders .nazistische· und faschistische Elemente 
an und· übergab die Leitung der Kljiegsvorbereitung dem König Abdullt~l von 
Transjordanien und machte seine Arabische Legion zum Kern ihrer Streitkräfte-. 

Bevin ermutigte auch den Ex-Mufti von Jerusalem, dessen Auslieferung als 
Kriegsverbrecher er zwar gefordert, dessen Rückk;ehr nach ·~m Nahen Osten er 
aber geduldet hatte, den Kampf zur VeJ'J;ünderung der Teilung zu beginnen. 
Dieser gründete den "Hohen Arabischen Ausschuß" für das arabische Palästina. 
Seine reaktionäre Gegenbewe.gung setzte mit der Proklamierung eines dreitägigen 
Generalstreiks ein. Der Ex-Mufti veI,'anlilßte seine faschistischen Banden. in 
Pal,ästina und die der britischen Polizei angehörenden Mitglieder der Arabischen' 
Legion, Angriffe auf die jüdischen Einwohner zu : unternehmen. So kam es bald 
zu bewaffneten Auseinandersetzungen, die bis zum März 1948 2400 Tote, 5100 Ver
letzte und großen materiellen Schaden verursachten. 

Damit aber waren die Maßnah~en Bevins, die: Unruhe in Palästina und die 
Kämpfe p.:vischeI1, JU,den und Arabern zu schüren, noch längst nicht erschöpft. 
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Während er auf 'der einen Seite die Einwanderung jüdischer Flüchtlinge nach 
Palästina, die am 1. Februar einsetzen sollte, erneut verhinderte, erlaubte er 
tausenden bewaffneten Arabern der Nachbarländer das Ueberschreiten der palä
stinensischen Grenze, Er ließ die' zur Uebernahme der Regierungsgeschäfte be-

,stimmte Palästina-Kontrollkommission der UN erst in das palästinensische Gebiet, 
nachdem die britische Verwaltung den Regierungsapparat völlig heruntergewirt
schaftet hatte, Er schloß das Land sogar aus dem Sterlingblock aus, obwohl die 
Deckung der palästinensischen Währung von dem sogenannten Currency Board in 
englischen Wertpapieren bei Londoner Groß banken niedergelegt worden war: 
Damit wollte Bevin die Ein- und Ausfuhr Palästinas unterbinden und die Be
völkerung in Geiahr bringen, nun auch noch von einer Hungersnot befallen zu 
werden.. ',' 

'.! Der Treuhändervorschla.r Washingtons 

Der von der britischen Regierung gegen die Teilung Palästinas inszenierte und' 
geförderte' Widerstand, der arabischen Reaktion. verursachte bald merkliche 
Schwankungen ;unter den amerikanischen, Petroleumkönigen, die dem Teilungs':' 
beschluß . der UN von Anfang an skep.tisch gegenübergestanden hlüten und die 
nun ihre Pipelineinteressen gefährdet sahen, Die. Herren 'der großen Oelgesell
schaften fürchteten, die Regierung 'der USA werde gezWUngen werden, den 
TeUungsbeschluß gegen die Araber' imt militärischen Mitteln zurchzusetzen 
und daß darunter ihl'e' Beziehungen zu den arabischen Fürsten und Feudalen 
leiden würciezL' " " ; ,: ' ' , . 

Nunmehr suchten sich bestimmte Kreise des Staatsdepartements von der durch 
den Teilungsbeschluß eingegangenen Verpflichtungen, ohne Rücksicht auf Truman, 
zu befreien, von dem gesagt .wurde, "daß er den .Mantel nach dem Wind drehe 
und daß er, nachdem er auf die Teilung hp.~t;lndfm habe, jetzt in. G€fähr gerate, 
einzubüßen, was ihm noch 'an- politischem Eiriflußverblieben sei", Dem Teilungs:" 
beschluß wollte man nur noch den Charakter einer Empfehlung beimessen, durch 
die niemand juristisch verpflichtet werde, Die Teilung könne zwar das Zier 
bleiben, aber aus Gründen der 0pportunität 'müsse ein Kompromiß angest'rebt 
werden,'um das britische Mandat ,am 15, Mai.durch ein KolleKtivmandat der UN 
abzulösen.. , , ; : .... , i" ..' .. :' 

Anfang März 1948 veranlaßte deshalb das,Staatsdepartement seine UN-Ver
treter, die Einberufung einer neuen Sondertagung der Vollversammlung. zu 
fordern. In dieser sollte der amerikanische Vorschlag, den T'eilungsbeschluß 
zurückzustellen und Palästina einer provisorischen Treuhandverwaltung der UN 
unterzuordnen, behand,elt und beschlossen werden. '. . 

In der Sitzung 'der Vollversammlung traten die Vertreter der Sowjetunion gege~ 
den amerikanischen Vorschlag auf. Gromyko erklärte, daß dieser von Erdöl- und 
militäriSCh-strategischen Interessen bestimmt sei. Hinter die~em Vorschlag ständen 
einflußreiche Kreise der' Vereinigten Staaten, 'die aus Palästina einen militärisch
strategischen stützpunkt und ~ne Halbkolonie machen möchten. Deshalb müsse 
der Vorschlag abgelehnt werden. Auch die Vertreter Frankreichs, Kanadas 
':lnd andrer Länder brachten zum Ausdruck, daß sie dem amerikanischen Vor
Schlag nicht zustimmen 'könnten. Das Staatsdepartement hatte offensichtlich seinen 
"EInfluß, auf die Vollversammlung überschätzt,. . .. 

Mit 33 gegen 7 Stimmen! bei 13 Stimmenthaltu~gen wurde danach ein: kuba
nischer Antrag angenommen, der verlangte, einen Zwölferausschuß zu bilden. 
Dieser Ausschuß sollte sich mit dem amerikanischen Plan einer Treuhänderschaft 
und mit der britischen Anregung eines Kuratoriums der UN für Palästina als 
Uebergangslösung beschäftigen und ein eigenes Projekt zur Bildung eines provi
sorischen Regimes in Palästina ausarbeiten, In den Ausschuß wurden .Vertreter der 
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Sowjetunion, der Vereinigten staaten, Argentiniens, Belgie~s, Chinas, Frankreichs 
Guatemalas, Indiens. Kanadas, Kubas. Norwegens und Polens delegiert. Außerderr: 
wurde beschlossen, die Palästina-Kontrollkommission der UN zu beauftragen, den 
Versuch ;zu unternehmen, die. Araber und Juden durch eirien Waffenstillstand zu 
befrieden. . 1.' 

Der Vertreter der Sowjetunion, Gromyko, stimmte im Prinzip dem Waffenstill
s(andsvorschlag zu, wandte sich jedoch gegen dessen Bedmgungen. Seine Ab
änderungsvorschläge unterstützten den größten Teil der Einwände, die von der 
Jewish . Agency gegen diese Waffenstillstandsbedingungen "erhoben wurden. Gro
myko forderte unter anderem die Aufnahme einer Klausel, die den sofortigen 
Abzug der arabischen Freischärler aus Palästina anordnet, ft·rner die Streichung 
der Bestimmungen, die einem Verbot der jüdischen Einwanderung gleichkpmmen 
und die 'eine 'Unterbrechung der Arbeit zur Realisierung 'de's Teilungsplans be
zwecken . 

.. Auf Verarilassung der arabischen Fürsten und nach der. Zusage des, Königs rbn 
Saud von Saudi-Arabien, dem Kampfe gegen die Juden seine uneingeschränkte 
finanzielle und militärische Unterstützung zu ,geben, beantwortete König Abdullah 
von Transjordanien das Waffenstillstandsangebot der UNo Sein Vorschlag ging, 
dahin, den Teilungsplan aufzugeben und Palästina als einen einheitlichen Staat 
zu belassen. Die Juden sollten die arabische Staatsangehörigkeit 'annehmen und 
in einzehlen Gebieten ihre Selbstverwaltung errichten. 

Die Jewish Agency lehnte diesen Vorschlag natürlich ab, da seine Verwirk
lichung letztlich zu einer völligen VertreIbung der Juden· aus Palästina führen 
müßte. I 

DIe Bildung der provisorischen .Jtegierung: Israel 

Die A~fgabe des Teilungsbeschlusses durch Washington ermutigte die .Banden 
des Ex-Mufti und die Angehörigen der Arabischen Legion, ihre Angriffe auf die 
jüdische ,Bevölkerung ungeachtet des Waffenstillstandsbeschlusses zu verschärfen. 
Der Kar,lpf entwickelte sich nun zum' Bürgerkrieg. Der Vasalle Englands, König 
AbdulJah, von Transjordanien; gab seiner Arabischen Legion im Auftrag der von 
Bevin beeinflußten Arabischen Liga den Befehl, gegen Palästina vorzurück~n. Die 
zirka 15000 Mann starke ,Tmppe besteht aus geschlossenen Formationen und ist 
mit nazistischen und faschistischen Elementen durchsetzt. 'Sie wurde von der' 
britischen Regierung jährlich mit 2,5 Millionen Dollar finanziert, mit Tanks, 
motorisierter Artillerie und anderen mer.hanischen Waffen ausgerüstet. Sie be
findet sich unter dem K0rrtmando des britischen Generals John Bagot Glubb Pasc~a. 

. -. r -' .' . . 

In den nun einsetzenden Kämpfen zwischen den vordringenden Truppen der 
Arabischen :"egion und den Truppen der jüdischen Haganah gelang es den letzt
genannten, die Oberhand zu behalten und das Gebiet des Landes Israel von seinen 
Feinden zu reinigep. Damit aber war der Sieg noch nicht errungen. Denn jetzt 
l~am es darauf an, die befreiten Gebiete zu sichern und ihren Status als seib
ständiges Land zu e.tablieren. Die Jev"ish Agency entschloß sich deshalb am 4. Mai, 
ungeachtet der Haltung der amerikanischen und britischen Regierung. aus eigener 
Initiative deI} Teilungsbeschluß der UN zu verwirklichen und die Bildung einer 
provisörischen Regierung des neuen jüdischen Staates Israel vorzunehmen. . '. 

Die britische Regierung war überzeugt, daß es der Arabischen Legion !n 
Palästina gelingen würde, den Bürgerkrieg nach Abberufung der englischen 
Truppen :weiter' auszubreiten, Der Verlauf der Kämpfe bewies das Gegenteil. Die 
britische Regierung forderte deshalb die Staaten der Arabischen Liga auf, direkt 
einzugreifen. Aegyptische Truppen und Söldner 'der Formation Faouzi Kaoudcis 

. überschritten daraufhin an zwei Stellen die palästinensische Grenze .. Truppen 
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Syriens,' des Iiaks und' des, Libanon setzten sich in Marsch. Die Hauptstadt Tel 
Aviv wurde von einer Staffel Spitfire-Jagdbomber ,,,unbekannter Nationalitüt" 
überfallen. Aber das Versagen der Arabischen Legion ließ sich auch dadurch 
nicht wettmachen. Abdullah zeigte, daß ,er mehr an der Besetzung des arabischen 
Teils Palästina~ interessiert war, als an dem, harten Kampfe mi~· der Haganuh. ' 

Der Schachzug Trumans 

Die Bildung der provisorischen .Regie.rung des neuen Staates Israel anderte auch 
für Washington; die Lage. Der Versuch der Oelgesellschaften, den TeilungsbeschlUß 
zurückzustelleni und das britische Mandat durch eine Treuhandverwaltung der 
UN über Palastina zu ersetzen, mußte nun als endgültig' gescheitert angesehen 
werden. Truman erkannte das offensichtlkb früher als seine Widersacher. Wäh
rend die Vertreter des, Staatsdepartements: in der UN sich noch bemühten. die 
Zurückstellung des Teilungsbeschlusses trotzdem noch durchzusetzen, gab Truman 
der Oeffentlichkeit bekannt, daß die Regierung der Vereinigten . Staaten den auf' 
Grund dieses Beschlusses gebildeten neuen' Staat Israel unc~ seine provisorische 
Regierung de facto anerkenne" . i .,,' . 

Mit diesem Schachzug suchte sich Truman·' nun doch noch die jüdischen Wähler
stimmen zu sichern. Aber sein VorgEh~n richtete sich vor allem gegen die bri
tische Regierung, 'nachdem deren Palästina-Politik ihr nicht nur die Feindschaft 
der Juden und der arabischen Massen; sondern auch das Mißtrauen der stärker 
von den USA beeinflußten Zirkel der arabischen Feudalen einbrachte. Die Entwick
lung des Kampfes gegen den Teilungsbeschluß führte zu Differenzen unter ihnen. 
Gemeinsam machten sie Bevin für den Mißerfolg verantwortJlch. Ihre Armeig\lng 
gegen Bevin erWächst aber auch aus dessen' betonter Unterstützung des Königs 
Abdullah von ,Transjordanien. Die Absicht Bevins, das arabische Palästina dem 
Königreich Transjordanien anzugliedern, um' Abdullah zu stärken und ihn zur 
zentralen Figur der Bestrebungen zur Bildung eines Groß syrien zu machen, 
stößt auf heftige Ablehnung anderer 'arabischer Fürsten.: " :' r 

In En2,land' selbst nahmeh die Schwieri~keiten für B~vin ebe~fails zu: Von 
der fortschrittlichen Presse werden gegen ihn wegen seiner Palästina-Politik' dIe 
schärfsten Angriffe erhoben. : 

Inzwischen wandte sich die provisgrische, Regierung des jüdischem Staates 
Israel an die 58 Mitgliedstaaten der"UN mit: dem' Ersuchen; den neuen : Staat und 
seine Regierung anzuerkennen: Die .sowjetregierung saridte,danlufhin durch ihren 
Außenminister Molotow -ein Telegramm an den Außenminister der provisorischen 
Ilt;!gierung Israels, .das folgenden Wortlaut 1).at: :',' , " 

"Ich teile hierdurch, mit, daß.' die Regierung' der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken beschlossen hat, den Staat Israel und seine provisorische Re
gierung offizien anzuerkennen. Die Sowjetregierung hofft, daß die vom jüdischen 
Volk vorgenommene Gründung' seines souveränen Staates der Festigung des Frie
dens und der Sicherheit in Palästina und im Nahen Osten dienen wird, und spricht 
die Ueberzeugung aus, daß sich zwischen der UdSSR und dem Staat Israel freund
schaftliche Beziehungen ersprießlich entwickeln werden." 

Andere Länder sind dem Beispiel der Sowjetunion gefolgt und haben IsraaJ.· • 
nicht nur de facto, sondern offiziell anerkannt,: 

Das Kompromiß Bevins 

Die De-jure-Anerkennung durch die Sowjetunion und die De-facto-An
erkennung durch die USA festigten die Stellung der provisorischen Regi.erung 
LEraels. Am 14. Mai, dem Tage vor .dem . Abzug der britischen Truppen aus 
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Palästina, proklamierte sie den staat Israel. König Abdullah von Transjordanien 
erklärte seinerseits das unter seiner Leitung stehende Oberk.ommando der Ara
bischen Legion als die einzige bevollmächtigte Verwaltungsbehörde der Araber 
in Palästina und löste den Hohen Arabischen Ausschuß des Großmuftis auf. Am 
IfJ. Mai ließ Abdullah seine Truppen 'in Jerusale~ einmarschieren, um angeblich, 
die dortigen Araber im Kampfe gegen die Juden zu unterstützen. 

Die UN-WaffenstiIlstandskommission in Jerusalem rkhtete am 19. Mai einen 
dringenden Appell an den Sicherheit~t, ohne Zögern neutrale Streitkräfte nach 
Jerusalem zu entsenden. Am 21. Mai stand dieser Appell im Sicherheitsrat zur 
Behandlung, Der sowjetische Vertreter, Gromyko, brandmarkte die Doppel
rolle der britischen Palästina-Politik und erklärte, "daß der Krnig Abdullah von 
Transjordanien, der sich in der Rolle eines: Cäsars im Mittleren Osten gefalle, 
ohne die Hilfe Englantls nicht in dieser Weise vorgehen könne": Eine Beschluß-
fassung war nicht z~ erreichen. j. 

Der sowjetische Vertreter im Sicherheitsrat,· Gromyko, . legte eine Resolution 
vor, die Beendigung' des Krieges .in Palästina innerhalb von 36 S'tunden anzu
ordnen und gegen diejenige Seite Sanktionen einzUreiten, die sich diesem B~fehl 
nicht unterwerfe. Auffallenderweise versuchte der USA-Vertreter, Austin, der 
am 21. Mai einen ähnlichen Antrag gestellt hatte, :nun eine Beschlußfassung hin
~lUszuzögern. Der Antrag des sowjetischen Vertreters wurde abgelehnt. 

i Das'Verhalten der USA-Delegierten im Sicherheitsrat und andere Erscheinu~gen, 
ließen deutlich erkennen, daß Truman seinen Schachzug auszunutzen versuchte, 
um die Lage Bevins im Nahen und Mittleren Osten weiter zu komplizieren, ihn 
durch Drohungen mit der Einstellung der Marshall-Plan-Zahlungen unter Druck 
zu setzen und ihn zu .einem für Wallstreet günstigen Komprorniß in der Palästina
Frage zu veranlassen. 

DIe Mission des Grafen Bernadotte 

In seiner Sitzung vom 2. Juni 1948 beschloß der Sicherheitsrat, den schwedischen 
Grafen Bernadotte als "Vermittler" der UN nach Palästina zu entsenden und es 
ihm zu überlassen, den Beginn des .Waffenstillstandes zu bestimmen. Gegen. diese 
yollmacht erhoben der sowjetische ':lnd dex:.ulmi.i~ische Vertreter Einspruch,':'~,: 

! Bernadotte sollte behilflich sein, die Palästi~a-Frage im gemeinsamen' Interesse 
des amerikanischen und des englischen Imperialismus, ,:unter 'BerückSichtigung 
des verändert\::n Kräfteverhältnisses, zwischen ihnen zu regeln., ., 

Graf Bernadotte ordnete an; daß sich der Waffenstillstand ,auf die Zeit vom 
11. .Tuni bis 9. Juli zu erstrecken habe.. Baß er die amerikanisch-englischen 
Interessen vertrat, ergab sich schon aus seinem' Versuch, die der, WaffenstIllstands
Kommission beizugebenden militärischen Beobachter auf die in der Kommission 
~ertretenen drei Nationen zu beschränken und die. Sowjetunion auszuschalten" 

I Die ·Tätigkeit des Grafen Bernadotte in P~lästinal ~rinnert an di~ Umtriebe des 
berüchtigten Lord Runciman, der 1938 von Chamberlain zur Vorbereitung des 
Münchner Paktes als "Vermittler" nach der Tschechoslowakei geschickt wurde, 
um dort den sudetendeutschen und den reichsdeutschen Nazis Ratschläge zu er
teilen, wie sie in Uebereinstimmung mit England' uu'd Frankreich ihre erpresse; 
rischen Forderungen gegenüber der tschechoslowakischen Regierung durch~etzen 
könnten und welche Grenzen für diese Forderungen gesteckt se'ien. Die "persön
lichen" Vorschläge,Bernadottes an den König Abdullah und an die Arabische Liga 
z~r Regelung der Palästina-Frage, der .Druck, den er' auf die Regierung Israel' 
ausübte. um sie zu veranlassen, auf ihre Unabhängigkeit zu verzichten, atmen 
den Geist Münchens. 



134 

NEUE WELT ______________________ ~--------~---------

Aber die Bemühungen des Gra.fen BernadoÜe blieben ohne sichtbaren Erfolg. 
Die Vertreter der Arabischen Liga und die hinter ihr stehenden Fürsten lehnten 
die weitgehenden 'und für sie 'günstigen Angebote ,des Grafen ab und beharrten 
auf ihrer Forderung nach Aufhebung des Teilungsbeschlusses der UN .. Die Re
gienmg Isr3E:l hielt an ihrer bisherigen kompro'mißlosen Politik 'Zur Durchführung 
des Teilung~beschlusses fest und lehnte die schlecht verhüllten .imperialistischen 
Ansprüche Wallstreets, und ,Lond9ns sowie die Forderung Marshalls und Bevins 
ab, zugunsten des arabischen Standpunktes Konzessionen zU machen und auf die 
eigene uneingeschränkte St!lbständigkei~ zu verzic~ten._ ' . 

Nur der Vasalle Englands,König Abdullah ·.von· Transjordanien, der. sich d~n 
Wünschen seiner neuen amerikanischen Herr"'!n anzupassen versucht, zeigte gegen
über den "persönlichen" Vorschlägen des, Grafen Bernadotte das gebührende 
En tgegenkommen. . 

Bezeichnend für die i,persönlicqen" Vor.~chläge des Grafen Bernadotte war, daß 
sie nicht veröffentlicht werden sollten;' Aber die Zeitung '"Ar Misri" in Kairo 
g'lb das Geheimnis preis. Die 'Vorschläge, die den arabischen und den is!:'aellsche:n 
Stellen erst am 28 .. Juni überreicht worden 'waren,' entsprechen im Grunde ge
nommen den Vorstellungen des .Königs Abdullah und Bevins von einem großen 
arabischen Staate, dem Palästina und Transjordanien angehören sollen. ·Die 

, arabischen' Teile Palästirias sind danach an, 'Trans,iordanien ~nzuschließen. Da-
durch würden die in dem Teilurigsvorschlag der UN festgelegten drei arabischen 
Gebiete Palästinas untereinander verbunden, die israelischen Gebiete dagegen 
blieben 'voneinander getrennt De1' Staat JllraCl soll auf das Ne?eb-Gebiet ver
zichten und dafür 'ein: Gebiet in Nordgaliläa übernehmen. Beide Länder sollen 
in einen arabischen Zentralstaat zusammengefaßt werden, der die wirtschaft
lichen, militärischen und außenpolitischen Fragen koordiniert. Die Regelung der 

;' Zukunft· Jerusalcms soll der. UN überlassen bleiben. 
, f' \ ," ".' ,.. . ;.1 . . 

Am 9. Juli protestIert.e der sowjetische Vertreter im Sicherheitsrat, Gromyko, 
bei der Behandlung des Memorandums ;des Grafen Bernadotte entschieden gegen 
dessen "persönliche'! Vors(!hläge und'; stellte f~st,' daß der Graf seine Aufgabe 
sehr eigenartig auffasse und daß er :sich über die Organisation der Vereinten 
Nationen hinwegsetze. : Seine Vorschläge seien eine Revision der Beschlüsse vom 
29. November und eU:;c'· bi~kreditierUng der' ,UNi . Wörtlich führte A. Gromyko, 
weiter aus: ' . ',' 'r', .': ' ":: :!' " ":; ,. '" :. , . ". . .' . '. ," 

"Es ist woh~ bekannt,' daß Großbritannien, 1n der Hauptsache durch die' In 
seinem Sold und unter der Befehlsgewalt britischer o.ffiziere :stehende sogenannte 
Transjordanische 'Legion das' Kriegsabenteuer der Araber in Palästina fördert, 
und zwar nicht ohne die Mitwirkung einflußreicher Kreise gewisser andrrer 

. Weststaaten, . darunter auch der Vereinigten Staaten. Immer mehr verbreitet 'sich 
die Meinung, daß die Vorschläge desiVermittlerszu den Gebietsfragen vor allem 
im britischen Außenministerium entstanden sein .dürften." 

In der Sitzung wurde vorgeschlagen, den Waffenstillstand um zehn Tage zu 
verlängern. Gromyko .erklärte dazu, daß die Haltung der Sowjetunion durch ,ihre 
Stelhmgnahme ·zu· den früheren W,affenstillstandsangeboten bestimmt werde. Die 
Imwjetischen: Delegierten l 'unterstiItzten den' Gedankeri des Waffenstillstandes,' 
könn~en sich jedoch nicht -mit dessen Bedingungen einverstanden erklären. 

Das Memoran~um und der Aufruf zur Verlängerung des Waffenstillstandes 11m 
lehn Tage wurden daraufhin mit acht Stimmen bei Stimmenthaltung der Sowjet
union, der Ukraine und Syriens angenommen. Die Regierung Israels erklärte 
sich mit der Verlängerung des Waffenstillstandes einverstanden. Die Arabische 
Liga dagegen lehnte sie,; wie ihr Generalsekret~r Azzam Pascha bekanntgab, ab. 
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In der' Ablehnung der Verlängerung des Waffenstillstandes durch die Liga 
zeigte sich, daß England seinen Ei~f1uß 'auf deren Führung verloren hatte 
und daß diese nun begann, ihre eigene 'Politik zu betreiben. Der Krieg b.rach 
aufs neue los .. Der Staat Israel erwies sich aber besser darauf vorbereitet, als 
Washington, London und die Arabische: Liga angenommen hatten. Es gelang 
seinen Truppen,' die stadt und den Flughafen Lydcia einzunehmen, die ägyptischen 
Truppen im Negeb-Gehiet und die Arabische Legion in NordgaliHia zurück
zuschlagen und die Grenze Libanons zu überschreiten. Im Osten von Tel Aviv 
rückten die israelischen Truppen auf der straße nach Jerusalem vor und drängten 
die Arabische Legion zurück. Die militärischen Niederlagen AbdulJahs und der.. 
Arabischen Liga wurden noch durch den 'rund 300000 Menschen starken Flücht- . 
lingsstrom, der sich aus Israel nach dem arabischen Palästina ergoß, verschlimmert. 

Diese 'Entwicklung lag nicht im Sinne ,Washingtons und Londons. Denn diese 
wünschten ein .Uebergewicht der. Araber, l aber niCht das der Juden. Die beider
seitigen Außenministerien beeilten sich deshalb, die Araber vor weiteren Nieder
lagen zu bewahren, indem sie durch den USA-Vertreter jm Sicherheitsrat am 

i 15. J\lll derr _,Antrag einbringen li~ßen" sofort den. Befehl zur Einstellung des 
j Feuers unter :Androh,ung von Sanktionen lzu geben und dem 'Grafen Bernadotte . 

die Verantwortung für die Lösung "'des 'Palästina-Problems zu überlassen. Der 
sowjetische Vertreter, Gromyko, sprach sich gegen die Uebertragung dieser Macht
befugnisse an Bernadotte aus, da dieser seihe bisherigen schon überschritten habe. 

Unterdessen wurde der Befehl zur Einstellung des Feuers von der Regierung 
, Israels wie auch. von dem König Abdtillah i und der Arabischen Liga 8.ngenommen; 

At:ch sind Bestrebu~gen im Gange, zu einem direkten Friedensschluß zwischen 
Juden und Arabern unter Ausschaltung der Vermittlung Bernadottes zu kommen. 

, Bernadotte hat. sich nicht ernstlich bemüht, seinen Auftrag auszuführen, und ist 
'für längere €eit nach Schweden zurückgekehrt. Das Mißtrauen gegen' ihn aut 
arabischer wie aucl). auf jüdischer Seite ist größer geworden, nachdem das 
imperialistische Sp.iel Washingtans und Londons sich selbst entlan·t hat. Bevin 

'beklagt sich über die "Minderwertigkeit der militärischen Macht der Arabischen 
Liga, die der ganzen Welt offenbar geworden sei", um seinen eigenen Bankrott 

. tu verhüllen. Er hat gegenüber seinen Werkzeugen in der Arabischen Liga und 
! gegenüber seinem Vasallen Abdullah keinen .Zweifel darüber gelassen, daß siß' 
: unter .den gegebenen Verhältnissen mit einer britischen Hilfe nicht mehr zu 
rechnen haben, und Versteckt sich hinter seinem großen Bruder Sam. In London' 
beschäftigt man sich bereits mit den Auswirkungen der veränderten Verhältnisse 
auf. den amerikanisch-englischen Einfluß im Nahen Osten und mit der voraus
sichtlichen neuen Struktur seiner Stützpunkte.' "New Statesman and Nation" 
macht dazu folgende interessante Ausführungen: .. 

"Sobald. jeder Zweifel darüber genommen ist, daß mit keiner weiteren :bri
tischen Hilfe zu rechnen ist, wird die Arabische Liga kaum Aussicht auf Fort

,bestand haben: Nachdem sie an ·dem ein~igen Ziel, das sie zusammenhielt, -ge
'scheitert ist, wird sie durch innere Zwistigkeiten auseinanderfallen, und einige 
ihrer Mitgliedstaaten werden durch Revolutionen bedroht werden. Das Beste, 
Was wir in 'dieser gefährlichen Situation fun können, ist, unsere Anstrengungen 
auf eine befriedigende Lösung zu konzentrieren für unseren Satelliten, Trans
iordanien, sowie für Israel' und Saudi-Arabien, wo der amerikanische Einfluß 
dominiert. Wenn man diese drei Staaten für eine dauernde Zusammenarbeit mit 
dem Westen interessieren könnte, so wären England und Amerika in der Lage, 
einen allgemeinen ZusammGnbruch ihres Einflusses im Mittleren Osten zu ver
hindern.'" - . I . 
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Der staat Israel hat sich durch seine Entschlossenheit eine günstige Position 
erkämpft. Aber die Schwierigkeiten. die seiner Entwicklung entgegenst.ehen, 
sind weiterhin außerordentlich groß, und ernste; Wachsamkeit seiner Regierung 
und seines Volkes ist am Platze. Für die Zukunft des Staates Israel gilt nach 
wie vor: Soweit imperialistische' Mächte über das Schicksal des Staates Israel 
entscheiden. haben sie dabei natürliCh ihre Interessen an erster 'Stelle im Auge. 
Der neue jüdische Staat Israel wird sich infolgedessen 'nur ·dann frei entfalten 
können. wenn seine Bevölkerung erkennt, daß ihre nationale Zukunft von ihrer 
eigenen Politik und ihren eigenen Maßnahmen abhängig ist. Bei dieser Politik und 
diesen Maßnahmen steht die Lösung der folgepden grundlegenden Probleme im 
Mittelpunkt: . ,. 

Alles für eine Verbesserung des Verhältnisses zu der arabischen 'Bevölkerung 
.einzusetzen. die eigenen Kräfte zur Abwehr der Angriffe arabischer Reaktionäre 
und ihrer Helfershelfer zu stärken, sich nicht in die politische oder wirtschaftliche 
Abhängigkeit der einen oder der anderen imperialistisch'en Großmacht zu begeben, 
enge freundschaftliche Beziehungen mit' der Sowjetunion und zu den Ländern der 
neuen Demokratie und der um ihre nationale Freiheit kämpfenden asiatischen 
Völker' herbeizuführen. die Kräfte des Fortschritts in der ganzen Welt zu' unter-
stützen und den Staat Israel. in deren Front einzureihen! . 

Neue Welt, Nr. 57, 1948, 8.64-76 
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Programm der Kommunistischen Partei Israels 

Für ein volksdemokratisches Israel! 
Für eine Regierung des Friedens und der nationalen Unabhängigkeit! 

Für eine Regierung der Werktätigen! 

(angenommen vom XII. Kongreß der Kommunistischen Partei Israels, 1. Juni 1952) 

1. Die tiefgehenden Veränderungen im internationalen 
Kräfteverhältnis - zwischen dem Lager des Friedens, 
der Demokratie und des Sozialismus angeführt von der 
Sowjetunion und dem antidemokratischen und impe
rialistischen Lager des Krieges angeführt von den USA 
- nach dem 11. Weltkrieg, Veränderungen zugunsten des 
Lagers des Friedens, der Demokratie und des Sozialis
mus als Folge des historischen Sieges der Sowjetunion 
über den deutschen Faschismus und den japanischen 
Imperialismus; die allgemeine Schwächung des Impe
rialismus und die Vertiefung der Widersprüche zwi
schen dem britischen und dem US-Imperialismus im 
Nahen Osten ;der anwachsende Kampf der Völker für 
die nationale Befreiung in Palästina sowie im gesamten 
Nahen Osten; die feste, konsequente und prinzipielle 
Haltung der Sowjetunion bei der Verteidigung des 
Rechts der Völker auf Selbstbestimmung bis zur Los
trennung; all dies schuf die Bedingungen für die Ent
scheidung der UNO vom 29. November 1947 betref
fend die Abschaffung des britischen Mandats und den 
Rückzug der britischen Truppen aus Palästina und die 
Schaffung zweier unabhängiger demokratischer Staaten 
- eines jüdischen und eines arabischen. 

Die vollständige Verwirklichung dieses Beschlusses 
hätte den Imperialismus im Nahen Osten weiter ge
schwächt, die Kräfte des Friedens und der Freundschaft 
zwischen den Völkern, die Kräfte der antiimperialisti
schen und nationalen Befreiung weiter gestärkt und 
hätte die Basis für die ökonomische Zusammenarbeit 
zwischen den beiden Staaten - dem jüdischen und dem 
arabischen - als einen Schritt zur politischen Zusam
menarbeit geschaffen. 

Die anglo-amerikanischen Imperialisten unternahmen 
jedoch alles, um diesen Beschluß zu torpedieren, um 
ihre Interessen in Palästina zu wahren, jeder auf Kosten 
des anderen und beide zusammen auf Kosten der Juden 
und der Araber. Mit der Absicht, dieses verbrecheri
sche Ziel zu verfolgen, versuchten die amerikanischen 
Imperialisten 1948 einen UNO-Beschluß zur Errich
tung einer "internationalen Treuhänderschaft" über 
Palästina zu erzwingen. Sie bauten auf die Unterstüt
zung der amerikanischen Führer der Organisation der 
Zionisten und der Jewish Agency auf der einen Seite 
und teilweise auf die der herrschenden Cliquen in den 
arabischen Ländern auf der anderen Seite, um sich 
ökonomische und strategische Positionen in Palästina 
zu sichern. Die britischen Imperialisten ihrerseits be
nutzen die Regierungen der "Arabischen Liga" und 
brachen mit ihrer Hilfe einen Krieg gegen den Staat 

Israel vom Zaun, um die UNO-Beschlüsse zu Fall zu 
bringen. Diese militärische Invasion schlug weitgehend 
fehl durch den Kampf der Bevölkerung Israels für die 
Unabhängigkeit, durch den Widerstand der arabischen 
antiimperialistischen Friedenskräfte und dank der Hilfe 
des Weltlagers des Friedens, der Demokratie und des 
Sozialismus. Der Invasion gelang es nicht, den Staat 
Israel zu zerstören, aber sie verhinderte die Schaffung 
eines unabhängigen arabischen Staates in Palästina. 

Die Regierung der bourgeoisen Mapai-Partei Ben Gu
rions beschritt vom ersten Tag an den Weg des Hoch
verrats, überließ die Errungenschaften des Unabhän
gigkeitskrieges des Volkes den US-Imperialisten, in
dem sie Israel in US-Besitz und eine strategische Basis 
der US-Kriegstreiber verwandelte. Reaktionäre Führer 
der arabischen Bevölkerung Palästinas und Herrscher 
der arabischen Staaten halfen dem britischen Imperia
lismus, Teile von Palästina wiederzuerobern; sie 
brachten Unglück über die arabische Bevölkerung, 
nachdem sie mit den Imperialisten gekungelt hatten und 
von der Politik der Vertreibung der Ben-Gurion
Regierung unterstützen worden waren, nachdem sie 
Hunderttausende von Angehörigen der arabischen 
Bevölkerung entwurzelt und zu Flüchtlingen in den 
arabischen Nachbarländern ohne Arbeit und Wohnung 
gemacht hatten. Mit ihrem Widerstand gegen die 
Schaffung eines unabhängigen arabischen Staates und 
ihrer Vertreibungspolitik gegenüber der arabischen 
Bevölkerung spielte die Ben-Gurion-Regierung dem 
Imperialismus und den Herrschenden in den arabischen 
Staaten in die Hände. 

Auf Kosten des Blutes und der großen Opfer der Mas
sen der jüdischen und der arabischen Bevölkerung 
teilten die US-und britischen Imperialisten mit Hilfe 
ihrer jüdischen und arabischen Helfershelfer die Ein
fluß sphären in Palästina unter sich auf. 

2. Im Widerspruch zu den Interessen der politischen 
und ökonomischen Unabhängigkeit, welche die Ent
wicklung der reichen natürlichen Ressourcen Israels, 
die Entwicklung von Industrie und Landwirtschaft und 
Hebung des Lebensstandards der Volksmassen erfor
dern, kümmerte sich die Ben-Gurion-Regierung um die 
Aufrechterhaltung der Konzessionen für die früheren 
ausländischen Besitzer und öffnete das Land weit für 
die wachsende Vorherrschaft des Monopolkapitals über 
alle Sphären der nationalen Wirtschaft. 

Als Ergebnis dessen blieb der Staat Israel ein halbko
loniales Land, ökonomisch und politisch abhängig vom 



US- und britischen Monopolkapital, wobei es insbe
sondere von ersterem versklavt wird. Die vier Jahre seit 
der Gründung des Staates Israel waren Jahre der öko
nomischen und politischen Eroberung unseres Landes 
durch die US-Imperialisten und der Einbeziehung unse
res Landes in die Aggressionspläne der USA gegen das 
Lager des Friedens, der Demokratie und des Sozialis
mus. 

Die versklavenden "Kredite" der US-Import-Export
Bank, die Ausweitung von Truman's "Vier-Punkte"
Programm auf Israel, das Abkommen über 
"Freundschaft, Handel und Schiffahrt" , das US
"Hilfsgarantie" -Abkommen und die Verhandlungen 
über die US-"MilitärhiIfe" für Israel, das sind einige 
der typischen Marksteine der Politik der Ben-Gurion
Regierung zur Aufgabe der nationalen Unabhängigkeit 
und die Einbeziehung Israels in das Lager der Kriegs
treiber - im Widerspruch zum Verlangen des Volkes 
nach Frieden. 

Diese Politik der aktiven Unterstützung der aggressiven 
Pläne des US- und des britischen Imperialismus und 
der Anbindung unserer Wirtschaft an die US
Kriegswirtschaft gefährdet die Sicherheit Israels, blok
kiert die Entwicklung von Industrie und Landwirtschaft 
und die Nutzung der nationalen Ressourcen; sie hat 
dazu geführt, daß der Löwenanteil des Staatsbudgets 
für Kriegsvorbereitungen ausgegeben wird, und hat 
eine rücksichtslose Senkung des Lebensstandards der 
Volksmassen, die Beschränkung der demokratischen 
Freiheiten und die Unterdrückung der arabischen Be
völkerung verursacht. 

Diese entscheidende Tatsache der Versklavung Israels 
durch die US-Imperialisten hat auch zu einer Über
schwemmung des Marktes mit US-Waren, zu einer 
drastischen Verringerung des Handels mit den soziali
stischen Ländern, zu hochschnellenden Lebenshal
tungskosten, wachsender Arbeitslosigkeit, zu einer 
Steuererhöhung zu Lasten der Bevölkerung und zur 
Kürzung der Sozialleistungen geführt. Die Vertreter der 
US-Regierung wurden zu Oberaufsehern der Außen
und Innenpolitik der Ben-Gurion-Regierung, über ihre 
Wirtschafts- und Finanzpolitik und über die 
"Verteidigungsarmee Israels". Bei der UNO verwandel
te sich die israelische Delegation in eine jener Delega
tionen, welche sich gegenüber den Anweisungen aus 
dem State Department am unterwürfigsten zeigen und 
der amerikanischen Kriegspolitik der USA am eilfer
tigsten Folge leisten. 

3. Das Ziel des US-Imperialismus ist, Israel als eine 
strategische Basis gegen die Sowjetunion zu benutzen, 
für diesen Zweck alle Häfen, Flugplätze und strategi
schen Straßen einzuplanen; das militärische und indu
strielle Potential Israels zu nutzen; die Ressourcen des 
Landes zu rauben und seine Arbeitskraft auszubeuten; 
alles zu dem Zweck, einen neuen Weltkrieg vorzuberei
ten und - wenn notwendig - dazu, gegen die nationalen 
Befreiungsbewegungen in Israel und im Nahen Osten 
vorzugehen. Die Ben-Gurion-Regierung leistet den US
Imperialisten volle Unterstützung bei ihren Anstren
gungen, ihre aggressiven Ziele zu erreichen. 
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Um den ganzen Hochverrat und Ausverkauf an die US
Imperialisten reibungslos abzuwickeln, predigen die 
Vertreter der Großbourgeoise und die Mapai-Führung 
nationalen Nihilismus und die reaktionäre "Theorie" 
des Kosmopolitismus. Ihre Propaganda basiert auf der 
"Annahme" des State Departments, daß es heutzutage 
keinen Platz für unabhängige Staaten gibt und daß 
insbesondere kleine Staaten "keine andere Wahl ha
ben", als sich an den "starken" Rücken der USA anzu
lehnen. Mit Hilfe dieser Propaganda hoffen sie, die 
Kämpfe der Volksrnassen für nationale Unabhängigkeit 
zu schwächen und sie in Instrumente der US
Kriegshetzer zu verwandeln. 

4. Die Versklavung Israels durch die US-Kriegstreiber 
lastet schwer auf der Arbeiterklasse und auf allen aus
gebeuteten Massen in Stadt und Land (werktätige Bau
ernschaft, Fellachen), auf den Handwerkern, der werk
tätigen Intelligenz, auf den Mittelklassen und sogar auf 
den Industriellen - insbesondere auf den Besitzern 
kleiner und mittelgroßer Betriebe, die unter dem ver
einten Regime des ausländischen Monopolkapitals und 
der israelischen Großbourgeoisie leiden. 

Diese Lage der Dinge betrifft besonders die Massen der 
arabischen Bevölkerung, die unter doppelter - nationa
ler und sozialer - Unterdrückung, leidet. 

5. Die Arbeiterklasse wird schwer getroffen durch die 
amerikanische Vorherrschaft und die Politik der 
Kriegsvorbereitung. Im Vergleich zu 1939 sind die 
Reallöhne der Werktätigen bis April 1952 um 63 % 
gesunken. Der durchschnittliche Nominallohn der Ar
beiter hat sich in diesem Zeitraum lediglich verseehs
facht, während sich die Durchschnittspreise veracht
zehnfacht haben. Die Reallöhne der Arbeiter sind zur 
Zeit niedriger als jemals zuvor. Arbeiter kommen 
hungrig zur Arbeit. Der Steueranteil (direkte und indi
rekte Steuern) an den Gesamtausgaben einer vierköpfi
gen Familie erreichte 1952 45 %. Soziale Leistungen 
werden gekürzt und insbesondere die Gesundheitsver
sorgung wird zunehmend teurer. Die Schulgebühren 
werden ständig angehoben. Zur gleichen Zeit leidet die 
Arbeiterklasse unter der Arbeitslosigkeit, die besonders 
seit der Verwirklichung des von Mac-Daniel, dem US
Hochkommissar in Israel, diktierten "Neuen Wirt
schaftsplans" gestiegen ist. 

Noch schlechter ist die Lage der arabischen Arbeiter, 
die doppelt unterdrückt werden: als Arbeiter und als 
Araber. Die Politik der nationalen Unterdrückung 
durch die Ben-Gurion-Regierung führt zu erheblicher 
Arbeitslosigkeit unter den arabischen Arbeitern und zu 
einem niedrigeren Lohnniveau für die arabischen Ar
beiter im Vergleich zu den Löhnen der jüdischen Arbei
ter. Die Mapai-Führung schließt die arabischen Arbei
ter von der allgemeinen Arbeitsvermittlung und von der 
Histadrut (Allgemeine Föderation der jüdischen Arbeit) 
aus, beides Einrichtungen, die auf rassischen Prinzipien 
gegründet sind. 

Die Arbeiterinnen und die werktätigen Jugendlichen 
leiden unter Lohndiskriminierungen und unter dem 
fehlenden gesetzlichen Schutz der Arbeiterinnen und 
Jugendlichen .. 



Der Kampf der Arbeiter gegen die wachsende Ausbeu
tung und gegen die Zwangsmethoden, die von den 
"Produktionsräten" angewandt werden, um die Profite 
der Ausbeuter auf Kosten der Gesundheit der Arbeiter 
zu erhöhen; gegen Unterernährung und betrügerische 
Berechnungen des "Index" und der COLA, der staatli
chen Zulage zur Deckung der Lebenshaltungskosten, 
diesem Kampf begegnen die in der Histadrut vertrete
nen Mapai-Führer mit heftigem Widerstand und mit 
Einschaltung der Polizei. 

Diese schwierige Lage der Dinge stachelt die Empö
rung der Arbeiterklasse und ihre Entschlossenheit, 
gegen die Ben-Gurion-Regierung und ihre Oberherren 
aus den USA zu kämpfen, weiter an. 

6. Die Bauern leiden schwer unter der Herrschaft der 
ausländischen Monopole und dem aufgeblähten Kriegs
Budget. Die werktätige Bauernschaft unterschiedlicher 
landwirtschaftlicher Wirtschaftsformen leidet unter 
einem ernsthaften Mangel an Vorräten, Maschinen und 
Ausrüstung, Samen, Wasser etc. Sie wird hart getroffen 
vom Mangel an Kreditvorschüssen und stöhnt unter der 
schweren Schuldenlast gegenüber ausländischen Ban
ken und verschiedenen Gesellschaften. Die Erzeuger
preise für landwirtschaftliche Produkte sind extrem 
niedrig im Vergleich mit dem allgemeinen Preisniveau, 
welches die Produktionskosten in der Landwirtschaft 
nach oben treibt. Die Kürzung von Subventionen für 
Grundnahrungsmittel erhöht den Druck auf die Erzeu
gerpreise und führt auf der anderen Seite zu höheren 
Verbraucherpreisen. Die Bauern haben Bedarf an Land 
in ausreichendem Umfang, Maschinen, Vorräten zu 
festgesetzten Preisen und langfristigen niedrigverzinsli
chen Krediten. Gegenwärtig müssen sie - inoffiziell -
bis 30 % an Zinsen für einen einjährigen Kredit zahlen. 

Neue landwirtschaftliche Betriebe sind in einer beson
ders schwierigen Lage, da sie von der Regierung völlig 
vernachlässigt werden. 

Die Situation der arabischen Fellachen ist aufgrund der 
nationalen Unterdrückung sogar noch schlimmer. 

Die Regierung hat den Fellachen Boden in großem 
Umfang weggenommen; der größte Teil liegt brach 
ohne bebaut zu werden. Auch gibt es eine Benachteili
gung in bezug auf die Preise, die ihnen für ihre Produk
te bezahlt werden. Sie werden von den Militär
Governeuren gezwungen, ihre Produkte zu Preisen zu 
verkaufen, die in vielen Fällen sogar unter den Produk
tionskosten liegen. 

Während es in Israel halbverhungerte Menschen gibt 
und die Lebensmittelimporte erhöht werden, werden 
nur 3,5 von insgesamt 8,5 Millionen Dunam der land
wirtschaftlich nutzbaren Fläche Landes bebaut und die 
Regierung kürzt das Agrar-Budget. Dieser Zustand 
verschärft den Widerstand der Bauern gegen die Politik 
der Regierung. 

7. Die Handwerker und Eigentümer kleiner und mittle
rer Betriebe werden ebenfalls .von der Politik der Re
gierung getroffen. Die Politik der Vernichtung 
"unprofitabler" Betriebe, wie von der Regierung im 
"Neuen Wirtschaftsprogramm" formuliert - richtet sich 
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gegen die Handwerker und Eigentümer kleiner und 
mittlerer Betriebe. Sie erhalten kaum Lieferungen von 
Rohstoffen. Es ist schwierig für sie, sich Geräte, Ersatz
teile für Maschinen und Kredite zu beschaffen. Die 
Produktionskapazitäten der Industriebetriebe sind nur 
zu 35 % ausgeschöpft. Die Abhängigkeit von der 
"internationalen" US-Kommission für die Verteilung 
der Rohstoffe und fehlende normale Handelsbeziehun
gen mit der Sowjetunion und den Ländern der Volks
demokratie aufgrund des US-Drucks haben zu einem 
ernsten Mangel an Rohstoffen in den Betrieben geführt, 
die nicht mit militärischer Produktion befaßt sind. Die 
Konkurrenz mit US-Waren, welche den Markt über
schwemmen, zerstört die Chancen für die Entwicklung 
lokaler Industrien. 

Daneben gibt es in bezug auf die Versorgung mit Roh
stoffen und Ersatzteilen eine Benachteiligung arabi
scher Besitzer von kleinen und mittelgroßen Betrieben. 

Streiks und Demonstrationen von Handwerkern und 
Besitzern von Kleinbetrieben, bei denen die Polizei 
eingriff, gaben ihrer Empörung über die Zerrüttung 
ihrer Lebensgrundlage und ihrem Widerstand gegen die 
Regierungspolitik Ausdruck. 

8. Die verschiedenen Teile der werktätigen Intelligenz -
Lehrer, Ärzte, Ingenieure und Techniker, Angestellte, 
Krankenschwestern usw. - sind gezwungen zu streiken, 
um ihre Arbeitsbedingungen zu verteidigen. Es gibt ein 
völliges Ungleichgewicht zwischen den Löhnen der 
israelischen Wissenschaftler, soweit sie nicht mit mili
tärischen Aufgaben befaßt sind, und denen der US
"Experten", "Ratgeber" und "Oberaufsehern" , die sich 
in der Armee und in den Ministerien tummeln. Die 
Wissenschaftler finden sehr schwierige Bedingungen 
für ihre Forschung vor. Es gibt keine Etats für die För
derung von Schriftstellern und Künstlern. 

Der Lebensstandard von Regierungs- und privaten 
Büroangestellten ist ebenfalls niedrig. Sie leiden alle 
unter der gegenwärtigen Lage und ihre Interessen sind 
identisch mit denen der Arbeiterklasse und der ausge
beuteten Massen. 

9. Die Arbeiter und die armen Schichten der Hundert
tausenden von neuen Einwanderern, die nach der 
Staats gründung nach Israel gekommen sind, sind in 
einer noch schlechteren Situation als die entsprechen
den Klassen und Schichten der Alteingesessenen. Die 
Regierung, die amerikanische Führung der ."Jewish 
Agency" und die Organisation der Zionisten haben sich 
nicht einmal um die minimalen Erfordernisse hinsicht
lich Wohnung, Arbeitsmöglichkeiten und öffentliche 
Versorgung für die Hunderttausenden von neuen Ein
wanderern gekümmert. Trotz der enormen Gelder und 
Vermögenswerte, die den herrschenden Kreisen zur 
Verfügung stehen, ist es ihnen nicht gelungen, die neu
en Einwanderer in eine produktive Kraft zu verwan
deln. Die völlige Abhängigkeit der Regierung vom US
Imperialismus und seinen Kriegsvorbereitungen führte 
zu großen Ausgaben für das Wettrüsten und den Auf
bau von Militärbasen - und als Folge davon blieb das 
Land ökonomisch zurück. Dies bestimmt die Lebens
bedingungen jener Hunderttausenden von neuen Immi-



granten, die Mangel leiden, in Armut leben und in 
Zelten, Leinwand- und Wellblechhütten hausen müs
sen, die meisten arbeitslos, ohne öffentliche Versor
gung, verbittert und enttäuscht. Die herrschenden Krei
se in Israel und ihre Oberherren in der Wall-Street 
versuchen die neuen Immigranten durch schlecht be
zahlte Jobs auszubeuten, um Druck auf die Löhne und 
den Lebensstandard der gesamten ausgebeuteten Mas
sen im Interesse der Großbourgeoisie auszuüben. Die 
Herrschenden in Israel betrachten die neuen Immigran
ten als Menschenreserve für die aggressiven Pläne der 
US-Imperialisten. 

Die Politik der Selektion wie sie in letzter Zeit 
gegenüber Immigrationsbewerbern praktiziert wurde, 
wurde auf Anweisung des State Department eingeführt 
und basiert auf dem Grundsatz, daß nur gesunde Perso
nen unter 35 Jahren einwandern sollten; sie bestätigt, 
daß die Einwanderungspolitik der Herrschenden in 
Israel sich nicht aus nationalen Erwägungen ableitet, 
sondern den Bedürfnissen der US-Strategie dient. Dies 
zeigt auch die ungehemmte Verleumdungskampagne in 
der Immigrationsfrage gegen die Sowjetunion und die 
Länder der Volksdemokratie, welche Teil des "Kalten 
Krieges" der US-Lynchjustiz-Helden und Antisemiten 
ist. Mit diesem Kreuzzug der Verleumdung und Hetze 
gegen das Lager des Friedens, der Demokratie und des 
Sozialismus, angeführt von der Sowjetunion, sollen die 
Jugend und die Volksrnassen Israels psychologisch auf 
einen Aggressionskrieg an der Seite der USA gegen die 
Sowjetunion und die Volksdemokratien unter der Lo
sung "Befreiung unserer Brüder ... " - vom Sozialismus 
vorbereitet werden. Gleichzeitig erklären die jüdisch
amerikanischen Millionäre in der Führung der Jewish 
Agency und der Organisation der Zionisten und andere 
Wall-Street-Größen sowie Ben Gurion selbst mehr als 
einmal, daß die "Kibuts Galuyot" ("Einsammeln der 
Menschen im Exil") sich für die amerikanischen Juden 
nicht eignet, da die USA deren Heimatland und keine 
"Diaspora" ist. 

Diese hemmungslose Hetze gegen die Länder des So
zialismus, in denen die Juden gleiche Rechte und völli
ge Freiheit genießen, dient auch dem Zweck, die öko
nomische und politische Katastrophe zu verdecken und 
zu beschönigen, die durch die Regierung über den Staat 
gebracht wurde. 

Diese wilde Hetze soll auch die Aktivitäten der US
Oberherren der Regierung und der Jewish Agency 
"rechtfertigen", welche die Nazi-Wehrmacht wiederbe
leben, Kriegsverbrecher - Mörder von Millionen Juden 
und Millionen anderer Menschen - auf freien Fuß set
zen und all dies, um einen neuen Weltkrieg vorzuberei
ten, der auf neue Ausrottungen gerichtet ist. 

Die Massen der neuen Immigranten verstehen mehr 
und mehr die volksfeindliche Politik der Regierung und 
kämpfen gegen sie. Große Teile der Immigranten füh
ren einen hartnäckigen Kampf für Brot, Arbeit und 
Wohnung, ohne Angst vor dem Schlagstock, vor Ver
haftung und Gerichtsverfahren. Sie nähern sich zuneh
mend der organisierten Arbelterklasse an und ver
schmelzen sich mit ihr. Entgegen dem Kalkül der Im
perialisten und der israelischen Reaktion schließen sich 
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mehr und mehr Arbeiter unter den neuen Immigranten 
dem allgemeinen Kampf für Frieden und die Unab
hängigkeit unseres Landes an. 

10. Die große Mehrheit des Volkes wird von der Politik 
der imperialistischen Versklavung und seinen aggressi
ven Plänen und durch Ben Gurions Politik der Anbin
dung Israels an die amerikanische Kriegswirtschaft hart 
getroffen. Die große Mehrheit des Volkes ist an einer 
Politik des Friedens, der Demokratie und der nationa
len Unabhängigkeit interessiert, an einer Politik, die zur 
Entwicklung aller Zweige der nationalen Wirtschaft 
und zu einer Anhebung des Lebensstandards der 
Volksmassen führt. 

Die große Mehrheit des Volkes ist bitter enttäuscht 
über die hochtrabenden Versprechungen der Ben
Gurion-Regierung nach der Erfahrung, daß sich die 
Lage bis zum ökonomischen Zusammenbruch ver
schlechtert hat, seit die Regierung sich auf den Weg der 
"US-Hilfe" und der "Schaffung attraktiver Bedingun
gen für ausländisches Kapital" begeben hat. 

Die Massen des Volkes erkennen zunehmend die 
Volksfeindlichkeit der Ben-Gurion-Regierung und die 
Notwendigkeit, diese Regierung, welche den Interessen 
des ausländischen Monopolkapitals und der israeli
schen Großbourgeoisie dient, durch eine andere Regie
rung zu ersetzen. 

So haben sich die objektiven Bedingungen und die 
realen Möglichkeiten für die Vereinigung der Mehrheit 
des Volkes in einer breiten Volksfront, für das Zusam
menschweißen der antiimperialistischen und demokra
tischen Kräfte unter der Führung der Arbeiterklasse, für 
die Stärkung des Kampfes für eine grundlegende Ände
rung der Lage im Staat entwickelt. So haben sich die 
Bedingungen für eine breite Konzentration der Kräfte 
gegen die Politik des Hungers und des Krieges, gegen 
die Preisgabe der nationalen Unabhängigkeit und gegen 
die Unterdrückung der demokratischen Freiheiten des 
Volkes entwickelt - gegen die Politik des gegenwärti
gen Regimes und für die Errichtung eines volksdemo
kratischen Regimes in Israel, das sich gegen den Impe
rialismus und gegen die ausländischen Monopole und 
die israelische Großbourgeoisie richten wird, welche 
mit jenen verbunden ist und gegen die Interessen der 
nationalen Wirtschaft zusammenarbeitet. 

11. Die Vorherrschaft des ausländischen Monopolkapi
tals und der Großbourgeoisie in Israels Wirtschaft 
bedingt auch entscheidend die Frage der politischen 
Vorherrschaft dieser Kreise über die Regierung und 
den Staatsapparat. Das politische Regime in Israel -
eine bürgerliche "Demokratie" im Prozeß der Faschi
sierung - schützt eine kleine Clique von Ausbeutern 
und Schwarzhändlern und gibt ihnen die volle Freiheit 
der Ausbeutung und Ausplünderung der Volksrnassen. 
Somit ist das politische Regime in Israel ein Regime 
der Demokratie für die Reichen und der Diktatur der 
Bourgeoisie gegen die Werktätigen. Die Mapai
Führung führt die schmutzige Arbeit dieser Diktatur 
gegen die Arbeiter und die Volksrnassen durch, in der 
gleichen Art wie die rechten sozialdemokratischen 
Führer auf der ganzen Welt, indem sie gleichzeitig 



Agenten des amerikanische Imperialismus und der 
einheimischen Bourgeoisie sind. Hat es jemals eine 
solche Prosperität für die Großbourgeoisie in Israel 
gegeben wie in der Periode der Ben-Gurion
Regierung? Hat es jemals eine Zeit gegeben, in der die 
Arbeiterklasse mehr zu leiden hatte als unter der Herr
schaft der gegenwärtigen Regierung, in welcher die 
Mapai- Führer eine entscheidende Rolle spielen? 

12. Unter dem Druck der Volksmassen während der 
Zeit des Unabhängigkeitskrieges waren bestimmte 
demokratische Freiheiten zu verkünden. Jedoch haben 
wir beobachten können, wie die Herrschenden nach 
und nach diese Freiheiten im Interesse der Großbour
geoisie und der US-amerikanischen und britischen 
Kriegstreiber beschnitten haben. 

Die Erfahrungen bei den Wahlen zur Knesset zeigten, 
daß die Großbourgeoisie und die Mapai-Führung die 
Volksmassen der Freiheit der Wahl beraubten, indem 
sie die Propagandamaschinerie des Staates in Bewe
gung setzten, um das Volk zu betrügen, sowie durch 
ökonomischen Druck und Einschüchterung, durch 
Terror seitens der Polizei, der Armee, von Regierungs
personal und gedungener Schläger, durch Bestechung 
und Stimmenkauf usw. insbesondere gegenüber der 
arabischen Bevölkerung und den neuen Immigranten. 
Auf diese Weise erlangte die Minderheit der Ausbeuter 
zusammen mit der verräterischen Mapai-Führung die 
Mehrheit der Sitze in der Knesset. 

Ihre Vertreter handeln in der Knesset und in der Regie
rung in Übereinstimmung mit den Interessen der Wa
shingtoner Regierung und der israelischen Großbour
geoisie. Alle politischen und ökonomischen Angele
genheiten von grundlegender Wichtigkeit werden zu
erst im State Department und in der US-Botschaft in 
Tel A viv diskutiert und entschieden (Unterstützung für 
die imperialistische Aggression, die Unterdrückung der 
arabischen Minderheit, größere Privilegien für das 
ausländische Kapital, die neuen Wirtschaftsprogram
me, das Middle East Command, die Verhandlungen 
mit Bonn, die Zusammensetzung der Regierung, die 
Verfolgung der demokratischen Kräfte usw.); erst 
danach werden die Entscheidungen zur "Zustimmung" 
in der Knesset vorgelegt, wo, wie bereits erwähnt, die 
Agenten des Imperialismus und der Großbourgeoisie in 
der Mehrheit sind. So sieht die israelische 
"Demokratie" aus. "Demokratie für eine verschwin
dende Minderheit, Demokratie für die Reichen - das ist 
die Demokratie der kapitalistischen Gesellschaft", wie 
Lenin schriebt (eng!. Ausgabe Lenin Werke Band 25, 
S. 432). Diese Minderheit führt ihre volksfeindliche 
Politik mit Hilfe ihrer Exekutivorgane durch, fälschli
cherweise als "Organe des Staates", als "über den 
Klassen stehende Organe" bezeichnet. In Wirklichkeit 
sind es Zwangsorgane der Kapitalisten und ihrer 
Agenten - der Mapai-Führer - für die Unterdrückung 
der Mehrheit des Volkes. Diese Organe werden von 
den Unterdrückungsinstitutionen des Staates getragen: 
Polizei, Armee, Geheimdienst, Gefängnisse, Militär
gouverneure in den arabischen Bezirken, alle ausgestat-
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tet mit diktatorischen Notstandsbefugnissen. Vier Jahre 
Erfahrung mit dem Staat Israel haben bewiesen, daß 
die Mapai-Regierung die Polizei, die Armeen, den 
Geheimdienst und die Gefängnisse gegen streikende 
Arbeiter und Handwerker, gegen Arbeitslos, demon
strierende obdachlose neue Immigranten, gegen pa
triotische Aufzüge der Kämpfer für Frieden und Unab
hängigkeit, gegen die arabische Bevölkerung und be
sonders gegen unsere Partei, die revolutionäre Partei 
der Arbeiterklasse, gegen die Kommunistische Partei 
Israels, einsetzt. 

"Kol Israel" ("Die Stimme Israels"), die Mehrheit der 
Presse, das Kino und das Theater, die Schule und die 
religiösen Institutionen, alle dienen sie als Instrumente 
der moralischen und religiösen Unterdrückung und 
Korrumpierung der Volksmassen. Kriegspropaganda 
und Propaganda für den "American Way of Life", 
Lynchjustiz und Rassismus - dies sind die vergifteten 
Pfeile, welche die Großbourgeoisie und die Mapai
Führer in das Herz der Jugend und der ausgebeuteten 
Volksmassen abschießen. 

Dies ist der tatsächliche Gehalt der israelischen 
"Demokratie" und des "über den Klassen stehenden 
Staates", wie ihn die bürgerlichen und "sozialistischen" 
Lohnschreiber des US-Imperialismus nennen. 

Die Arbeiterklasse ist natürlich nicht gleichgültig ge
genüber der Tatsache, ob die Bourgeoisie ihre Diktatur 
in der Form der bürgerlichen Demokratie - auch wenn 
sie nur formal ist - oder der faschistischen Herrschaft 
ausübt. Sie strebt deshalb danach, alle Möglichkeiten 
innerhalb der bürgerlichen Demokratie auszunutzen; 
dies ist notwendig, um die Knesset als Plattform und 
jede anderer politische Freiheit für das Vorantreiben 
des politischen Kampfes zur Verteidigung des Friedens 
und der Abschaffung der Versklavung durch die US
amerikanischen Herrscher, für die Beseitigung des 
volksfeindlichen Regimes und seine Ersetzung durch 
die Volksherrschaft zu benutzen. 

Es ist ein Gebot, die demokratischen Freiheiten des 
Volkes zu verteidigen und gegen den Abbau dieser 
Rechte zu kämpfen. 

13. In immer größer werdenden Kreisen der Bevölke
rung, die von der Regierungspolitik, wie sie von der 
ausländischen und israelischen Großbourgeoisie vorge
geben wird, betroffen sind, wachsen Enttäuschung und 
Verbitterung über diese Politik. Breite Massen des 
V olkes verabscheuen den ökonomischen Ruin Israels 
und die abenteuerliche Außenpolitik der Ben-Gurion
Regierung. 

Die Arbeiter, Bauern und Volks massen kämpfen täg
lich auf jede erdenkliche Weise für ihre Belange und 
ihre Rechte. Aber dieser Kampf kann nicht - wie Ge
nosse Stalin uns lehrt -, und mag er auch noch so revo
lutionär sein, effektiv sein und zu den grundlegenden 
Änderungen führen, welche notwendig sind für die 
Lösung der Probleme, denen das Volk gegenüber steht; 
dieser Kampf kann dafür kein Ersatz sein, es sei denn 



er ist mit einem klaren politischen Ziel der Änderung 
des Regimes im Staat verbunden. 

Es wäre eine gefährliche Illusion zu glauben, daß die 
gegenwärtige Regierung oder irgendeine andere Kom
bination der bestehenden Koalition, welche die Interes
sen des ausländischen Kapitals, die verschwindende 
Minderheit von Ausbeutern repräsentiert und verteidigt, 
an der Lösung irgendeines grundlegenden Problems des 
Staates im Interesse des Volkes interessiert wäre.' 

Es muß klar sein, daß es unmöglich ist, die Gefahren, 
die das Volk bedrohen, abzuwenden lind die miserable 
ökonomische Situation zu besl:!itigen, Unabhängigkeit 
und Frieden, Brot und Freiheit für das Volk zu sichern, 
ohne die Versklavung durch den US-Imperialismus zu 
beenden und uns von seiner treuen Stütze, der 
Regierung der bourgeoisen Mapai-Partei, zu befreien 
und ohne den Klassencharakter der israelischen Regie
rung und des politischen Regimes in Israel zu ändern. 

Es muß klar sein, daß das die Bevölkerung Israels - wie 
alle Völker in der Welt - ihren vollen Beitrag zum 
Kampf für die Verteidigung des Weltfriedens leisten 
und die nationale Unabhängigkeit und den Schutz sei
ner Sicherheit erlangen kann, wenn es sein Schicksal in 
seine eigenen Hände nimmt und für seine grundlegen
den Interessen den Kampf bis zu Ende führt, wenn es 
alle seine Kraft für den Kampf für eine Politik der 
Freundschaft und der Zusammenarbeit mit dem Lager 
des Friedens, der Demokratie und des Sozialismus, 
angeführt von der Sowjetunion, aufbietet. 

14. Die Kommunistische Partei Israels, die Vorhut der 
Arbeiterklasse, hat das Ziel, den Kapitalismus zu be
seitigen und ein sozialistisches Regime in Israel zu 
errichten, unter dem die Ausbeutung des Menschen 
durch den Menschen abgeschafft ist und die Probleme 
der Werktätigen tiefgehend gelöst werden. 

Auf der gegenwärtigen Stufe der ökonomischen und 
politischen Entwicklung in Israel und im Nahen Osten 
sehen wir jedoch keine Möglichkeit für die Verwirkli
chung eines solchen Plans. 

Im gegenwärtigen Stadium sind wir nicht mit dem 
Problem der Abschaffung des Kapitalismus in Israel 
und der Errichtung eines sozialistischen Regimes be
faßt, sondern mit der Niederschlagung und Beseitigung 
der Herrschaft des US-und britischen Monopolkapitals 
und der mit ihm verbundenen israelischen Großbour
geoisie. 

Heute sind die folgenden die herausragenden Fragen, 
denen in erster Linie die Arbeiterklasse und die werk
tätige Bauernschaft sowie auch die Intelligenz, die 
Handwerker, die Mittelschichten, Teile der industriel
len Bourgeoisie, besonders die Besitzer von kleinen 
und mittelgroßen Betrieben, die unter der Vorherrschaft 
des ausländischen Monopolkapitals leiden, gegenüber
stehen: In welche Richtung gehen? Wofür kämpfen und 
wie kämpfen, um aus der Sackgasse herauszukommen 
und die Lage im Land von Grund auf zu ändern. Die 
Probleme sind: 

1. Sicherung des Friedens, Verhinderung der Ein
beziehung Israels in einen aggressiven antiso-
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wjetischen Block, 

2. Erringung der nationalen Unabhängigkeit und 
Befreiung Israels von der politischen und öko
nomischen Versklavung durch den US
Imperialismus, 

3. Entwicklung der nationalen Ressourcen, Indu
strie und Landwirtschaft; Beschäftigung für die 
ausgebeuteten Massen und die Wege und Mittel 
für die Aufnahme neuer Immigranten zu sichern, 

4. Durchführung einer Landreform, 
5. Sicherung demokratischer Freiheit für das Volk, 
6. Garantierung gleicher Rechte für die arabische 

Bevölkerung. 

Dies sind die Probleme, an deren unmittelbarer Lösung 
die Mehrheit des Volkes interessiert ist. Der Kampf für 
die Lösung dieser Probleme ist dem Wesen nach ein 
antiimperialistischen Kampf, er ist von allgemein de
mokratischer Natur und ist verbunden mit dem Kampf 
gegen die Stütze des Imperialismus, die Großbour
geoisie und die Mapai-Führung. 

15. Um diese Probleme erfolgreich zu lösen, ist es 
unbedingt erforderlich, daß die Staats macht in Israel in 
die Hände des Volkes übergeht und der Minderheit aus 
den Händen genommen wird, welche die proimperia
listische Großbourgeoisie, die devote Dienste von der 
Mapai-Führung erhält, repräsentiert. Die Kommunisti
sche Partei zeigt den Massen des Volkes das Ziel der 
Ersetzung der gegenwärtigen volksfeindlichen Regie
rung durch eine volksdemokratische Regierung, durch 
eine Koalitionsregierung aller antiimperialistischen und 
demokratischen Kräfte im Staat, durch eine Regierung 
der nationalen Unabhängigkeit, der ökonomischen 
Entwicklung, der Freiheit und Friedens. 

Wir stellen ein Programm für eine Regierung vor, wel
che die Mehrheit des Volkes repräsentiert - die Arbei
terklasse, die werktätigen Bauern, die Handwerker, die 
werktätige Intelligenz, die Mittelschichten und Teile 
der industriellen Bourgeoisie. Diese Regierung wird im 
Interesse des Volkes ein Regime der Volksdemokratie 
einführen, dessen Hauptkraft die Arbeiterklasse und die 
werktätige Bauernschaft sein werden und in welchem 
die führende Kraft die Arbeiterklasse und ihre Kom
munistische Partei sein werden. 

Der volksdemokratische Charakter der Regierung und 
des Regimes wird vom Volks charakter der Koalition 
bestimmt werden, durch die Tatsache, daß sie die. Inter
essen aller Schichten des Volkes repräsentieren wird 
mit Ausnahme der großen Geschäftsleute und der 
Schwarzhändler. Insbesondere wird der volksdemokra
tische Charakter der Regierung durch die Hegemonie 
der Arbeiterklasse innerhalb dieser Koalition - in enger 
Verbindung mit der werktätigen Bauernschaft - be
stimmt werden. Die Knesset wird ein Parlament des 
Volkes sein, ein Instrument der Demokratie, das dem 
Willen der Mehrheit des Volkes Ausdruck verleihen 
wird. Die Knesset wird die gesetzgebende Institution 
sein, die im Interesse des Volkes handelt, die Trägerin 
der Souveränität des Volkes. 

.: : 



Aus diesen Gründen ist es klar, daß die Arbeiterklasse 
und die werktätigen Bauernschaft die Klassenbasis der 
Herrschaft der Volksdemokratie bilden. Und was die 
politische Basis betrifft: Die Re g i e run g s ins t i
tutionen werden auf der Basis allge
meiner, gleicher, direkter und auf dem 
Verhältniswahlrecht beruhender Wah
len in geheimer Abstimmung gewählt. 

16. Die Vorbedingungen für die Ablösung des gegen
wärtigen politischen Regimes und seine Ersetzung 
durch die Herrschaft der Volksdemokratie ist die 
Schaffung einer an tiimperialis tischen 
Volksfront der Arbeiter, der Bauern 
und der Kleinbourgeoisie, der werktä
tigen Intelligenz und Teilen der indu
striellen Bourgeoisie. Die organisierte 
Arbeiterklasse unter der Führung ihrer 
Kommunistischen Partei wird die Führerin 
aller patriotischen Kräfte sein, die unter der Verskla
vung Israels durch den US-Imperialismus leiden, die 
von der Last der Ausgaben für die Kriegsvorbereitung 
niedergedrückt und durch die brutale Ausbeutung durch 
das amerikanische, britische und israelische Monopol
kapital ruiniert werden und die ein Interesse am Kampf 
für nationale Unabhängigkeit, an der Entwicklung der 
nationalen Wirtschaft, an der Hebung des Lebens- und 
des kulturellen Standards, an Freiheit und Frieden ha
ben. 

Indem wir diesen Weg aufzeigen, gehen wir nicht nur 
von der gegenwärtigen Lage aus, sondern davon, was 
notwendigerweise auf dem Weg des revolutionären 
Kampfes gegen die Vorherrschaft des US
Imperialismus und gegen das gegenwärtige reaktionäre 
Regime in Israel entwickelt werden muß, sowie von 
den Änderungen und Veränderungen, die sich notwen
digerweise in den Beziehungen zwischen den politi
schen Kräften zugunsten der antiimperialistischen 
Volksfront vollziehen werden. Schon heute sind wir 
Zeugen von Unruhe und Differenzierung in den Partei
en der Arbeiter und ebenso in den kleinbürgerlichen 
Parteien. 

17. Wir zeigen den Weg des revolutionären Kampfes 
gegen den US-Imperialismus und seiner Stütze in Isra
el, der Mapai-bourgeoisen Regierung; den Weg zur 
Schaffung und zum Sieg einer aus allen demokratischen 
Kräften des Volkes zusammengesetzten Volksfront und 
zur Errichtung der Herrschaft der Volksdemokratie in 
Israel. Dieser Weg besteht in der tagtäglichen Mobili
sierung der Arbeiterklasse und der Volksrnassen zum 
Kampf gegen die Politik der proamerikanischen Ben
Gurion-Regierung. Er besteht darin, die Unterstützung 
der Mehrheit des Volkes für das Programm der antiim
perialistischen Volksfront zu erhalten. 

Die historische Erfahrung der Arbeiterbewegung und 
der nationalen Befreiungsbewegung zeigt, daß der 
Imperialismus und seine lokalen politischen Stützen, 
die Großbourgeoisie und seine "sozialistischen" Diener 
innerhalb der Arbeiterklasse, die historische Bühne 
nicht freiwillig verlassen und sich dem Willen des 
Volkes unterwerfen. Unter keinen Umständen werden 
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der Imperialismus und seine lokalen Agenten die Ab
haltung von freien parlamentarischen Wahlen ermögli
chen, welche den wahren Hoffnungen und Interessen 
des Volkes Ausdruck verleihen könnten. Sie bringen 
alle Arten von Gewalt gegen die Volksrnassen ins 
Spiel, um ihre Positionen aufrechtzuerhalten und ihre 
diktatorische Herrschaft fortzuführen. Auf der anderen 
Seite zeigt die historische Erfahrung, daß es in der 
Macht einer breiten Volksfront, geführt von der Arbei
terklasse und ihrer revolutionären Partei, liegt - insbe
sondere in der gegenwärtigen internationalen Situation 
-, die Rechte des Volks zu verteidigen, den Widerstand 
des Imperialismus und der einheimischen Reaktion zu 
brechen, die nur eine kleine Minderheit des Volkes 
darstellen. Diese historische Erfahrung ist 
auch die Richtlinie zum Sieg der anti
imperialistischen Volksfront in Israel. 

18. Die Interessen des Kampfes für die Verteidigung 
der antiimperialistischen Volksfront, die Interessen des 
Kampfes für einen Wechsel des politischen Regimes in 
unserem Land und die Errichtung eines volksdemokra
tischen Regimes erfordern die Stärkung der Einheit der 
Aktion der Arbeiterklasse. Diese Einheit ist wesentlich, 
um die Hegemonie der Arbeiterklasse in der volksde
mokratischen Front sicherzustellen. 

Diese Einheit der Arbeiterklasse kann nicht erreicht 
werden, ohne einen systematischen und konsequenten 
Kampf gegen die spalterische Führung von Mapai und 
alle anderen Agenten des Kapitalismus innerhalb der 
Arbeiterklasse zu führen; ohne tagtäglich die Politik 
der Spaltung und der Korrumpierung bloßzustellen, 
welche von den Dienern der Bourgeoisie und des US
Imperialismus innerhalb der Arbeiterklasse initiiert 
wird; ohne ihre gegenüber den nationalen Interessen 
und gegenüber den Tagesinteressen wie den histori
schen Zielen der Arbeiterklasse feindliche Politik zu 
entlarven; ohne die Arbeiter zu überzeugen, daß die 
Mapai-Führer und alle anderen Agenten der Bourgeoi
sie und des Imperialismus innerhalb der Arbeiterklasse 
die Sache der Arbeiter und den Sozialismus verraten 
ebenso wie sie ihr Heimatland verraten und sich in 
schäbige Agenten der US-Aggressoren verwandelt 
haben. 

Ein unverzichtbarer Bestandteil des Problems der Ein
heit der Arbeiterklasse ist der Kampf für die Vertiefung 
und Verbreiterung der Zusammenarbeit der KPI und 
der MAP AM, der Kampf für die Einheitsfront der 
beiden Parteien. Die Bedingung für den Erfolg dieses 
Kampfes bildet die systematische Enthüllung der 
schwankenden opportunistischen und nationalistischen 
Politik und die mangelnde Konsequenz der Mapam
Führung, die beständige Entlarvung der spalterischen 
antikommunistischen Politik des rechten Flügels inner
halb der Mapam-Führung und die Ermutigung jener 
Kräfte innerhalb der Mapam, die sich in die Richtung 
des Marxismus-Leninismus entwickeln. Wachsende 
Zusammenarbeit von unten in den letzten Jahren hat 
geholfen, eine stärkere Zusammenarbeit zwischen den 
beiden Parteien herbeizuführen. Dies ist der beste Weg, 
der mehr und mehr einfache Mapam-Mitglieder von der 
Berechtigung des Kampfes der KPI für eine Einheits-



front überzeugen wird und nach und nach die Spalter in 
der Mapam- Führung isolieren wird. 

19. Der Kampf für den Aufbau der Volksfront und für 
die Einheit der Arbeiterklasse als ihre führende Kraft 
und der Kampf für die verstärkte Zusammenarbeit 
zwischen der CPI und MAP AN müssen gleichzeitig 
und miteinander verknüpft geführt werden, ohne die 
vollständige Erfüllung der einen Aufgabe zur Voraus
setzung dafür zu machen, die andere Aufgabe anzuge
hen. Dieser Kampf muß sowohl auf landes weiter als 
auch lokaler Ebene betrieben werden sowohl auf der 
Grundlage von Maximal- als auch von Teilforderungen. 
Die hartnäckige Verteidigung der Interessen aller 
Schichten des Volkes, welchen von den Angriffen des 
Imperialismus und seiner Agenten betroffen sind, und 
das Zurückschlagen dieser Angriffe ist der beste und 
erfolgversprechendste Weg, in dem breitest möglichen 
Umfang die Kräfte gegen den Imperialismus und seine 
Agenten, gegen die Bourgeoisie und die Mapai
Führung zu mobilisieren. 

Die engen Bande zwischen der Arbeiterklasse und der 
werktätigen Bauernschaft, die Aktionseinheit zwischen 
den Arbeitern und den anderen ausgebeuteten Massen 
ungeachtet der Nationalität und des politischen Stand
punkts im Tageskampf zur Verteidigung des Lebens
standards, der gewerkschaftlichen Rechte, der demo
kratischen Freiheiten und für die Stärkung der Frie
densbewegung ist der beste und hilfreichste Weg zur 
Organisierung und Verstärkung der Kampfkraft der 
Arbeiterklasse. In diesem Kampf wird der Arbeiter 
lernen, zwischen Freund und Feind zu unterscheiden; 
sein politisches und sein Klassenbewußtsein wird sich 
entwickeln; das Vertrauen in seine eigene Kraft wird 
wachsen; er wird lernen, seinen Platz in den vordersten 
Reihen des Kampfes für nationale Unabhängigkeit, 
Demokratie und Frieden gestärkter und erfolgreicher 
einzunehmen; er wird für seine Aufgabe als Führer in 
antiimperialistischen Volksfront für die Verwirklichung 
des revolutionären Ziels der Errichtung der Herrschaft 
der Volksdemokratie in Israel reifen. 

20. Auf dem 11. Kongreß unserer Partei 1949 wurde 
das Programm des Kampfes für die Errichtung einer 
Volksfront und einer Volksregierung angenommen. 
Dieses Programm hat uns geholfen, den Kampf der 
Massen für Brot, Unabhängigkeit und Frieden vorwärts 
zu bringen, den Einfluß der Partei unter den ausgebeu
teten Massen zu erhöhen und deren politische Bewuß
theit und Aktivität zu erhöhen. 

Die Grundsätze dieses Programms waren und sind bis 
zum heutigen Tage richtig und bilden somit die Basis 
für unser jetziges Programm. Der Schwachpunkt des 
auf dem 11. Kongreß angenommenen Programms war, 
daß wir nicht vollständig den Weg zu seiner Realisie
rung aufgezeigt haben. Wir haben nicht die unbedingt 
notwendige Verbindung zwischen der Verwirklichung 
des Programms durch eine Volksregierung und der 
Volksfront auf der einen Seite und der grundlegenden 
Veränderung des Staatsregimes . auf der anderen Seite 
gesehen. Wir betrachteten die Volksregierung und die 
V olksfront als eine Art Übergangsregime zwischen 

144 

dem gegenwärtigen Regime, welche eine Diktatur der 
Bourgeoisie ist, und der ersten Stufe der Herrschaft der 
Volksdemokratie, die wir in unserem jetzigen Pro
gramm anstreben und welche den einzigen Weg dar
stellt, eine grundlegende Umwälzung der politischen 
und ökonomischen Situation in unserem Land herbeizu
führen. Die tiefere Klärung des Charakters und der 
Tendenzen der Politik der Ben-Gurion-Regierung, die 
Verschärfung des Klassenkampfes in der Periode zwi
schen dem 11. und dem 12. Kongreß und das systema
tische Studium der marxistisch-leninistischen Theorie 
betreffend die v~rschiedenen Formen und Mittel des 
Übergangs vom Kapitalismus zum Sozialismus ent
sprechend den historischen und konkreten Bedingungen 
in den verschiedenen Ländern halfen uns, die Schwäche 
des auf dem 11. Kongreß der Kommunistischen Partei 
Israels angenommenen Programms zu überwinden. 

21. Die erforderlichen Bedingungen für die Durchset
zung dieses Programms und für seinen sicheren Sieg 
sind: 

a. Die radikalen Veränderungen im Kräfteverhältnis 
zwischen dem Lager des Friedens, der Demokratie und 
des Sozialismus unter der Führung der Sowjetunion 
und dem imperialistischen antidemokratischen Kriegs
lager angeführt von den USA zugunsten des ersteren, 
die historischen Siege der Sowjetunion über den Fa
schismus und die gigantischen Errungenschaften von 
welthistorischer Bedeutung beim Aufbau des Kommu
nismus in der Sowjetunion nach dem Zweiten Welt
krieg; der historische Sieg der Volksrevolution in Chi
na; die Errichtung und die Erfolge der Volksdemokrati
en in Europa, die Gründung der Deutschen Demokrati
schen Republik, die Errichtung der Volksrepubliken in 
Korea und Vietnam; die Stärkung der internationalen 
Arbeiterbewegung, insbesondere in Frankreich und 
Italien unter der Führung der Kommunistischen Partei
en. 
b. Die Verstärkung des Kampfes der kolonialen und 
abhängigen Völker gegen den Imperialismus in Asien 
und Afrika; das Wachstum des nationalen Befreiungs
kampfes und des Friedenskampfes im Nahen Osten. 
c. Die Stärkung der Weltfriedensbewegung; 
d. Die Veränderungen der Lage in Israel und die Erfah
rungen, welche die Massen in ihrem Kampf gegen die 
heftigen Attacken der Regierung gegen ihre Interessen, 
die ein Resultat der Vorherrschaft des US
Imperialismus und der Verwandlung Israels in eme 
amerikanische Kriegsbasis sind, gemacht haben. 

22. Dieses Programm ist vorrangig ein Programm, 
welches die Forderungen einer bürgerlich
demokratischen Revolution unter den neuen internatio
nalen Bedingungen enthält. Das Programm geht über 
den Rahmen einer bürgerlich-demokratischen Revolu
tion im üblichen Sinne hinaus, da die führende Kraft 
dieser Revolution die Arbeiterklasse sein wird und ihre 
Spitze gegen den Imperialismus und jene israelischen 
Kreise gerichtet sein wird, welche die soziale und poli
tische Stütze des Imperialismus bilden. 

Dies ist kein Programm für die fernere Zukunft, son
dern ein Programm für den Tageskampf im Lichte eines 



klar definierten Ziels. Nicht allein die momentanen 
Bedingungen sind die Triebkraft im Kampf für den 
Sieg dieses Programms, sondern auch das, was sich 
noch entwickelt und notwendig entwickeln werden wird 
- in Israel, im Mittlern Osten und auf der ganzen Welt. 

Wir gehen von den marxistisch-leninistischen Stand
punkten aus, betreffend die unvermeidliche Niederlage 
des Imperialismus, betreffend die revolutionäre und 
führende Aufgabe der Arbeiterklasse in ihrer marxi
stisch-leninistischen Partei bei der Beschleunigung 
dieser Niederlage, betreffend die dynamische Entwick
lung der revolutionären Kräfte der Völker in der Welt, 
im Nahen Osten und in Israel, welche das Fortschreiten 
der nationalen und sozialen Befreiung des Volkes in 
Israel beschleunigen wird. 

Das Problem liegt in der Notwendigkeit der Gewinnung 
der Mehrheit des Volkes für dieses Programm - der 
Arbeiterklasse, der werktätigen Bauernschaft und aller 
Teile des Volkes, welche an seiner Verwirklichung 
interessiert sind; der Punkt ist die Mobilisierung des 
Volkes gegen den Imperialismus, gegen die Kriegsvor-

Das Programm 
I. Das Staats regime 

Das gegenwärtige Regime in Israel ist eine 
"bürgerliche" "Demokratie", welche den Prozeß der 
Faschisierung durchmacht, ein volksfeindliches Regi
me, gesteuert von den amerikanische Monopolkapitali
sten und ihren Agenten in Israel, der Großbourgeoisie 
und der Mapai-Führung. Dies ist ein Regime, das den 
nationalen, wirtschaftlichen und sozialen Interessen der 
Volksrnassen zuwider läuft und welches sich den Inter
essen der aggressiven Strategie des US-Imperialismus 
in Israel und im Mittlern Osten verschrieben hat. 

Die Kommunistische Partei Israels stellt dem Volk die 
Prinzipien der Herrschaft der Volksdemokratie in unse
rem Staat vor, die von der antiimperialistischen Front 
erfüllt werden sollen: 

1. Das Regime der Staates der Volksdemokratie basiert 
auf Souveränität des Volkes, der Konzentration der 
Macht in den Händen des Volkes. Die oberste Autorität 
im Staat wird von den Vertretern des Volkes ausgeübt, 
die vom Volk gewählt sind und die gesetzgebende 
Versammlung des Staates bilden - die Volksknesset 
Israels. 

2. Der Präsident des Staates wird von der Volksknesset 
gewählt. 

3. Abschaffung aller britischen und israelischen Not
standserlasse. Abschaffung jeglicher Diskriminierung 
aufgrund der Nationalität, der Zugehörigkeit zu einer 
bestimmten Bevölkerungsgruppe oder des Geschlechts. 
Abschaffung der Militärherrschaft in den arabischen 
Distrikten. 

4. Inkraftsetzung einer demokratischen und weltlichen 
Verfassung. Trennung von Religion und Staat. 

5. Allgemeines, passives und aktives, gleiches und 
direktes Wahlrecht zur Knesset, lokale und distriktwei
te Ratswahlen für alle Einwohner, welche das 18. Le-
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bereitungen, gegen die Einbeziehung Israels in den 
antisowjetischen Block und gegen die herrschende 
Minderheit in Israel, gegen die Diktatur der Großbour
geoisie und des ausländischen Monopolkapitals. 

Jeder Kampf, jede Aktion muß auf diesem Programm 
basieren und zu ihm in Beziehung stehen. Jeder Kampf, 
jede Aktion muß auf das Ziel ausgerichtet sein, das in 
diesem Programm aufgezeigt wird, nämlich die Schaf
fung einer antiimperialistischen Volksfront. Es muß 
gerichtet sein auf ein volksdemokratisches Israel, auf 
eine Regierung der nationalen Unabhängigkeit und des 
Friedens, eine Regierung der Werktätigen. 

Die Kommunistische Partei Israels stellt dieses Pro
gramm der Arbeiterklasse und den Volksrnassen vor 
und zeigt die Linie des Kampfes auf - ein Programm, 
das für die Verwirklichung einer volksdemokratischen 
Regierung bestimmt ist. 

bensjahr vollendet haben, ungeachtet der Nationalität, 
der Zugehörigkeit zu einer bestimmten Bevölkerungs
gruppe oder und des Geschlechts. Geheime Wahlen. 
Vertretung der politischen Parteien bei allen Wahlen 
auf der Grundlage des Verhältniswahlrechts. 

6. Recht auf Arbeit und Erholung für alle Bürger; indi
viduelle Freiheit; freie Wahl des Aufenthalts und Be
wegungsfreiheit: Freiheit des Gewissens, des Rede, der 
Presse, Versammlungs- und Demonstrationsfreiheit, 
Freiheit der Organisation und Streikrecht; Freiheit der 
Religionsausübung, Unabhängigkeit der Gerichtsbar
keit von der Regierung; Wahl der Richter durch das 
Volk. 

7. Gleiche Rechte für alle Bürger, ungeachtet ihrer 
Nationalität, Religion, Zugehörigkeit zu einer bestimm
ten Bevölkerungsgruppe oder ihres Geschlechtes; 
Recht auf gleiche Bezahlung für gleiche Arbeit unge
achtet der Nationalität, der Religion, der Zugehörigkeit 
zu einer bestimmten Bevölkerungsgruppe , des Ge
schlechts und des Alters; Gleichberechtigung der 
hebräischen und der arabischen Sprache. 

8. Festsetzung einer progressiven Einkommenssteuer 
zahlbar an die Zentralbehörde und an die lokale.n Räte; 
maximale Steuererleichterungen für die Arbeiter, die 
werktätige Bauernschaft, die Handwerker, die werktäti
ge Intelligenz und die Kleinproduzenten. 

9. Schulpflicht und Ausbildung auf Staatskosten für alle 
Kinder bis zum 16. Lebensjahr, ungeachtet der Natio
nalität und des Geschlechts; staatliche Unterstützung 
für kulturelle, wissenschaftliche und künstlerische Ein
richtungen. 

10. Ersetzung der Polizei durch eine Volksmiliz. Ab
schaffung der regulären Armee und Schaffung einer 
Volksarmee für die Verteidigung der Sicherheit Israels. 
Grundlage der Armee ist die allgemeine Dienstpflicht, 
von der nur Mädchen ausgenommen sind. Beschrän-



kung der Militärdienstzeit auf ein Jahr; Soldaten haben 
das Recht, am politischen und öffentlichen Leben teil
zunehmen. 

11. Kostenlose Gesundheitsversorgung für alle Ein
wohner; spezielle Fürsorge für Mütter und Babys; Or
ganisierung des Baus von Wohnungen für die Obdach
losen - in erster Linie für jene, die in ~lten, Lein
wandhütten, Wellblech- und Lehmhütten leben. Natio
nale Alters-, Gesundheits-, Invaliden-, Arbeitsunfall-, 
Arbeitsunfähigkeits-, Unfall- und Sterbeversicherung; 
die Regierung wird den Kriegsopfern, den invaliden 
Soldaten des Unabhängigkeitskrieges, den Waisen und 
den Familien der im Krieg getöteten Soldaten, spezielle 
Fürsorge angedeihen lassen. 

H. Außenpolitik 
Die Außenpolitik Israels wird auf der 
Unterstützung für den Frieden in der 
Welt und im Nahen Osten gegründet 
sein, auf der Unterstützu'ng der Rechte 
der Völker auf Selbstbestimmung und 
nationale Unabhängigkeit. sie wird ei
ne Politik der normalen Beziehungen 
mit allen Staaten auf der Basis der 
Gleichheit und der gegenseitigen Aner
kennung der nationalen Souveränität, 
eine Politik der Freundschaft und der 
Zusammenarbeit mit den friedliebenden 
Nationen geführt von der sowjetunion 
sei n. Solch eine Politik drückt den Wunsch der über
wältigenden Mehrheit des Volkes aus. Dies wird seinen 
klaren Ausdruck finden in der massenhaften Unter
zeichnung des Appells für ein Friedensabkommen 
zwischen den fünf Großmächten und gegen die Wie
derbelebung der Nazi-Armee. 400.000 Unterschriften 
wurden gesammelt, das entspricht über 43 % der er
wachsenen Bevölkerung in Israel, trotz Verleumdung 
und Terror von seiten der reaktionären Parteien. 

1. Beendigung der Unterstützung der Kriegspolitik des 
aggressiven amerikanisch-britischen imperialistischen 
Blocks. Entschiedener Widerstand gegen die Einbezie
hung Israels in einen aggressiven Block des Nahen 
Osten s oder in ein anderes Instrument der aggressiven 
antisowjetischen Allianz. 

2. Außerkraftsetzung aller offen und geheimen Verträ
ge und Verpflichtungen, die Israel an die Pläne der US
Kriegstreiber ketten, des "Kredit" -Vertrages, des Pak
tes über "Freundschaft, Handel und Schiffahrt", der 
Vereinbarung im Rahmen von Trumans "Vier Punkte"
Programm, des Beistandsvertrages entsprechend dem 
US-"Gesetz zur gegenseitigen Sicherheit" etc.; Annul
lierung aller militärischen Verpflichtungen, welche von 
der Ben-Gurion-Regierung gegenüber der US
Regierung eingegangen wurden. Entfernung aller US
Offiziere und Oberaufseher aus der Armee, der Luft
waffe und der Marine Israels. Entfernung aller 
"Experten", "Berater" und anderer Vertreter der US
Regierung, welche als Oberaufseher in den 
verschiedenen Ministerien der israelischen Regierung 
arbeiten. 

3. Unterstützung der Grundsätze des Potsdamer Ab-
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kommens für die Verteidigung des Friedens in der 
Weh. Widerstand gegen die Wiederbelebung des deut
schen und japanischen Militarismus, für die Unter
zeichnung eines Friedensvertrages mit einem vereinig
ten, demokratischen und friedliebenden Deutschland 
und ebenso mit Japan auf der Grundlage einer Verein
barung mit den fünf Großmächten; Bestrafung der 
Kriegsverbrecher. 

4. Unterstützung für die Friedensvorschläge der So
wjetunion für das unbedingte Verbot von nuklearen, 
bakteriologischen und allen anderen Massenvernich
tungswaffen; für schrittweise Abrüstung und für einen 
Fünf-Mächte-Friedenspakt. 

5. Verbot jeder Kriegspropaganda als Verbrechen. 

6. Frieden mit den Nachbarstaaten, gegründet auf der 
gegenseitigen Anerkennung der nationalen Souveräni
tät, Verzicht auf territoriale Annexionen und Anerken
nung der Rechte der arabischen Bevölkerung in Palä
stina auf Schaffung seines unabhängigen demokrati
schen Staates; Recht der arabischen Flüchtlinge auf 
Rückkehr in ihr Land. 

IH. Politische und ökonomische Unabhängig
keit 

Der Staat Israel ist politisch und ökonomisch vom US
Imperialismus versklavt. Vertreter der US-Regierung 
kontrollieren und diktieren der Regierung die Außen-, 
die Innen-, die Wirtschafts- und die Außenhandelspoli
tik 

Diese Lage der Dinge macht die Möglichkeiten einer 
ökonomischen Planung, der Industrialisierung des Lan
des, der Entwicklung der Landwirtschaft und der Nutz
barmachung der nationalen Ressourcen zum Nutzen 
des Volkes zunichte. 

Aus Israel kann nur ein souveräner und unabhängiger 
Staat werden, in dem die Bedingungen für ökonomi
sche Entwicklung und Wachstum sichergestellt sind, 
wenn es von der Abhängigkeit vom US-Imperialismus 
durch die Beseitigung der Vorherrschaft des ausländi
schen Kapitals in unserer Wirtschaft befreit wird; dafür 
ist es notwendig, die folgenden Schritte zur Sicherung 
der politischen und ökonomischen Unabhängigkeit 
Israels zu unternehmen: 

1. Nationalisierung aller ausländischen Konzessionen 
(die Elektrizitäts-Gesellschaft, die Kali-Gesellschaft, 
Ölraffinerien, ÖI-, Kupfer-, Mangankonzessionen 
usw.), Nationalisierung aller Minen und Wasserres
sourcen, Nationalisierung all jener Unternehmen und 
B anken, Versicherungen, Handelsgesellschaften, 
Schiffahrts-, Flug- und Straßentransportgesellschaften, 
Plantagen und Grundbesitztümer, welche sich in den 
Händen des ausländischen Monopolkapitals befinden, 
sei es direkt oder über israelische Tarngesellschaften. 

2. Konzentration von Import und Export in der Hand 
einer einzigen Regierungsbehörde. 

3. Entwicklung von Handelsbeziehungen und wirt
schaftlichen Verbindungen mit allen Ländern auf der 
Basis des gegenseitigen Nutzens und der Gleichheit, 
besonders mit den friedliebenden Staaten, der Sowjet-



union und den Ländern ... (eine Zeile unleserlich) und 
wird es der Volksdemokratie ermöglichen, alle Zweige 
der nationalen Wirtschaft zu entwickeln. 

IV. Probleme der Industrie und der Verteidi
gung der Interessen der Arbeiterklasse 

Die patriotische Haltung gegenüber dem Problem der 
Förderung der industriellen Entwicklung und die Si
cherstellung eines angemessenen Lebensstandards für 
die Arbeiter erfordert folgendes: 

1. Schutz der israelischen Industrie gegen ausländi
schen Wettbewerb. 

2. Entwicklung der Grundstoffindustrien durch die 
Nutzbarmachung der in unserem Land vorhandenen 
Rohstoffe (Öl, Kupfer, Eisen, Erze, Phosphat, Kali 
etc.). Beschaffung von Rohstoffen und Ausrüstung, 
welche für die Industrialisierung unseres Landes benö
tigt werden, durch Handel auf Verrechnungsbasis mit 
der Sowjetunion, der Volksrepublik China und den 
Länder der Volksdemokratie sowie mit allen anderen 
Ländern, die bereit sind, unter Bedingungen Handel zu 
treiben, welche für die Entwicklung unserer nationalen 
Industrie günstig sind, auf der Basis der Gleichheit und 
des gegenseitigen Nutzens. 

3. Beschaffung billiger langfristiger Kredite, um die 
Industrialisierung Israels zu unterstützen. 

4. Kontrolle von Gewinnen und Güter- und Warenprei
sen. 

5. Grundlegende Verbesserung der Bedingungen für 
die Arbeiter und alle ausgebeuteten Massen und He
bung ihres Lebensstandards. Spezielle Fürsorge für 
Schwerarbeiter und Beschäftige in gesundheitsschädli
chen Jobs. Garantie eines Mindestlohns für einen Acht
Stunden-Tag bei 40 Stunden Maximalarbeitszeit pro 
Woche. Tarifverträge. Besonderer Schutz für werktäti
ge Frauen und Jugendliche. 

6. Allgemeine staatliche Arbeitsvermittlung für alle 
Arbeiter ungeachtet ihrer Nationalität in Zusammenar
beit mit dem Gewerkschaftsverband. 

7. Einheitsgewerkschaft für alle Arbeiter ungeachtet der 
Nationalität angegliedert an den Weltgewerkschafts
verband. 

8. Unterstützung für Handwerker und kleine und mit
telgroße Betriebe durch Versorgung mit Rohstoffen, 
Ersatzteilen und Werkzeugen. 

V. Probleme der Landwirtschaft 

Die Abhängigkeit vom Import von Vorräten und Aus
rüstung für die Landwirtschaft von der US
Kriegswirtschaft ist entscheidend für die gegenwärtige 
Lage, da das meiste bebaubare Land brachliegt, der 
größte Teil des landwirtschaftlichen Bedarfs von au
ßerhalb gedeckt werden muß und es einen ernsthaften 
Mangel bei den meisten Grundnahrungsmitteln gibt. 

Die Zerstörung der Landwirtschaft der arabischen Be
völkerung, welche die meisten landwirtschaftlichen 
Produkte für unserer Land geliefert hat, infolge des 
Krieges von 1948; die von der Regierung verursachte 
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weitere Verschärfung der Ineffektivität der bestehenden 
arabischen Landwirtschaft und die Verhinderung der 
Kultivierung von Böden durch Fellachen, denen ihr 
Land geraubt wurde, das Fehlschlagen der jüngsten 
Siedlungskampagne, die gestartet wurde, ohne die 
notwendigsten Vorbedingungen für einen Erfolg si
cherzustellen; die Preispolitik und die Streichung von 
Subventionen für landwirtschaftliche Produkte; die 
diskriminierende Kreditpolitik und die hohen Vermitt
lungsgebühren, die hohen Schulden und Zinsen; das 
Verkommenlassen der meisten Zitrus- und Oliven
pflanzungen - all dies kennzeichnet die völlige Ver
nachlässigung der landwirtschaftlichen Entwicklung 
durch die Regierung. In den Distrikten der arabischen 
Dörfer herrschen ruinöse Pachtbedingungen aufgrund 
der räuberischen Pachtzinsforderungen und brutale 
Ausbeutung durch die Verwalter der "abwesenden 
Eigentümer" und durch Monopolaufkäufer vor. 

Die Landwirtschaft der jüdischen Bevölkerung steckt in 
schweren Schulden, die den Wert ihres gesamten In
ventars übersteigen. Kredite mit kurzer Laufzeit und 
hohen Zinsen beschränken den Fortschritt der Land
wirtschaft. Der überwiegende Teil des Landes gehört 
nicht denen, die es bebauen, .. . (eine oder mehrere 
Zeilen unleserlich) hängen von "nationalen" Gesell
schaften ab, die - nicht zufällig - bis zum heutigen Tage 
in Großbritannien registriert sind. 

Anstatt die Ländereien der "nationalen" Gesellschaften 
stafltlicherseits zur weiteren Verwendung zu überneh
men, überführt die Regierung Land in großem Umfang 
an die "Keren Kayemet", eine Gesellschaft, die von der 
City und der Wall Street abhängig ist. Während "Keren 
Kayemet Leisrael" vor der Staatsgründung ungefähr 1 
Million Dunam Land besaß, besitzt sie nun 3 Millionen 
(von 8,5 Millionen Dunam bebaubaren Landes in Isra
el) als Ergebnis der Landübertragung durch die Regie
rung an Keren Kayemet während der letzten zweiein
halb Jahre. 

Heute wie in der Vergangenheit verpachten diese 
"nationalen" Gesellschaften zu günstigsten Bedingun
gen und ohne öffentliche Kontrolle umfangreiche öf
fentliche Ländereien an ausländische und einheimische 
Großkapitalisten (in der Bucht von Haifa, in Industrie
regionen usw.) 

Die Lösung der Bodenfrage und der landwirtschaftli
chen Fragen in Israel ist im Interesse der Bauern und 
der gesamten israelischen Wirtschaft dringend erfor
derlich und zwar auf folgender Linie: 

1. Enteignung des Grundbesitzes der "Keren Kayemet", 
der "Pica" und der anderen Gesellschaften sowie der 
Großgrundbesitzer; Konzentration dieses Landes in der 
Hand einer staatlichen Behörde zusammen mit dem 
sich in Staatseigentum befindlichen Land. 

2. Verteilung des Landes an diejenigen, die es bebauen 
und die kein oder Land in ungenügendem Umfang 
besitzen, ohne Pachtzins und in einem Umfang, der es 
dem Bauern und seiner Familie ermöglicht, angemes
sen zu leben. Unterstützung von kooperativen landwirt
schaftlichen Betrieben. 

3. Annullierung der Schulden der Fellachen bei Geld-



verleihern und Banken. Annullierung der Schulden der 
Bauern bei "Keren Kayemet", "Keren Hayessod" und 
bei Banken. Garantie von langfristigen Krediten zu 
niedrigen Zinsen für alle Bauel'n, die solche zur Ausrü
stung und Entwicklung ihrer Farmen benötigen. Staatli
che Bereitstellung von Wasserversorgung, W ohnge
bäuden, Unterstützung für den Aufbau der Farmen, 
Bewässerungsleitungen, landwirtschaftlichen Geräten, 
Samen, Dünger und Insektiziden, technischer Hilfe und 
von Transportmöglichkeiten. 

4. Staatliche Unterstützung der Landwirtschaft zur 
Aufrechterhaltung angemessener Erzeugerpreise und 
niedriger Verbraucherpreise. 

5. Mechanisierung der Landwirtschaft und des Zitrus
früchteanbaus und Entwicklung landwirtschaftlicher 
Nebenprodukte. 

VI. Die Frage der arabischen Bevölkerung und 
der jüdisch- arabischen Beziehungen 

Die Ben-Gurion-Regierung hält ein Regime brutaler 
nationaler Unterdrückung der arabischen Bevölkerung 
aufrecht. 140.000 der 174.000 arabischen Einwohner 
leben in Sonderdistrikten unter militärischer Verwal
tung. Den arabischen Einwohnern werden die Bewe
gungsfreiheit, das Recht auf Freizügigkeit, die Organi
sationsfreiheit und die individuellen Freiheitsrechte 
vorenthalten. 

Große Teile des den Fellachen gehörenden Landes 
stehen unter militärischer Herrschaft. Das rassistische 
"Staatsbürgerschaftsgesetz" verweigert den meisten 
arabischen Einwohnern die Staatsbürgerschaft und hält 
sie in der beständigen Gefahr, aus ihrem Heimatland 
ausgewiesen zu werden. Das Regime der Unterdrük
kung, das gegenüber der arabischen Bevölkerung aus
geübt wird, das Einpferchen von Zehn tausenden von 
Menschen in Ghettos ohne Arbeit, Diskriminierung der 
arabischen Einwohner in allen Lebensbereichen kenn
zeichnen die chauvinistische Politik der Regierung, 
welche dem Imperialismus hilft, Feindschaft zwischen 
Juden und Arabern im Nahen Osten zu schüren. 

Die Beziehungen zwischen Juden und Arabern in Pa
lästina und im Nahen Osten werden seit dem Ersten 
WeItkrieg von der reaktionären Triade untergraben. 
Britischer Imperialismus, zionistische Führung und die 
arabischen feudal-bourgeoisen herrschenden Kreise ... 
(eine oder mehrere Zeilen unleserlich) Juden und Ara
ber geführt von der Kommunistischen Partei, kämpften 
gegen diese imperialistische Politik und für Verständnis 
und Zusammenarbeit zwischen Juden und Arabern, für 
Solidarität der jüdischen und arabischen ausgebeuteten 
Massen in ihrem Kampf gegen den Imperialismus - für 
die Unabhängigkeit des Landes. 

Auch heute, unter neuen Umständen, fahren der ameri
kanische Imperialismus und die herrschenden Kreise in 
Israel und in den arabischen Ländern fort, die Feind
schaft zwischen Juden und Arabern zu schüren, gegen
seitiges Mißtrauen zu säen und auf diese Weise den 
Boden für die Anbindung der Länder des Nahen Ostens 
an den aggressiven antisowjetischen Block zu bereiten. 
Auf der anderen Seite kämpfen die demokratischen, 
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antiimperialistischen Kräfte, die Kräfte des Friedens 
und der nationalen Befreiung geführt von den Kom
munistischen Parteien gegen die imperialistische Politik 
des "Teile und herrsche" und gegen die AufstacheIung 
des Hasses zwischen den Völkern. Sie kämpfen für die 
Freundschaft der Völker, für die jüdisch- arabische 
Solidarität, für den Erfolg des Kampfes der Völker des 
Nahen Ostens um Frieden und nationale Unabhängig
keit, für den Abzug der ausländischen Armeen und 
gegen die aggressiven Pläne des Imperialismus. Die 
Voraussetzung für den Erfolg dieses Kampfes ist der 
Kampf - bis zum Ende - gegen die pro imperialistischen 
herrschenden Kreise, gegen die politischen 
"nationalen" Stützen des Imperialismus. 

Gegen den bürgerlichen Nationalismus und den Haß 
zwischen den Völkern hält die Kommunistische Partei 
Israels den proletarischen Internationalismus hoch, die 
Idee der internationalen Solidarität zwischen den jüdi
schen und arabischen ausgebeuteten Massen. Die 
Kommunistische Partei Israels unterbreitet ihre Vor
schläge für die Lösung der Probleme der Beziehungen 
zwischen den der jüdischen und der arabischen Bevöl
kerung in enger Verbindung mit der Entwicklung in der 
Welt und im Nahen Osten. Die allgemeine Tendenz 
dieser Entwicklung führt unvermeidlich zum Sturz des 
Imperialismus und zur nationalen und sozialen Befrei
ung der Völker. 

Anerkennung des Rechts der Völker auf 
Selbstbestimmung bis zur Lostrennung 
- dies ist die einzige Basis für die Lö
sung der nationalen Frage und der Be
ziehungen zwischen den Völkern - des
halb unterstützen wir das Recht auf 
Selbstbestimmung für die arabische 
Bevölkerung in Palästina und die Er
richtung eines unabhängigen arabischen 
Staates und die Rückkehr der arabi
schen Flüchtlinge in ihr Heimatland. 

Die wirklichen Interessen der jüdischen und der 
arabischen Bevölkerung, das allgemeine Interesse am 
Sieg über den Imperialismus und seine einheimischen 
Stützen, die Interessen der internationalen Solidarität 
zwischen den jüdischen und arabischen ausgebeuteten 
Massen, wie sie gegenüber dem Imperialismus und 
seinen Agenten erforderlich sind, und nicht vorüberge
hende Umstände sind die Leitlinie für eine demokrati
sche Politik. 

Die Interessen des antiimperialistischen Kampfes für 
Frieden und nationale Unabhängigkeit machen es not
wendig, jedem Versuch entgegenzutreten, heute die 
Frage der Grenzen zu stellen, und sich allen Versuchen 
zur Veränderung der Grenzen und der Eroberung von 
Gebieten mit großen oder "kleinen" Kriegen zu wider
setzen. Diese Interessen machen es notwendig, daß die 
internationale Einheit zwischen jüdischen und arabi
schen Arbeitern geschaffen wird, und erfordern den 
verstärkten Kampf gegen die ME "Kommando "-Pläne, 
für die Unabhängigkeit Israels und für Frieden. Die 
Interessen der Sicherheit und der Zukunft Israels ma
chen es erforderlich, einen hartnäckigen und uner
schrockenen Kampf für die Beseitigung der nationalen 



Unterdrückung der arabischen Einwohner in unserem 
Land zu führen. Dies ist nicht eine innere, nur die jüdi
schen und arabischen Einwohner von Israel allein be
treffende Frage. Diese Unterdrückung hat einen direk
ten Bezug zu den jüdisch-arabischen Beziehungen in 
der gesamten Region und hilft der imperialistischen 
Politik des "Teile und herrsche" und der jüdischen wie 
der arabischen Reaktion. 

Es ist die patriotische Pflicht aller, die für ein unab
hängiges, demokratisches und friedliebendes Israel 
kämpfen, von allen, denen an der Sicherheit unseres 
Staates und seiner glücklichen Zukunft gelegen ist, sich 
im Kampf für die Beseitigung der nationalen Unter
drückung der arabischen Bevölkerung, für die Freund
schaft zwischen dem jüdischen Volk und den arabi
schen Völkern zu vereinigen. 

Ausgehend von diesen Voraussetzungen erheben wir 
die folgenden Forderungen: 

1. Anerkennung und Unterstützung für das Recht der 
arabischen Volkes von Palästina auf Selbstbestimmung 
und einen eigenen unabhängigen Staat. 

2. Das Recht der arabischen Flüchtlinge, in ihr Heimat
land zurückzukehren und wieder eingegliedert zu wer
den. 

3. Abschaffung aller Formen der nationalen Diskrimi
nierung in Israel; Abschaffung der Militärherrschaft in 
den arabischen Distrikten; Einrichtung demokratisch 
gewählter lokaler und Distrikträte. Gleiche Rechte für 
Araber in allen Lebensbereichen, politisch, ökonomisch 
und sozial. Gleiche Rechte für die arabische Sprache. 
Die in Israel lebenden Araber erhalten Land und Eigen
tum zurück, das ihnen unter dem Vorwand vorenthalten 
wurde, daß sie angeblich abwesend wären. 
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VII. Probleme der Immigration und ihrer 
Eingliederung 

Das Problem der Eingliederung neuer Immigranten in 
das wirtschaftliche und soziale Leben Israels ist un
trennbar verknüpft mit dem allgemeinen Problem der 
wirtschaftlichen Entwicklung des Landes und seiner 
politischen und ökonomischen Unabhängigkeit. Die 
enormen Ausgaben für die Kriegsvorbereitung auf 
Anordnung der USA haben sowohl das Fehlschlagen 
der wirtschaftlichen Entwicklung als auch der Einglie
derung neuer Immigranten verursacht. Es ist die patrio
tische Pflicht aller demokratischen Kräfte in Israel, die 
Regierung dafür zu brandmarken, daß sie das Problem 
der Immigration zur antisowjetischen Hetze miß
braucht, und gegen die völlige Vernachlässigung der 
Immigranten sowie für Wohnungen, Arbeit und Brot 
für die Immigranten zu kämpfen. 

Wie im Falle anderer grundlegender Probleme des 
Volkes kann auch diese Frage nicht gelöst werden, 
ohne für die Ersetzung der Regierung der bourgeoisen 
Mapai-Partei durch eine volksdemokratische Regierung 
zu kämpfen, ohne die Massen der neuen Immigranten 
selbst für diesen Kampf und für eine breite Volksfront 
zu mobilisieren. 

Die Herrschaft der Volksdemokratie wird einen breiten 
Weg für die Nutzbarmachung aller Entwicklungsmög
lichkeiten des Staates zur Sicherung eines blühenden 
Lebens für die Volksrnassen einschließlich der Immi
granten eröffnen. 

Die antiimperialistische Volksfront wird in dieser Be
ziehung wie folgt handeln: 

1. Der Staat Israel wird offen für Immigration sein. 

2. Der Staat wird für die Eingliederung der Immigran
ten Sorge tragen, indem er Beschäftigung, Wohnungen 
und öffentliche Versorgung sicherstellt. 

Die Kommunistische Partei Israels legt dieses Programm den Massen des Volkes als die einzig realistische und beste 
Alternative zur Regierung der bourgeoisen Mapai-Partei und zum reaktionären politischen Regime in Israel vor. Der 
Weg zum Sieg über die gegenwärtige Regierung oder jede andere ähnliche Kombination von reaktionären pro amerika
nischen Kräften ist der Weg der Schaffung einer breiten antiimperialistischen Volksfront der Arbeiter, der werktätigen 
Bauern, der werktätigen Intelligenz, der Handwerker, der Mittelschichten und von Teilen der industriellen Bourgeoisie, 
eine Front, in der die Arbeiterklasse und ihre Kommunistische Partei die führende Kraft sein werden. Eine Front, welche 
eine volksdemokratische Regierung und die Herrschaft der Volksdemokratie errichten wird, welche verläßlich das vor
liegende Programm verwirklichen wird, das im besten Interesse der überwältigenden Mehrheit des Volkes ist. Die Mas
sen des Volkes in Israel werden fähig sein, das vorliegende Programm zu verwirklichen, wenn sie ihre Reihen schließen 
und einen systematischen unermüdlichen Kampf gegen die ausländischen und einheimischen Feinde des Volkes lind des 
Staates beginnen und sich dabei auf die Freundschaft des mächtigen Lagers des Friedens, der Demokratie und des So
zialismus stützen, das von der Sowjetunion angeführt wird, und wenn sie in diesem Kampf mit der internationalen Arbei
terbewegung und den antiimperialistischen nationalen Befreiungsbewegungen zusammenarbeiten. Die Kommunistische 
Partei Israels wird geführt von den siegreichen Lehren von Marx-Engels-Lenin-Stalin, welche den Weg aus der gegen
wärtigen Sackgasse und den Weg zu einem unabhängigen, demokratischen und friedliebenden Israel zeigen. 

(Eigene Übersetzung aus dem Englischen; Quelle unbekannt.) 
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